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O Bedienerfreundliches Dateiverwahungsprogramm mit
FREIER Maskendefinition (max. 2l Felder/
max. 70 Zeichen pro Feld)

O Verwahet lhre Daten auf der Diskette in RELAIIYEM
Zusriff

O Arbeitet mit einem oder zwei Laufwerken. (Zweites
Laufwerk kann auch eine RAM-Floppy sein.)

O Suche nachjedem beliebigen Datenfuld
O Ein Datensat wird bei der Suche im lndexfuld selbst

bei voller Datei (503/1003 Datensäten) in
max. 4 Sekunden (Regelfall 1-2 Sekunden) gefunden

O Läuft unter dem Betriebsystem CP/M*)
O Testberichte in Schneider CPC lntemational

Heft 11 und 12185 -
O Sie werden staunen, was RH-DAT noch alles kann.

O 2 Versionen a) 503 Datensätze DM 79,-
b) ]003 Datensätze 0M 89,-

O Für Computer CPC 464,664,6128 und J0YCE
O Diskettenformat Schneider 3", Vortex 5 1/4"

O Absolut anwendersicherer Diskettenmonitor
O Lesen und Schreiben beliebiger Sehoren
O Editieren beliebiger Sektoren (Full Screen Editor)
O Formatieren einzelner oder aller Spuren

(cP/M, DAT, TBM)

O Reorganisation der Diskette (räumt die Diskette aO
O Anzeige des Katalogs
O Drucken des Bildschirminhaltes
O Umtechnung der Blockangaben in Spur und Sehor
O Bearteitet AUCH die Spuen 40 und 4l!!!
O Testhericht in Schneider CPC lntemational Heft 2/86

O 1 Version (veröessert) DM 5S,-
O FürComputer CPC 464,664,6128
O Diskettenformat Schneider 3"

O Mathematische Textverarbeitung (l'leuheit)
O Anwendersicher, leistungsfähig, aber dennoch einfach

in der Handhabung
O Zeigt Text und mathematische Formeln so auf dem

Bildschirm an, wie der Ausdruck später erfolgt
O Mit mathematischen Sondeneichen
O 0hne Druckersteuerzeichen
O Läuft nur in Verbindung mit EPS0l'l-kompatiblen

Druckern mit D(]WNL0AD-Funhion

O I Version DM 69,-
O Für Computer CPC 464,664,6128
O Diskettenformat Schneider3",Voftex 5 1/4"

O Komfoftable Adressenvenvaftung milTRELATIYEM
Zusfiff (ca. 700 Adresen)

O Ausgereifte bedienerfreundliche Textverarteitung
(ähnlich W0RDSTAR*))

O AnwenderfreundlichesVe*nüpf ungsprogramm (Rund-
schreiben, Etikettendruck, Listendruck, usw.)

O lnstallationsprogramm für Drucker (auch exotische
Drucker können angepaßt werden)

O Läuft unter dem Betriebssystem CP/M*)
O Für profesionelle Anwendungen zugeschniüen
O Ein Muß für jeden, der häufig Adressen undTexte

verknüpft

O 2 Versionen a) 700 Adressen I)M 149,-
b) 1400Adresen t)M 169,-

O Für Computer CPC 464,664,6128 und J0YCE
Version b) gih nur für JWCE in Ver-
bindung mit Megabyte-Laufwe*.

O Diskettenformat Schneider3",VoftexS 1/4"

Das CAD-Programm für lhren Computer:
O Maßstabsgerechtes Erstellen von Zeichnungen

und Layouts in Zoll und mm
O 6 Zeichenebenen (Layer-Technik)
O Symbolbibliotheken in beliebiger Menge

anlegbar
O Symbolbibliotheken für Heizungsinstallation,

Architektur, Elektronik-Schaltpläne und
Platinen-Layouts sind bereits vorhanden

O Symbole können vergrößert, verkleineft, gedreht
und gespiegelt werden

O Rastergitter einblendbar
O Ausdruck sowohl auf Drucker als auch auf

Plotter möglich
O 1 Version DM 1S8,--
O Für Computer CPC 464, 664, 6128 und J0YCE
O Diskettenformat Schneider 3", Vortex 5 1/4"

O Adresenverwaltung
O Textverarteitung
O Synthesizer (Musikprogramm)
O Vokabel-Lemprogramm
O Funhionsplotter (Mathematikpmgramm)

O 2 Versionen a) Kasette
b) Diskette

O Für Computer CPC 464,664,6128
O 0iskettenformat Schneider 3", Vortex 5 1/4"

O lntegriefies Programmpaket
O Komlortable Adressenverwaltung
O Anspruchsvolle Textverarbeitung
O Leistungsfähiges Verknüpfungsprogramm (Rund-

schniben, Etiketten- und Listendruck)
O Schaufunsterwerbung (erstelfte Texte können als

Laufrand ausgegeben werden)
O lnstallationsprogramm für [)rucker
O Für semi-profesionelle Anwendungen geeignet
O Testbericht in Schneider CPC lntemational Heft 8/85

O l Version DM 69,-
O Für Computer CPC 464,664,6128
O Diskettenformat Schneider 3", Vortex 5 'll4"

O Komplexes Paket zur Vereinsverwahung
O Anwendersichere Mitglieder- und Beitragsverwaltung

mit Paßwortschutz
O Kontenführung mit einfachsterVertuchung und

Jahresbilanzerstellung
O Ein Muß für jeden Verein

O 1 Version I]M gg,-
O Für Computer CPC 4S4,664, 6128

O Diskettenformat Schneider 3", Vortex 5 1/4"

lnfokatalog gegen DM l,- Rückporto.
Händleranfragen envünscht.
Auslandsbestellungen: nur 0egen Vorkasse
Programme und Softwareautoren ftir
Schneider CPC 464, 664, 6128 und J0YCE gesucht.
*) Eingetragene Warenzeichen:

CP/M / Diqital Research, W0RDSTAR / Micro Pro

H. f .5.n*mLnno
Vertrieb Niederlande:
ACS Nederland
Molenpoorbtraat 40
Te|.08346-3850
NL-7041 BG's-Heerenberg

DM 50,-
DM 70,_ #.p

Alle Preise inkl.14% MwSt.
zuzüglich DM 5,- Versandkosten.
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hinten, von li. nach re.: Heinich Stiller (Spiele-Redaktion), Michael Ceol (Joyce), Michael Ebbrecht (Hard-
ware), Thomas Morgen (Programmierung CPC's).

Liebe Leser
Zwei Dinge fallen Ihnen sicherlich sofort ins Auge, wenn sie diese Ausgabe lhrer
,, schneider cPC International" in den Händen halten: Eine gute und eine wbniger gute
Veränderung des üblichen Erscheinungsbildes.

Wie üblich, fangen wir mit der guten Nachricht an. Ab dieser Ausgabe erhalten Sie noch
einmal 16 Seiten mehr Informationen. Am stärksten profitiert der Bereich Hardware
von diesem zustitzlichen PlatzangeboL Der einleitende Artikel zur Hardwareserie, die
künftigfester Bestandteil unseres Angebotes sein wird, hei/3t "Hand und F4/3": (Jnd ge-
nauso wollen wir diese Serie auch auJbauen: Von Grund auf und mit System!
In derAusgabe 6 werden wirunterdem Motto "schneider-Ware" die Grundlagenfür
küffiige H ardware e ntwicklungen und S elb stbauproj ekte schalfen. Sicherlich ein Grund
mehr, Ihrer schneider cPC auch weiterhin die stange zu halten. Diese Entwicklung
zeigt, dqß wir uns gemeinsam mit unseren Lesern einen technisch und wissensmQ/3ig
hohen Standard erarbeitet haben.

um eine bittere Pille kommen wir allerdings jetzt nicht mehr herum, Es ist uns zwar
bisher gelungen, den Preis für Ihre Schneider CPC International seit ihrem Bestehen
stabil zu halten. Mit der erneuten Hefterweiterung und dem ent)eiterten redaktionellen
Angebot ist uns dies leider nicht mehr möglich. Wir sindjedoch der Überzeugung, dqß
sie, liebe Leser,für diese mQ/3ige Preisanhebung verständnis zeigen werden. 64 Seiten
stark warunser erstes Heft, in der Zwischenzeit sind es bereits stolze 136 Seiten, die wir
Ihnen speziellfür die Schneider Computer anbieten! Gemessen an anderen Computer-
zeitschriften bietet lhre ,,CPC" auch jetzt noch viel für ti,enig Geld.

Wenn ich von ,,WIR" gesprochen habe, meine ich damit natürlich die Redaktion, die in
den letzten Monaten personell erweitert wurde. Neben den bisher bekannten Redak-
tionsmitgliedern Stefan Ritter, Thomas Morgen und Heinrich Stiller kamen neu hin-
zu: Michael Ebbrecht, der vor allem fi)r den Bereich Hardware zustandig ist und
Michael ceol, der sich hauptsächlich um die Belange der Joyce-Benutzer kümmert.
Stefan Ritter, ein Mann der ersten Stunde, hat einen wesentlichen Anteil an der Zeit-
schri"ft, wie sie sich heute darstellt, und wurde zum stellvertretenden Chefredakteur
berufen. Er wird künftig die Ftiden in der Hand halten und der Ansprechpartnerrt)r
Leser und Anbieter auf dem Computermarkt sein. Da der allgemeine verwaltungs-
aufwand auch bei uns ständig gröJ3er geworden ist, kann diese Aufgabe nicht mehr vom
verleger allein bewdltigt werden, was einer der Gründefür diese Mqfinahme ist. Für
seine künftige Tdtigkeit wünschenwirihm alles Gute und bitten Sie, liebe Leser, Herrn
Ritter bei seiner nicht leichten Aufgabe zu unterstützen.

In diesem sinne wünsche ich allen Lesern guten Edolg und viel Spqß bei der Lektüre
dieser Ausgabe.

P.s.: Nachtragen möchte ich noch, dq/3 wir denBezugspreis der schneider cPC Inter-
nationalfürAbonnenten nicht angehoben haben, wds einen Preisvorteil der Abonnen-

Ihr

Die CPC Redaktion.

,1,
5',86 CPC



Bildschirmtext ist im Kommen! Neben allgemeinen Hinweisen zu BTX erfahren
Sie, zu welchen BTX-Leistungen die Schneider-Computerföhig sind.

Die gröfite Computermesse der Welt - die CeBit - war Anlq/3für einen aktuellen
Situationsbeicht. Alles Wissenswerte, Trends und Meinungen zu diesem
Computer-Spektakel erfahren Sie aufden Seiten 88 1f,,

Ein völlig neues Tool für Adventure-Programmierer stellt sich mit dem GAC-
System vor. Erstmalig ist es möglich, ohne jegliche Vorkenntnisse die tollsten
G raJi k-A bent eue r z u pro gra m mi e re n.

BTX - was ist das?
- Sie erfahren alles Wissenswerte über BTX
Knack die Nuß
- Problemlösungen mit Hilfe des Computers!
Der höchste Einsatz eines CPC
- wie ein CPC in 1.600 m über dem Meeresspiegel

seine Aufgabe bewältigt
Mit gemischten Gefühlen
- aktueller Bericht von der größten Computermesse

der Welt.
Das Traumtool
- der Grafik-Adventure-Creator
Comal
- die 100 %-ige Programmiersprache?
Amstrad's großer Coup
- in letzter Minute erreichte uns die Nachricht.

daß Amstrad die Vertriebsrechte von Sinclair
gr"varrben hat

Computer defekt - was nun?

Der gläserne CPC
- wir zeigen Ihnen, wie neue Befehle ohne RSX

in das Betriebssystem eingebunden werden
Strukturierte Programmierung
- zu einem strukturierten Programm gehört auch

eine sorgfältige Programmplanung
Geschichte der Mikroelektronik

Hand und Fuß
- die "Schneiderware" im Detail
Eprom-Karte
- lür Ihre selbstgebauten Eproms stellen wir

eine Eprom-Karte zum Anschluß an den CPC vor.
Operation gelungen - Patient druckt
- wie unser Chirurgenteam dem CPC das "achte Bif'

verpaßt, können Sie erstmals "live" miterleben
Drucker im Test
- die Testergebnisse des Star NL-10 sind beeindruckend

Der CPC spricht Deutsch!
- deutsche Fehlermeldungen auf dem Schneider CPC!
Checksummer
- letztin. neuer, verbesserter Version
Schummeln mit dem Out-Befehl
- Manipulationen des Video-Controllers!
DIN A4-Hardcopy
- endlich können Bildschirminhalte in DIN A4-Format

zu Papier gebracht werden.
CPlM-Setup
- der Initial Comand Buffer kann problemlos

eigenen Wünschen angepaßt werden.
Laden ohne Puffer
- nie mehr "Memory Full"!
Subscript und Superscript
- Einbinden von Sonderzeichen
Super-Schrift
- Schriftarten können nach Belieben dargestellt werden

Gratis-Tools
- wie Quelldateien in ein File übertragen werden
Grafik unter CPlM
- Mica und DR Draw im Test
CPIM und sein'e'Möglichkeiten
- das Compilieren und Linken von Programmen

50
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Mr. Pac - der Programm-Hit des Monats
- dieses Spiel wird Sie vor den Bildschirm fesseln
Context
- Diskanpassung
Terminkalender aus Floppy-Sonderheft
- Korrektur zum Programm
3D-Läufer
- Bewegungssimulation der Extraklasse!

52

74

87

92

1)

40

Basic für Einsteiger
- das zweite Modul der CPC-Adressverwaltung
Logo
- Turtle-Grafik mit vielen interessanten Beispielen
Neu: Pascal
- dieser Lehrgang soll Ihnen den Umgans mit pascal

vermitteln. ohne dabei den Bezug zü Ba-sic zu
vernachlässigen

Z-80 Assembler
- die 8-Bit-arithmetischen/logischen Befehle des Z-g0

Unsere Joyce-Ecke hat es diesmal wieder ,'in sich"! litir stellen Ihnen den"neuen" Joyce vor. und zeigen die lJnterschiede von LocoScript 1.0 und 1.2 auf.

Die Rubrik Hardware wird Sie in Zukun"ft über Neuerscheinungen informieren,
Edahrungsberichte und Tests tiiedergeben und zusätzlich mit Hardware-
Basteleien versorgen. Das Thema "schneiderware" sollten Sie daher nicht
versäumen!

Der CPC-Programmservice präsenttert wieder einmal Spitzensoftware! Der
Programm-Hit "Mr.'Pac", vollkommen in Maschinenspra'che, wird Sie ebenso
vor den Bildschirmfesseln, wie dte Simulation des "3i-Läufers,,.

100

tt4

Der große Joyce
- aul der CeBit in Hannover konnte

hautnah erleben - den Joyce pCW
Keine Angst vor Jetsam
- Jet-Datei ermöglicht das Erstellen

individuellen Dateiverwaltung!
LocoScript I.2l
- was leistet das neue LocoScript?

Minstrel / The Music-System
Mouse-Pack
Utopia
MI-C Version 3.
Forth

Spiele:
Think
N.O.M.A.D.
Tau Ceti
Lords of Midnight
Spellbound

man ihn erstmals
85 12

lhrer

28

29

37

Einsprünge und wichtige Adressen des
Betriebssystem-Kerns

Der Herr der Ringe
Gamers Message

t.

42
43
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48
49
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Impressum
Leserbriefe
Schneider Aktuell
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Händlerverzeichnis
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Kleinanzeigen
Inserentenverzeichnis
Vorschau

3
3
6

t4
99

t26
L27
128
t32
t34

Anwendungen:

5'86 CPC



Lesermelnungen
zu ,t§plele auf der
schwarzen Llste"
Unser Bericht über die von
der Bundesprüfstelle indi-
zierten Computerspiele in
Ausgabe 2186 hat einewahre
Flut an Leserreaktionen aus-
gelöst. Wie nicht anders zu
erwarten war, gehen die
Meinungen über eine ge-
rechtfertigte Indizierung
weit auseinander und erfor-
dern somit weitere Überle-
gungen, sowohl von seiten
des Kunden als aber auch
von der Bonner Pnifstelle.
Keine andere Behörde bzw.
Institution h at in letzter Zeit
so viel Aufsehen erregt wie
die Bundesprüfstelle für ju-
gendgefährdende Schriften.
In fast allenMagazinen und
Illustrierten taucht ein Be-
richt über das Pro und Con-
tra der Indizierungen von
Computerspielen, Zeitschrif-
ten und Videofilmen auf, oft
wird dabei massive Kritik an
den Entscheidungskriterien
der BPS getibt.
Die Existenzberechtigung
der Bundespnifstelle wird
dabei weniger in Frage ge-
stellt als die für eine Indi-
zierung notwendigen Moti-
ve.
Nun sind die Computer-
spiele mehr oder weniger
Neuland für die BPS, und
eine mögliche Indizierung
muß unter der Benicksich-
tigung der Eigenheiten des
Computenvesens allgemein
vorgenommen werden.
Eines aber dürfte gewiß sein:

6 cpc s'Bo

Bei den Gründen, die fürei-
ne Indizierung z.B. von
Beach Head angeführtwur-
den (realistische Simulation
von Kriegsspielen) wird die
Indexliste wohl von Monat
zu Monat größer. Ein Blick
in die Liste der beliebtesten
Computerspiele (Quelle:
Softwareführer'85) besagt,
daß mehr als 50 % der ver-
kauften Programme in den
Genres Fantasy-Adventure,
Science Fiction und Kriegs-
spiele liegen. Und in den
meisten Fällen wird auch
hier sehr realistisch Kampf-
handlungen nachgegangen,
die eine Indizierung zumin-
dest nicht abwegig erschei-
nen lassen.
Nachfolgend einige Leser-
meinungen, die uns zu die-
sem "heißen" Thema erreich-
ten:
Ich habe Ihren Beicht über
die sogenannten brutalen
Spiele mit groJJem Interesse
gelesen. IchJinde, dqß durch
die s e Vero rdnung die j ugend-
lichen C omputerfreaks ver'
strirkt zum illegalen Kopieren
hingefi)hrt werden. D as Raub
kopiergeschdft blüht ja be-
kanntlich. Und solchen Leu-
ten ist es bestimmt egal, an
wen sie die Programme wei'
tergeben. Im übrigen sollte
man den Leutenvon der Bun-
desprüfstelle mal sagen, dq/3
das ebenfalls indizierte Pro-
grarnm"BLuE MAX" schon
seit ca, zwei Jahren a4fdem
Markt, somit eine Indizie-
ntng quasi witzlos ist!

A. Seibt
Stadtoldendorf

In Bezug lhres Berichts über
"Indiziefte Computerspiele"
möchte ich lhnen meine Mei-
nung mitteilen. Ich persönlich
lasse meine Wut lieber an
einem actionreichen Spiel
aus, anstatt an Menschen.
Ich besitze das Spiel "Beach
Head", wobei ich sagen muß,
dqß es nicht bnttal ist. Solche
Spiele wie "The way of the
exploding Fßt" finde ich bru-
tal, da dabei Menschen ange-
sriffen w erden und nic ht, w ie
bei "Beach Head" nur Flug-
zeuge, Panzer und SchiJIe
abgeschossen werden. Da ich
das Spiel "Raid over Mo scow"
nicht kenne, kann ich dar-
über nicht urteilen! Spiele wie
"Beach Head" reizen mich
nicht zur Brutalittit an, und
woher sollte ich auch einen
Panzer bekommen? Im Spiel
"Raid over Moscow" sind
natürlich einige Anreize zum
Rassenhqß. Ich empfinde kei
nen Rassenhq/3. Aber nennen
Sie mir ein Land, wo es kei-
nen Rassenhqß gibt! IchJin-
de, solche Dinge wie Dro-
gen, Pornos, Frauendiskri-
minierung und Krieg sind in
manchen Ltindern Alltag.
Wenn solche Spiele verboten
werden, so müJ3ten auch sol-
che Filme, Berichte, Videos
und Zeitschriften verboten
werden. Mich verleiten diese
Spiele nicht. Diesen Hq/3 etc.
wird es immerund ewig geben!
Ich weiJJ nicht, wie musika-
lisch Sie sind, aber das Lied
"Jeanny" von Falco ist auch
so eine Sache! E s wurde über
das Lied viel gemeckert und
es wird von einigen Sendern
nicht mehr gespielt, weil es
über einen S exualmord han-
delt. Dabeifinde ich die Re-
konstntktion von Verbrechen
wie in "Aktenzeichen XY un-
gelöst" viel schlimmer. Da
wirdja erklärt, wieman einen
umbringt. Deshalb ftnde ich
Spiele, in denen Personen ge-
tötetwerden, nicht so schlimm,
diese Spiele sollte man a4f
dem Markt lassen, Es gibt
auch M enscheru die sich durch
solche Spiele verleiten lassen!
Trotzdem sollten die Spiele
aqf dem M arkt bleiben. Auch
allein die Arbeit der Pro-
grammierer sollte dadurch
belohnt werden, dqß die
Spiele auf dem Markt blei-
ben.

Ich bin persönlich keiner, der
der NS angehört oder ein
Rechtsradikaler ist. Das ist
meine Meinung - eines 15-
jährigen Jungen.
S. Strobel
Nauort

Sie berichteten in Heft 2/86
über Spiele, die auf der
schwanen Liste stehen. Mei-
ne Meinung ist, dqß solche
Spiele eine schlimmere Wir-
kung haben als Gewallfilme,
da man sich so richtig in eine
M ms c h m-A b kn al I s ti m mu ng
hineinsteigern kann. Und
wenn man sich dann auch
noch vor den Computer setzt,
um sich mit solchen Spielen
abzuregen, ist das für mich
sehr bedenklich. Natürlich
sollte man auch nicht jedes
Spiel, das ein wenig brutal ist,
absetzen (2.8. Bruce Lee).
Im wesentlichen pflichte ich
den genannten Punkten in der
Zeitschffi zu einer möglichen
Indizierung bei. Solche Com-
puterspiele sollten, nach mei-
ner Meinung, Kindern und
Jugendlichen nicht verab-
reicht werden. Wird so ein
Spiel dennoch veröffentlicht,
dann sollte man doch über
die möglichen Folgen (Scha-
den) auJklären. Erwachs ene
können darüber selber ent-
scheiden, denn sie verfügen
über die nötige Reife, um gut
und schlecht zu unterccheiden,
man kann sie aufdiesem Weg
nicht entmündigen. Wir wis-
s en aus E rfahrang, al s Anreiz
gilt doch gerade das, was ver-
boten war, z.B. Rauchen,
Alkohol, Pornografie, Action
jeder An usw. Es liegt in der
Natur des Menschen und sei-
nem Umfeld, welche ihm
klare Verhaltensno rmen z u-
weist. Die Triebe liegen im
Menschen selber, nennen wir
sie "Bedürfnisse". Diese
B edürfuß s e kommen instink-
tiv mit dem Alterzu Tage oder
werden durch die Medien ge-
weckt, Schön ist es, an die
gute heile Welt zu glauben,
aber sie ist es nicht. Man mqß
den heranwachs enden M en-
schen mit zunehmenden Alter
an die Problematik behutsam
hera4führen, damit diese
wichtigen Fakten, Dilferen-
zierungsmatbrial und ein
Bild von der Wirklichkeit
sich bilden können, "Verbote



Crts. {o,-Dil Dl3t. 59,-0il

oas Superl@ffünluio neua S6lehle,0r Gratit. S@nd und
Progranniarung. olesr gasic6ildtaruru bin0l thren CPC
464 aul Trab. Bitte leson Siedi6 nevl*inCPC toternationät

W€r oeht aus den MachtkämDlen un d€ Herscialt ernes
millolaltarlichen landes als Sie0er heMr. Ein spannendes

Stategiispiel l0r 4 Tellnehmer.

C!tr. 39,-0il 0lrl. {g,-Dil
Kassette

4irro,lf..............,.,.. 29,00
Bruce 1ee.....,.....,..... 35,90
Cmbat 1ynx.....,......... 29,90
Cyrus 3 D Schach.,........39,00
Devils Cr0m.............. 29,00Dragontorc............,.,. 29,00
Elite Deutsch..,....,.,... 58,OO
Exploding Fist.,........., 34,90
Fighter Pi10t............. 29,00
Fi ghting I,]amior.....,.,.. 29,00
Frank Brunos Boxinq,,..... 29,OO
Frankie goes to Ho'llywood. 29,90GJroscope,..,...........,. 29,00Hacker.................,.. 36,90Hanse.,..............,.... 38,90Hexenkueche...,......,.... 29,00
Highway Encounter...,...,. 35,90
Hyper Sports...........,.. 29,00I, of the Mask............ 37,90
Laser Basic............... 59,00
Lord of the Rings......... 59,00
Lords of l4idnight......... 34,0014indshadow.......,.....,.. 37,00

Rambo IL......,.....,..., 29,90
Space Invasion............ 33,90
Spitfire 40..........,.... 34,90
Spy vs Spy...,,........... 34,90
Strangeloop...,.........,. 29,90
Tau Ceti......,,.......... 33,90
Theatre Europa,.,......,.. 38,90
The G00nies............... 36,90
They sold a mi1lion.....,. 36,90
Tornado Low 1evel......... 29,00
l,linter Games...,.......,., 36,90
l,üinter Sports............. 36,90
l,llizards 1air.......,..,... 29,00
Yie ar Kung Fu.,.......... 29,00

N.0.f4.4.0. ....,..,...,... 29,00

Diskette 3"
Airuo'lf ,..............,.. 47,90
Bmb Jack...,..,,........ 49.00
Bruce 1ee......,........, 47,90
Cmbat 1jmx.........,.,.. 47.90
Cyrus 3 D Schach.........47:90
0evils Crown.,........... 47,90
Elite Deutsch............ 69.90
Fighter Pi10t.......,.... 47,90
Fighting lrJarrior/

exploding Fist(1 Disc), 69,00
Frank Brunos Boxinq,..... 47-q0
Friday the 13th...:,...,. 47;90u00nres......,...,....... 49.00Hacker...,............... 49,00
Highway Encounter.....,.. 47,90
HJper Sports............. 47,90
Lords of Midnisht......., 47.90
Rocky Horror Sh0w,....... 47.90
Space Invasion....,....,. 49.00
Spitfire 40.,.,.......... 47,90
Sorcery PIus............. 47.90Strangeloop..........,... 49:00
Sweevos lilorld..... ....... 4l .90
Tau Ceti...........,..... 49.00
Theatre Europa........... 54:OO
Tornado Low 1eve]......,. 47,90
l.lay of the Tiger,........ 49.00
I,lho dares wins II.,...,..49,00
l,linter Gms...........,, 49.00
l/inter Sports.....,...,.. 49,00
I,llizards La'ir.....,....... 47.90
Yie ar Kung Fu,.......,., 47.90
3 D Grand Prix...........49.00

Kassette
Tasmrd Kass................... 49,00
Tasword 0iskette,..........,... 69;OO
TasvJord 6128 0isc,............. 96;00Statistic - Star Kassette...... 59;00Statistic - Star 0iskette...,.. 79:OO
Star - liton Kassette,,..,...,,.. 59;OOstar - Hon 0iskeite....,,...... 79;00Disksort-- Star Diskette,..,... 49;OO
Mathe - Star Kassette........., 69;00
Mathe - Star Diskette.......... 79;00
Star-Ma-i l(J0yCE) Diskette...... 98;00
Pasca'l/MT+ Diskette...,....... 174;OO
cBasic coflpjler Diskette.,..., 1 74;00
DR Draw Diskette...,..,....... 199;00
DR Graph Diskette..,,......... 199;Oo iffi

Softwareaütoren aufgepasst l!!
l./ir_suchen dringend weitere

^ - Programrc für unseren
5of twarevertrieb. Bitte kurzschrifil ich oder telefon.isch

Kontakt aufnehfiEn !

VOfteX Fl -S 5.2s'Ernrachraurw€*, 7oa KBn6. conrous,, cplM 1 1 gg,- ,,,,",VOfteX F'l -D 5,25,, Doppeilautwsrk, 1,4 MByr€, conrolor, cplM 1 69g;- -,,;Vortex Ml -S *,u ,r.", juoo"n ,n ",u,, 
gggr- ,,,,.,VOrteX M-1-D wie;r.o.teoochina,5,, 14ÖB;-;;;VOrteX Wp-l O 10 MByre Fesrprau€ mil umrans,eichen uriui6s 26g9,- ,._.,VOfteX WD-2O ,o 

"rrr" 
,"",0,"u" *,,rmran;r€ichen Utilities ar8Ör- ,,-"VOfteX F,l -X 5,25,,zwerilautoerk,7oB KByte, FoM.sorware 6Ö9,-,_,.,Vortex M1-X wreFl.x.ied@hins,s, 60g,-,.,",

Speichererweiterungen f ti r C pC 464 / 664
§e 64.......275,- ErweiterungssätzesP 128 ....... 348:-
§p ?56 .......478;- Ktr 64 ...... 73._sp 320 ....... 528;_ Ktr 256 ...... zi äl_sP s12 ....... see;- kir Eiä :..:.: 5i 4:_

dk'tronics 64K Erweiterung 17g,_€ila-ubr di6 Benutzung von CplM 3.0 au, d6m-464/664, mil Bastc.Eee[erung,CPC 8128- Emulatoiund Hsndbuch

DataphOn32ld xo.prers.t,lxeb6r+sor&ar€r0r664/6128 3gg,-

Professionelle CPlM Software
WordStar 199,- r,,,,rdBase 11...... ... 199,- r**,rMultiplan 199,- r,*,rSmall C .. 148;- (,*.)
Turbo Pascal .,. 225,- uu*tTurbo Pascal mit Graphik ... 2g5,- i,*"iTurbo Tutor deutsch ......... lO4,- r,*rTurbo Toolbox . 225,- uu,tTurbo Graphik Toolbox .. .... 225,- euotTurbo Lader Grundpaket .... 13g,- i,.,,rTurbo Lader Business 14g,- r,_,rTurbo Lader Science 199,- a*,rStar Writer I ..... ...... 19g,- o*,Datei Star 9g,- r,*"rBusiness Pack . 19g,- ro"*r
Bei jeder Bestellung unbedingt Computertyp ängeben !

.Automaten Vertri esellschaft mbH

W
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nützen nicht viel, AuJkkirung
tut not!"
Ichfinde es schade, wenn die
Heranwachsenden ihre Zeit
mi t p rimitiv en B al I e rsp i el en
totschlagen. Da ein zuneh-
mendes Interesse der Kinder
und Jugendlichen am Com-
puter besteht, sollte man
nützlichere Programme und
Spiele anbieten, welche sich
mit den schulischen Bereich
@ ildung), Ge s ell s c hafts spie le
(2.8. Knffil, Schach usw.),
Sport, Astrologie (Horoskop)
o d er Hum or b e s c h ti"ftig e n.

G. Hoppe
Wilhelmshaven

Ich habe in der CPC Inter-
national 2/86 den Bericht
über die Indizierung von
C o mputerspielen gele s en und
ichfinde das Setzen der bei-
den genannten Spiele aufdie
"Schwane Liste" einen aus-
gemachten Blödsinn. Nach
den Kriteien der Bundes-
pdfstelle müJ3te jedes zweite
oder dritte Spiel auf diese
Liste gesetzt werden.
Das Spiel "Raid over Mos-
cow" besitzt sicherlich eine
stark antisowj etische Story,
was ja schon dem Titel zu
entnehmen ist. Wenn das
Spiel, und mit dieser Mei-
nung stehe ich nicht allein
da, einen anderen Namen
und eine andere Story hritte,
im Grunde genommen aber
das gleiche ist, wäre es sicher-
lich nicht indiziert worden.
Das Spiel "Harrier Attack"
von Amsoft basiert auf d,er
gleichen ldee, ntimlich die
Stadt am Ende der Insel zu
zerstören, und "Harrier At-
tack" ist nicht indiziert wor-
den.
Der eigentliche Sinn der mei-
sten Computerspiele ist doch,
den Feind, welcher Art auch
immer, zu vernichten. Solche
Spiele werden vom Spieler
benutzt, um Aggressionen
ab- und nicht aufzubauen.
Aq/3erdem mtißte man ohne
diese Spiele aufewig Schach
oder Autorennen spielen, was
auf die Dauer sehr langweilig
würde.
Welches Land oder welche
Stadt angegrilfen wird, ist
doch nebensächlich, denn es
geht in erster Linie um das
Spiel als solches und nicht
darum, die Menschheit in

8 cpc 5'86

einen Dritten Weltkrieg zu
treiben.
Bei VideoJilmen ist es das
gleiche:
Einerseits werden Gewalt ver-
herrlichende Filme indiz iert
und andererseits laufen sie
fast täglich im Kino oder
Fernsehen.
Durch das Indizieren wird
man erst aufdiese Videos oder
C omputerspiel e aufmerks am
und will diese unbedingt ha-
ben, weil es sehr interessant
ist zu erfahren, warum dieser
Film oder dieses Spiel ver-
boten ist. Ohne diese Indi-
zierung würde man es spielen
wiejedes andere Spiel auch.
Aber so ...
Es gibt immer einige Fanati-
ker, die die NS-Zeit verherr-
lichen, aber werden diese
durch den eingeschrtinkten
Verkauf von Spielen weni-
ger? Aufgrund dieser Gründe
Jinde ich, daJJ das Setzen ei-
niger Spiele aufdie "Schwar-
ze Liste" eher das Gegenteil
bewirkt, das es bewirken soll.

A. Perkowski
Tettau

Ichfreue mich über die Indi-
zierung des Spiels "Raid",
das nach lhrer Schilderung
und der Voranz eige in einem
Katalog vom Dezember'85
nicht eine "Rückkehr zum
Kalten Krieg", sondern eine
Vo rb ereitung de s he{/3 e n K ie-
ges darstellt.
Wegen dieser Voranzeige
hatte ich an diese Firma ge-
schrieben und gebeten, zu
prüfen, ob es zu verantworten
sei, ein solches Spiel anzu-
bieten.
Die Antwort war ein kurzes,
unbegründeites ,,Ja".
Diese Antwort warfür mich
der Grund, geplante Anschaf
fungen nicht mehr bei dieser
Firma zu machen.
Ich halte es für ein Verbre-
chen, Jugendliche spieleisch
eine "Kamikaze-Mission"
(so die Voranzeige) üben zu
lassen.
" Kamikaz e-Flieger" waren
im letzten Krieg Piloten, die
sich mit ihrem Flugzeug be-
wuJJ t auf g egneis c he S c hffi
stüruten. An Stelle des Treib-
stoffs für die Rückkehr war
v on v orn e herein Spreng s tolf
geladen.
"Kamikaze-Fahrer" sind

heute Terroristen, die sich
selbst mit einem LKW voll
Sprengstolfin die Luft spren-
gen, um auf diese Weise mög-
lichst viele »Feinde« zu tö-
ten.
Auf die spieleische E inübung
solcher » Heldentaten« sollte
yerzichtet werden.
Da nach meiner Erfahrung
eigene Verantwortung fi)r die
mit Computerspielen ver-
kaufte Ideologie von den Ver-
treibern dieser Spiele nicht zu
erwarten ist, mqß notgedrun-
gen die Bundesprüfstelle ttitig
werden. Leider!

E. Langen
Wuppertal

Das,,Verbotenes" Interesse
weckt, sehen Sie an folgen-
der Leserfrage, die hier le-
diglich stellvertretend für
viele steht.

In Ihrem Heft 2/86 brachten
Sie einen Artikel über indi-
zierte Computerspiele. Dazu
haben wir ein paar Fragen:
Kann man indizierte Spiele
mit 18 Jahren kaufen? Wenn
ja, dannwo(imRaumKemy
ten Allgriu)?

Wir werden Sie auch weiter-
hin über dieses interessante
Thema auf dem Laufenden
halten und würden uns über
weitere Leserreaktionen freu-en. (SR)

Yergrößefre
Zelchen
Das o.a. Programm, welches
mit Screen Dump die ver-
gröJSerten Zeichen durch
Drücken der Copy-Taste auch
auf dem Drucker ausgeben
soll, funrc-tioniert leider nicht.
Jedesmal, wenn ich die Copy-
Taste drücke, verschwinden
die Buchstaben nach oben.
Ich habe einen Schneider
NLQ 401 Drucker. Wie be-
kommt man die Zeichen nun
wirklich aufs Papier?

Dieter Behrens
Adendod

GPG:
Bevor die Zeichen auf den
Drucker ausgegeben werden
können, müssen Sie erst das
Programm "Screen Dump"
aus Heft5/85 im Rechnerin-
stallieren.

CPllq und seine
Mögllchkelten
Ergänzend zum Inhalt des
ers ten Artikels der neuen S eie
möchte ich Ihnen mitteilen.
daJ3 die darin beschiebene
Programm ers tellung und -be-
arbeitung mit Hilfe von Word-
star auch mit anderen Text-
verarbeitungssy stemen mög-
lich ist, ja sogar mit dem
S chne ide r-eig enen Texp ac k,
das eigentlich nur wegen sei-
nes mis erablen Handbuches
so wenige Liebhaber findet.
Programme, d[e in Basic ge-
schrieben sind, müssen mit

save"name.txt",A

abgespeichert sein, damit sie
jederzeit über Texpack au"t
gerufen, bearbeitet und aus-
gedruckt werden können. Be-
sonders voteilhaft sind hier-
bei nicht nur die Möglichkei-
ten der Blockverschiebung,
der pro blemlo s en Ko rrektu-
ren über die Cursorsteuerung
u.ä., sondern auch die GestaL
tung des Ausdruckes durch
Verw endung von Drucksteu-
erzeichen. So kannman sich
ein Listing mit Rand zum Ab-
heften erstellen- auf Wunsch
auch im Kleindruck. Selbst-
versttindlich können diese
Programme j ederz eit wieder
unter Basic aufgerufen wer-
den. Allerdings müssen zuvor
di e D ruc k s t eu erz e ib h en w i e-
der entfernt werden,falls man
sich nicht von vornherein
zwei Versionen erstellt, eine
zum Ausdrucken und eine
zum Arbeiten.

Noch einfacher ist es, Basic-
programme von Anfang an
mit Texpack zu erstellen. Sie
können dann dort ohne den
Zusatz .txt gespeichert wer-
den undjederzeit unter Basic
aufgerufen werden.
Abschließend möchte ich noch
erwrihnen, dqß es bei den von
mir beschriebenen Vorge-
hensweisen günstig ist, wenn
man grundstitzlich mit der
D I N-Tas taturbelegung arb ei-
tet oder lJmlaute, eckige und
ges c hw eift e Klammern, Klam-
meraffe und senkrechter Strich
bei der Programmierung weg-
la,ßt.

Anneliese Postels
Offinburg



Yokabeln
Ich besitze alle von Ihnen
v e rtri e b e nen D a tab o xen, d ar-
unter auch das Vokabelpro-
gramm.
Nachdem ich nun einen CPC
664 besitze (vorher, auf CPC
464lief das Programm ein-
wandfrei), kann ich die ein-
gegebenen Vokabeln nicht
auf Diskeue speichern. Wel-
cheAnderung im Listing mq/3
ich vornehmen, um dieses
Programm nur mit Diskette
betreiben zu können?

Peter Granzner
Aschaffenburg

GPC:
Sie müssen lediglich darauf
achten, daß der Dateiname
nicht länger als acht Zeichen
wird. Ansonsten erzeugt die
Floppy einen 'Bad Com-
mand'-Fehler.

Ewiger Kalender
Erlauben Sie mir eine Anfra-
ge zum Programm "Ewiger
Kalender" in Heft 1/86 5.72.
Das Programm wurde von
mir eingegeben, kontrolliert
- auch die Quersummen und
die Ges amtsumme der DATA-
Zeilen - und x-mal gestartet.
Nach Ausgabe des Einlei-
tungstextes und der entspre-
chenden Auswahl erscheint:

Syntax enor in 1010
1010 Restore 2860

Obwohl diese Zeile im Pro-
g ram m ic htig eing etippt w ur
de.
1010 Restore 2860 : Return

Können S ie mir w eiterhelfen ?
Harald Freisleben

Regensburg

CPC:
Das Programm "Ewiger Ka-
lender" errechnet die Zeilen-
nummer für die Restore-An-

" weisung von selbst und 'po-
ked'sie dann in das Listing.
Haben Sie die REM-Zeilen
nicht eingegeben, so zerstört
der Poke-Befehl das Pro-
gramm, und nichts geht
mehr. Tippen Sie das Listing
genauso ab, wie es im Heft
steht, inkl. aller Leerzeichen
und REM-Zeilen.

Screen Dump
cPC /1t64

Ich arbeite mit einem Schnei-
der CPC 464 in Verbindung
mit dem DruckerNLQ40l.
Bei Anwendung Ihrer Hard-
copyroutine aus dem Heft
5/85 tritt bei mir sttindigfol-
gendes Problem auf:
Nach dem ersten Druckvor-
gang mit den oberen vier Bits
der zu kopierenden Screen-
Zeile, schiebt der Drucker
eine Leerzeile ein, druckt die
unteren vier Bits, schiebt eine
Leerzeile ein, druckt die obe-
ren yier Bits der nächsten
Zeile, schiebt eine Leerzeile
ein... und so weiter.
Können Sie mir bei diesem
Problem helfen?

Sieghart Junge
Celle

GPC:
Bei Ihrem Druckermuß der
DlP-fthalter äuto Line Feed
auf 'off geschaltet werden.

LocoScript
Seit zwei Monaten redigiere
ich wissenschaftliche Texte
auf Joyce. Die Vorzüge des
Systems sind unbestritten;
doch vermisse ich bei meinen
Arbeiten die Möglichkeit,
Anmerkungen direkt in den
FuJ3teil einer Seite einfügen
zu können.
LieJSe sich die LocoScript-
Programm-Version nicht in
folgender Weise ergrinzen?
Durch das Eintippen eines
bestimmten Codes rückt der
Cursor aus dem Haupttext
auf die letzte Zeile einer Seite:
Hier lieJ3e sich sofon die Fqb
note eintippen, aufdie sich der
Haupttext bezieht. Dies sollte
so geschehen, dq/3 derAnfang
der FqfSnote, falls diese sich
über mehr als eine Zeile er-
streckt, beim Zeilenwechsel
nach oben rückt, so dq/3 der
freie Raum im Bereich des
Haupttextes sich entspre-
chend verkleinert. Nach Ver-
lassen des'F4/3noten-Me-
nues'(-Code) kann im Haupt-
text weiterg es c hrieben w erden,
bis an die bereits eingespei-
cherte Fql3note heran. Auf
diese Weise wrire ein idealer
Umbruch (Text und darauf
bezügliche Anmerkungen auf

einer Seite) zu erreichen.
Enrico Straub

Berlin

CPG:
Unseres Wissens existieren
Texstsysteme (Autorensyste-
me) mit einer solchen Mög-
lichkeit auf ,,leistungsfähi-
geren" Rechnern. Inwieweit
solche Textsysteme für das
Betriebssystem CP/M (und
somit für Joyce) erhältlich
sind, können wir nicht be-
antworten und geben diese
Frage an unsere Leser wei-
ter.
Die Implementation der o.g.
Funktion in LocoScript wä-
re bestimmtvon Nutzen und
wünschenswert. Vielleicht
denkt "Locomotive Software
Ltd." in einer zukünftigen
Version von LocoScript an
diese Funktion.

Der Blaue Kristall
Ich komme bei dem Adven-
ture "Der Blaue Kristall"
nicht weiter. Ich stehe vor
der Steintür und wenn ich
"hilf ' eingebe, erscheint die
Meldung "Finde den Magi-
schen Schlüssel". Haben
Sie vielleicht einen Tip, wie
ich hier weiterkomme?

Tobias Reinhsrdt
Heidelberg

CPC:
Der Magische Schlüssel für
die Steintür ist der Stein-
quader (Steintür muß mit
Tür abgekürzt werden).

The NeverEndlng
Story
Ich bin nun seit einem hal-
ben Jahr ein regelmdJ3iger
Leser Eures Magazins, und
muJ3 bemerken, daJ3 Ihr in
der letzten Zeit mächtig
zugelegt habt. Sowohl qua-
litativ als auch quantitativ
kann sich Eure Zeitung echt
sehen lassen. Ihr könntet
mir, wenn ihrwollt, zwei rie-
sige Gefollen tun. Erstens:
Baut weniger Fehler in Eure
Listings. Zweitens: Ich sitze
nun schon seit einiger Zeit
an dem Abenteuer "The Ne-
verEnding Story", und
komme in den Silver Moun-

ri* BRAI{DI{EU ***
Software für JOYCE PCW 8256

und Nachfolger

* 0ulGr-GA[c r
BUCHHALTUNG UNd STEUERN

Vollautomatisches Verwalten eines
kompletten Geschäftsjahres auf 172 [B

Dateiensystem ruch lllr dil
dcütschsprrchlgr A[3ltnd 0ml0mtl

* 0ulc[-8![[ *
ANGEBOT/BECHNUNG/ABBECHNUNG

für
Baugewerbe, Handwerk, Gr0ßhandel und

Privat sowie Bereich Medizin über
Leistungen und Patienten

Attts lil ElltEttt PR0SRAiiltt
BROSCI-iÜRE SOFORT ANFORDERN

OUICK.CALC 2.0
OUICK-BILL 2,0

148.00 DM
1 68.00 DM

Vertrieb lür Süddeutschland

LIN DERM EIER
Gleiwitzer Straße 63

8058 ERDING
Tel.: 08122 - 18206

Softwarehinweise für 464-61 28
auch im

SCHNEIDER PRAXIS BUCH
(Si gnum, D. W inklet I 222-2391

Fa. Werder/Bramfelder Ch. 215
2000 Hamburg 7 1 llel.: 6411779
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0hl!tt.n:
3" Maxwell

G0mpulüzubchör nur uom trchmrnll

3" neutral

lll3lrllrntor.n:
3"-Box ohne Schloß für 40 Stück DM 35,-
3"-Box mit Schloß lür 40 Stück DM 39,-
DatenkassettenCl0l -9Stück lc Dtul 2,50

10 stück lc Dt 1,99

Zrt!hür:
Druckerständer DM 87.-
Endlospapier 240 x 1 2" (500 Blatt) DM 1 5,-
Endlospapier 240 x 1 2" (2000 Blatt) 0[I 38,-
I,r[üänd!r:
für Panasonic 1 090 - 91 - 92 Dl/ 26,50
für NLo 40'1 0l/ 14,50
lür Epson 80-er Serie DlVl 1 4,50
RS-232 mit Soltware DM 148,-
Verlängerungskabel für CPC 464 DIU 1 9,50
Verlängerungskabel
für CPC 664,6128 DM 31,-
Centronics-Druckerkabel (2 m) DM 58,-
Plexiglasabdeckhauben1.464,664,6'128 Dt 21,-
Plexiglasabdeckhauben f. Floppy Dl, 1 1,50

1-IStück DM 11,50'l0Stück DM 10,50
1-9Stück Dt 11,-

10 srück 0[/ 10,-

otv 17,50
DM 23,-
DM 49,-

D t/ 741 ,-
DM 665,-
DM 855,-
0M 1055,-
DM 1465,-
DM 1048.-

0uickshot I

0uickshot Il
Competition pro 5000 micro

llr[clcr:
Panasonic 1 080
Panasonic 1 090
Panasonic 1 091
Panasonlc 1 092
Panasonic 1 592
Riteman F+

Alle Preise incl. Mehrwertsteuer. Versand gegen
Nachnahme + Versandkosten oder Vorkasse.

E ou-Zu f enni r G ro Ihan dGl
Horst Ellertz

Goethestraße 8, 501 2 Bedburg
I el.: 0227 2-1 088 und 02274-5693
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tains nicht in die Höhle. Ein
Dornengestrüpp versperrt
mir den Weg. Ich bin wirk-
lich schon überall herumge-
laufe n, a b er m ir fä I lt einfa c h
nichts ein, um den Weg
freizumachen. Könnt Ihr
mir helfen?

Berthold Runz
Rodenbach

CPC:
Hilfe naht! Irgendwo in die-
sem Spiel liegt auch ein
"Branch" herum. Diesen
mitnehmen, und mit "light
Branch" entzünden. Mit
dem brennenden "Branch"
können Sie nun die Büsche
vor der Höhle in Brand
setzen.

Spellbound
Vor ein paar Tagen habe ich
mir das Spiel Spellbound
gekauft, und komme damit
nicht so recht klar. Vom er-
sten Bild aus kann ich zwar
ein paar Rtiume nach rechts
laufen, dann gelange ich zu
einem Zwischenstockwerk.
Aber nach links komme ich
nicht weit- schon nach zwei
Rciumen ist SchluJ3. Der
Bildschirm wird dunkel und
ich breche mir das Genick.
Was muJ3 ich tun, um Licht
in diesen Raum zu kiegen?

Susanne "#:f:;
GPC:
Bei dem Zwischenstock-
werk waren Sie schon
richtig. Springen Sie hinauf
und durchsuchen Sie es
gründlich, Sie werden eine
glühende Flasche {inden,
die Ihnen Licht spendet.

sos
Flnders Keepers
Ihr habt das Spiel vorge-
stellt, worauJhin ich es mir
gekauft habe. Jetzt hänge
ich rettungslos fest und weiJ3
nicht mehr weiter. Ich weß
weder was ich tun soll, noch
wohin ich gehen soll, ge-
schweige denn wo ich den
Händler finden kann. Au-
J3erdem habt lhr geschrie-
ben, dqß die gefundenen
O bj e kt e m itein ande r re ag i e-

ren können - nur welche?
Bisher habe ich nicht ein ein-
ziges gefunden. WiJ3t lhr
Rat? Ich bin nömlich echt
ratlos !

Hubert Finkel
Frankfurt/M

GPC:
Also, der Händler sieht
genau so aus wie Sie selbst
(Ihre Spielfigur natürlich),
und befindet sich in einem
Raum links vom Startbild
aus. Wenn Sie direkt vor
ihm stehen und auf 'T'
drücken, können Sie mit
dem Burschen handeln.
Objekte, die miteinander
reagieren, sind uns erst drei
bekannt. Das "Broken
Sword" und der "Black-
smith" verwandeln sich in
EXKALIBUR. Der "Sages
Stone" wird in Verbindung
mit einem Bleibarren zu
purem Gold. Durch den
"Spark of Life" und den"Pile of Mud" kann manein Schlammonster er-
schaffen. Mit diesen Hin-
weisen sollten Sie es schaf-
fen, zumindest ein wenig
weiterzukommen.

Rechnen per
Sprungtabelle
Die Sprungtabellen sind eine
sehr gute Sache bei meinem
CPC 464, doch mit den Ein-
spfingen in die Fliq/Skomma-
aithmetik komme ich nicht
zurecht. Was für Bedingun-
gen m4/3 ich erfüllen, wenn
ic h fo lg e n de A dres s e n b enu t-
zen will?
&BD6 1 (Multiplikation)
&8D64 (Division)
&8D58 (Addition)
&BD1E (Subtraktion)
Für eine Antwort wdre ich sehr
dankbar. Gibt es für diese
Einsprünge eventuell eine
ähnliche Dokumentation, wie
fi)r das B etriebssystem?

Falk Schramm
Lilienthal

GPC:
Folgende Bedingungen gel-
ten für die angegebenen
Firmwareadressen:
&BD6l (HL):(HL)X(DE)
&8D64 (HL):(HLy(DE)
&BD58 (HL):(HL)+(DE)
&BDsE (HL):(DE)-(HL)

Weitere Angaben und Do-
kumentationen hnden Sie im
Buch "CPC inside out" vom
Huslik-Verlag.

DMP 2OOO

Seit kurzem bin ich Besitzer
eines Schneider DMP 2000.
Leider lQ/3t das Handbuch
einige Fragen olfen; vorallem
wenn man das erste Mal mit
einem Drucker arbeitet.
Folgende Fragen ergaben sich
bei der Handhabung des Ge-
rtites:
- Wie lassen sich die Zeichen

von 128-256 ausdrucken?
- Wie sind die GraJikbefehle

zu handhaben?
Vielleicht lassen sich die
Fragen in einer Artikelserie,
wiefür den NLQ 401 beant-
worten. Sicherlich haben auch
andere Leser lhres Magazins
dieses Problem.
Für lhre Bemühungen herz-
lichen Dank.

Wolfgang Hofmann
München

GPG:
Wir nehmen Ihre Anregung
gerne auf und werden die
Programmierung Epson:
ähnlicher Drucker in einem
der nächsten Hefte beschrei-
ben. Hierzu bitten wir die
DMP-2000-Besitzer unter
unseren Lesern. uns Ihre
Erfahrungen und Probleme
mit diesem Drucker mitzu-
teilen.

Multldatel
In der Anzeige Muhisoft,
Rolf Strecker, in Schneider
C PC Internatio nal, Heft Nr.
4/86, Seite 45 ist ein Schreib-
fehler unterlaufen.
Das Programm Multidatei
beJindet sich nicht im Ver-
trieb der Fa. Multisoft; aus-
schließlich wird das Pro-
gramm Multidata v ertieben.

Mu lti s oft, Ro lf S trec ker
Köln

CAP-Copy für
Star SG lO
Ich habe mich mit dem hervor-
ragenden Zeichenprogramm
CAP von Thomas Meyerund



,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,B fi efe
Joachim Ahrens befaJ3t, und
schlage einige Anderungen
vor, welche das Programm
beftihigen, Hardcopys auf
dem Star SG 10 auszugeben.
Hier die Ändentngenfir Star
SG 1O:
6799 PRINT #8,CHR$
(27)cHRV6S)CHR{1) :
REM ZEILENABSTAND
I/72 INCH
6910 PRINT #8,CF1R$
(27)CHRV122)cHRVy)
CHRVO) : REM BITBILD-
MODE +FACHE DICHTE
6960 PRINT #8,CHRS
(27)cHRV121)cHR$(4)
CHRVO) : REM BITBILD-
MODE DOPP. DICHTE,
DOPP. GESCHW.
7O1O PRINT #8,CHR§
(27)cHRVTs)cHRV2)
CHRVO): KEM BITBILD-
MODE NORM, DICHTE
Den Ausdruck der Hardcopy
kann man jederzeit durch
Druck auf die Taste "s" be-
enden, wenn man folgende
Zeile einfügt:
681s rF LNKEY(60):
O THEN II4O
Hier möchte ich noch eine
Bitte an alle Programmierer
loswerden: gebt doch bitte bei
Drucker-Steuerbefehlen in
einerkEM-Zeile an, was sie
bewirken sollen. Wenn man
die Steuerzeichen des pro-
grammierten D ruckers nicht
kennt, steht man sonst beim
Anpas s en ganz s chö n auf dem
Schlauch!

Karl-Heinz Köhler
Schwalmstadt

Fllecopy-Patch
Beiliegend übersende ich Ih-
nen hier einen Patchfür das
Vortex-Filecopy, um von A
nach C (RAM-Floppy) ko-
pieren zu können. Der Patch
m4/3 mit DDT.COM ausge-
führt werden. Also:A DDT FILECOPY.COM
DDT VERS 2,2
NEXT PC
0c00 0100
-s22f
022F 42 43
0230 20 .

-s247
0247 42 43
0248 20.
-s895
0895 36 37
0896 20 .

-s906
0906 42 43
0907 29 .

-s92b
0928 42 43
092C 29 .
-g0

A>save 1 1 copyc.com
Resultat: ein FILECOpy
V2.7, das von A nach C ko-
piert.

Dieter Lausberg
Ludwigsha.fen

Dr. Logo auf loyce
Mehrere Leserbriefe, die das
gleiche Problem beinhalten
- nämlich Tastatur- und
Zeichenbelegung bei Dr.
Logo - erreichten uns. Hier
für alle eine hoffentlich aus-
reichende Hilfestellung:
Bei der Programmierspra-
che Dr. Logo handelt es sich
nicht um eine eingedeutschte
Version, d.h. daß Dr. Logo
mit dem ASCII-Zeichensatz
arbeitet. Bemerkbar macht
sich dieser Sachverhalt bei
der Verwendung der "ecki-
gen Klammern", die im
deutschen Zeichensatz ei-
nen anderen Code besitzen.
Zwar lassen sie sich durch
die Tastenkombination
EXTRA.A bzw. EXTRA-Ü
darstellen, flir Dr. Logo stel-
len die damit verbundenen
Zeichencodes jedoch nicht
die benötigten eckigen Klam-
mern dar und der Interpreter
weiß damit nichts Rechtes
anzufangen. Andererseits fin-
det er die durch SHIFT-A
und SHIFT-Ü erzeugten,
großen Umlaute als Klam-
mersatz in Ordnung und
verarbeitet diese anstands-
los, da die im deutschen
Zeichens atz damit verbu n-
denen Codes denen der ecki-
gen Klammern im ASCII-
Code entsprechen.
Nun fördert das dauernde
Auftreten von Umlauten im
Programm auch nicht gera-
de die Lesbarkeit und ein in
Gedankenlosigkeit nicht als
Klammerersatz verwendeter
Umlaut kann erhebliche Ver-
wimrng des Interpreters und
des Programmierers bewir-
ken. Deshalb ist es ratsam,
vor Inbetriebnahme von Dr.
Logo den Rechner und, da-

*EYTE ME.. EEMPUTERSYSTEME
WITHELMSTRASSE 7

52tlo BEtzDoRF
TEL.I O274al2ttt7 & 2rl07

VON PROFIS ERSTELLTE SOFTWARE
ZU EINEM MARKTORIENTIERTEN PREIS

AUIIRAGS0EARBEITUIE Bll 5.0 für CPC 664 u. 6128 mit 1 Lautwerk
bestehend aus: Angebotserstellung - Auftragsbestätigung - Lieferschein - Fakturierung
- Bestellwesen - Lagerwirtschalt - Statistik, StammdatenveMaltung {ür Kunden, Artikel
u. Lieferanten, Anpassung gegen Aufpreis möglich. 308.00 llt
AUfIRAGSBEAIIIITUilG Bil 0.0 lür CPC 6128 u. Joyce m. 2 Laufwerken
Erweiterte Version mit Schnittstelle z. FIBU 2.0 Einlührungspreis 508,- 0t
tlSU Btl 1.0 für CPC 464 (auch Vortex), 664, 61 28 u. Joyce m. einem oder 2 Laufwerken
Kontenrahmen frei wählbar - Umsatzsteuervoranmeldung - G&V Rechnung - Bilanz -
6000 Buchungen pro Jahr - Konten können auch aul dem Monitor angezeigt werden -
Buchungseingaben können durch Return übernommen werden - alle Auswertungen auf
dem Drucker etc. 348,- Dt
tlBU Bt 2.0 für CPC 6128 u. Joyce mit 256 KB RAM u. Zweitlaufwerk 1 MB.
Erweiterte Version mit Sammelkonten - ollene Posten - Mahnwesen - Debitoren u.
Kreditoren - Schnittstelle zu Auftragsbearbeitung BM 6.0 in Kürze lieferbar.

Einführungspreis !00,- llt
UEREIISüERtrA!.IUi|G lür CPC 664,6128 u. Joyce m. 1 0.2 Lautwerken.
Verwaltung von 750 Mitgliedern mit .l Laufwerk - 1500 Mitgliedern mit 2 Laufwerken -
mehrere Sortiermöglichkeiten - lnJozeilen - Serienbrieferstellung - Adressaufkleberdruck
- Druck von Bankeinzugsformularen und Überweisungsträgern - Einnahme- und Aus-
gabeberechnung max. 60 Konten. 240.- 0t
ADRESSIEIUALTUIIE für CPC 664, 61 28 u. Joyce m. einem oder 2 Laufwerken.
Verwaltung von 1 1 00 Adressen mit einem Laufwerk - 2000 Adressen mit 2 Laufwerken
- mehrere Sortiermöglichkeiten - lnfozeilen - Serienbrief - Adressaufkleberdruck.

t2E,- 0t
Alle Programm sind in TUBB0-PASCAI geschrieben und aul Diskette mit

Handbuch ausgelief ert.
AIle Programme können nach vorheriger Absprache gegen Aulpreis angepaßt werden.
DemoversionfüTFIBU,AUFTRAGSBEARBEITUNG,VEREINSV. ä. 25,-llil

llhdlrrrnlrU!r rrulhrGtt

Gralpad ll
O Auflösung: 1280 x 1024 Bildpunkte
OAbweichung: +1Pixel
O Zeichenfläche: DIN A4 i"t"t--

/--::-
/',1ii[i,[-"*]IIEI
I '----\lh_'
\ q-=-f]l:i=/

E'ig?ffir.gl

fn1-E)I H- xrf," I
| 'u i;J ,.l lrEi# tt-l lif-i-E[l$l
t n+rah4trt,\{-_i!____-----l

'tfl58l#trF

/§,=m.-i\(ffi$l
@9*,#ffiäff

a,t- l| -:L It l! /\ P--. J

-___-.l

O hochauflösende Graphik -&
: 3:Iil|1t§,ii,ffJ:I 

,'* 
"s\§'O Symbol-Bibliothek. CAD

O Abmessungen;350 x 260 x 12 mm

Preis: Kass. 275,- DM
Disk. 29S,_ DM

O 0ptionswahl
O Formeingabe
O Bilderspeicherung und Abruf
O Textillustration
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Competition Prc 5000 mit Microschaltern 69,95
0isketlenbox für 40 3 Zoll Disketten 39,95
oiskettenbox für40 3.5 Zoll Disketten 39,95
Diskettenbox ltlr 40 5.25 Zoll Disketten 49,95
Diskettenhxf.1005.25Zoll Diskettef, m.Schloß 49.95
SUPER Sprachsynthesizer + Sttresound L CPC'l 59,-
Ughtpen fiir alle CPC '109,-
Maus für alle Schndde|l4g.-

mit CP/M und Logo 749,-
dito als ileites Laufwerk (ohne CP/M u. Loqo) 569,-
Vortex 5.25 Zoll Floppy Disk Fl-S (Einzelstation) 1 198,-
Vortex 5.25 Zoll Floppy D isk F1 -D (Doppelstation) I 698,-
Vortex Aulrüstkit A1-S; F1-S auf Fl-D 499,-
Vortex 5.25 Zoll als Zweitlaufwerk F1-Z 598-
Vortex 3.5 Zoll Ml-S Einzellaufwerk 998-
Vortex 3.5 Zoll Ml-D Doppelstation 1498-
Vortex 3.5 Zoll als Zweitlaulwerk M1-Z 634-
Cumana 3 Zoll als Zweitlaufwerk 398,-
Cumana 5.25 Zoll als Zweitlaulwerk 598,-
Cumana 3.5 Zoll als Zweitlaufwerk 598.-
Cumana 3.5 Zoll Doppelstation 998,-
Datenrtrorder für CPC 664/6128 79-
Matrixdruoka CPA 80 GS Oraktor iokl.)
jetzt m. NLo 749,-
3 Zoll Disketten 5 Stück 59,-
ab 10 Stückje 'l 1,50 ab 100 Stück ie 10,50
5.25 Zoll Disketten lür Vortex-Laufwed(e
96 tpi 10 Stück 69,95
dilo jedoch 100 Stück 595-
Netzreit MP-2 I Schreids cPc 4il,664 u. 61 28 149-
MM-Erweiterun0 SP-64 64KByte(insgesamt'128KByte) 275-
RAM-Emeiterung SP-'|28 128KByte Vorcx 348,-
f,AM-EryeiterungsP-2so256KByte 478-
BAM-EmeiterungSP-320320KByte 528,-
BAM-ErweiterungSP-5'12512K8yte 589,-
Verlängerungskabel 1.50 m tür CPC 464 29,95
dito lür CPC 664 und CPC 6128 34,S5

Schneidd CPC e64 Keyboard (mit Floppy)
Schneids CPC 6128 Keyboard (mit Floppy)
Schneidtr Grijnmmitor GT-65 (fijr alle CPC)
Schneidtr Farbmmitor CTM-644 (tur alle CPC)
Schneidtr CPC 464 mit Grünmonitor
dito mit Ftrbmonitor
Schneider CPC 664 mit Grünmonitor
dito mit Farbmonitor
Schneider CPC 6128 mit crünmonitq
dito mit Farbmonitor
Schneider 3 Zoll Flooov-Disk DDI-1

0uickshot ll mit Autofire 29,95

Staubschutzhauben für CPC 464/664/61 28,
NL0-401, DDI-I, Monittr GrürvFarbe ie 17,95
komplettf. CPC u. Mmitor (bifle Geräte angeben) 29,95
Akustikkoppler S21d (ohm Software u. Kabel) 298-
DruckerkabelCentroflics/CPo464/664 49-
ditolilroPc 6128 59,-

Schneider PCW 8256 Joyce
Schneider CPC 464 Keyboed

Alle Pr@ramme auch lür Joyce geeignet. Daher bitte
Computertyp und oisklormat angeben.

Epson LX-80 100 Zoichen/Sek l(Byte Putfer
Epson LX-90'100 Zeichery'Sek lKByte Puffer 948,-
Epson FX-85 160 Zeichervsek SKByte ftrtfer
Etron FX-l 05 1 60 ZeictErvsek SKByte Pufl er 1 898,-
Epson JX-80 Farbmatrixdrucker 1998,-
Epson Hl-80 4-Farb-Plotttr bis A4 1298,-
Epson L0-1500 200 ZeichedseL,
mit 24 Nadeln. A3 3398.-mit 24 Nadeln, A3 3398,-
Pana$nic KX-P 1080 (100 Zeichen/Sek.) 849-
Pana$nic KX-P 1091 ('120 Zeichen/Sek.) 949;
Panaenic KX-P'1092 (180 Zeichen/Sek.) 1249-
('180 ZeictEn/Sek.; Breitfmmat) 1649,-
Pana$nic KX-P 3151 Typenraddrucker 1549.-
Präsident 631 3 (baugleich Europrint 80)

Ersatzrartbänder auf Anlrage lielerbar.
Literatur w Dala Btrker, M arkt & Ttrhnik twi u
Alle Drucker mit NLo-Schrift und Centronics-Anschluß.
Alle Geräte mit FIZ,6 Monaten Garantie uM
Handbuch.
Austuhrliche Unterlagen ftir jedes Gerät qeg€n 1.50
in Brielmarken.
Wir lielern $fort ab Lager! Alle Preis inkl. MWSI.
BESUCHEN SIE UNS IN RAVENSBURG!!
ACHTUNG! F(]r ausländische Eesteller
Konditionen!!
1. Spitzen PreisrLeistungsverhältnis
2. Erstattung der gesamten MehMertstous
3. Eezahlung äuBerst einlach durch eioenes Konto in del

Schweiz und in Östereich.

Bachstraße 52
D-7980 Ravensburg

Tel.: 0751/261 38 oder 26497

StarSG-10 (120 ZeichäVs€k, 2KByte DmkBfier) 919,-
StarSG-15(l20Zeichen/Sek., l6KByte) 1298,-
Biteman F+ (105Zeichen/Sek.,2KByte Pufier) 1098-
AnschluBkabel L Schmider Cer{ronici CPC 464/664 49-
dito lür CPC 6128 59r
Endlospapier wei8 m. A4 Mikroperlmtion 500 Blatt 1 9,95
ditojedoch 1000 Blatt 34,95
dito jedoch 2000 Blatt 49,95Druckerständer 79,-
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mit Ausdrucke den Anzeigen
auf dem Bildschirm glei-
chen, den Drucker auf den
ASCII-Code umzustellen.
Die Umstellung des Rech-
ners aufeinen anderen Zei-
chensatz geschieht mit Hilfe
des Dienstprogrammes
I-{NGUAGE.COM. Fürden
gewünschten Zeichensatz
wird beim Aufruf eine ent-
sprechende Zahl als Para-
meter angegeben, deren Zu-
ordnung zu den unter CP/M
Plus möglichen Zeichensät-
zen dem Handbuch, K.5, S.
29, zu entnehmen ist. Für die
Aktivierung des amerikani-
schen (ASCIf -Zeichensat-
zes wird'language 0' einge-
geben. Danach werden.durch
Betätigen von SHIFT-A bzw.
SHIFT-U die eckigen Klam-
mern auch auf dem Bild-
schirm angezeigt.
Die Umstellung des Druk-
kers auf den ASCII-Zeichen-
satz geschieht mit Hilfe des
SETLST. COM-Dienstpro-
grammes. Dieses benötigt
als Parameter den Namen
einer Datei, in der die zum
Drucker zu sendenden Steu-
ercodes enthalten sind. Für
die Zeichensatzumstellung
ist dazu nur eine Sequenz
nötig, die mit einem Editor in
der Datei SETASCII.LPT
erstellt wurde (s. Bild 2).
Durch Eingabe von 'setlst
setascii.lpt' wird diese zum
Drucker gesendet und der
amerikanische Zeichens alz
aktiviert. Weitere Informa-
tion zur Druckersteuerung
sind aus dem Handbuch,
Anhang 2, und zu SETLST
aus Kapitel 5, S. 34 nr erfi-
nehmen.
Durch Hinzufügen dieser
zwei Kommandos, zu denen
in der schon auf der Logo-
Diskette vorhandenen LO-

GO.SUB-Datei (s. Bild 1)
kann der Interpreter weiter-
hin einfach durch Eingabe
von 'submit logo' gestartet
werden. Dazu müssen die
zwei Dienstprogramme eben-
falls "online" sein, d.h. auf
der Logo-Diskette oder in der
RAM-Disk mit entspre-
chend gesetztff Suchreihen-
folge durch SETDEF(s. auch
Startdisketten anders er-
stellt).

ttGPC-Assemblertt
welter Yerbessert
We r umfa ng re i c h e re A s s e m-
bl erpro g ramm e s chreibt, w ird
bald an die Grenzen dieses
Assemblers stoJSen:
Z.B. pqßt der Quellcode
nicht mehr in den Speicher,
oder der Objektcode fällt in
einen unzuläs sigen Speicher-

bereich. So müssen z.B. Pro-
gramme, die sptiter in einem
E rweiterungs-RoM laufen
sollen, die Adressen ab
&C000 benutzen. Da hier
aber der Bildschirm liegt,
würde der entstehende Ob-
jektcode unmittelbar nach
seiner Erzeugung wieder ver-
nichtet werden, es sei denn,
man unterdrückt jegliche
Bildschirmausgabe und kann
dann das Programm nicht
mehr richtig bedienen! So
geht's also nicht. Eine ein-
fache Rechnung ergibt fol-
gendes:
Der Assembler selbst belegt
ca. 12 KByte. Pro 1 KByte
Objektcode muJ3 man erfah-
rungsgemQ/J mit 15 KByte
Speicher für den Source-
Code und die Labeltabelle
rechnen.
Wer also mehr als 2 KByte
Objektcode erzeugen will,
hat den Speicher so gut wie
voll!
Hier hilft nurnoch das Nach-
laden von Source-Code-Mo-
dulen, d.h.: Man teilt das
Programm in mehrere Ab-
schnitte zu, sagen wir mal
maximal 500 Zeilen, spei-
chert diese Module getrennt
auf Kassette bzw. Diskette,
und l$ßt denAssembler diese
Module beim Ubersetzen mit
Hilfe einer Pseudo-Anwei-
sung nachladen. Da beim
Nachladen der nicht mehr

rlier die erforderli.chen Anderungen (unterstrichen):
1001U ilElrr0RY &91-FF:i'l0DE 2:IIiK U,24:Il,iK 1,U:tsUHUEil 3z$="' IIiPUT"PUFFERADH" ; padr(Die D@lassen!)
1UU70 t3$=" EQU UBü DB Ul,J 0i,l 0S END CHN'
10370 w=FIX(uId(i)) :IF w(0 THEN sa=-w-1iza=zpcl
GüSUB 11630:POKE sa+1-dadr,of:G0Tü 10390

1018! IliPUT,Ca"".I"den(j/n),,;"ri:IF L0

1U380 k=ItlT(zpcI 25tt):poke w-dadr,zpc-256*k:poke w+1-dadr, k

1ri440 Ui,l IHT(i/4) G0T0 1ü470,1049U,1U50ü.1u510
, 1U53u, 1r-39U, 12üuU

1048U dadr=w-padr: iI w-dadr(HIi"lEl.t THEii I"iEI.10UY
w- 1 - o aEilE6fI--1f33 r, : E LSE--IT3 3 ü

,rr* ** i=1 T0 1b:PRINT#a,HEXS(p(i),2);:poKE zpc+i-1-dadr,p(i)
ff47ü IF a5i="o' THEIi SAVE na$+',.bin,,,d,zps-dadr,
zpc-zps:G0T0 1145tr

11.58U z $=z $+i] EX§i ( PEE( ( sa -daor ) ,2 ) + r' , r' : sa
=sa+1:next
12UU0r *** tlachladen von Progranrmen ****
12010 a$=rlirD.b (asj ( 1), 2, LEN (a$ ( 1) ) -2) :, Filename
12020 CHAIN I'l,EhGE a$,12Ll3rt,DELETE -l;e99
12U30 qpc=3üg;12=peek(qpc) :goto 1U19ü
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Plogramme Yom Spezlalhten:

MUSIC MAESTR0 Cass. DM 34.95
MASTERCHESS Cass. DM 29.90
FIGHTER PILOT Cass. DM 31.90
PING PONG Cass. DM 34.90
WINTERGAMES Cass. DM 36.90
ZEN ASSEMBLER Cass. DM 64,90
ELITE (deut. Vers.) Cass. DM 64.90
THE HACKER Cass. DM 39.90
MINDSHADOW Cass. DM 39.90
ALIEN 8 Cass. 0M 39.90
WAY OFTHE TIGEB Cass, DM 39.90

Natürlich haben wir auch Programme auf
Disk. Bitte GRATIS-Liste Disk./Cass.
anfordern!

PLEXI COVER CPC 464 OM 23._
PLEXO COVER CPC 664 DM 27._
LIGHT PEN MODUL DM 99._
DtsK Box 35 DM 29.90
SYNTHESIZER CPC
STEREO DM 159.-
(mit Software+ Lautsprechern)
CENTRONICS KABEL DM 46.90
(Centronics Drucker an CPC)

Wir liefern ab DM 100,- lrei Haus!
Per V-Scheck oder Nachnahme (immer
mit Porto!) Unter '100,- plus Porto!
Listenaniorderung und Bestellung an:

Elektronil Genter
Wachterstr. 3

8170 Bad Tölz,
Tel.: 08041/41565

""Briefe
benötigte Source-Code ent-
fernt wird, ergibt sich derJür
den Source-Code benötigte
Sp eicherbedarf aus der Län-
ge des langsten Moduls und
nicht aus der Länge des ge-
samten Source-Codes! Damit
haben wir aufjeden Fall ge-
nug Platz, um, sagenwirmal
8 KByte Objektcode samt
der z ug ehöigen Lab eltabe lle
im Speic her unterz ubing en.
Das Nachladen der Module
ist Dank der, für Rechner
dieser Preisklasse wohl ziem-
lich einmaligen Funktion
CHAIN MERGE sehr ein-

fach: Mit dieser Funktion
kann man nämlich ganze
Programme oder, wie hier,
Programmteile nachladen,
ohne daJ3 die bisher veru)en-
deten Variablen verlorenge-
hen. Vor dem Nachladen
kann auJ3erdem ein beliebi-
ger, nicht mehr benötigter
Programm ab s chnitt g e lö s cht
werden, und nach dem Laden
kann das Programm an einer
beliebigen Stelle fortgesetzt
werden! Dieser universelle
Befehl paJ3t haargenau auf
das oben ge s c hildene Problem
und wird daher (s. Zeilen
12000 ffl auch verwendet.
Die neue Pseudo-Anweisung
z um Nac hladen von S ource-
Code-Modulen wird wie folgt
angewendet:
nnn'CHN "Name"
oder:
nnn'CHN "!Name"
Das zweite Problem, ntimlich
eine unzulössige Lage des
O bj ektco des im Sp eic her, w ird
fo I g end e rmaJS en b e h and elt :
In den zustdndigen POKE-
Befehlen (das sind bloß vier
Stück!) wird dieAdresse mo-
difiziert, indem eine Dffi-
renzadresse (dadr) subtra-
hiert wird. Genauso wird na-
türlich beim Speichern des
Codes mit den entsprechen-
den PEEK-Kommandos ver-
fahren. D ie D ffirenz adresse
wird aus einer zu Beginn des
Programms anzugebenden
"Pufferadresse" und der in der
ORG-Anweisung angegebe-
nen Startadresse des Pro-
gramms errechnet.
Wer mit mehr als 1 20 Sprung-
marken arbeitet, der muJ3
a4/Serdem noch die Felder lt$
bzw. wlt entsprechend höher
dimensionieren! K.H. Weiß

Weingarten

Turbo 3.O-Keys
Beim Arbeiten mit TURBO
3.0 und CPC 6128 störte
mich sehr, daJJ ich den Zah-
lenblock nicht als Funktions-
Tasten benutzen konnte. Ich
suchte nach einer Lösung und
das beiliegende kleine Pro-
gramm ertvies sich mir als
sehr nützlich. Aus den REM-
Zeilen geht hervor, welche
Befehle auf den Funktions-
Tasten liegen:
TURBO:23,CTRL Y bedeu-
tet Cursor-Steuerungskom-
mando Nr. 23, Befehl für
"Zeile löschen" ist CTRL Y.
S elbstv ers tandlich müss en im
Installationsprogramm v on
TURBO dieselben Befehle

benutzt werden.
Ebenso selbstverstdndlich
können andere Befehle auf
die fTasten gelegt werden.
Hierbei bemerkte ich aller-
dings, daJ3 doppelte CTRL-
B efe hl e ni c ht funktio ni eren.
Auf m ein e Tu rb o-Arb eits dis-
kette habe ich zusatzlich
'SETKEYS,COM"
'TURBO-KEY'und
'SUBMIT.COM' kopiert -
mittels einer'PROFILE.
SUB\D atei werden anschlie-
J3end an den CP/M-Befehl
zuerst die Datei 'TURBO.
KEY' und nachher'TURBO.
COM' initialisiert.

Walter Lieberherr
Winterthur

1 tJ' :t rh it it * * * * -t *'t * * * * -k * * * * * * :t * * *.& -* i * *.* *
20 , *****r(** BASIC_LADER FUER. ***r(***
30 ,*-l****** *******
40'*******r(***r( TURBO,KEY **********
50' *********************************
60 OPENOUT I'turbo.key"
70 FoR i=I TO 22
BO READ aS
90 PRINT +9, a$
iOO NEXT
lio CLOSEOUT
120 END
130
140
I50 REM *** F0:TUF{BO:23,CTRL Y
i6O DATA 15 C N^'L28'Ä TASTE FO
170 DATA E 128 N^YN
180 REM *** Fl: TURBO:22, CTRL N
190 DATA i3 C N^'L29 'II TASTE T1
200 DATA E I29 n^Nn
2i0 REM *** F2TTURBOT16,CTRL R
220 DATA 14 C r'^'130'r TASTE F2
230 DATA E i3O il^RT
240 REM *** F3;TURBO:17'CTRL C
250 DATA 5 C T^'131''I TASTE F3
260 DATA E I31 il^C"
270 REM **i F4rIURBOr29rCTRL A
280 DATA 20 C N^'L32'" TASTE F4
290 DATA E 132 r^Ail
?QQ 61gY *** F5ITURBO:30,CTRL E
3iO DATA 12 C T^'133'il TA§TE F5
320 DATA E 133 'r^E''3lo 51gY *ir* F6:TURBö:34,CTRL X
340 DATA 4 C I'^'134'N TA§TE F5
350 DATA E i34 tr^Xrr
360 REM *** F7 I TURBO:12, CTRL 51

370 DATA iO C T^'i35'T TASTE F7
380 DATÄ E 115 n^gn
l9Q PPY *** F8:TURBO:13,CTRL D
4OO DATA i1 C T^'136'T TASTE F8
4i0 DATA E 135 r'^Dil
420 REM *:k* F9 rTUFrBr-):43,CTRL F
430 DATA 3 C N".'137'il TASTE F9
440 DATA E i37 T^FN
450 REM *** n.rtlTURBOr42,CTRL B
460 DATA 7 C r^'139'rr Taste r.il
470 DATA E i3,S N^B|l

5'86 cPC 13



""""""Schneidgr
Update für
RH-Dmon
Das Programm RH-Dmon
ist nun in einer neuen Ver-
sion erhältlich. U.a. wurde
ein Drucker-Spooler imple-
mentiert, Sector-ID's kön-
nen verändert werden etc.
Die neue Version wird gegen
Einsendung der alten und
DM 5,- für Porto und Ver-
packung umgetauscht.
Info:
Integral Hydraulik
4000 Düsseldorf tr

Computer-Kurse
Die Computer Academie
hat sich ntm Ziel gesetzl die
BenuEer von Schneider Com-
putern in die Handhabung
der Computer und in den
Einsatz verschiedener Soft-
warepakete einzuftihren.
An Lehrgängen werden zur
Zeit angeboten:
- Einfiihrun g in 6128 fi oyce
- Einführung in ComPack

und TexPach/LocoScript
- Multiplan und dBase II
Die Kurse werden übrigens
im gesamten Bundesgebiet
angeboten.
Info:
Computer Academie
7470 Albstadt tr

Qulckblll für foyce
Mit dem Programm Quick-
Bill können nun auchJoyce-
Anwender auf eine Software
zugreifen, mit derAngebote
und Rechnungen für Han-
del, Baugewerbe, Medizin
und Private geschrieben wer-
den können.
Das Programm unterstützt
auch die optional erhältli-
che Centronics-Schnittstelle.
Der Preis wird laut Herstel-
ler bei ca. DM 168,- liegen.
Info:
Fa. Werder
2000 Hamburg 71 tr

Gomputerschau
KöIn
Vom 12. - 15. Juni 1986 fin-
det in den Kölner Messe-
hallen die C'86 statt. Diese
Ausstellung steht unter dem

14 cPC 5'86

Leitthema Computer - Soft- Chess von Deep Thought
ware - Elektronik Neben der Software im Vertrieb von CP
eigentlichenAusstellungwird Software, London.
ein reichhaltiges Rahmen- Die Darstellung des Spiel-
programm angeboten, das brettes erfolgt dreidimensio-
unter anderem auch bran- nal. Die Zugfolge ergibt sich
chenspezifische Lösungen nach Eingabe der Koordi-
bereithält. naten, die auf Wunsch aufInfo: dem Bild erscheinen. Man
Messe- und kann dem Computer ein
Ausstellungs GmbH Zeitlimitzwischen5und999
5000 Köln 2l ü Sekunden vorgeben.

Schon im unteren Limit er-
weist sich 3D-Clock Chess
als starker Gegner; je höher
man das I-imit setzt, desto
stärker wird die Spielstärke.
Eine auf dem Bild befind-
liche Uhrzeigt die Spieldauer
des Computers und des
Spielers an.
Info:
ZS-Soft
8240 Berchtesgaden tr

Spelchererweite-
rung für foyce
Bei Programmen wie dBase
II, DrDraw und anderen,
ärgert man sich immerwie-
der über die (nicht gerade
schnellen) Diskettenzugriffe.
Es gibt jetzt eine Möglich-
keit, bei diesem Vorgang
Zeitzrt sparen. Der Rechner
wird auf 512 KB RAM er-
weitert. Dadurch organisiert
das Betriebssystem die RAM-
Disk (Laufwerk M :) auf satte
368 KB (unterCP/M 3.0)und
man hat jetzt die Möglich-
keiq das gesamte Programm
von den beiden Disketten-
seiten auf die RAM-Disk zu
kopieren.
Als Beispiel einige Zahlen:
dBase II (mit Programm)
von DiskA: laden: 10 sec.
dBase II (mit Programm)
von DiskM: laden : 2 sec.!!
Ein wichtiger Aspekt an der
Speichererweiterung ist, daß
bei Einbau durch den Her-
steller die Originalgarantie
von Schneider nicht verletzt
wird.
Info:
wd Wagner datentechnik
7990 Friedrichshafen !

RAM-Bausatz
für foyce
Am 1.3. wurdb'der empfoh-
lene Verkaufspreis für das

PROMPT
PROMPT ist eine offene
Dateiverwaltung mit inte-
grierter Kalkulation ftir Joyce.
PROMPTumfaßt dieganze
Breite der Datenerfassung,
-Verwaltung und -Kalkula-
tion. Dateien (Karteien) für
die Verwaltung von Adres-
sen, Debitoren, Kreditoren
etc., das Führen von Offenen-
Posten-Listen oder die La-
gerverwaltung mit Mindest-
bestandskontrolle sind eben-
so möglich, wie das Erstellen
von Kalkulationsabläufen.
Dies alles ist in denkbar ein-
facher Form möglich. Vor-
handene Karteikarten brau-
chen nur auf den Bildschirm
übertragen werden, danach
kann sofort in gewohnter
Weise weitergearb eitet wer-
den.
Die Auswertung der Daten
geschieht über einen Listen-
generator, der mit Sortier-
und Selektionskriterien auch
gehobene Anforderungen
erfü1lt.
Mit dem in Kürze zu erwar-
tenden Textbaustein von
PROMPT, der auf der CeBit
in Hannover vorgestellt wur-
de, ist es möglich, alle Da-
ten, die mit PROMPT erfaßt
wurden, in Texte einzumi.
schen.
PROMPTwiTd seit ca. ein-
einhalb Jahren von der Fir-
ma Epson fürden Handheld
PX-8 angeboten.
Info:
DDI-Softvrare
7778Markdorf/Baden tr

3D-Glock Ghess
Das erste uns bekannte
Schachprogramm für den
Joyce PCW 8256 oder 8512
stellt sich vor: 3D-Clock

Basismodell des PCW 8256
'Toyce" um ca.700,- DM auf
1799,- DM gesenkt Zum al-
ten Preis bietet Schneider
nun eine erweiterte Version
des Textsystems mit doppel-
ter Speicherkapazität (:
512 KB) und zweitem Lauf-
werk an.

Ab sofort können aber auch
die Besitzer des "alten" und
des "neuen billigen" Joyce in
den Genuß der RAM-Er-
weiterung kommen. Ein
preiswerter Bausatz macht's
möglich: für nur 198,- DM
bekommt die Joyce-Gemein-
de ein achtteiliges Chip-Sor-
timent plus ausführlicher,
bebilderter Bauanleitung,
mit der sie den Hauptspei-
cher innerhalb von 20 Mi-
nuten auf 512 KB erweitern
können. Der Einbau ist nar-
rensicher (es muß nicht mal
ein Lötkolben vorgewärmt
werden - Schraubenzieher
genügt): nur eine Lötstelle
wird geändert; ansonsten
werden die IC's einfach auf
die Platine gesteckt.
(Anmerkung: Durch Eingriff
in den Rechner kann der
Garantieanspruch erlö-
schen!)
Info:
orBit-Versand
6236 Eschborn I tr

Neues von
Star Division
Star Division hat bei einigen
ihrer Programme Anderun-
gen an Preis und Kapazität
vorgenommen. So wurden
beispielsweise die Leistungs-
daten des erst kürzlich vor-
gestellten "Datei Star" noch
gesteigert und letzte, im Pro-
gramm belindliche, "BUGS"
entfernt.

Auch der Statistic Star. ein
Programm zum Erstellen
von Diagrammen und Busi-
nessgrafiken, liegt nun in ei-
ner verbesserten Version vor.
Ein Testberichtwird in einem
der nächsten Hefte erfolgen.
Last not Least wurde der
zwar schon vorgestellte,
aber relativ unbekannte
Disksort Star durch eine
Preisminderung dem An-
wender näher gebracht. E
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1400 Zeichen pro Datensatz
30 frei definierbare Felder pro
Datensatz

O Maximale Feldgröße von
255 Zeichen

O Frei definierbare Eingabe-, Such-,
Selektier- und Druckmaske

O Sortieren und Selektieren nach
allen Feldern

OA7Ei.S7AR lst genau das rlchtlge Programm, wenn Sle vtete Daten yerwal.
ten wollen, DAfiEI-STAB verwaltet alles, lhre Brlefmarken, Vldeoltlmee Plal.
ten, Kassetten, Bücher, Bilder,,,

O Erstellung von Pointerdateien
O lntegrierte Kalkulations-

O DATEI-STAR beherrscht alte
Grundrechenaften

a DATEI-STAR unterstützt das
2. Laufwerk und die Ramfloppy

O lntegrierter Reportgenerator...
O Schnlttrtollo zu $TAR-WRITER I

Die §cä nittstelle zur Äußenwelttür alle JoYCE.Benutzer
StA R'M AI L nurrürlovc,)
O Automatische Serienbrief-

erstellung
in Verbindung mit Locoscript und
DATEI.STAR

O Alle Daten aus DATEI-STAR können
beliebig in Locoscript-Texte ein-
gebaut und verwendet werden!

O Endlich können Locoscript-Texte
mit fremden Druckern,
sogar Typenradschreibmaschinen,
verarbeitet werden!

O komplette Unterstützung der Cen-
tronics-Schnittstel le

O komplette Unterstützung der
RS-232-Schnittstelle

O Eine Druckeranpassung an alle
Drucker ist ohne weiteres mögllchl

O STAR-MAIL ermöglicht es sogar,
eine Fotosatzmaschlne
anzusteuern!

O STAR-MAIL und DATEI-STAR sind
somit ein Muß für alle JOYCE-
Besitzer

DÄTEI.SIAß und S7IIß.MAIL im Paketpreis
Unenlbehrllch lilr alle, dle
lhre JOYCE prolesslonell nutzen woilen!

Hä n d I era nlrage n erw ü nsc ht . Softw a re- A uto ren gesu c ht

UELZENER STR. 12
2120 LÜNEBURG

FERNRUF (041 31) 40 25 50

f, Senden Sie mir unverbindlich lhren Katalog
I Hiermitbestelleich perNachnahme/Vorkasse

Vorname. Näme

Dalum, Unlerschnlt

(Ausschnerden und aul erne Postkarle kleben)
(Auslandsendungen nur gegen Vorkass€)
(Alle Prerse rnklusrve 1 4 qo N/lwsl. zz9. 5.,- Porto u Verp )

/^lla Dr.l.a var.rahAi.l.h .1.,'.u.'h Dr6l.66^lAhl"i.Ail
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Allgemeines

Bildschirmtext (kurz: BTX) ist ein
Informationsdienst, der von der
Deutschen Bundespost eingerichtet
wurde und seit 1984 ftir jedermann
zugänglich ist, Die BTX-Technik be-
steht im wesentlichen aus der Verbin-
dung Telefon, Fernsehen, BTX-
Decoder und BTX-Tastatur (Bild 1).
Die heutige Computertechnik er'
laubt es jedoch weitgehend, Heim-
und Personalcomputer anstelle einer
speziellen und nicht gerade preiswer'
ten BTX-Tastatur eifizusetzen, Zu
welchen BTX-Leistungen die Schnei
der CPC's fähig sind, erfahren Sie
noch im Verlauf dieses Artikels.
BTX kann entweder zum Abruf von
Informationen oder zum Absenden
(Editieren) von lnformationen an
einen Computer benutzt werden.
Die dafür notwendige Grundausstat-
tung besteht im einzelnen aus folgen-
den Komponenten:
- einem Farbfernsehgerät, das ftir

einen BTX-Anschluß vorgesehen ist,
- einem Fernsprechanschluß
- einem Modem
- einem BTX-Decoder
- einer Tastatur
Da der Fernsprechanschluß sowohl
frir normale Telefonate als auch fiir
Bildschirmtext benutzt wird, mrissen
die elektri§chen Signale für BTX der
Übertragungsart des Fernsprechers
angepaßt werden, Diese Umwand-
lung tlbernimmt ein Modem, welches
wiederum in der BTX-Anschlußbox
(siehe Bild t) untergebracht ist. Des
weiteren tibernimmt das Modem die
automatische Auswahl der nächsten
BTX-Vermittlungsstelle sowie die
Identifizieruns des Anschlusses. Die
Übertragungs!eschwindigkeit be'
trägt vom Teilnehmer in Richtung
BTX-Zenfiale 75 Bit/sek, und in der
Gegenrichtung 1200 Bit/sek, Wichtig
zu wissen ist, daß das Modem und die
Verbindung zum Fernseher von der
Bundespost installiert werden, wäh-
rend ein BTX-Decoder entweder be-
reits im Fernseher eingebaut ist oder
im freien Handel bezogen werden
kann, Die Aufgaben eines BTX'
Decoders sind, neben der Steuerung
des Datenverkehrs mit der BTX-
Vermittlungsstelle, die Umwandlung
dervom Modem erzeuglen drgitalen in
darstellbare Zeichen.

Den Decoder kann man sich als klei
nen Computer mit Speicher und
Steuerungsteil vorstellen, Der Spei-
cherinhalt wird etwa 50 mal pro Se-
kunde ausgelesen, so daß ein stehen'
des und weitgehend flimmerfreies
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Fernsehbild mit20 o der 24 Zeilen ä 40
Zeichen entsteht,

BTX-Teilnehmer

Aufgrund der technischen Möglich-
keiten eines Teilnehmeranschlusses
kann jeder Teilnehmer von BTX
Informationen abrufen und versen'
den. In der Praxis unterscheidet man
jedoch zwischen Teilnehmer und
Informationsanbieter. Als Teilneh'
mer bezeichnet man Inhaber eines
BTX-Anschlusses, die selbst kein
Informationsangebot zur Verfügung
stellen, also nur Informationen aus
dem BTX-Angebot abrufen,
Der Abruf gezieLter Informationen
geht wie folgt vonstatten:
- Verbindung aufbauen und Identifi-

kation aussenden
- Eingabe des persönlichen Kenn-

wortes
- Bildschirmanweisungen befolgen'
Im großen und ganzen kann man das

gesamte BTX-Informationsangebot
als große Datei mit Direktzugriff be-
trachten. Informationen werden in
Form von Bildschirmseiten abgeru-
fen, wobei jede Seite eindeutig ge-
kennzeichnet ist (mehrstellige Zahl
plus Kennbuchstaben), Als hilfreich
erwejst sich hier das von der Post
installierte Inhaltsverzeichnis der ge-
speicherten Informationen.
Im Gegensatz zu BTX-Teilnehmern
stellen Informationsanbieter Dienst'
leistungen zur Verfügung. Der Anbie'
ter muß dabei einige gesetzliche
Grundlagen beachten, die im Bild'
schirmtext-Staatsvertrag von 1983 ge-
regelt sind, Unter anderem schreibt
dieser Vertrag die deutliche Kennung
von Werbung sowie Anbieter inner'
halb eines Angbotes vor.
Die Erstellung einer BTX'Angebots'
seite kann mit einem technischen
Hilfsmittel vorgenommen werden.
Da außer Text auch Gralik via BTX
übertragen werden kann, bietet sich
eine entsprechende optische Aufbe'
reitung geradezu an,

T

,', i..

t'
L.

r uras lst dasl
§eit geraumet Zeit gibt es das schöne Wort "neue
Medien". Damit sind nicht etwa neue Tageszeitungen
oder gar Computerzeitschriften gemeint, die man doch
eher als konventionell bezeichnen wiirde, §ondern
technische Informationsdienste wie z,ß,Bildschirm'
text, Teletext oder Datex.P.
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Verbindungsschema und Au/bau des

Notdienste etc.

Für die Erstellung solcher Ange-
botsseiten gibt es zum einen spezielle
Editierterminals. zum anderen las-
sen sich Computer mit entsprechen-
den technischen Ausstattungen wie
z.B. Lightpen, Grafiktablet etc. dafür
verwenden, Diese Seiten werden
zumeist auf externen Speichern
(Kassette/Diskette) erstellt und an-
schließend an die Post übermittelt.
Zusätzlich muß derAnbieter den ent-
sprechenden Seitenkopf erstellen. der
schließlich die Aufnahme in das
BTX-System steuert. Hier werden
Seitennummer" Gebühren. Be-
reichskennzahl sowie Informationen
über die Art und den Inhalt der Seite
vermerkt, Welche Kosten im einzel-
nen anfallen. wird an späterer Stelle
noch ausführlich erläutert.

BTX und seine Möglichkeiten

Wie bereits erwähnt. stellen die BTX-
Anbieter Informationen für den ge-
zielten Abruf zur Verfügung, BTX ist

ein öflfentlicher. das heißt. für jeden
Bürger frei zugänglicher Informa-
tionsdienst, Als Betreiber des BTX-
Netzes ist die Post verpflichtet. jedem
Bürger den Anschluß zu ermöglichen
und Kapazitäten entsprechend der
Nachfrage bereitzustellen, sie besitztjedoch auch hier eine gewisse
Monopolstellung,
Allerdings bezieht sich dieses
Monopol nur auf die technischen
bzw. organisatorischen Anlagen und
nicht auf die zu ribermittelnden
Informationen. Das bedeutet. die
Entscheidung über eine Zugangsbe-
rechtigung zu BTX-lnhalten liegt
ausschließlich beim Anbieter!
Das Spektrum der im BTX-Netz ge.
speicherten Informationen ist so
reichhaltig, daß hier nur einige typi-
sche Beispiele genannt werden
können:
-Allgemeine, aktuellen Informatio-

nen wie z,B. Wetterbericht. Nachrich-
ten. Stellenangebote etc.

- Immer wiederkehrende Informa-
tionen wie Veranstaltungshinweise.

M e diums " B i lds c hi rm te xt ",

- Verzeichnissse wie etwa Tarife.
Gebühren" Fahrpläne

Wie auch beim normalen Telefonver-
kehr erhält der BTX-Teilnehmer ein
Verzeichnis nach Anbietern und
Schlagwörtern.
Neben dem Abruf bzw. Versenden von
Informationen gibt es noch eine wei-
tere Nutzungsmöglichkeit von BTX -
den Dialogverkehr.

Hier kann der Teilnehmer einen
direkten Kontakt zum Anbieter auf-
nehmen, Voraussetzung ist die Be-
reitstellung von sogenannten Ant-
wortseiten durch den Anbieter, Ein
möglicher Dialog zwischen Teilneh-
mer und Anbieter wäre beispielsweise
die Bestellung von Produkten oder
der Austausch von Schriftverkehr.
Um den BTX'Teilnehmern auch die
Kommunikation untereinander zu
ermöglichen. wurde ein Mitteilungs-
dienst eingerichtet, Dafür stehen Sei-
ten mit frei zu gestaltenden Textfel-
dern zur Verfügung. Damit ist auch
privaten Teilnehmern und Haushal-
tungen die Möglichkeit gegeben, die
elektronische Textübermittlung zu
nutzen. die bisher in der komm erziel-
len Venvendung als Telex oder Tele-
tex- bestens eingefrihrt sind,

Datex-P

Datex-P ist ein komfortabler Daten-
kommunikationsdienst der Deutschen
Bundespost und kann auch von pri-
vaten Anwendern in Anspruch ge-
nommen werden, Datex-P erlaubt
dem BTX-Teilnehmer, mit privaten
DV-Anlagen der Informationsanbie-
ter zu kommunizieren. Dieses Zusam-
menspiel von externen Datenverar-
beitungsanlagen mit BTX wird allge-
mein als Rechnerverbund bezeichnet
Vorteile des Rechnerverbundes sind.

daß Anweisungen direkt und ohne
Zeitverlust ausgeführt werden und
zusätzlich die Rechnerleistung ge-
nutzt werden kann, Ein interessantes
Anwendungsbeispiel wäre die Ab-
wicklung des gesamten Zahlungsver-
kehrs vom Wohnzimmersessel aus.

Bei Datex-P können mehrere Benut-
zer gleichzeitig eine Übertragungslei-
tung benutzen, da Informationen
nicht Zeichen für Zeichen, sondern
als "Pakete" übertragen werden.
Diese Pakete werden von einem
Rechner in den Datex-P-Vermitt-
lungsstellen zusammengefaßt und an
andere, dem Netz angeschlossene,
weitergeleitet. Dabei ist auch der Da-
tenverkehr mit Computern im Aus-
land möglich, da viele Länder ein
dem Datex-P ähnliches Informa-
tionssystem haben, Die notwendige
Anpassung der Ubertragungsdaten
wird von der Auslandsvermittlungs-
stelle vorgenommen. Datex-P ist
ebenso wie BTX gebührenpflichtig,
allerdings berechnen sich die Gebüh-
ren unterschiedlich,

Technisches

Den Informationsdienst Bildschirm-
text gibt es in vielen Ländern der
Welt, Unterschiede bestehen. neben
den Bezeichnungen, vor allem in den
Ubertragungsrichtlinien. So heißt der
technische Informationsdienst z.B. in
England Prestel, in Hongkong View-
data usw,
Um einen möglichst vielfältigen
Informationsaustausch zu betreiben.
ist es notwendig, daß die Systeme der
einzelnen Länder untereinander
kommunizieren können.
Die europäischen Postvenvaltungen
haben sich dazu auf ein einheitliches
Konzept geeinigt, den sogenannten
CEPT-Standard,
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Im Gegensatz zum amerikanischen
System wird hier nicht zeilenweise
auf den Bildschirm geschrieben, son-
dern immer eine komplette BTX-
Seite aufgebaut. Dazu wird der
Bildspeiche r in24 Zeilen ä 40 Spalten
aufgeteilt; wahlweise sind auch 20
Zeilen ä 40 Spalten möglich.

Die Einigung auf den CEPT-
Standard brachte noch einen weite-
ren Vorteil mit sich. Die Teilnehmer
können auf einen reichhaltige n Zei-
chenvorrat zur Erstellung von BTX-
Seiten zugreifen. Insgesamt umfaßt
der Zeichenvorrat nach CEPT die
320 genormten ISO-Zeichen, 335
Schrift- und Sonderzeichen sowie
151 Grafikzeichen.
Umlaute werden durch Übereinan-
derlagern von zwei separat tibertrage- '

nen Zeichen dargestellt.
Daneben gibt es noch die vom BTX-
Anbieter frei delinierbaren DRCS-
Zeichen, die mit einem Zeichengene-
rator erstellt und in den Zeichensatz
eingebunden werden können.
Für die Gestaltung einer Bildschirm-
text-Seite sind des weiteren Optionen
wie z.B, Invertieren, Blinken, Win-
dows etc, vorgesehen.
Gralik wird natürlich erst durch Far-
ben reizvoll. BTX bietet acht Grund-
farben, 16 weitere können je nach Be-
darf selbst definiert werden, Insge-
samt umfaßt die unter CEPT zur
Verfügung stehende Farbpalette
4096 Farben.
Zusätzlich ist ein transparenter Vor-
dergrundwählbar, mitdem sich tech-
nische Raflinessen verwirklichen las-

Bildschirmtext-Seiten können über einen Drucker

sen. So ist es zum Beispiel möglich,
den transparenten Vordergrund mit
von externen Speichern (Videobilder.
Bildplatte) eingespeisten Bildern zu
hinterlegen. Durch ein Zusammen-
spiel der vielen technisch möglichen
Komponenten lassen sich auf diese
Weise hervorragende Effekte erzie-
len.

auch in Farbe ausgegeben x'erden,

Computer als Terminal

Als Bildschirmtext-Endgeräte kön-
nen auch ganz normale Mikrocom-
puter eingesetzt werden. Vorausset-
zung für eine Zulassung als BTX-
Endgerät ist lediglich die FTZ-Num-

Dlc Dcubchc Bund.$ort lnbrmlart

Gebühren für den Blldschlrmtext-Dlenst
St.nd 1, F.bru!? 1986

a. Son.tlg.G.bilhon
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Ccbührun lllr ell. Btr.T.llnrhmcr

a Nouantchll!ßung aln..T.l.ron! ln Vübindun! mn.lnrh Etr{n.chtuß
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Auszug aus derGebührenarafstellungfiirBTX-undDatex-P-Anschl4l3 bzw, -Betrieb,
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Koppler, der mit einer übertragungs-
geschwindigkeit von 1200 bzw.7 5 Bitl
sek. arbeitet.
Der Hauptvorteil des Einsatzes von
Computer als "intelligentes Endge-
rät" liegt in der komfortablen Hand-
habung der BTX-Möglichkeiten.
Durch das Zusammenspiel Computer
- Speicher lassen sich so z.B. ständig
wiederkehrende Funktionen, Texte
etc. quasi auf Knopfdruck erledigen.
Die auf fastjedem Computer(so auch
den Schneider CPC's) vorzufinden-
den Funktionstasten lassen sich mit
entsprechenden Optionen program-
mieren, die das Handling des BTX-
Systems vereinflachen.

Der CPC als BTX-Terminal

mer. Diese wird bei der Zentrale für
Zulassungen im Fernmeldewesen be-
antragt und ist deutlich sichtbar am
Endgerät (sprich: Computer) ange-
bracht.

Weitere technische Voraussetzung ftir
einen BTX-Betrieb mit Computern ist
eine serielle Schnittstelle sowie ein
BTX-Decoder, der für den Anschluß
einer solchen Schnittstelle vorgese-
hen ist.
Zusätzlich kann nun ein Akustik-
kopp.ler eingesetzt werden, der aber
die Ubertragungsgeschwindigkeiten
von BTX "können" muß. Der Aku-
stikkoppler "dataphon s 2U23 combi"
ist ein Beispiel für einen solchen

Kommen wir nun zum - zumindest
für Schneider-Anwender - interes-
santeren Aspekt - in wieweit läßt sich
der CPC als BTX-Terminal verwen-
den?
Und hier präsentiert sich auch schon
die erste große Überraschung! Entge-
gen ursprünglichen Planungen hat
Schneider die Produktstrategie BTX
geändert. Das auf diversen Compu-
termessen vorgestellte Komplettsy-
stem S\lK 2000 wird aller Wahrschein-
lichkeit nach durch ein anderes er-
gänzt werden.
Das große Manko dieses Systems war
nämlich, daß als Sichtgerät nur ein
Schneider-Farbfernseher zu verwen-
den ist. Die Ansteuerung bzw. Kopp-
lung BTX - optische Bildplatte unter-
liegt den gleichen Bedingungen.
Diese Konfiguration ist zwar sehr
funktionell - in mehreren Tests
konnten wir uns davon überzeugen -
erscheint auf den zweiten Blick je-
doch recht unverständlich. da die An-
schaffung allein des Schneider-
eigenen Farbfernsehers knappe DM
2000.- ausmacht.

Da alle Schneider Computer be-
kanntlich nur mit den zugehörigen
Monitoren ausgeliefert werden, er-
scheint es dem Anwender doch recht
ungewöhnlich, seinen Monitor nicht
als BTX-Sichtgerät nutzen zu können.
Da schließlich auch der "normale"
Heimfernseher nicht zu dieser An-
wendung herangezogen werden
kann, ist ein BTX-Betrieb des CPC in
dieser Konliguration zu kostenin-
tensiv und damit unpraktikabel.

Aufgrund dieser Bedenken hat die
Fa. Schneider eingelenkt, und arbeitet
an einem System, das die Nutzung
der CPC-Farbmonitore als BTX-
Terminal erlaubt.
Was wird an zusätzlicher Hardware
benötigt?
Wie bereits beschrieben, benötigt
rnan einen Akustikkoppler bzw. eine
von der Post installierte BTX-
Anschlußbox, ein Sichtgerät, einen
BTX-Decoder sowie eine entspre-
chende Tastatur.
Letzteres liegt in Form der CPC-
Tastatur bereits vor, ebenso der CPC-
Monitor als Sichtgerät.

D as Au swa h l- M e nue der S c hne ider B TX- S oftw a re.

Was bleibt, ist die Anschaffung eines
BTX-fähigen Akustikkopplers, die
inzwischen bereits angeboten werden
oder entsprechend den Anschluß vonder Bundespost installieren zrt
lassen.
Der BTX-Decoder wird mit der zuge-
hörigen Software direkt von Schnei-
der angeboten. Der Preis für dieses
System wird unter DM 1000,-
liegen.
Damit wird dem Anwender ein
kostengünstiger Einstieg in die Welt
der Datenkommunikation ermöglicht.
Da bei Redaktionsschluß die Ent-
wicklungen noch nicht abgeschlossen
waren, sind Anderungen noch mög-
lich. Wir werden Sie auf jeden Fall
auf dem Laufenden halten. was die
BTX-Entwicklung im Hause Schnei-
der betrifft. Auf jeden Fall darf man
aufdieses neue System gespannt sein;
wieder einmal wurde der Anwen-
dungsbereich, der ohnehin schon viel-
fältig einsetzbaren CPC-Computer,
um ein riesiges Stück erweitert. (SR)

##§$
***t

Der Akustikkoppler "dataphon s2 1/23d" kann Da ten auch inderGeschwindigkeit I 200/75 Bit pro sek.
übertragen und ist daherfür den BTX-Betrieb geeignet.

dulnp§an §*t-?3d
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Kreieren Sie lhre
ergenen

Grefik-Abenteuen
Mit dem GAC ist das
Erzeugen von Grafiken,
wie diesen, auf einfach-
ste Art möglich.
lm Grafik-Editor sind
Funktionen wie Line,
Dot, Circle, Ellypse und

Fast Fill enthalten. Es
ist möglich, Bilder mit-
einander zu kombinieren
oder in einem Bild Schritt
für Schritt vor- und zu-
rückzublättern.
Weiterhin ist es möglich,

765 Verben und Sub-
stantive in ein Abenteu-
er einzubauen, alphabe-
tisch zu überprüfen und
zu sortieren.

P.S.:
Abenteuer, die Sie mit GAC erstellt haben, laufen völlig unabhän-
gig vom Creator. Das heißt, daß Sie lhre Abenteuer verschenken
oder vermarkten können.
GAC-Abenteuer können einfach mit Run gestartet werden, also
ohne den eigentlichen Creator zu benötigen. Außerdem enthält
der GAC elne komplette deutsche Bedienungsanleitung.

Geld Yerdienen mit dem GAC
Mit diesem Programm ist es möglich, Abenteuer professioneller
Oualität zu entwickeln. Programme, die mit dem GAC erstellt
wurden, laufen ohne den Creator "Stand allone". Sie können
lhre Programme also professionell vermarkten und verkaufen.
Lassen Sie lhrer Phantasie freien Lauf mit dem Graphic-Ad-
venture-Creator.
Wenn Sie ein spannendes, lustiges oder gruseliges Abenteuer
mit dem GAC geschrieben haben, lassen Sie es uns wissen.

An DMV leserservite, Postlsch 250, 34{0

Flexhle Tcxtgestaltung
erlaubt lhnen umfangreiche Beschreibungen lhrer Lokationen
und das Erstellen lhrer eigenen Kommentare. GAC formiert diese
Kommentare und Texte nach Textverarbeitungsprinzip, so daß
lhr eigenes Adventure "professionell" aussieht.
Der "Graphik-Adventure-Creato/' wurde speziell für die Schneider
CPC Rechner entwickelt, um es lhnen zu ermöglichen, schnelle
und kompakte Grafik-Abenteuerspiele mit voller Ausnutzung der
Rechnermöglichkeiten und einem minimalen Aulwand an Pro-
grammierkenntnissen zu erstellen.

lomplelter, lntelligenter l(ommando-lnterpletel IParse0
Der Parser versteht komplexe Sätze und MehrfactrKommandos.
Sie werden nicht auf Zwei-Wort-Kommandos wie "geh Nord" be-
schränkt. GAC "versteht" auch Eingaben wie z.B. "nimm dic
Truhe und öffne sie vorsichtig. Untersuche das Medallion und lege
es in die Truhe."
Der Parser erkennt bis zu fünl Buchstaben eines Kommandos und
kann auch ähnlich klingende Worte unterscheiden.

Bitte senden Sie mir ..Stck. GAC als tr Kassette 85,- DM
n Diskette 95,- DM

tr V-scheck ist beigettigt n lch bitte um Lieferung per NN

Zuzüglich 3.- DM Porto/Verpackung. Als Nachnahme zzgl. NN-Gebühr
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Hand
und

Fuß
Inzwischen sind die Schneider Com-

puter mit Programmen aller Art
ausreichend versorgt. Jetzt ist es an

der Zeit. die CPC's das Laufen zu
lehren.

Und das soll systematisch geschehen.
Wir haben ein Konzept entwickelt.
welches die Harclwareeinsteiger
Schritt für Schritt in die Grundlagen
cler Schnittstellen und Peripheriege-
räte einweiht und Bauanleitungen für
Schnittstellen ur.rd Erweiterur-rgen
von der Pike auf vorstellt. Besonderer
Wertwird hierbei auf die Vermittlung
vor.r kr.row-how und Nachbausicher-
heit cler Geräte gelegt. Als Krönung
der Serie ist an eine Verpackung cler
einzelnen Bausteine in ein 19"-
Gehäuse geclacht worden.

Diese Hardware-Serie soll in drei
Schritte unterteilt sein:
l. Beschreibung der an den Schnei-
der Computern vorhandenen Schnitt-
stellen mit Pinbelegung und Erklä-
rung der Arbeitsweise; dies wird eir-r
rein theoretischer Beitrag sein, der
das Verständnis für die folgenden Er-
weiterungen herstellen soll.

2. Beschreibung und Selbstbauanlei-
tung frir eine Benutzerschnittstelle
(Userport), eine serielle und eine pa-
rallele Schnittstelle. Diese Erweite-
rungen stellen die Nabelschnur zu al-
len denkbaren Peripheriegeräten dar.
Neben der Bauanleitung wird auch
hier Grundlagenwissen über die
Funktion der Interfaces vermittelt.

3. Beschreibung und Selbstbauanlei-
tung von Peripheriegeräten aller
Art.
Die Möglichkeiten sind schier unbe-
grenzt; genannt seien Eprom-Pro-
grammiergerät, Maus. Lightpen. Meß-
labor, Akustikkoppler u.v.m.

Eine Übersicht über diese Gliede-
rung vermittelt das Schaubild.
Die Anleitungen werden mit Plati-

wesentlich kostengünstiger als ein
[ertig gekau ft er Baustein.

- Alle Geräte dieser Serie sind
untereinander und mit käuflichen
Geräten voll kompatibel.

- Zu jedem Baustein wird das not-
wendige Wissen über die Funktion
vermittelt.

Neben der Möglichkeit, die Geräte
nach Schaltplan ur-rd Stückliste selbst
aufzubauen. werden für Leser. die
keine Zeit oder kein Interesse für einen
Selbstbau haben. Bausätze und Fer-
tiggeräte der vorgestellten Bausteine
angeboten.
Der Start dieser Serie wird in einem
der nächsten Hefte erfolgen. Da die
Entwicklung der Bausteine eine
große Sorgfalt erfordert und recht
aufwendig rst, kann es sein, daß nicht
in jedem Heft ein Beitrag erscheint.
dafürvielleicht in einem Heft zwei Bei-
träge veröflentlicht werden.
Was uns für den Ablauf dieses Kon-
zepts wichtig erscheint. ist der Kon-
takt zu unseren Lesern. Wenn Sie
Ideen oder Vorschläge haben. kann
es nur vorteilhaft für die Qualitat der
Serie sein. wenn Sic uns diese mittei-
Ien. Besonders erbitten wir Ihre Wün-

Schnittstellen ') Grundlage n
am Schneider

Benutzer--. I lserielle I lparallele ) Crundlagenschnittstellel lschniusrellel lSchnitrstelle Bauanlei'iung

;l-:i.:-'-:_ :1 Vl-'-.. -1?I-Iü

dig. Peripherie I fReriprrerie I lo'n Peripherie I I D/A-wandler
arü;;':L"i;;i'"1 [nr.,i'ii[r.äppr.,l hE;;;;;.- -l l3:,1'^'"u:,";ä;;,Ti;j''''l lt."ni).ii,r,o I lflriSnerieMqßgeräte etc.

D/A-Wandler

Peripherie
lMeßgeräte etc.)

Grundlagen
Bauanleitung

nenlayouts versehen sein. dies ist
zwar etwas aulwendiger als eine
,,Wi1d-West"-Verdrahtung. bietet
arber den Vorteil einer hohen Nach-
barusicherheit. Diese Platinen wer-
den. soweit möglich. das Europafor-
mat von 100 x 160 mm haben und auf
eine Verwendung an jedem CPC-
Modell und im 19"-Gehäuse vorbe-
reitet sein.
Dieses Konzept birgt drei erhebliche
Vorteile in sich:

sche, welche Peripheriegeräte vorge-
stellt werden sollen. wo also bei Ihnen
ein Interesse oder Bedarf besteht.
Mit dieser Hardware-Serie wird es
möglich sein. die durchaus vieltältigen
Möglichkeiten der CPC's zur Daten-
übertragung, Steuerung uncl Mes-
sung von externen Vorgängen uncl
der Steuerung des Computers von
,,außen" voll auszuschöpfen und die
.,Maschine" für sich arbeiten zu
lassen.

(ME)- Die Peripherie wird Selbstbau Sie dürfen gespannt
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Basic-Kur ffir,.,,r,,",,,. (ffi',
Der letzte neue Befehl befindet sich

rrgtNRt(I{ gltu.gR

-Rückkehr aus dieser Routine. ob die
maximale Eingabegröße überschrit-
ten wurde. Ist dies der Fall. so wird die
Eingabe wiederholt, anderenfalls der
Wert der Variable AN$ in das ent-
sprechende Adressfeld übertragen.

Teil4
steht in Zeile 1440 und erhöht die An-
zahl der bisher erfaßten Adressen
um Eins.

Teil5
geht von Zeile 1450 bis 1490 und ist
eine Abfrage, ob weitere Adressen er-
faßt werden sollen.

Herzlich Willkommen zu einer weite-
ren Folge unseres Basic-Kurses. Wie

im letzten Monat angekündigt, erfolgt
in dieser Lektion das zweite Modul

unserer Adressverwaltung und Sie er-
fahren etwas über Variablenfelder.

Zum besseren Verständnis des Mo-
duls, welches Sie in Listing 1 hnden,
müssen Sie erst einmal ein paar neue
Befehle kennenlernen.
In Zerle 1120 finden Sie beispielsweise
die Anweisung String$.
String$ benötigt zwei Werte, die dem

Befehl in einer Klammer folgen müs-
sen. Der erste Wert dieser Klammer

in Zeile 1520 und lautet Len (a$).
Len (a$) ermittelt die Anzahl der Zei-
chen, die a$ enthält und gibt diese
zurück. Mit dem Len-Befehl stellen
wir fest, ob die von uns begrenzte
Länge der Eingabezeile überschritten
wurde.
Das eigentliche Listing besteht aus
mehreren Teilen, deren Zusammen-
spiel Sie Diagramm I entnehmen.

Teil I
geht von Zeile 1000 bis 1110 und er-
zeugt die Eingabemaske.

Adressen
zählen

Abb.1

Suchroutine
Input

stellt die Anzahl dar, mit der der
zweite Wert der Klammer in einen
String übergeben werden soll.
Beispielsweise erzeugt PRINT
STRING$ (20," .") die Ausgabe von 20
Punkten. Wir benötigen diesen Be-
fehl zum Erzeugen der Eingabefel-
der.It Zeile 1470 finden Sie die Anwei-
sung Upper$.
Upper$ benötigt einen Wert, der dem
Befehl in einer Klammer folgen muß.
Dieser Wert ist eine Variable, die in
Großbuchstaben gewandelt wird.
Wir verwenden Upper$ deswegen,
weil wir bei der JalNein-Abfrage fest-
stellen müssen, ob eine Taste im
Groß- oder Kleinschriftmodus einge-
geben wurde.
Zeile 1510 enthält die Anweisung
Line Input.
Line Input arbeitet genau wie die nor-
male Input-Anweisung. Allerdings
können hier Kommata Bestandteil
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Teil2
geht von Zelle ll20 bis 1190, legt die
Positionen der Eingabefelder fest
und füllt diese bis an ihre maximale
Eingabegröße mit Punkten.

AS(2,3)

Teil3
geht von Zeile 1200 bis 1430 und stellt
einen Input-Befehl in die Einga-
bezeile, springt nach der Eingabe
Subroutine und überprüft bei der

Teil6
gehtvon Zeile 1500 bis 1530 und stellt
eine Subroutine dar, mit der die Einga-
ben erfaßt und in der Variable AN$
zwischengespeichert werden.
Außerdem überpnift die Subro utine,
ob das Eingabelimit eingehalten wur-
de und setzt dementsprechend das
Fehlerflag ER.
Diese Subroutine ist noch eine vor-
läufige Version und somit sehr pri-
mitiv. Am Ende des Kurses wird hier
eine Inkey-Routine eingesetzt, die mit
professionellen Eingaberoutinen
mithalten kann.

Das wäre eigentlich auch schon alles,
was es zum Listing zu sagen gibt. Die
Programmstruktur ist bewußt tiber-
sichtlich gehalten. Auf unnötige Ver-
schachtelungen wurde zwar zt Un-
gunsten des Speicherplatzes verzich-
tet, aber dafür ist eine klare Uber-
sichtlichkeit für den Programmierer



gewährleistet, und das ist ja der Sinn
dieses Kurses.
Wie versprochen, nun noch etwas
über Variablenfelder:
Das Variablenfeld (Array) ist eine Art
Variable mit mehreren Einträgen. Zu
diesem Zweck wird die Variable über

die DlM-Anweisung wie eine Art Re-
chenblatt dimensioniert. Wenn Sie
also DIM A$(3,5) eingeben, so erhält
die Variable A$ drei Zeilerr und fünf
Spalten. Geben wir nun ein A$(2,3):
"xxx" ein. so wird das Variablenfeld
in der zweiten Reihe und der dritten

Spalte mit dem Text "xxx" beschrie-
ben. Bildlich vorgestellt sieht dieser
Vorgang wie in Abb. 2 aus. Warum
wir in unserem Programm eine sol-
che Variable haben undwie das dritte
Modul aussieht. erfahren Sie in der
nächsten Lektion. (TM)

1 OOO CLS
101O PRINT'I ADRESSEN ETNGEBEN ADRESSE :'';LF
D
'1 020 PRil'trT'

1030 LOCATE 2,4:PRTNT"NAME :"
1 040 LOCATE 2, 5:PRTNT"VORNAIIE: rl

1050 LOCATE 2,8:PRTNTTTSTRASSE: "
1060 LOCATE 2,10:PRINTIHSNR. :"
1070 LOCATE 2,12:PRrNTt'!PLZ. :"
1 080 LOCATE 2,1 4:PRTNT"WOHNORT:"
1090 LOCATE 2,1 6 :PRINT"TEL-NR. :,'
1 1 00 LOCATE 2,18:PRTNT"BEMERK.:"
1 1 1O PRINT:PRINTII-----
______ r
1 1 20 XP=1 2.YP=4:I'1L=10:LOCATE XP,YP:PRINT STRING$(M
L,tt.")
1 1 30 XP=1 2:YP=6:IIIL=,I O :LOCATE xP,YP:PRINT STRING$(M
Lr".tt)
'l 1 40 XP=1 2 : yp=8:l'rl,= l 0 : LOCATE XP,YP: PRINT STRII'IG$ (M
L, t'. tt 

).I 150 XP=.l 2:YP=10:ML=4:LOCATE xP,YP:PRINT STRING$(M

1 1 60 XP=12:YP=l2:1,1L=4:LOCATE XP,YP:PRINT STRING$(M
Lrt'.")
1 1 7O XP=1 2:YP=14:ML=10:IOCATE XP,YP:PRINT STRING$(
ML, tt. t')
1 l80 XP=12:YP=1 6:ML=15:LOCATE xP,YP:PRINT STRING$(
MLr".")
1 1 90 XP=12:YP=18 :ML=20:LOCATE XP,yp:PRINT STRING$(
1"1L, . I
1200 FELD=1 :XP=12:YP=4:I{L=10:GOSUB 1 510
1210 IF ER=o THEN ADR$(LFD,FELD)=AN$

1220 IF ER=1 1'11s5 GOTO 1200
1 230 Filr.D=2: XP=1 2: YP=6.1,1L=1 0:GOSUB 1 510
1240 IF ER=O THEN ADR$(LFD,FELD)=AN$
1250 IF ER=1 T1195 GOTO 1230
1260 EELD=3:XP=12:YP=8:ML=10 : :GOSUB 1510
1270 TP ER=0 THEN ADR$(LFD,FELD)=AN$
1280 IF ER=l TIIEN GoTO 1260
1 290 FELD=4: XP=1 2: YP=1 0:lr{L=4: GOSUB 1 51 0
13OO TF ER=Q 1gB1q ADR$ (LF'D,FELD) =AN$1310 IF ER=l THtrN C,OTO 1290
'l 320 FELD=5:XP=1 2:YP=1 2:l'4L=4:GOSUB i 51 0
1330 IF ER=0 THEN ADR$(LFD,FELD)=AN$
1340 IE ER=1 '1'116* GOTO 1320
1 350 FELD=5:XP=l2:YP=1 4:lIL=10:GOSUB'l 510
1360 IF ER=0 111u,, ADR$(LFD,FELD)=AN$
'l 370 Ir ER=1 TIIEN GOTo 1350
1 380 FELD=7:XP=I2:YP=1 6:ML=1 5:GOSUB 1 51 0
1390 IF ER=0 THEN ADR$(LFD,FELD)=Al{$
1400 IF ER=l TrIEN GOTO 1380
1 410 FELD=B:XP=12:YP=1B:ML=20:GOSUB 1 510,I 420 TE ER=Q '1'11911 ADR$(LFD,PELD)=AN$
1430 IF ER=1 TIIEN GOTO 1410
1 440 LrD=LFD+1
1450 LOCATE 1O,22:PRINT"WEITER EREASSEN tJ/NI',
1460 A$=INKEY$:IF A$="" THEN 1460
1 470 IF UPPER$ (A$ ) =,,J" TIIEN l OOO
1480 TF UPPER$(A$}=''N,. THEN RETURN
'I 490 c.oro 1460
1 5OO t SUBROUTINE FUER EINGABE ERSTE VERSToN
1 51 0 LOCATE xPrYP:LINE INPUT'rrr;ANg
1520 ER=0:IF LEN (AN$) > IqL THEN LOCATE XP,YP:PRINT STRfNG$(I.IL,rr."):ER = 1 : RETIIRN
1 530 RETURN
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Mit großem Interesse habe ich lhren
Bericht »»Knack die Nuß« in der CPC

International 3/86 gelesen, da ich
selbst auch schon ähnliche Probleme

mit meinem Schneider CPC 464bzw.
664 gelöst habe und auch mit Schü-

lern in einer AG solche Probleme
behandle.

Zunächst möchte ich zum abgebilde-
ten Programm noch ein paar Bemer-
kungen machen. ln Zerle 150 und 200
kann die Multiplikation mit den 10er-
Potenzen entfallen, da bei der Quer-
summenregel ja nur die Ziffern ad-
diert werden müssen. Dadurch wird
das Programm etwas schneller. Es
fehlt eine Zerle 285 lf (a*b*c*d* e*
f+g+h*i)/9 < > int
((a*b*c*d*g*e*f*h+i)19) then
330.
Beim Vergleichen von gleichgroßen
Zahlen ist es nach meiner Erfahrung
zweckmäßiger, die Zahlen direkt zu

vergleichen und nicht zu versuchen,
ob die Differenz 0 ist. Daß sich beim
Differenzenbilden die CPC's ver-
rechnen. läßt sich leicht am folgen-
den Beispiel prüfen: if 4.2 - 4 - 0.2: 0
then print "gut" else print "Verrech-
net". Richtig reagieren dagegen die
CPC's, wenn die Bedingung heißt: if
4.2:4 + 0.2...
Nun aber zu meinen Aufgabenvor-
schlägen.
Auf die erste Aufgabe bin ich durch
Bekannte gestoßen worden. Diese
hatten den ganzen Sonntagnachmit-
tag vergeblich nach einer Lösung ge-
sucht und mich dann aufgefordert,
diese Lösung zu berechnen. Das Pro-
blem lautet:
Eine Ente kostet 15.- DM. ein Huhn
1.- DM und ein Küken 0.25 DM. Es
sind für genau 100,- DM genau 100
Tiere zu kaufen. Dabei sollte abervon
jederTierarl. mindestens eines vertre-

il1ililIil[ililtrlilrrrillllllllllllllllllllllllllllllll

ten sein. Icl-r muß gestel-ren. daß ich
dieses Problem (ein lineares Glei-
chungssystem) nicht solbrt berech-
nen konnte und auch nicht wollte
(inzwischen könnte icl-r es sehr gut).
Mich hat es dagegen sofort gereizt.
dazu ein kleines Prograrnrn 7,Lt

schreiben.
Dieses Programm möchte ich irn fol-
genden Teil erklären. Da bei diesem
Problem der Computer doch einiges
zählen mulJ (es sind weit über 10.000
Möglichkeiten denkbar), habe ich
den Computer jeweils noch seine Re-
chenzeit berechnen lassen. Dadurch
kann man leicht kontrollieren, wie
sich die Rechenzeit ändert. wenn
man zeitverkürzende Dinge wegläßt
oder noch neue entdeckt.
Zt 60 Da nur ganzzahlige E,ntetl.
Hühner und Küken leben, könner.r
diese Variablen als Itttegervariable
definiert werden. Das Programm

Listing I
10 ' Rudolf Barthle
20 ' Steinheim/Atbuch
30' 26.2.86
40 rr*a Bauernhof *rt
50 MODE 2:PRINT"Bitte warten":t=TIME
60 DEFINT m,k
70 FOR m=20 TO 70
80 FoR k=200 To 500
90 IF 0 .27'm+0.1 2 *k>50 THEN k=500:GOTO

100 IF 121'm+12*k>8000 THEN k=500:GOTO 130 t2358 1

1 1 0 gewinn=645 *m+82 *k t21 03 1

t8461 120 IF gewinn>gewinnmax THEN gewinnmax=gew t54381
a2270 I inn:mmax=m: kmax=k
17941 130 NEXr k t4691
t13031 'l 40 NEXT rn t4671
a2?411 150 PRINT,DeT rnaximale Gewinn betraegt"ige {7529)
t548 1 wj-nnmax; "DM bei";mmax; "Milchkuehen und";km
tB47 1 ax; "Kaelbern"t1142t 160 pRrNT "zeit:";ROUND((TrME-t)/300);"Sek 127891
t1 567 1 unden"130
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läuft dadurch auch schneller.
Zul0:7 x 15 DM wären bereits 105,-
DM. Also können höchstens sechs
Enten gekauft werde.
Zu 90 Da nur jeweils vier Küken
einen ganzzahligen DM-Betrag erge-
ber-r, genügt es. in Viererschritten zu
zählen.
Zu 80 Da es mindestens vier Küken
und eine Ente sein müssen. können es
höchstens noch 95 Hühner sein.
Wenn man weiter überlegt, stellt man
t'est, daß es sogar nur 84 Hühner sein
können. da die eine Ente und die vier
Hül-rner bereits 16.- DM kosten.
Zu 100: Wenn es bereits zu viele Tiere
sind. braucht bei den Küken nicht
weitergezählt zu werden. Deshalb
wird die Laufvariable k auf den höch-
sten Wert gesetzt.
Meine zweite Aufgabe ist eine Opti-

mierungsaufgabe. Geeignete Rechen-
verfahren sind sehr schwierig und
zeitaufwendig. Dagegen ist das
Schreiben eines Programmes viel
interessanter und ohne große Mathe-
matikkenntnisse möglich. Zunächst
nun die Aufgabe:
Ein landwirtschaftlicher Betrieb hat
sich auf die Haltungvon Milchkühen
und Kälbern eingerichtet. In den Stäl-
len können höchstens 70 Milchkühe
und 500 Kälber gehalten werden. es
sollten aber mindestens 20 Milch-
kühe und 200 Kälber sein. Insgesamt
stehen 50 ha Weideland zur Verfü-
gung, davon benötigt eine Kuh 0.27
ha und ein Rind 0.12 ha. Von den 8000
möglichen Jahresarbeitsstunden be-
nötigt eine Kuh 12l und ein Kalb 82.
Der Gewinn bei einer Kuh beträgt
645,- DM. bei einem Kalb 82.- DM.

Das Programm ist ähnlich wie das
vorherige. Die eingehenden Bedin-
gungen stehen in den Zeilen 90 und
100. In Zeile 120 wird der momentane
Gewinn mit dem derzeit maximalen
Gewinn verglichen und gegebenen-
falls der bessere Gewinn mit den da-
zugehörenden Tieren gemerkt. Der
Computer benötigt ca. eine Minute
zur Berechnung.

Anmerkung der Redaktion:
Das schier unerschöpfliche Thema
»Knack die Nuß« wollen wir natür-
lich auch weiterhin verfolgen. Ideen,
Anregungen und Problemstellungen
dazu. sind uns jederzeit Willkom-
men. Wir hoffen auf eine rege Leserbe-
teiligung, um möglichst vielfältige
Problemlösungen bieten zu können.

(R. Barthle/SR)

Listing 2
10 ' 1117120 ' steinheim/Albuch t2270130 ' 26 .2.86 t794140 I rrr Gefluegelsalat rr* t2908 I
50 MODE 2:PRINT"Bitte warten":t=TIME 12741150 DEFINT e-k a7731
70 FOR e=1 TO 6 tB98 1

80 FOR h=1 TO 98 t841 I
90 FOR k=4 TO 96 STEP 4 a17901
100 IF e+h+k<100 THEN 120 ELSE IF e+h+k>10 t303310 THEN k=96:GOTO 120
110 II. 15re+h+O.25rk=100 THEN PRINT "Loesu 17399!

ng:"e; "Enten und" ;h; "Huehner und";k;',Kueke.!.";" zeit=";RouND( (TrME-t I /300,1 ) i,'sek
. ": END
1 20 NEXT k
121 NEXT h
1 22 NEXT e
'I 30 PRINT :PRfNT "Es gibt keine wej-teren L
oesungen" :PRINT "zeit" ;RouND( (TIME-t )/300,
1 ) l "Sekunden"

1469',j
t458 I
t475t
t5853 r

140 REM'l Ente kostet 15 DM, ein Huhn 1 DM t109251, 1 Kueken kostet 0.25 DM. Es muessen 100Tiere sein und zusammen 100 DM kosten. Vonjeder Tierart mindestens l.
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Nachdem sich der Joyce seit ein paar
Monaten auf dem Computermarkt

tummelt und seine Freunde gefunden
hat, konnte auf der Hannover Messe
erstmals der "große Bruder" begut-

achtet werden.
Wie unterscheiden sich die zwei

Joyce, und welche Vorteile bietet die
größere Ausführung - oder eine Auf-

rüstung des schon vorhandenen
"Kleinen"?

Auf den ersten Blick fällt die neue
Farbgebung ins Auge, deren Tendenz
nun ins Graue geht - gegenüber dem
Weiß der "kleineren" Ausgabe. Eben-
so sticht das zweite Diskettenlauf-
werk an Stelle der gewohnten Blende
mit der vertrauten Beschriftung her-
vor, und schließlich läßt die Auf-
schrift der Tastatur keinen Zweifel
mehr aufkommen, daß es sich tatsäch-
lich um einen "512 K Personal Com-
puter" namens "JOYCE" handelt.

.:i:tir.::,:!ä1i..:. :rit.:il"i,.i.i r!..r"rtlii'!.:i

Damit wären für mich die äußerlich,
sichtbaren Unterschiede schon er-
schöpft - meine Kollegen müssen
dagegen auch die neuen bzw. ztrsätz-
lichen Innereien in Augenschein
nehmen; das Ergebnis ist den Bildern
zu entnehmen.
Nach erfolgreichem Wiederzusam-
menbau (es blieb keine Schraube
übrig), vorsichtigem Einschalten und
Booten des CP/M-Betriebssystems
kommt der nächste Beweis der höhe-
ren Ausbaustufe: Es werden zwei
aktive Diskettenlaufwerke sowie eine
RAM-Disk mit 368 KByte Kapazität
(beim "Kleinen" waren es 112 KByte)
gemeldet.
Nun der nächste Schritt:Wieviel paßt
auf eine Diskette im zweiten Lauf-
werk? Also DISCKIT starten und eine
Diskette formatieren lassen. Dabei
verhält sich das Programm DISCKIT
nicht mehr wie gewohnt, sondern
möchte nun auch wissen, in welchem

Laufwerk formatiert werden soll.
Also wird Laufwerk B: gewählt, und
nach erfolgter Bestätigung das For-
matieren durch das Programm be-
gonnen. Anhand des angezeigten
Spurenzählers läßt sich der Vorgang
verfolgen - nach 160 formatierten
Spuren steht der Rechner wieder zur
Verfügung. Das CP/M-Kommando
SHOW B: enthüllt dann das Ge-
heimnis: 720 KByte stehen zur Ver-
fügung.
Nun die Frage: Was bringt's? JOYCE-
Besitzer, die den Rechner nur zur
Textverarbeitung mit LocoScript be-
nutzen, können sich beruhigt mit der
kleinen Version zufrieden geben. Be-
gnindung: Die Erstellung eines län-
geren Schriftstückes in einer Datei
mit LocoScript ist eine zeitaufwen-
dige Sache, da ein schnelles Bewegen
imTextwegen derAnzeige des dazwi-
schen liegenden Textes nicht möglich
(die RAM-Disk bringt da auch keine
nennenswerte Geschwindigkeitsstei-
gerung) und daher eine Aufteilung
des Textes in mehrere kleine Dateien
zweckmäßiger ist. Dabei können,
falls es sich tatsächlich um ein dickes
Buch handeln sollte. auch mehrere
Disketten in Anspruch genommen
werden.
Für das mit mehr Kapazität ausge-
stattete zweite Laufwerk spricht die
augenblicklich mißliche IJnterversor-
gung mit den teuren 3"-Disketten -
immerhin faßt es das Vierfache des
ersten Laufwerkes und reduziert so
den notwendigen Diskettenetat. Eben-
so läßt sich oft erst mit zwei Laufwer-
ken ein umfangreicheres Programm-
paket ohne Disc-Jokey sinnvoll ein-
setzen, in einem Laufwerk die Pro-
gramm-, im anderen die Datendiskette.
Hier könnte auch die jetzt relativ
große RAM-Disk den gleichen Dienst
erweisen, mit dem zusätzlichen Effekt
der größeren Geschwindigkeit. (MC)

ii1rfu.
Blick ins Innere zeigt unter dem 180 KB Laufwerk das zweite mit 720 KB
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Kelne Angst
vor fetsaml

Joyce als Ihr persönlicher Computer im praktischen Ein-
satz. Ein Grundprogramm für Ihre individuelle Dateiver-

waltung.

jetDATEI.0
Wer Joyce neben der Textverarbeitung als Computer für
persönliche und betriebliche Zwecke nutzen will, wird
insbesondere auch am Einsatz des Rechners für Zwecke
individuell angepaßter Dateiverwaltung interessiert sein.
Das Standard-Softwarepaket der Grundausstattung von
Joyce bietet hierfür beachtliche Hilfestellungen. Dem
Neuerwerber des Schneider PCW 8256 dürfte es auch
ohne große Programmiererfahrung schon nach kurzer
Zeit möglich sein, sich selbst maßgeschneiderte Dateiver-
waltungsprogramme für die unterschiedlichsten Zwecke
anzufertigen. Grund hierfur ist der Umstand, daß Mallard-
Basic mit Jetsam ungewöhnlich benutzerfreundliche
Programmierbefehle, gerade für Zwecke der Dateiverwal-
tung, enthält. Vieles läßt sich auf Joyce mit Mallard-Basic
und Jetsam ohne großen Programmieraufwand erreichen,
für das bei einfacheren Basic-Dialekten umfangreiche
und komplizierte Suchroutinen etc. geschrieben werden
müßten.
Das hier abgedruckte Programm jetDATEI.0 könnte
Grundmodell für Ihre individuell gestaltete Dateiverwal-
tung werden. Es liefert Ihnen ein bewußt allgemein und
übersichtlich gehaltenes Anwendungsbeispiel für Jetsam-
Dateien und ergänzt das insoweit etwas abstrakte Benut-
zerhandbuch für Joyce. Das Grundprogramm jet-
DATEI.O wird in diesem Artikel näher erläutert. Außer-
dem finden Sie Hinweise, wie Sie dieses Grundprogramm
Ihren eigenen Wünschen entsprechend ändern und er-
weitern können.
Mit dem hier abgedruckten Grundprogramm jeIDATEI.0
haben Sie z.B. ein unmittelbar einsetzbares System für
eine Kundendatei, die angesichts des geringen Umfangs

des Dateiverwaltungsprogramms (ca. 12 KBytes) immer-
hin etwa weitere 160 KBytes auf einer Seite einer 3"-Diskette
umfassen kann. In dieser Datei können Sie eine Vielzahl
von Datensätzen (vergleichbar einer "Karteikarle") mit
insgesamt jeweils acht Feldern (2.B. Kundennummer,
Name und Vorname. Wohnort, Telefonnummer und für
die Postanschrift: Anrede, Name, Straße und Hausnum-
mer, Postleitzahl und Wohnort) abspeichern und mittels
jetDATEI.0 weiterverarbeiten.
Das Besondere an jetDATEI.0 ist, daß Sie die Gesamtheit
der Datensätzenach acht verschiedenen Kriterien suchen.
sortieren und ausdrucken können. Wenn Sie z.B. be-
stimmte Werbedrucksachen vor allem an junge. unver-
heiratete Damen versenden wollen. brauchen Sie nicht
mühsam alle Kundeneinträge durchzusehen, sondern
können die für die Postanschrift vorgesehene Anrede des
Kunden ("Fräulein") als Auswahl- und Ordnungskri-
terium verwenden. Das abgedruckte Grundprogramm ver-
steht jeweils die ersten fünf Zeichen, die Sie in eines der
acht Datenfelder eingegeben haben, als Schlüssel.
Außerdem können Sie selbstverständlich gespeicherte
Sätze nach unterschiedlichen Kriterien suchen und am
Bildschirm durchsehen, sie verändern und löschen bzw.
neue Sätze hinzufügen. Für das Ausdrucken gespeicherter
Datensätze stehen im Grundprogramm drei verschiedene
Varianten zur Verfügung: Druck des gesamten Satzes
bzw. nur der Postanschrift als Kuvertaufdruck oder nur
der ersten vier Datenfelder (Kundennummer, Name,
Wohnort, Telefonnummer) in einer Druckzeile.
All dies sind erste Anwendungsbeispiele, die Ihnen den
Sinn und Zweckbestimmter Programmteile plastisch vor
Augen führen sollen, damit Sie ohne Schwierigkeiten er-
kennen können, wie Sie selbst das Grundprogramm am
besten Ihren eigenen praktischen Anforderungen anpas-
sen können. Eine abstrakte Beschreibung des logischen
Aufbaus von Jetsam-Dateien finden Sie im Joyce-
Handbuch Nr. 2 auf den Seiten 87 ff. und 155 ff. Die einzel-
nen Programmierbefehle werden außerdem auf den Sei-
ten 169 ff. näher erläutert.
Das Programm besteht aus drei Teilen: Am Anfangsteil
(Zeilen 30 - 220) werden allgemeine Variablen und
Funktionen definiert, die Ersteinrichtung der neuen Datei
wird vorgenommen und bei späteren Programmläufen
wird hier die Datei eröffnet. Den Auswahlteil(Zellen240 -

DIE |oYCE-DATABOX
SOFTWARE TÜN DEN SUPER RECHNER

Jetzt gibt's die CPC Databox-Disk auch für den Joyce;
und außerdem als praktisches Databox-Abo ,-ho*1186

,\lleJolce-ProgrammeausdemHeftfindenSie"readytorun"auf unserer praktischen Databox. -,""§Ot" -a:tllts JU.IUE- f r UBI 4rrlrrrE a

6ä1fi'üHlll?jl.'i'r*'J;;?ilf,ä l'r'* ;ä,:r',1';'"1-,-rut nun auch rür .ren Joyce. §rho\t 
t§i*f

Einzelbezug:
[-inzelbezugspreis für DATABOX: Diskette 3" 24.- DM zuzüglich 3.- DM Porto/Verpackung
(im Ausland zuzüglich 5,- DM Porto/Verpackung).
Das Databor-Abo kostet:
-\ls Diskette fnr l/2 Jahr (6 l-ieferungen):
Im lnland und West-Berlin 150,- DM, im europäischen Ausland 160,- DM. im außereuropäischen Ausland 180,- DM
Als Diskette für I Jahr (12 Lieferungen):
Im Inland und West-Berlin 300,- DM, im europäischen Ausland 320.- DM, im außereuropäischen Ausland 360,- DM
In den vorgenannten Preisen sind die Versand- und Verpackungskosten enthalten. Bitte benutzen Sie für lhre Bestellung die Abo-Karte.

Zahlungsweise: Am einfachsten per Vorkasse (Verrechnungsscheck) oder als \achnahme zuzüglich der N achnahmegebühr
(in das Ausland ist Nachnahme nicht möglich).
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1450) können Sie mit einem Schaltpult verglerchen, von
dem aus Sie entscheiden, welche der im nachfolgenden
Routinenteil enthaltenen Programmroutinen Sie ablau-
fen lassen möchten. Grundgedanke der Zuordnung einer
Programmfunktion zu den Routinen ist ausschließlich
der Gesichtspunkt, das Programm kurz zu halten und die
für unterschiedliche Zwecke häufig benutzten Programm-
teile übersichtlich zusammenzufassen.

a) Im Anfangsteil finden Sie zunächst in den Zeilen 70 - 90
einige Ihnen aus dem Joyce-Handbuch bekannte Befehle,
z.B. zum Löschen des Monitorbildes (cls$) und zur Be-
zeichnung des Kopfteiles (DEF FNkopf$(titel$). Mit
BUFFERS 20 in Zelle 100 legen Sie die Größe des Index-
Pufferspeichers der Jetsam-Datei fest. Die Pufferzahl (hier
20) hat Einfluß auf die Geschwindigkeit, in der die Such-
funktionen ablaufen. Bei höherer Pufferzahl wird zwar
das Programm schneller, aber der für Ihre Datens ätzever-
fügbare Speicherplatz wird begrenzt. Durch ME-
MORY,,,I67 in Zeile 100 wird die für Ihre Datensätze
höchstzulässige Gesamtlänge festgelegt. Zur Gesamtzahl
aller Speicherplätze für einen Satz sind hier (ebenso wie
später bei CR.EATE in Zeile 160, aber anders als in Zeile
220) stets zwei für Jetsam reservierte Speicherplätze hinzu-
zufügen. Bei jeIDATEI.0 beträgt die Länge eines Daten-
satzes also 167 minus 2 : 165 Speicherplätze. Diese
Zahlenkönnen Sie natürlich abändern, wenn Sie mit länge-
ren oder kürzeren Datensätzen arbeiten wollen.
Wie Sie wissen, wird bei Jetsam stets mit zwei Dateien ge-
arbeitet: In der Datendatei (hier: "daten%") werden die in
den verschiedenen Sätzen gespeicherlen Texte oder sonsti-
ge als Zeichenkette (String) eingegebene Daten abgelegt.
In der Indexdatei (hier: "index%") werden nur die Schlüs-
sel gespeichert. die Sie für Suchoperationen benötigen. In
Zeile 140 wird geprüft, ob schon eine Index- und eine Da-
tendatei bestehen. Wenn ja, springt das Programm ztt Zelle
190 und die Dateien werden geöffnet, anderenfalls wird
über die Zeilen 160 und 170 das Jetsam-Dateisystem einge-
richtet. Zur Dateieinrichtung und -öffnung gehört not-
wendig die Definition des Feldformates mit FIELD (Zeile
1490 - 1510). Damit wird festgelegt bzw. geprüft, aus wie-
viel einzelnen Feldern von welcher Länge ein Datensatz
zusammengesetzt ist. Da diese längere Programmzeile
noch einmal bei der Dateieröffnung in Zeile220 benötigt
wird, ist sie in ein Routinenunterprogramm aufgenom-
men worden, um den Arbeitsaufwand bei Programmän-
derungen zu vermindern.

die Routine ftir das Hinzufügen neuer Datensätze, die auch
zur Anderung bestehender -D atens ä tze gefiutzt wird. Die
Bezeichnung der einzelnen Datenfelder soll dem besseren
Verständnis der Funktionsweise von Jetsam-Dateien die-
nen. In Ihrem eigenen Programm können Sie selbstver-
ständlich den jetzt vorgesehenen Text (2.B. "Feld Nr. 0
(2.B. Kundennummer")) durch die von Ihnen gewünschten
Bezeichnungen ersetzen. Den Hinweis auf die maximale
Länge des Datenfeldes sollten Sie aber zweckmäßiger-
weise im Programm belassen bzw. bei Anderungen der
Feldlänge entsprechend abändern, da er eine Orientie-
rung bei der Eingabe ermöglicht. Über IF LEN(feld$(0))
> 5 THEN GOSUB 1650:GOTO 1560 in Zeile 1560 sowie
die entsprechenden Befehle in den nachfolgendenZeilen
wird sichergestellt, daß Sie keine über die festgelegte Feld-
länge hinausgehenden Texte eingeben können. Dies soll es
Ihnen ermöglichen, erforderlichenfalls selbst eine
sinnvolle Abkürzung zu wählen. In Zeile 1710 werden die
von Ihnen für die einzelnen Feldereingegebenen Daten in
den Satz übertragen. Zeile ll50 macht aus Ihren Einträgen
jeweils die ersten fünf Zeichen jedes Feldes zum Schlüssel
(index$(x)). Um zu verhindern, daß Sie später einen Satz
nicht finden, weil ein gespeicherter Schlüssel mit dem ein-
gegebenen Suchbegriff aus Gründen der Groß- und Klein-
schreibung nicht völlig identisch ist, werden (nur im
Schlüssel, nicht im Feldtext) alle Buchstaben zu Groß-
buchstaben gemacht (durch UPPERS). Außerdem wird
mittels SPACE$(a) sichergestellt, daß bei Einträgen mit
einer Länge von weniger als fünf Zeichen automatisch
Leerstellen als Bestandteil des Schlüssels gespeichert wer-
den. Dies ist wichtig, weil Sie sonst später, bei scheinbar
identischen Eingaben, den Schlüssel nicht immerwieder-
finden würden. In Zeile 1790 wird mittels ADDREC der
hinzugefügte Satz in die Datendatei geschrieben. ADD-
REC schreibt gleichzeitig den ersten Schlüsse1 (index$(0))
in die Indexdatei. Jetzt müssen noch die weiteren sieben
Schlüssel in die Indexdatei geschrieben werden. Dies ge-
schieht h Zeile 1 840 durch ADDKEY. Zuvor muß j edoch
mit FETCHREC in Zeile 1800 die Nummer des Datensat-
zes geholtwerden,weil sie als Parameter füTADDKEYbe-
nötigt wird. Mit CONSOLIDATE in Zeile 1850 werden
Index- und Datendatei in Übereinstimmung gebracht.
Diesen Befehl sollten Sie stets verwenden, wenn Index-
oder Datendatei geändert worden sind. Sonst droht Ihnen
die unangenehme Fehlermeldung "Inconsistent files", die
eine Weiterwendung der Datei unmöglich und den Rück-
griff auf eine Sicherheitskopie nötig macht (vgl. Joyce-
Handbuch Nr. 2, Seite 367).

b) Der Auswahlteil (Zeilenz4j - 1450) erklärt sich aus dem In den Zeilen 1880 - 2170 finden Sie die Routine "Satz
Programmtext weitgehend selbst. Die Funktionsweise der suchen und holen". Hier müssen Sie zunächst Reihe und
Auswahlbefehle soll beispielhaft an dem Zusammenspiel Schlüssel (index$) bestimmen, nach denen Sie den Satz
der Zeilen 400/410 mit der Routine: "Taste holen" (Zellen suchen wollen. Die Bedeutungvon Reihe und Schlüssel kön-
3050 - 3100) beschrieben werden: Mit reihe$:"1234" in nenSiesichdadurchklarmachen.daßsiesicheinausacht
Zeile 400 werden die vier Wahlmöglichkeiten in eine übereinander liegenden Brettern bestehendes Regal vor-
Reihenfolge gebracht. In Zeile 3080 bewirkt dann ziff: stellen. Das oberste Brett trägt die Bezeichnung'Reihe 0',
INSTR(reihe$,t$), daß die Position der gednickten Taste das zweitoberste die Bezeichnung'Reihe I'usw., bis zum
in der Zeichenkette reihe$ bestimmt und als Zahlenwert niedrigsten Brett ('Reihe 7'). Auf diesen Regalbrettern lie-
ziff an Zeile 410 zurückgegeben wird. Je nach dem, ob der gen nun die Schlüsselbegriffe für Ihre Datensätze jeweils
Zahlenwert 1,2,3 oder 4 anZeile 410 zurückgegeben wird, geordnet nach aufsteigenden Zahlenwerten bzw. Buchsta-
verzweigt der Befehl ON ziff GOSUB 430,590,1010,3120 benfolgen. Durch Festlegung der Reihe (Suchbereich)
zurersten,zweiten,drittenoderviertenderhinterGOSUB und des Schlüssels (Suchbegriff) in den Zellen 2040 und
genannten Programmzeilen. Erweiterungen derAuswahl- 2100 bestimmen Sie,wie gesuchtwerden so11. Danach wird
und Verzweigungsmöglichkeiten lassen sich ohne großen in Zeile 2140 mit SEEKKEY der gewünschte Satz gesucht
Aufwand in das Programm einfügen. und schließlich mit GET inZeile2l70 aus der Datei in den

Arbeitsspeicher von Joyce geholt. Beachten Sie, daß am
c) Im Routinenteil (Zeilen 1470 - 3160) finden Sie nach dem Ende der Zeilen2040 und 2100 durch RETURN das Unter-
bereits erläuterten Unterprogramm zur Delinition des programm unterteilt wird. Dies macht einerseits die
Feldformats der Datei in den Zeilen 1530 - 1860 zunächst Aneinanderreihung mehrerer GOSUB-Befehle im Aus-
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wahlteil erforderlich, hat aber denVorteil, daß Sie die Teile
dieser Routine auch isoliert verwenden können. Dadurch
bleibt das Programm kurz, weil sonst dieselben Routinen
mehrfach geschrieben werden müßten.
Die nachfolgende Routine "Satz zeigen" und die "Druck-
routinen" bedürfen keiner weiteren Erläuterung. Durch
Veränderun g der Zeilen 2240, 2460, 2530 oder 2570 können
Sie die Ausgabe am Bildschirm bzw. am Drucker Ihren
individuellen Wünschen anpassen. Den Abstand zwischen
einzelnen Druckausgaben (2.B. zur Anpassung der zu
druckenden Postanschriften an den Abstand von Adress-
aufklebern, die Sie mit jetDATEI.O beschriften wollen)
können Sie durch LPRINT-Befehle (etwa wie in Zeile
2520) variieren.
Das Löschen des Satzes in den Zeilen2590 - 2650 wird da-
durch bewirkt, daß in einer FOR/NEXT-Schleife jeweils
zunächst aus dem gefundenen und zu löschenden Satz für
jede Reihe der betreffende Schlüssel über SEEKKEY und
FETCHKEY$ geholt und anschließend mit DELKEY ge-
löscht wird. Nachdem alle Schlüssel und damit zugleich
der ganze Satz gelöscht sind, werden die Index- und die Da-
tendatei mit CONSOLIDATE wieder in Übereinstimmung
gebracht Danach kehrt das Programm zum Auswahlteil
zurück.
Den gedanklichen Aufbau der folgenden Routinenun-
terprogramme werden Sie nach diesen Erläuterungen
unschwer unter Zuhilfenahme des Joyce-Handbuches
selbst herausfinden können. Wichtig ist, daß Sie beim
Schließen der Datei in Zeile 3 150 hinter CLOSE die Da-
teinummer (hier: # 1) nicht vergessen. Denn sonst ließe
sich die Datei nicht wieder öffnen. Wenn Sie sich die
Anordnungen der gespeicherten Schlüssel und Daten-
sätze ansehen wollen, können Sie übrigens das Programm
mit STOP unterbrechen und sich mit DISPLAY"index%
oder DISPLAY"datenTo die jeweilige Datei zeigen lassen.Mit RUN'JetDATEI.O wird das Programm danach
wieder gestartet.
Es empfiehlt sich, vor dem Eintippen des Programms mit
WIDTH 50 die Zeilenbreite zuverringern. MitWIDTH 90
kehren Sie vor dem Programmstart wieder zur normalen
Zeilenbreite zurück.
Die im Listing kursiv erscheinenden Buchstaben 'P' und
'I' entsprechen dsn Zeichen'[' und']'. Eingegebenwerden
sie mit BXTRA-A bzw. mit EXTRA-U.
Viel Erfolg!

(Dr. Jürgen Fiedler)
10 ' save "jetDATEI.0"20:
30 '+****** A n f a n g s t e I I *******
40:
50 ' ** Allgemelne Varlablen und Funktlonen festle
gen *+
60:
7O esc.$=CHR$ (27 ) : cls.$=esc$*rrErr +esc$+"H" I crlf$=CHR$
( 13 ) +CHRS (:.0 )
80 DEF Fl[kopf $ (tlteI.$)=cIs$+STRII[G$ ( (87-LE[(tltel$

)+" 'r+t1tel Gl§ ( (87-LE[(titel$) ) /
, {=( \+ant fG
90 PRIIIT c1s.$: tltel$=trJetDATEI. 0', : PRINT Fl{kopf $ (ti
te1.$)
100 BUFFERS 20TUEUORY ,,,).67
110 :

L20 ' *rt Leere Datel elnrlchten **
130:
140 IF FI[D$ ("date 0R FIIIDT$
THE}T GOTO 190
l5O PRIIITrPRIilT"Leere Datel wlrd erstellt - Bltte
wart en"
160 CREATE #L,"daluer:-%", "lndex%t' ,2,!67
170 GOSUB 1490:LSET satz§="'r:GOTO 260
180:
190 ' ** Datei öffnen **
200 :

210 OPEN "K", #l, "daten%", "index%",2?20 GOSUB L49O:FIELD #1,L65 AS satzs

COMPUTER-SIUDIO 0
rt
E
lt
B
A
C
H

tür JllYGE und JllYGE'plus
und alle Schneider CPG's
mit 3"-0 iskettenlaulwerk

TIiIAilZWUil DER.MER GATll B
DM 477,-

komplettes Buchhaltungsprogramm* Konkurrenz für die "Großen"
. komfortabel für die "Kleinen"
. buchen und abfragen in einem
* sogar 2 Perioden im Zugriff.

TtlHNWUilIlER.PEGUNIA
DM 577,-

Komplette L0 H Ny'Gehaltsabrechnung. Firma mit allen spezif. Daten. 5 Krankenkassen mit %-Sätzen.40 Lohnarten f. Abrechnungsmodi. 20 Arbeitnehmer pro Diskette. tabellenlose Lst-Kst-KV-RV-AV
* sogar KuG u. Schlechtwettergelt!

Bitte lNF0 anfordern
G ll M PUIER.STU II I (l.tlTFEl{ BAG H

l(. Biergrund 17, 6050 0llenbach a.M.
(im $alzgäßchen' Tel.:069/81 061 3l

COß]P'LER

CPC 464/664 mit Speichererweiterung
CPC 61 28, Joyce

uereint h0hcn Bedlenungslomlort mit hervorragender leistung

O Vollständige Version mit 13-stelliger BCD-Arithmetik für Gleit-
kommazahlen

O Erzeugt kurze und schnelle Programme, die auch in ein R0M
gebracht werden können

O Ausgabe in 280-, 8080-, 8086-Assemblercode
O Kompatibel zu M80/LB0 (MASM)von Microsoft
O Fehlerverfolgung mittels Trace möglich
O Umfangreiche Bibliothek incl. math. Funktionena AMD 9511 Unterstützung erhältlich
O Unix-kompatibel
O Deutsche oder englische Version lieferbara B"-15,25"-/3,5"y'3"-Disk * deutsches Handbuch

G
MI-C rür

Ml-C für Schneidercomputer mit Floppy
außerdem erhältlich:
Ml-C für CP/M (alle gängigen Rechner)
MI.C für CP/M 86, MS-DOS
Ml-C Crosscompiler
Ml-C Crossassembler * Linker
Ml-C AMD 951'l Unterstützung

llcrici nosc, Bogenstraße 32, 4390 Gladbeck, Telefon (0 20 43) ? 49 12 oder 4 35 97

Vertrieb in Österieich: .

0r. ülllltrld []rml, MicrocomputerSoltware, Degengasse 27i 1 6, A-'l 1 60 Wien

445,- llil
445,- lllll
575,- llilt
745.- 0it
545,- llil
798,- Dil
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230 :

240 r******* A u s w a h I t e I I *++****250 :

260 | ***** Hauptauswahl *****
270:
280 PRIIIT cls$: PRII{T Fl[kopf $ (tltel$) : pRI]IT',Dle Datei lst gebffnet."
290 PRIIIT: PRII T: PRMT
300 PRINT TAB(20) STRING$(48.' ")3LO PRINT: PRIIIT TAB(20)"ltöchten 51e,.
320 PRINTTPRIITT TAB(20)" l. elnzelne Datensätze htnzufügen?"
330 PRINT:PRIIIT TAB(20)" 2. elnzelne Datensätze suchen, verändern, "
340 PRII{T TAB(20)" drucken oder 1öschen?,|
35O PRI]IT:PRIIIT TAB(20)" 3. mehrer Datensätze alsLlste zelgen"
360 PRIIIT TAB(20)" bzw. drucken?,|
370 PRINTTPRIlIT TAB(20)" 4. das Programm beenden?,1
380 PRI}IT TAB(20) STRIT{GI§
390 PRIl{T: PRIIIT: PRINT: PRII{T: PRItrT
400 reihe$="L234":wahl.$=rrBltte drücken Sle dle gewünschte ZLffer": GOSUB 3050
410 ON ztff GOSUB 430,590,101O,3120
420 |
430 | ***++ Auswahl I Neuen Satz hinzufüEen **;fr**
440 |
450 PRIIT cls$: PRIl{T Fl{kopf .$ (,'Satz hinzuf ügen,t): GO
SUB 1530
460 PRIlIT"Ucichten Sle"
470 PRIIITtr l-, elnen weLteren Datensatz hlnzufügen
480 PRIl[Tn 2. elnze]ne Datensätze suchen, drucken
490 PRINT" verändern oder liischen?,,
500 PRINT" 3. mehrere Datensätze als Liste zelgen
5l-0 PRINT" und drucken?,.
520 PRIliT" 4. zurück zur Programuauswahl?.r
530 PRIIT" 5. das Programm beenden?.,
540 relhe.$= lwahl$='rBltte drücken Sie d1e ge
wünschte Zlffer": GOSUB 3050
550 0II ztff GOTO 410,57O,1010,260,3120560 I

570 r***ir* Auswahl: Satz suchen, drucken, verändern, löschen +****
580 :

590 '**+ Auswahlt Satz suchen und zelgen ***
600 :

610 PRII{T c1s$rPRII{T FNkopf$("Satz suchen" )
620 GOSUB 18aO:GOSUB 2050:GOSUB 2120:GOSUB 2190
630 PRIIIT: PRIilT"l.{öchten Sier'
640 PRII{T" 1. den Satz drucken?"
650 PRIIIT' 2. den Satz verändern?"
660 PRllIT" 3. den Satz löschen?"
670 PRINT" 4. elnen neuen Satz mit glelchem Schlüssel suchen?rt
680 PRIIIT" 5. elnen neuen Satz mit neuem Schlüsse
I suchen?"
690 PRIIIT" 6. elnen neuen Satz hinzufügen?"
7OO PRIIIT( 7. zurück zur Prograrnrhuswahl?rr
7L0 PRII(T' 8. das Programm beenden?"
720 relhe,$= twahl.$=rrBltte die gewünschte
Zlffer drückenrr : GOSUB 3050
730 01{ ziff GOSUB 750,810,860,930, 97O, 430,260, 3120740 :

750 | *** Auswahl: Satz drucken *i**760 :

770 PRIIIT cIs$:PRIIT F[kopf.$(r.Satz drucken,,)
78o GOSUB 2230:GOSUB 2280
790 PRIIIT cls.$: PRINT FNkopf .$ (.rSatz drucken.r) : GOSUB

2230: GOTO 630
800 |

8l-0 r*** Auswahl: Satz verändern +**
820 :

830 PRIIIT c1s.§: PRINT F[kopf .$ (rrSatz verändern,,) : GOS
UB 22L0: GOSUB 2590
840 PRIIIT"Sie möchten dlesen Satz verändernrrtGOSUB

153O: GOTO 260
850 :

860 '*+* Auswahl: Satz löschen ***
R7n
880 PRIIIT cIs$: PRIIIT FNkopf $ ('rSatz löschen', ) : GOSUB

2220
890 reihe$="JJNn" : wahl$=trSatz Iöschen: -PI 7 drücken
, son6t Il!{1"' : GOSUB 3050
900 IF zlff)Z THEI{ GOTO 260
9L0 GOSUB 2590:GOTO 260
920 :

930 | *** Auswahl: [euen Satz mlt glelchem Schlüsse
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I suchen +**
940:
950 PRI]{T cIs.S:GOSUB 2670:GOSUB
960 :
970 '*** Auswahl I Neuen Satz mlt
uchen ***
980 :

2210: GOTO 630

neuem SchIüssel" s

990 GOTO 590
1000:
1010 '***** Auswahl: }lehrere Sätze a]-s Llste zeiEen und drucken *+***
LO20 :

1030 PRIIIT cls.S: PRIIT Flfkopf .S (,,Ltste von Datensätz
en" )
lö40 PRIllTr PRIItT: PRI§T: PRII{T:
1050 PRIIT TAB(17) STRING$ (5r," _,, ): PRIIIT
1060 PRINT TAB(17)"ilöchten Sle,, I PRII{T
1070 PRIIIT TAB(17)" 1. elne Llste aller Datensätze zelEen?": PRIIIT
1080 PRIIIT TAB(]"7)" 2. elne Llste alter Datensätze zel8en und drucken?"; PRIl[T
1090 PRIIIT TAB(17)" 3. eine Liste besttnmter Datensätze zelgen?rr : PRIIT
1100 PRINT TAB(17)" 4. elne Llste bestlmmter Datensätze zelgen und druckerr?": PRItrIT
1110 PRINT TAB(17)" 5. zurück zur Prograrnrnauswahl
?" : PRINT
1120 PRI1IT TAB(17)n 6. das Programm beenden?',
L 130 PRIr{T TAB ( 17 ) STRr]rc$ (57, " _,, )1140 PRIIüT: PRIIIT: PRI][T: PRIIIT: PRIIIT
1150 relhe$ lwahl$=.,Bitte d1e gewünschte Zlffer drücken" TGOSUB 3050
1160 OII zlff GOSUB LLAO,L24o,1300, 1390, 260,3120
TLTO t

1140 '*** Auswahl: AIIe Sätze zelgen ***
1190 :

1200 PRIIIT cls$: PRIIT F[kopf $ (,,A1Ie Sätze zelgen,,)
1210 PRIIIT"DIe DatensAtze können nach I verschlede
nen Ordnungskrlterlen (Suchberelchen) .Jewellsln alphabetlscher bzw. zahlenmäB1g aufstelgender
Anordnun6 aufgellstet werden,, : PRINT
1220 GOSUB 1940:GOSUB 2?40:GOTA 260
L230 :

L24O ' *** Auswahl: Alle Sätze zelgen und drucken ***
1250 :

1260 PRINT cls.§r PRIIIT FNkopf S (r'Al1e Sätze zelgen u
nd druckenrr )
1270 PRINT"DIe Datensatze können nach I verschlede
nen Ordnungskriterlen (Suctrberelchen) Jewellsin alphabetlscher bzw. zahlenmäBi6 aufsteigender
Anordnun6 aufSelistet werdenrr : PRIIIT
1280 GOSUB 1940:GOSUB 2900:GOSUB 260
t290 :

1300 '*** Auswahl: Liste bestimmter Datensätze zel
gen ***
13r-0:
1320 PRIIIT cIs$: PRINT FNkopf S (" L1ste best j,rnmter Sä
tze zelgen" ):
1330 PRINT"Bitte wählen S1e, welche Datensätze ges
ucht und aufgellstet werden sollenr': PRIl{T
1340 GOSUB ISSOrGOSUB 2050:GOSUB 2I4OeGOSUB 2190
1350 relhe$ :wahlS="Itächsten Datensatz zeLge
n? (J,/N)rr : GOSUB 3050
1s60 Ol{ zlff GOTO L37o,1370,260,260
1370 GOSUB 2670:GOSUB 2190:GOTO l-3501380:
1390 '*** Auswahl: Liste bestlmmter Datensätze zel
8en und drucken *+*
14OO r

1410 PRINT cls.$: PRIIT Fltlkopf S (,,L1ste bestlmmter Sätze zel8en uld druckenr') I
1420 PRIIIT'iBl-tte wäh1en Sie, weLche Datensätze gesucht und aufgellstet werden solIen"tPRINT:GOSUB 18
8O: GOSUB 2050: GOSUB 2I4OrGOSUB 2190: GOSUB 2280
1430 reihe$='JJNn" : wahl$=,lläctrsten Datensatz zeiEen und drucken? (J/II)'rGOSUB 3050
1440 OIII ziff GOTO 1450,1450,260,260
1450 GOSUB 2670rGOSUB 2190:GOSUB 2280:COTO 1430
1460 :

l4?O'*++**** R o u t I n e n t e i 1 *******
1480 r

L490 '*** Routlne: Feldforrnat der Datei deflnleren***
1500:
1510 FIELD #1,5 AS dat.feLd$(0),20 AS dat.feld$(l-)
,20 AS dat. f e1d.9 <2) , L5 AS dat. f eld$ (3) , 15 AS dat. f
eld.$(4),35 AS. dat.feld$<5),25 AS dat.feld§(6),30 A
S dat. fe1d$ (7 ) | RETURII
L52O t
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4.OO uhr moroens. ln der Zelle ist es noch dunkel.
Hinter der Tüi: Die Freiheit - oder der Tod.
Nachdem Sie! als einzioer den Ano ritf der Roboter ü ber-
lebt haben- werden Si6von ihnenleherrscht. Sie sind
i n einer lu rbhtbaren Strafanstalt für immer eingeschlos-
sen. Es oibt ein einziqes Ziel für Sie: Die Frau zu finden,
die, so s-cheint es, ebänfalls gefangen genommen wurde
und dann zusammen zu fliehen.
Gelingtes lhnen ?

Ei n au Beroewöhnliches Soiel aus der Adventu re - Reihe
mit völlig dreidimensionalen Darstellungen.

GtP0-s0rT
4220 DlilSLAKilt

2g12.Der Krieg beherrscht die Erde. Auf allen Kolonien in der Galaxis herrschtAngst: Falls der Zentralcomputer der
galaktischen Kbntrolle zerstört wird, wäre dies das Ende allen Lebens auf dem nicht autonomen Planeten.
Ftir CRRffOru, den Spezialandroiden für gefährliche Aufgaben, und XUNK, seinem lustigen PODOCEPHALEN,
geht es darum, das Rächenzentrum zu finäen, das den Computer überwacht und die Katastrophe zu verhindern.
Öie vielen Varianten dieses Spiels ( zu lösende Rätsel, auff inden von Objekten, eine Vielzahl unerwarteter Gegner ),
die Qualität der Grafik und ihie audergewöhnliche Schnelligkeit in drei Dimensionen, werde-n Sie herrliche Stunden
erleben lassen.

IM VERTRIEB BEI :
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und Vertriebspartnem ARIOLASOFT

-I

-===:=- J.A-::: DTUTSCHEVEBTRETU}IG: J L
ERE INFORMATIQUE

UNE ERE D'AVANCE

Für olle Schneider CPC-Computer - erhaltlich ouf Kossette und Diskette.



1530 't** Routine: Satz hlnzufügen/ändern r**
1540 r

l55O PRItrIT'r Bltte e!-ngebenrr : PRIIIT
1560 IIIPUT"Feld l[r. O <2,8. Kundennummer) (max
. 5. ZeLchen)r 'rifeld$(0)r IF LEII(feld$(0))>5 THEII c
OSUB 1650:GOTO 1560
1570 IIIPUT"Feld l[r, L (2.8. l{ach- u. Vorüame) (max
.20 Zelc}:en): "; feld$(1): IF LEtr(feld$(1) )>20 TI{EII
GOSUB 1650:GOTO 1570
1580 INPUT"FeId ]{r.2 (2.8. Vohnort ohne PLZ) (rnax
,20 Zelc}rer.) : " ; feld$(2) : IF LEl{(feld$(2))>20 THEII
GOSUB 165OrGOTO 1580
1590 II{PUTrtFeId IiIr.3 Q.B, Telefonnurmer) (uax
. 15 Zelchen): " i feld$ (3): IF LE}I(fe1d$(3) )>].5 THE$
GOSUB 165OrGOTO 1590
1600 INPUT"FeId 1Ir.4 (2.8. Anrede für Kuvert) (uax
.15 Zelchen): ";feId,§(4): IF LEII(feld$(4))>15 THE]I
GOSUB 1650:GOTO 1600
1610 IlIPUTrrFeld I{r.5 (2. B. Ifame für Kuvert) (uax
. 35 Zelchen) r " ; feld$ (5) : IF LEII (feld$ (5) ) >35 TI{EI{
GOSUB 1650:GOTO 1610
1620 IIIPUTIFeld llr.6 (2,8. Straße und Nr. ) (max
. 25 Zelchen) : r' I feld$ (6 ) I IF LEII (feld$ (6 ) ) >25 THEII
GOSUB L65O:GOTO 1620
1630 INPUTIFeId ]{r.7 (2.8. PLZ ü. Vohnort) (max
.30 Zelchen) r rr;feld,$(7) I IF LEII(feId.$(7) )>30 THEI{
GOSUB 1650rGOTO 1630
1640 GOTO 1660
1650 PRIIIT"Elngegebener Text zu lang. Bltte kürzen
" : RETURII
1660 relhe$ : wahl§="Eingabe in Ordnung?
FJ T --> weiter .Pl[? => Elngabekorrektur,,
1670 GOSUB 3050: IF zlff)2 THEII 1530
1680 |

1690 '* Routlne: llertzuweisung an dle Feldnarnen *
L700 :

1710 FOR x=0 TO 7:LSET dat.feld$(x)=feld$(x):NEXT
L720 :

1730 '* Routlne: Bestimmung der Schlüsselwerte *L?40:
1750 FOR x=O TO 7: lndex.$ (x)=UPPER$ (LEFT$ (feId$ (x) ,5) ) r a=5-LEN(lndex$ (x) ) : index$ (x)=index$ (x) +SPACB$ (
a ) r I{EXT
1760 :

L77O ' * Routlne: Schrelben des Satzes ln die Datel*
1780 :

1790 er6ebnls=ADDREC(#L, 2, A, tndex$ (0) )
1800 satznun=FETCHREC (#1 )
1810:
1820"* Routlne: Schrelben aIIer SchIüssel" 1n dteDatel +
1830 :

1840 FOR x=1 TO 7: er8ebnls=ADDKEY(#1,0, x, lndex$(x)
, satznum) I ![EXT
1850 ergebnis=CO1{SOL IDATE (#1 )
1860 PRIIITr PRINTT'Neue Elnträge gespelchert" : RETURII
1870 :

1880 | *** Routlne: Satz suchen und holen ***
1890 :

19OO | * Routlnel Suchprograrom zelgerl, Suchberelchszlffer(Relhe) eingeben *
1910 r

1920 PRII{T"Sle können ln 8 Suchbereichen mlt frelg
ewählten Suchbegrlffen suchenrr : PRINT
1930 PRII[T||Das SuchproEraum erkennt dle ersten 5 Zelchen des Suchbegriffsn I PRII{T
1940 PRIIIT" 0. Kundennurrnoer..
1950 PRIlITrrl. I{ach- uad Vorname des Kunden"
1960 PRII[T"2. Vohnort ohne Post1e1tzahl,.
1970 PRIIITiT3. Telef onnumrner m, Vorwahl,t
1980 PR1IIT"4. Anrede für Postanschrlft,,
1990 PRIllTrr5. llame für Postanschrlft,,
2OOO PRI]{T"6. StraBe und HausnuxorDer.,
2010 PRIlIT"7. Po6tleltzah1 und Vohnort,' :PRI][T
2O2O PRINT"Jetzt bltte Zlffer des Suchberelchs 6efoIBt von PRETURilf elngeben.,
203O PRI}IT'
2040 II{PUT relhe: PRIl[T: RETURIf
2050 :

2060 | * Routlne: Suchbegrlff(Sch1üssel) elngeben *
20'70 |
2080 PRIliT" Jetzt
TURIIf elnSeben"
2090 PRrl[T"

bitte Suchbegrlff gefolEt von .iRE

2IOO II{PUT begrlf f $: lndex,$=UPPERT§ (LEFT$ (be6rtf f $, 5
) ) | l=5-LE}I(1ndex.$) : lndex.$=Lndex$+SPACE$ (l ) I RETURI{
ZLLO :

2I2O ' * Routinel Satz über Relhe und Schlüssel suc
hen und holea *

2130 :

2L40 ergebnts=SEEKKEY(#1, 0, relhe, lndex$)2150 IF ergebnts()0 THEII relhel§="JJNn": wahll§=',Kelnen Satz mlt dlesem Schlüssel gefunden, ilelterrmchen? (J,/I[) " : GOSUB 3050
2160 IF er6ebnls()O THEII Ol{ zlff GOTO 260,260,SLZA
,3L20
217O satzr,un=FETCHREC (#1 ) : GET #L: RETURN2L80 :

2L9O ' **r[ Routlne: Satz zelgen *+*
2200 :

22L0 PRIIIT cIs$: PRINT Fl{kopf$(beBrtff$)
2220 PRINT" Satz lfr. ,. ; satznum
2230 PRII{T STRI}icr§ (35, " -" ,
2240 FOR x=0 TO 7:PRIIIT dat.fetd$(x):ttEXT
2250 PRINT STRII[G$ (35, "-" )
2260 RETURN
2270 :
2280 '**t Druckroutlnen ***
2290 :

2300 PRIITr PRIltT'iilöchten Sle't2310 PRIIIT" 1. den garrzen Satz drucken?,,2320 PRINT" 2. dle Postanschrlft drucken?'.2330 PRII{T" 3. nur Kundennummer, Name, llohnort "2340 PRIIT" und Telefonnurutrer drucken?,,2354 PRIIITI 4. zurück zur Programmauswahl?,,
2360 reLhe.§ : wahl,$=,,B1tte gewünschte Zlf ferdrücken": G0SUB 3050
2370 ON zlff GOTO 2380,23gO,24OOt2OO
2380 GOSUB 243A:GATO 24LO
2390 GOSUB 2500rG0TO 2410
2400 GOSUB 255OrGOTO 2410
2410 RETURN
2420 :

2430 ' * Routlne: Satz drucken *
2440 :

2450 LPRIT{T STRI}ICS (35, '-' )
2460 FOR x=0 TO 7:LPRINT dat.feld$(x):NEXT
2470 LPRITIT STRIl{cS (35, "-" )2480 RETURN
2490 :

2500 '* Routine: Postanschrlft d.rucken *25LO :

2520 LPRIIIT: LPRI][Tr LPRINT
2530 FOR x=4 TO 7:LPRINT dat,feld$(x):NEXT:RETURN
2540 :

2550 '* Routlne: Kundennurrmer, Name, lJohnort und T
elefonnummer drucken *
2560 t

2570 LPRIl{T;LPRINT dat, feld$(0);" "idat.feld$(1) irr
";dat. feld$ (2) irr t';dat. feld$ (3): RETURN

2580 r

2590 ' *+* Routlnel Satz Iöschen ***
2600 :

2610 FOR x=0 TO 7
2620 index,$=UPPERI§(LEFT$(dat, feld$(x),5) ) r leer=5- L
E}{ ( i ndex$ ) r i ndex$=index$+SPACES ( leer ) : ergebnls=SEE
KKEY(#1, 0, x, lndex§) r key.$=FETCHKEY$ (#1 ) : er6ebnls=DE
LKEY(#I, O)
2630 NEXT
2640 ergebnls=C0l{SOL IDATT (#1 )
2650 RETUR§
2660 :

2670 ' *** Routine: I[euen Satz mit Slelchem Schlüss
eI suchen +**
2680 :

2690 ergebnis=SEEKI{EXT (#1, 0)
27OO IF er8ebnls<>0 THEII PRIIIT cIsS:PRINT F[kopf$(
tltel$): relhe$="JJNn": wahl.$="Keln welterer Satz ml
t dlesem Schlüssel! - I{elterraachen? (J/N)"IGOSUB 3 -
050r ON zlff GOTO 260,260,3t2o,3L2O
27lO sat,znun=FETCHREC(#1) r GET #1
2720 RETURIT
2730 :

2?40 ' *** Routlne: Relhe zelgen i***
2750 :
2760 ' * Routlnet Ersten SchlüsseL ln Eewählter Rel
he suchen und zelgen *
2770 :

2780 er6ebnl-€=SEENRAIüK (#1, 0, relhe)
2790 IF er6ebnls()O AND ergebnls()1-01 THEN reihe$=
"JJI{n" : wahl$="Keine Elnträ8e vorhanden - Veltermac
hen? (J/}{)",."rn"*="rJNn": GOSUB 3050: ON zlff GOTO
260 ,260 ,3LZO ,3L20: RETURI{
2800 satznuu=FETCHREC(#1) : GET #!,satzr.um
2810 PRIIiT cls$:PRIIIT F[kopf$("AI1e Sätze zelgen")
: GOSUB 2220
2a20 PRII{T: PRI][T: PRINT
2830 :
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2990 ' * Routine: Nächsten SchlüsseI 1n 6letcher Rethe suchen und zeigen *
3000 :

3010 reihe.$=nJJl[n" : wahI.$=',].Iächsten Satz zelgen unddrucken? (J/lI)tr :GOSUB 3050
3020 0N zlff GOTO 3030,3030,260,260
3030 er6ebnls=SEEKNEXT(#1, 0) : GOTO 29503040 :

3050 '*** Routlne: Taste holen ***
3060 :

3070 PRINT: PRIIIT TAB(O);wahl$
3080 t.S=INKEY$: lIHILE tS=rr, tS=INKEy$: VENDr zlff=INSTR(relhe$, t$)
3090 IF zlff=0 THEN 3080
31OO RETUR}I
3110 :

3L2O ' *** Routlne: Datel sch11eßen und Abschluß ***
3L30 :

31-40 ergebnis=COI{SOLIDATE (#1 )
3150 CLOSE #1: PRINT cls$: PRIlIT,,Datelen geschlossen
- Programm beendet"

3160 EIID

2840 ' * Routlne: Nächsten SchlüsseI 1n glelcher Rethe suchen und zelgen *
2850 :

2860 relhe§=,,JJl[n,, : wahl$=,,Nächsten Satz zetgen? (J
/N)":GOSUB 3050
2870 ON ziff GOTO 2880,2880,260,260
2880 ergebnls=SEEK$EXT(#1, 0) : GOTO 22902890 :

2900 ' ++* Routlne: Relhe zelgen und drucken ***2910 :

2920 ' * Routlne: Ersten Schtüssel 1n gewäh1ter Relhe suchen und zelgen *
2930:
2940 ergebnls=SEEKRANK (#1, O, relhe)
2950 IF ergebnls()0 AND er6ebnls()101 THEITI relhe$=

JJNn" : wahl$=r'Kelne Elnträge vorhanden - \{eiternachen? (J/1{)": relhe.S="JJNn": GOSUB 3050: O$ ztff GOTO
260 ,260 ,3L2O ,3LZO: RETURI{
2960 satznun=FETCHREC (#1 ) : CET #1, satznumi!i?n FEIlIT *I=.tr FEIIIIT Fskopf fr..rAIlE iilst*x **lgxrr u

' nd drucken" ): GOSUB 2220: GOSUB 2280: PRINTT PRINT: PRI
}{T
2980 :

\\ as leistet das neue LocoScript:
Version l.l versus Version l.2l !

Tcxtprograrlunc cler neueren Ger.re-
l'ation sincl clurch eine charakteristi-
sche Pltilosophie gekertnzeichnet.
clie sie \ont altbackenen Wegbereiter
uncl Immer-Noch-Mallstab "Worcl-
star unterschciclet. So gibt es rein
komrnerziell orientierte (rnit Serien-
briet'- uncl Mergelunktion). spezielle
Autorenprogramute (ntit automati-
scher Kapitel-. Index- uncl Fußltoten-
ven\,'altung) und schnell zu erler-
nende "Text-Haushaltungen" 1ür clie
private Schreibarbeit. Zu letzteren-r
gehöft das neue Programr-n LocoScript
fiir den Schneider Joyce. ein transpa-
rentes System mit hohern Bedienungs-
komfort zum Schreiben. Sortieren

und tibersichtlichen Ablegen ver-
schiedenartiger Schrillstücke geeig-
net.
Bei jungen Prograrnmen kommt es
bisweilen vor'. und dies ist allgemein
bekannt. claß sie trotz einiger Kin-
derkrankheiten fr'ühzeitig für den
Markt freigegeben werden. So auch
LocoScript. Da hatten clie Software-
Ingenieure doch glatt vergessen, eine
Option zum Ausdruck einzelner Sei-
teu aus einem längeren Text ein-
zubauen. Für den Benutzer hieß das.
entweder die betrelfende Seite um-
ständlich aus dem Text herauszuneh-
men. in eine separate Datei einzule-
sen. gegebenenfalls neu zu formatie-
ren uncl die Seitennumerierung zu än-
clern, oder aber alle vorangehenden
Seiter-r mit auszudrucken - eine Ver-

!l:'.§*i*\*
schwendung von Zeit, Papier und un-
nötiger Druckeruerschleiß. Fast einem
Schildbürgerstreich kam die Tatsache
gleich. dal3 die LocoScript-Diskette
zwar ein komfortables DFÜ-Pro-
gramm einschließt, die Texte aber
nicht automatisch in eine ASCII-
Version umgewandelt werden konn-
ten, eine Voraussetzung für die Da-
tenfernübertragung per Telefonlei-
tung. Schließlich gab es auch Arger-
nisse während des Editierens: Beim
Ausblenden von Textblöcken stol-
perte der Editor über "Soft-Trenn"-
Positionen und das Programm stürzte
ab; manchmal verschwanden auch
Textteile zeilenweise vom Bildschirm
und tauchten erst beim Blättern wie-
der auf.
Glücklicherweise hat man bei Loco-
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motive schnell reagiert und eine neue
Version (1.2 1) des Joyce-Textprogramms
erstellt" die seit Februar lieferbar ist.
Das Wichtigste gleich 'rorweg: Alle
Fehler sind behoben, einige Feinhei
ten wurden eingefügt und die zwei
zuvor erwähnten Optionen sind auch
vorhanden.
Zunächst zum neuen "Text drucken':
Menue, das von der Diskverwaltung
aus, durch Drücken der [D]-Taste auf-
gerufenwird. Es gibtnun dieWahl zwi-
schen den beiden Möglichkeiten
"Alle Seiten drucken" und "Einige
Seiten drucken", wobei die erste
Option durch das übliche "Häkchen"
vorgewählt ist. Möchte der Benutzer
nur einen Teil des Dokuments an den
Drucker schicken, wählt er "Einige
Seiten drucken" und ein neues
Runterklapp-Menue erscheint (s.
Bild 1). Es zeigt die erste und letzte
Seitenziffer und damit den Umfang
des Textes an. Nun wählt man die er-
ste und letzte Seitenzahl des Ab-
schnittes, der gedruckt werden soll
("Von Seite", "Bis Seite"). Wünscht
man nur eine Seite. so muß zweimal
die gleiche Zahl eingegeben werden.
LocoScript stellt dabei selbständig
fest, ob die eingegebenen Seitenzah-
len gültig sind. Falls nicht, werden
ungültige Eingaben mit einem Pieps-
ton quittiert. Sind alle Angaben
richtig eingetragen, beginnt nach Be-
tätigen der [Enter]-Taste der Druck-
vorgang. Falls dieser mit der [Ptr]-
Taste unterbrochen wird, reagiert
auch das Menue "Nachdrucken" (Ta-
ste [f5]) auf die neue LocoScriPt-
Druckfunktion: Eine Option heißt
"von Anfang", während beim Druk-
ken eines Textauszuges "Von der er-
sten Seite des Abschnitts" angewählt
werden sollte. Übrigens lassen sich
einzelne Teile eines Textes nur vom
Diskmanager aus Drucken: Beim
Wählen der Option "Speichern und
drucken" nach dem Editieren eines
Dokuments, wird immer der gesamte
Textinhalt ausgegeben.
Möchte der Anwender ein Loco-
Script-Dokument mit einem anderen
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Programm verwenden, muß eine Da-
tei erstellt werden. die keine Loco-
Script-Codes enthält (ASCII-Datei).
Um dies durchzuführen. rückt man
den Datei-Cursor in der Diskverwal-
tung auf den Text, von dem eine
ASCII-Version erstellt werden soll
und drückt die Taste [f7] ("Modus").
Neben den vier bekannten Möglich-
keiten "Text erstellen", "-bearbeiten",
"-drucken" und "Sofortdruck" er-
scheint nun im Pulldown-Menue als
neue Option "Erstellen einer ASCII-
Datei". Es können zwei Arten einer
Datei erstellt werden: eine unforma-
tierte und eine formatierte Textdatei.
Die oberen beiden Zeilen des Bild-
schirms fordern den Benutzer auf, an-
zugeben, in welcher GruPPe und in
welchem Laufwerk die ASCII-Version
gespeichert werden soll. Die Auswahl
rier Speicherposition wird mit [Enter]
abgeschlossen, um daraufhin mittels
eines neuen Menues Einzelheiten über
die LocoScript-Datei und die neue
ASCII-Datei einzugeben (s. Bild 2).
Wenn alle Angaben den Wünschen
entsprechen, wird wieder [Enter] ge-
drückt und Joyce erstellt die ASCII-
Version. Mit entsprechenden Befeh-
len. die der Anwender der aktuellen
"Liesmich"-Nachtragsdatei entneh-
men kann, läßt sich ein LocoScriPt-
Text nun an Typenraddrucker schik-
ken, per DFU übertragen oder aber
ein Basic-Programm unter voller
Ausnutzung der komfortablen Editor-

Möglichkeiten unter LocoScript er-
stellen und nachher "umladen".
Abschließend noch einige Details,
die LocoScript-Version 1.21 von der
alten Fassung 1.1 unterscheiden.
Zunächst stürzt das Programm nicht
mehr ab. Jedenfalls ist dies nach ein-
monatiger beständiger Arbeit mit
dem Programm, auch bei abenteuer-
lichen Operationen (zum BeisPiel:
Auslesen eines größeren Textblocks
bei gleichzeitigem Drucker-spooling).
niemals vorgekommen. Des weiteren
sind die Cursorbewegungen beim
Editieren "beständiger" geworden:
Kein Verschwinden von Textteilen'
kein wackliges, Zieharmonika-arti-
ges Ein- und Ausblenden von Text-
blöcken usw. Stattdessen verlaufen
Verschiebungen sowie Ein- und Aus-
blendvorgänge von Blöcken sicher
ab, ohne daß der Benutzer jeden
Augenblick den Zusammenbruch
des klapprigen Wortgerüsts mit Ban-
gen befürchten muß. Eleganter geba-
ren sich nun auch der Zentrier- und
der Rechtsbündig-Befehl. Der Cur-
sor springt sofort nach Einfügen des
Befehls in die Mitte. beziehungsweise
an den rechten Rand der Zeile' wo der
Text gleich in der entsPrechenden
Position aufgebaut (nach links ver-
schoben) wird. Bei Version 1.1 ge-
schah die Ausführung erst nach Betä-
tigen der [Return]-Taste - oder gar
nicht. Schließlich fallt dem geschul-
ten Auge noch auf, daß in den drei
Statuszeilen am oberen Monitorrand.
während der Kopf- und Fußzeilen-
Bearbeitung, statt der momentanen
Seitenzahl und einer unsinnigen
Zeilenziffer zwei Striche -- auftau-
chen.
Nach wie vor gehören nicht zum
Umfang von LocoScriPt: MailMerge'
eine Rechenfunktion im Text und die
Möglichkeit, bequem zu tabellieren'
Die Firma Schneider tauscht fehler-
hafte LocoScript-Programme nach
Einsendung der Originaldiskette ge-
gen die version 1.21 aus. 

(J. siebert)
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Logol«urs
Nachdem wir uns in unserem letzten
Teil mit Spiralen beschäftigten, wol-

len wir uns in diesem Teil unseres
Kurses mit weiteren interessanten

Grafikbeispielen auseinandersetzen.

Und hier auch gleich das erste
Programm:
?to mehrspirale2 :seitel :winkell
:seite2 :winkel2
>fd :seitel rt :winkell
>fd :seite2 rt :winkel2
>mehrspirale2 :seitel :winkell :seite2

:winkel2
>end
Mehrspirale2 benutzt im Gegensatz
zu unseren vorherigen Progrämm-
chen statt zwei einfach vier Eingaben.
Es ergibt einen netten Effekt, wenn
Sie positive und negative Eingaben
für Winkel und/oder Seitenlängen
wählen. Setzen Sie negative Einga-
ben in runde Klammern. damit der
Computer oder besser gesagt Dr.
Logo nicht zu subtrahieren versucht.
Probieren Sie zum Beispiel folgende
Möglichkeit:
?mehrspiralez 50 45 (-25) 90
?
Das Ergebnis ist in Bild I dargestellt.
Ebenfalls sehr originell wirken die
Zeichnungen eines anderen kleinen
Programms:

nen werden in Form einer Liste ausge-
geben, die sechs Elemente enthält.
Folgende Bedeutungen kommen diesen
einzelnen Elementen zu:
1 - gibt die X-Koordinate der Schild-

kröte aus
2 - gibt die Y-Koordinate der Schild-

kröte aus
3 - gibt die aktuelle Blickrichtung in

Grad aus
4 - gibt den Pen-Status der Schild-

kröte aus. Er ist
a) pd: pen down:
die Schildkröte schreibt beim
Wandern
b) pe : pen erase
die Schildkröte löscht beim
Wandern
c) px : pen reverse:
die Schildkröte invertiert beim
Wandern
d) pu : pen up:
die Schildkröte hinterläßt keine
Spur

5 - gibt die Farbnummer des Zei-
chenstiftes aus

ind drei ausgewählte Figuren darge-
stellt.-
Auch ganz nett wirken die Bilder
eines Programms, das immer wieder
die Erstellung eines Dreiecks mit an-
deren Figuren auf dem Bildschirm
kombinierl.
?to dreispirale :seite :winkel
) dreieck :seite
>fd:seite
> rt :winkel
> if (item 3 tf : 0) [stop] []
> dreispirale :seite :winkel
) end
Nachdem Sie dieses Programm er-
stellt haben, probieren Sie es doch
einmal aus. ,,Halt!" werden Sie einwen-
den; ,,das kann doch gar nicht funktio-
nieren."
Sie haben natürlich recht. Zuerst
müssen wir noch eine Prozedur
schreiben, die uns das Zeichnen eines
Dreiecks abnimmt:
?to dreieck :seite
Trepeat 3 [fd :seite rt 120]
) end
Nach einem erneuten Versuch wer-
den Sie feststellen. daß es so funktio-
niert. Wir hätten nattirlich auch die
Prozedur Dreieck gleich mit in die
Prozedur Dreispirale integrieren
können. Dies hätte dann so ausge-
sehen:
?to dreispirale2 :seite :winkel
>repeat 3 [fd :seite rt 120]
>fd :seite

?to tausch :seite :winkel
> fd :seite
> rt :winkel
>if(item 3 tf:0) [stop] []) tausch :winkel :seite) end
In diesem Programm benutzen wir
das neue Logo-Vokabel tf.
Dieses "tl'gibt, wie der ausgeschrie-
bene Name (: turtle facts) schon
andeutet, Informationen über die
Schildkröte aus. Diese Informatio-
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6 - gibt an, ob die Schildkröte
sichtbar ist.

Die Abbruchbedingung ist also er-
füllt. wenn das dritte Element von tf -
also die Blickrichtung - 0 wird, dann
sei das Programm beendet.
Natürlich erkannten Sie, daß die bei
den Unbekannten in der zweitletzten
Zelle v ertatscht wurden. D aher auch
der Name. Hierdurch lassen sich viele
hübsche Bilder erstellen. In Bild 2

lrt:winkel
>if(item 3 tf:0) [stop] []
> dreispirale2 :seite :winkel
)end
Natürlich haben beide Programme
den gleichen Effekt. Es entstehen
daraus Bilder. wie sie in Bild 3 zu se-
hen sind.
Statt einer Dreieck-Prozedur lassen
sich hier auch andere tolle Figuren
einsetzen. Das "fd :seite" lassen wir
dabei weg. Beispielsweise folgende:
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II
=

?to spiralstop :seite :winkel
> rt :winkel
> fd :seite
>lt2*:winkel
>fd :seite
srt2*:winkel
> spiralstop :seite :winkel) end
Da diese Prozedur keineAbbruchbe-
dingungen hat, muß das Programm
manuell gestoppt werden. Wie das
funktioniert. müßten Sie bereits aus
den letzten Kursen wissen: durch
Drücken der CTRL-Taste und G. Bei
Ausführung dieses Programms entste-
hen dann Bilder. wie sie in Bild 4 dar-

gestellt sind.
Noch hübscher wird es, wenn man
zwei verschiedene Winkel angibt.
?to spiralstop2 :seite :winkell :winkel2
> rt :winkell
> fd :seite>lt2*: winkell
>fd :seite
> rt (:winkell * :winkel2)
> spiralstop2 :seite :winkell :winkel2) end
Wie Sie selbst feststellen werden. hat
auch diese Prozedur keine Abbruch-
bedingung, so daß auch hier ein manu-
eller Abbruch unabkömmlich ist.
Hierdurch entstehen dann Sterne.

wie Sie nur schwer mit der Hand zu
malen sind. Sie sehen sie in Bild 5.
Natürlich sind Ihren Fantasien keine
Grenzen gesetzt. Verändern Sie die
Programme nach Ihren Wünschen
und sehen Sie sich die Ergebnisse in
Ruhe an. Denkbar ist zum Beispiel
derTausch derWinkell und Winkel2
beim erneuten Aufruf.
Ich hoffe. genügend Material gegeben
zu haben, so daß Sie jetzt in der Lage
sein müßten, eigene Vorstellungen
zu verwirklichen, oder zumindest
neue Figuren zu kreieren.
Bis zum nächsten Kurs

(HF)

f-:Jo lm Llchtenfelde 76
4790 Paderborn(l

Kassemble I 2
- der schnellste
- der einfachste
- der komfortabelste
- der preisgünstigste

CPC AssemblerCompiler
für Anfänger und Profis

U nser Sen krechtstarter

TextMan
- Diskette einlegen
- Programm starten
- Schreiben
- Drucken
Das Textverarbeitungsprogramm, mit dem
jeder CPC-Besitzer ohne lästigen Disketten-
wechsel umgehen kann. TextMan ist an alle
Drucker anpassbar.

Auf dem Prüfstand
GPC Internatlonal 2/86
Durch den Linker ist man hier erstmals in der Lage, MC-Programme von
12KB Länge zu erstellen. Eines der erfolgversprechenden Tools der
letzten Zeit.

CPC Magazln 4ltG
Wer also einen leistungsfähigen Assembler sucht, der auf Diskette an-98.- geboten wird, liegt bei Kassemblel2 richtig.
Herr Renn, Ghefprogrammlerer des
Gaswerl«verbandes Rhelngau AG I /36
Besonders beeindruckt hat uns die Geschwindigkeit nach Einlinken ei-
nes Source-Programmes - " Kaffeepausen" entfallen wirklich. Des wei-
teren besonders hervorzuheben ist die Dialogeingabe, wie man es von
Basic her gewohnt ist. An Komfort läßt dieses Assembler-Programm
nichts zu wünschen übrig, im...

98.- 39.--
19."
J9.'-L9."*fr*h

Eine ausführliche Programmbeschreibung finden Sie in unserem Katalog
(2. Auflage nach 6 Wochen) gegen 2,- DM Rückporto.
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Mlnstrel
Hersteller: Kuma
Vertrieb: Fachhandel
Steuerung: Tastatur
Mortitor: Farbe/Gnin
Preis au f Anfrage
Programm: M-Code
CPC464 B CPC 664 8 CPC 6128 E
The Music-System
Hersteller: Rainbird
Vertrieb: Fachhandel
Steuerung: Tastatur
Monitor: Farbe/Grün
Preis auf Anfrage
Programm: M-Code
CPC464 ECPC 664'! CPC 6128 A
Bedienungsfreundlichkeit war eines
der Merkmale, die Musikprogramme
bisher vermissen ließen. Diesen
Monat sind nun gleich zwei soge-
nannte Music-Editor auf den Markt
gekommen, die wir in diesem Heft
vorstellen möchten. Da ist zum einen
das Programm Minstrel vom altein-
gesessenen Softwarehaus Kuma, das
sozusagen seit der ersten Stunde
Programme für die CPC-Rechner her-
ausbringt sowie die Package The
Music-System von Rainbird, einer
Tochterlirma von Firebird, die sich
mit Anwenderprogrammen beschäf-
tigt.
Beide Programme haben grundsätz-
lich d.+. gleichen prinzipiellen
Aufbau. Uber die Handhabung des
Systems lassen sich jedoch klare
Grenzen über die Qualitat der beiden
Programme ziehen.

Das Music-System
besticht durch eine klare
Gliederung.
Die Anwenderfiihrung
e rfo I g t ü b er P u I l- D ow n-
M e nue s. Di e s v ere infa c ht
die Handhabung unge-
mein.

Die alten Herren von Kuma lassen
sich hierbei gehörig den Rang von
Newcomer Rainbird und ihrem De-
butprogramm ablaufen.
Minstrel und The Music-System ha-
ben beide einen Noteneditor. Das
heißt, man hat vor sich ein stilisiertes
Notenblatl, auIdem man mit einem
Cursor herumfährt und Noten ein-
setzt. Welche Art von Note man
nimmt, bestrmmt man beim Music-
System über Pull-Down-Menues,
beim Minstrel über Tastencodes.
Bei Minstrel besteht der Bildschirm
zt 90 o/o aus zwei Notenzeilen sowie
einer Menueleiste, die sehr umständ-
lich zu bedienen ist. Die Noten sind
sehr groß dargestellt und sollen wohl
Ubersichtlichkeit vermitteln. Für
Sehbehinderte ist dies auch ein feiner
Zug,kann jedoch nicht als Vorteil ge-
zählt werden, da bei dieser Darstel-
lung auf die gute Kontrolle derOptio-
nen verzichtet wurde. Anders verhält
es sich beim Music-System. Hier ist
der Bildschirm gefüllt mit Notenblatt,
einer Klaviatur sowie drei Status-
menues, und verliert trotzdem seine
Übersichtlichkeit nicht. Zahkeiche
Pull-Down-Menues, neuer Standard

bei Anwenderprogrammen aller Art,
geben schnell und informativ Aus-
kunft über alles, was wissenswert ist
und erlauben die Eingabe von Noten
ohne mit den Fingern den Zehner-
block zu verlassen.
Hat man bei Music-System keine Lust
zum Komponieren, so kann man
über die Klaviatur ganz normal Syn-
thesizer spielen.
Ob nun Halbtöne. Viertelnoten oder
Pausen gesetzt werden müssen, berei-
tet beiden Programmen keine Schwie:
rigkeit. Beim einen geht es eben ein-
fach und beim anderen nur mit Blät-
tern im Handbuch. Das Handbuch
ist einer der Streitpunkte, die ein posi-
tives Licht auf Minstrel werfen könn-
ten, da es im Gegensatz zum Music-
System in Deutsch gehalten ist. Aller-
dings besteht es aus zehn schreibma-
schinengeschriebenen Seiten, die
noch dazu sehr frei übersetzt sind.
Beim Music-System gibt es nur ein eng-
lisches Handbuch. Das ist aber dafür
gebunden, 40 Seiten stark und mit
zahlreichen Illustrationen versehen.
Ein weiterer Sbhwachpunkt zeigte
sich beim Abspielen der mitgeliefer-
ten Demomelodien. Beim Minstret
gibt es eine Pastorale als Demopro-
gramm, beim Music-SYstem eine
Sammlung von acht Demos. die das
Spektrum von Sinfonie bis Boogie
abdeckt.
Beim Abspielen dieser Demo zeigte
Minstrel stur die ersten sechs Noten'
während Music-SYstem ständig das
Notenblatt scrollte und die Position
der momentan gesPielten Note an-
zeigte. Daß das nicht nur optisch sehr
schön aussieht, sondern auch noch
eine Einrichtung ist, die eigentlich als
Selbstverständlichkeit vorhanden
sein sollte. wird auch musikalisch
unbegabten Lesern klar sein. Einen
großen Schwachpunkt haben belde
Programme. Selbstgeschriebene Par-
tituren können nicht ausgedruckt

Minstrel:
Zwar ist die Übersicht

lichkeit des Bildschirms
. durch die grofien

Symbole gewährleistet,
aber die Handhabung ist

etv)as umständlich und
läßt zu wünschen übig.
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werden.
Für Anwender, die einen solchen
Music-Construktion-Kit zu mehr als
Spielerei einsetzen wollen, ist dies
sehr enttäuschend.
Über den Klang der gehörten Demos
läßt sich keine Aussage machen. Die
Grenzen hierfür bestimmt nicht das
Programm, sondern der Rechner. Die
Fähigkeiten des Sound-Chips wer-
den jedenfalls von beiden Program-
men voll geflJtzt.
Rainbird präsentiert hier ein De-
butprogramm, das auf weitere gute
Programme dieser Art hoffen läßt,
und wird sich beim Anwender schnell
Freunde schaffen. Kuma hingegen
erweckt den Eindruck, daß sie schon
zum alten Eisen gehören und von
Innovation noch nie etwas gehört ha-
ben. Eindeutiger Sieger des Tests ist
aufjedem Fall das Music-System, das
bis auf den Lapsus mit den nicht vor-
handenen Druckerroutinen ein Pro-
gramm der Spitzenklasse darstellt.

Minstrel (TM)

gemacht, und stellen dem Anwender
nun schon eine beträchtliche Palette
an Hardwarelösungen zur Verftigung.
Bisher kamen alle diese Systeme aus
England; nun jedoch steht auch eine
Lösung aus deutschen Landen zur
Verfügung.
Das Mouse-Pack, der Firma Gerdes,
stellt vom Preis-/Leistungsverhältnis
ein äußerst attraktives Angebot dar.
Zum Lieferumfang gehören nicht nur
eine Sammlung von drei Program-
men und ein ausgezeichnetes Hand-
buch, sondern auch noch die kom-
plette Hardware, die zum Betreiben
der Software benötigt wird.
Diese Maus ist vom mechanischen
Aufbau identisch mit der Maus des
Amiga oder Atari ST, und stellt ein
professionelles Werkzeug dar.
Die technischen Daten der Hardware
hnden Sie am Ende der Review. Im
Gegensatz zt der bereits getesteten
AMX-Maus ist hier ein sehr positiver
Gesamteindruck auf Stabilität und
Handhabung zu verzeichnen.
Die Software besteht, wie gesagt, aus
drei Programmen, die sich eigentlichnur durch ihren Befehlsvorrat
unterscheiden.
Je nachdem, für welche Anwendung
man die Maus benötigt, kann man
hier von einfachen Abfrageroutinen
bis hin zum kompletten Grafiksy-
stem mit Fill- und Hardcopyfunktio-
nen den Speicher des Rechners bele-
gen. Dies ist klug gedacht und ver-
dient ein großes Lob, denn wofür soll
man bei einer Menueführung für ein
Anwenderprogramm unnötig Spei
cherplatz mit Gralikbefehlen ver-
schwenden. Die Softrvare stellt, je
nach Programmwahl, RSX-Befehle
zur Verfügung, mit denen die Maus
abgefragt und Windows und Grafik
verwaltet werden können. Diese Be-
fehle sindim Handbuch sehr gut er-
klärt und schnell zu erlernen.
Aber auch für bestehende Program-
me kann die Maus verwendetwerden.
Drückt man beim Einschalten des
Rechners die linke Maus-Taste, so ar-
beitet die gaflze Hardware wie ein
normaler Joystick, und kann in allen
Programmen mit Joystickabfrage
verwandt werden.
Standardmäßig arbeitet die Maus im
Counter-Modus. Bei diesem Modus
werden die Signale, die von der Licht-
schranke der Maus kommen, nicht
vom eingebauten Prozessor in Joy-
sticksignale gewandelt, sondern
direkt vom Rechner ausgewefiet.
Laut Gerdes ist dies die eitzig
"wahre" Maus-steuerung, da alle an-
deren Computersysteme nach dem
gleichen Prinzip aibeiten, und nur so
die benötigten schnellen Impulse ver-

wirklicht werden können.
Über diese Aussage kann man zwar
geteilterAuffassung sein, da ich beim
Testen gegen die AMX-Maus keinen
nennenswerten Unterschied feststel-
len konnte, aber das wichtigste ist ja
wohl, daß die Maus überhaupt mit
einer akzeptablen Geschwindigkeit
arbeitet, und hier gibt es keinerlei
Anlaß zur Kritik.
Bedauerlicherweise enthält das Mou-
se-Pack kein eigenes Zeichenpro-
gramm. Allerdings ist es überhaupt
kein Problem, innörhalb kürzester
Zeit mit der beigelegten Basic-
Erweiterung eine eigene Grahksoft-
ware zu schreiben. Vielleicht wäre es
noch einAufruf an die Firma Gerdes,
eine Grafikdemo als Zusatzprogramm
auf die mitgelieferte Diskette zv
packen.
Ansonsten macht es sehr großen
Spaß, mit der Maus zu arbeiten und
sich das PC-Feeling zu vermitteln,
wenn man in seinem selbstgeschrie-
benen Anwenderprogramm eine Me-
nueanwahl per Mousepointer einbaut.

(TM)

UTOPIA
Hersteller: Arnor Ltd.
Vertrieb: Probst
Steuerung: Tastatur
Monitor: Farbe/Grün
Preis auf Anfrage
Programm: M-Code
cPC 464 B CpC 664 A CPC 6128 tr
mit Maxam-ROM

Utopia ist das erste Eprom zum
Maxam-Zusatzromsystem. Uber die
hervorragenden Eigenschaften der
Maxam-Zusatzplatine berichteten
wir bereits in einer der früheren Aus-
gaben. Unklar war Besitzern dieser
Zusalzkarte bisher immer noch, wel-
chen Sinn der nach oben weisende
freie Steckplatz auf der Modulpla-
tine hatte.
Dieses Geheimnis wird nun gelüftet.
In diesen "SLOT" kann eine Eprom-
karte mit fünf leeren Sockeln gesteckt
werden, auf denen weitere ROM-
Module untergebracht werden kön-
nen. Das Utopia-Eprom ist das erste
Tool dieser Kategorie, und stellt dem
Anwender beim Einschalten des Rech-
ners eine Reihevon Hilfsbefehlen zur
Verfügung, mit denen sich ein effekti-
veres und einfacheres Arbeiten mit

NUDEFFEN OOXUMEITATIOI GMFIK ARBEITS. PBEIS/LEISTUIG
tf

The Music-Systenn
NIEEFFEN SEOIE[U.XG§-.--- DO(UMETTATIOfl GBATI( A8BEIIS, PßEIVLEISTUilG

MOUSE.PACK
Hersteller: Gerdes/Reisware
Vertrieb : Gerdes/Reisware/B BG
Steuerung: Maus
Monitor: Farbe/Gnin
Programm: M-Code
Preis:ca. l9B,- DM
cPC 464 E CPC 664 E CPC 6128 El

Mäuse sind in der Computerwelt
keine Nagetiere, sondern Eingabege-
räte wie Tastatur oder Joystick.
In letzter Zeit erlebt dieses Einga-
bemedium eine Renaissance und ist
draufund dran, sich als Standardzu-
behör zu allen neu erscheinenden
Computersystemen zu etablieren.
CPC-Anwendern wurde dieser Kom-
fort bisher noch nicht zuteil. Ver-
schiedene Hersteller haben sich je-
doch an die Entwicklung von Mäu-
sen und der dazugehörigen Software
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dem CPC verwirklichen läßt.
Diese Befehle beschränken sich
dabei nichtwie bei normalen Basicer-
weiterungen auf zusätzliche Gra-
fikbefehle, sondern stellen eine echte
Erleichterung in der Handhabung
des Rechners dar. So ruft der Befehl
DEDIT zum Beispiel einen komplet-
ten Diskmonitor auf, und der Befehl
STATUS gibt alle Werte des .Be-
triebssystern-RAMs aus.
Mit solchen Hilfsmitteln versehen,
kann man eine Problemstellung
beim Arbeiten mit dem CPC natür-
lich ganz anders angehen als gewohnt.
Diskettenbesitzer erhalt en Zusatzbe-
fehle wie Filecopy, Disccopy und
Acces, mit dem sich beispielsweise
der Filestatus eines Programms set-
zen lassen kann.
Info stellt ein erweitertes Directory
von Kassette oder Diskette dar, bei
dem nicht nur Filetyp und Name,
sondern auch noch die Startadresse,
Länge und Executionsadresse offen-
bart wird.
Auch für den Drucker hat Utopia ei-
niges zu bieten.
Angefangen von Hardcopyroutinen
bis hin zum Druckerspooler sind alle
bisher vermißten Befehle endlich
installiert, ohne vorher irgendwelche
Soltware laden zu müssen.
Das Programm benötigt nur ein Paar
Bytes Speicherplatz, da es alle Routi-
nen im ROM ausführt. Auf Wunsch
kann Utopia mit Eingabe eines Be-
fehls auch abgeschaltet werden.
Weiterhin werden beim Einschalten
gleich die Funktionstasten mit den
wichtigsten Befehlen belegt; ein ein-
gebauter Maschinensprachemonitor
mit Editiermöglichkeit steht sofort
zur Verfügung.
Erfreulich, wie konsequent hier die
Entwicklung des Maxam zurAnwen-
derhilfe vorangetrieben wird.
User. die den Maxam bereits besit-
zen, kommen an dieser Erweiterung
nicht vorbei. Wer noch keinen Ma-
xam sein Eigen nennt, dem wird die
Kaufentscheidung erleichtert, da klar
wird, daß dieses System kein totge-
borenes Kind ist und der Anwender
die Möglichkeit erhält, sein System
ständig zu erweitern.

Das zweite ROM-Modul. mit dem
Namen Protext, ist bereits angekün-
digt, und enthält eine komplette
Textverarbeitung, die sofort nach
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dem Einschalten zur Verfügung steht.
Sobald diese Software in unserem
Hause ist, erfolgt ein ausführlicher
Testbericht. GM)
Ml-C-Yersion 3.
für CPIM
Hersteller: Herbert Rose EDV
Vertrieb: Herbert Rose EDV
Monitor: Farbe/Grün
Programm: Programmiersprache
Preis: ca.445.- DM
CPC 464 E CPC 664 A CPC 6128 E

Dieses Programm läuft nur auf dem
CPC 6128 unter CP/M 3.0 bzw. auf
einem CPC 464/664 mit einer Spei-
chererweiterung und einem daran
angepaßten CP/M.
Dieses "C" ist eines der besten. die auf
dem Schneider erhältlich sind. Es ist
eine nahezu komplette Implemen-
tation, die alle Standardfunktionen
und alle Bibliotheksfunktionen nach
Kernighan und Ritchie beinhaltet.
Einzigste Ausnahme sind Bitfelder
bei Strukturen. deren Fehlen sich auf
die Programme aber kaum auswir-
ken. Spezielles Augenmerk muß
darauf gerichtet werden, daß das
Programm aus zwei Compilern besteht.
Der eine ist für 280-Maschinenspra-
che, der andere ist für 8080-Maschi-
nensprache. Diese Compiler können
bzw. müssen je nach Assernbler be-
nutzt werden. Ein weiterer Unter-
schied besteht zwischen den beiden
Compilern nicht.
Dagegen ist besonders hervorzuhe-
ben. daß sowohl Ganzzahlvariablen
als auch reelle Zahlen doppelter
Länge benutzt werden können, was
bei einer Vielzahl anderer "C"-Com-
piler nicht möglich ist. Durch den im
Compiler integrierten Preprozessor
wird sowohl die Anlage einer Pro-
grammbibliothek, die auch noch
durch die Möglichkeit des Zusam-
menlinkens einzelner Programme
unterstützt wird, als auch eine Inte-
grierung von Assemblerunterprogram-
men in eigene "C"-Programme unter-
stützt.
Die Bearbeitung und Erstellung von
Programmen wird durch die Erzeu-
gung eines Fehlerprotokolls auf
Diskette wesentlich vereinfacht und
dadurch auch verschnellert. In dieser
Datei werden nicht einfach nur
Zellen- und Fehlernummern aufbe-
wahrt, sondern auch hierbei wird auf
die Ermöglichung von komfortablen
Programmieren geachtet. Aus diesem
Grunde werden sowohl die Zeilen-
nummer, die komplette Fehlerzeile,
ein Zeiger auf die Fehlerstelle und
eine ausführliche deutsche Fehlerb'e-
schreibung ftir jeden Fehler in dieser

Datei gespeichert.
Wie bei vielen anderen bekannten
Programmiersprachen wird auch
hier der Quelltext mit Hilfe eines
Texfverarbeitungsprogrammes oder
mitHilfe eines Editors "ED". das zum
Lieferumfang der Schneider-Disk-
laufwerke gehört, erstellt. Danach
kann der Compiler aufgerufen wer-
den. der aus dem Quellprogramm ein
Assemblerprogramm erzeugt, das mit
Hilfe eines Assemblers/Linkers oder
dem ebenfalls zum Lieferumfang ge-
hörenden Assembler "ASM" und
dem Monitor "DDT" in ein lauffähi-
ges "COM"-Programm umgewandelt
werden kann. Bei der Verwendung
von 8080-Maschinensprache-Assem-
blern, wie zum Beispiel bei dem
"ASM"-Assembler, muß auf die Be-
nutzung des richtigen Compilers ge-
achtet werden.
Ein weiteres Merkmal des MI-C-
Compilers sind die umfangreichen
Compiler-Optionen, die die Flexi-
bilität des Compilers erhöhen und
das Arbeiten mit dem Compiler stark
verbessern. So ist es leicht moglich,
den korrekten Ablauf von Program-
men zu überwachen. indem die Com-
pileroption "TRACE" gesetzt wird.
Während des Programmablaufs kanir
nun ein Protokoll auf den Bildschirm
ein- bzw. ausgeschaltet werden. Durch
eine weitere Option können Program-
me auf Fehler untersucht werden.
ohne daß ein AssemblerProgramm
erzeugt wird.
Doch unter diesen vielen guten
Eigenschaften des Compilers leidet
weder die Compilationszeit noch die
Geschwindigkeit beim Ausführen
des Compilats.
Auch das recht umfangreiche Hand-
buch kann nur als gelungen bezeich-
net werden. da es kurz aber sehr gut
die Bedienung des Compilers be-
schreibt und danach in die Program-
miersprache "C" einführt. Diese Ein-
führung ist für Leute gedacht, die
schon andere Programmiersprachen
beherrschen und somit mit Grund-
strukturen. wie z.B. Schleifen, ver-
traut sind. Zum Vertiefen der
Kenntnisse wird das Standardwerk
von den oben schon erwähnten Her-
ren (Kernighan und Ritchie) verwie-
sen. Ferner werden einige über die
Bedienung des Compilers hinausge-
hende Informationen. wie z.B. Ge-
schwindigkeitsoptimierung u.ä. gege-
ben.
Der Lieferumfang beinhaltet zwei
Disketten, auf denen die ComPiler
sowohl für ZB0-, als auch für 8080-
Maschinensprache, die Standard-
Funktions-Bibliotheken und einige
Beispielprogramme enthalten sind

r)
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und das Handbuch.
Ihnen ist damit ein sehr gutes Pro-
grammierwerkzeug in die Hand gege-
ben, mit dem sowohl private als auch
professionelle Programme erstellt
werden können. Der Preis ist für ein
Programm dieser Qualität nicht zu
hoch, obwohl es wünschenswert wäre.
wenn er niedriger wäre, um auch
Schneider die Möglichkeit zu geben,
sich mit der Sprache "C" zu beschäf-tigen. (TM)

FORTH
Hersteller: Kuma
Vertrieb: Fachhandel
Autor: D. Williams
Steuerung: Tastatur
Monitor: Farbe/Grün
Programm: M-Code
Preis auf Anfrage
CPC 464 E CPC 664 

' 
CPC 6128 tr

Forth ist eine der interessantesten
Programmiersprachen, die es gibt.

Unlängst berichteten wir über die Ge-
schichte und die Struktur von Forth.
Die Sprache arbeitet stapelorientiert
und mit optimierter Mathematik nach
der reversen polnischen Notation, wie
beispielsweise alle Taschenrechner
der Firma Hewlett Packard und er-
reicht dadurch sehr hohe Rechenge-
schwindigkeiten. Kuma Forth ist der
zweite Forth-Compiler für den CPC.
Implementiert sind die Standards der
Forth Interest Group mit den Stan-
dardbibliotheken. Dieses FIG Forth
ist nur ftirAnfänger aufgrund der Ein-
fachheit der Bedienung interessant.
Ein Profi kann mit einem Kassetten-
unterstützten Compiler nichts anfan-
gen, weil die Compilierzeit einfach
viel zu hoch ist.
Anwender. die Forth nur lernen wol-
len, werden allerdings Gefallen an
diesem sehr einfach zu handhabenden
Tool haben. Grundvoraussetzung sind
gute Englischkenntnisse. Das Hand-
buch ist zwar 120 Seiten stark und
ausgezeichnet gemacht, aber leider
nur in Englisch erhältlich.
Durch den Umgang mit Kassette
dauert das Laden von Bibliotheken
viel zu lange, um ef{izient damit ar-
beiten zu können.
Kuma Forth bietet allerdings durch
großzügige Untersttitzung der Sound-

und Grafikbefehle einen idealen Ein-
stieg in diese Programmiersprache.
Erfreulicherweise kann diese Forth-
Version Floating Points abarbeiten,
und bietet, durch eingebaute Echtzeit-
uh r und große Zlugriffsmöglichkeiten
auf die Firmware des Rechners. die
Möglichkeit, mit relativ wenig Pro-
grammaufwand ein vernünftiges Er-
gebnis zu erzielen.
Ein Fu11-Screen-Editor ist eingebaut,
und zahlreiche Druckeroperationen
helfen. sich auch auf einem hoff-
lungslos verschobenen Stapel den
Uberblick zu bewahren.
Neu bei dieser Forth-Version ist die
komfortable Unterstützung der RS-
232-Schnittstelle des Rechners, die
mit einfachen Befehlen gehandhabt
werden kann.

Fazit.
Für Anfänger ist dieses Programm
ein sehr guter Einstieg in die Welt des
schnellen strukturierten Program-
mierens und hilft. sich mit den Pro-

ABBEITS, PBEIS/LEISTUTG
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blemen einer selbstlernenden Pro-
grammiersprache auseinanderzuset-
zen. Profis warten mit dem Kauf lieber
bis zum Erscheinen einer Disk-Ver-
sion ab; die Enttäuschung über die
langen Wartezeiten könnte sonst zu
groß werden. (TM)

Vier Steine in einer
Reihe: der Schneider
hat diese Partie Think
klar gewonnen. Aufder
rechten Seile des Spiel-
feldes sind deutlich die
Spieloptionen zu erken-
nen. Beispielsweise
wäre es mit der kleinen
Glühbirne möglich,
sich vom Computer
einen Zug vorschlagen
zu lassen.THINK

Hersteller: Ariola Soft
Vertrieb: Fachhandel
Steuerung: Joystick/Tastatur
Monitor: Farbe/Grün
Programm: Basic/M-Code
Preis: ca 39,- DM
CPC464 E CPC 664 E CPC 6128 E

Kaum daß "Think" aus unserer Post
auf meinen Schreibtisch gelangt war,
habe ich mir das Programm gegdffen
und in den nächstbesten CPC einge-
laden und getestet. Für mich, als pas-
sionierten Computerspieler und
ehrenamtlichen Retter des Univer-
sums, völlig selbstverständlich. Wäh-
rend "Think" nun geladen wurde und
auf dem Monitor mit einer sehr gut
gelungenen Grafik die Wartezeit
überbrückte, machte ich mich daran,
die Anleitung durchzulesen. Positiv
fiel hierbei auch gleich auf, daß
ztts ätzlich zur englis chen Dokumen-
tation extra eine deutschsprachige in
der Packung enthalten war. Späte-
stens hier umwehte mich ein Hauch
von Dejalu.Irgendwie kam mir alles
aus der Anleitung doch recht vertraut
vor. Doch ehe ich mich noch einge-
hender mit der Sache beschäftigen
konnte, meldete sich "Think" mit sei-
nem Hauptmenue, indem man sich
als Spieler verschiedener Optionen
bedienen kann. Beim genaueren Be-
trachten muß man dann allerdings
erkennen, daß - abgesehen von den
Wahlmöglichkeiten Joystick/Tasta-
tur und Sound onloff - sich die ein-
zelnen Spielvarianten lediglich
durch die Bemessung der Zugzeit
unterscheiden. Einzige Ausnahmen
sind die Punkte Tutorial und Pro-
blem - aber dazu soäter mehr.
Also, dieAnleitung habe ich durchge-
lesen. Daß ich mit dem Joystick spie-
len möchte, habe ich dem Rechner
auch mitgeteilq' jetztbrauche ich nur
noch das Spiel zu starten. Ich wähle
den entsprechenden Menue-Punkt,
und das Deja vu umbraust mich wie
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ein Herbststurm. Richtig, denke ich
so bei mir, das ist "Vier gewinnt" mit
leicht veränderten Regeln und eini-
gen ntsätzlichen Features. Sicherlich
kennen die meisten unter Ihnen "Vier
gewinnt" - den Evergreen unter den
Spielprogrammen. Der Unterschied
zu "Think" besteht nun darin, daß die
Spielsteine nicht von oben in das
Feld geschoben werden, sondern Yon
rechts und unten auf das Spielfeld,
eingefügt werden müssen. Gespielt
wird "Think" auf einer 6 x 6 Felder
großen Matrix und mit verschieden-
farbigen Spielsteinen. Nun müssen
beide Spieler abwechselnd einen
Stein in das Feld einschieben. Der
Spieler, dem e§ als erstes gelingt, vier
Steine seiner Farbe in eine Reihe zu
bekommen - wobei es egal ist, ob die
Reihe waagerecht, senkrecht oder gar
diagonal verläuft - hat die Partie ge-
wonnen. Wie Sie sehen, sind die Re-
gelngar,z einfach, und man kann sie
sehr schnell lernen. Um ein Meister
in diesem Spiel zu werden, bedarf es
allerdings einiges mehr. Mit ein
wenig Ubung gelingt es, den Compu-
ter in der einfachsten Spielstufe zu
schlagen; das funktioniert auch in der
Stufe zwei noch ganz gut. Aber
"Think" hat insgesamt sieben an-
wählbare Spielstärken, und späte-
stens ab der vierten wird's richtig
lustig. Denn hier sind Sie ohne einen
exakt funktionierenden Verstand
aufgeschmissen. Aber nicht verza-
gen - das Hauptmenue fragen, denn
hier können Sie sich vom Computer
in die Finessen dieses Spieles einfüh-
ren lassen. Hierbei spielen Sie ganz
normal gegen den Rechner, aller-
dings überprüft dieser dann Ihre
Züge und sagt Ihnen, ob Ihre Uberle-
gung richtig war oder ob es nicht viel-
leicht noch einen besseren Ztg
gibt.
Wählen Sie im Hauptmenue deir
Punkt Problem an, stellt der Compu-

ter eine vorgegebene Situation auf
dem Spielfeld auf, und Sie müssen die
dazugehörige Lösung finden. Natür-
lich können Sie sich auch eigene Pro-
bleme zusammenbasteln, und zum
späteren Wiederverwenden abspei-
chern.
Obwohl es sich bei "Think" um den
x-ten Aufguß einer sattsam bekannten
Spielidee handelt, ist es den Jungs
von Ariolasoft gelungen, ein hochin-
teressantes, wenn auch nicht gerade
neues Spiel nJ programmieren.
"Think" überzeugt im Detail; wäh-
rend des Spieles ist es möglich, sich
vom Computer Ratschläge für den
nächsten Ztg geben zu lassen oder
Spielzuge rückgängig zu machen. Al-
les in allem ein Programm, mit dem
Gehirnakrobaten sicherlich viel
Freude haben werden. (HS)

N.O.M.A.D.
Hersteller: Ocean Software
Vertrieb: Fachhandel
Steuerung: JoysticVTastatur
Monitor: Farbe/Grün
Programm: M-Code
Preis: ca. 39,- DM
CPC 464 EI CPC 664]CPC 6128 N

Das galaktische Verbrechertum hat
sich formiert. In einem künstlichen
Asteroiden haben alle Bösewichter
des Universums eine einmalige Ope-
rationsbasis gefunden, und an der
Spitze all der zwielichtigen Gestalten
steht der Oberfinsterling Cyrus T.
Cross, der von hier aus seine verbre-
cherischen Schachzüge plant.
Da diese Raumstation wie eine Fe-
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stung ausgebaut ist und an allen
Ecken und Enden von mörderischen
Verteidigungsanlagen geschützt wird,
ist es dem Auge des Gesetzes bisher
auch noch nicht gelungen. Mr. Cross
unschädlich zu machen. Bis ein bra-
ver Wissenschaftler einen Androiden
entwickelt, dem dies schwierige Unter-
fangen gelingen könnte. N.O.M.A.D.,
das ist derName dieser mörderischen
mobilen Kampfmaschine, die fernge-
steuert in das Innere der Verbrecher-
festung eindringen soll, um Cross fest-
zunehmen oder ihn unschädlich zu
machen. Nachdem N.O.M.A.D. durch
eine unbewachte Schleuse in das In-
nere des künstlichen Himmelskörpers
gebracht wurde, ist es nun an Ihnen.
dieses Wunderwerk an ausgereifter
Vernichtungstechnologie mit Ihrem
Joystick durch die verschlungenen
Gänge und Räume des Asteroiden
zu steuern.
Damit ist dann auch schon die ge-
sammte Hintergrundstory von N.O.-
M.A.D. erzählt. Aber auf die Story
kommt es ja in den wenigsten Fällen
an, dachte ich mir, schnappte meinen
Joystick und machte mich daran. Mr.
Cross. dem maskierten Miesnick. das
Handwerk zu legen. Im ersten Raum
des Asteroiden ist so gut wie gar
nichts los, also versuche ich. mich ein
wenig mit der Steuerung meines Ro-
bots vertraut zu machen. Aha! Stick
links. Drehung links, Stick rechts,
Drehung rechts. Stick nach vorn vor-
wärts, und wer erräts? Stick nach hin-
ten? Nachdem ich mich auf diese Art
und Weise ein wenig mit dem putzi-
gen Killerrobot vertraut gemacht ha-
be, mache ich mich daran. in das In-
nere der fliegenden Festung einzu-
dringen. Bereits im zweiten Raum
werde ich mit einer Kugel konfron-
tiert, die sich dreht und gelegentlich
in alle Himmelsrichtungen schießt.
AIso Gas geben. ran an den Feind,
Feuer. Nächster Raum. einbetoniert

Geschicklichkeit und
gute Reaktionen braucht
man schon, um bei
N.O.M.A.D. weiteruu-
kommen, denn überall in
dem Asteroiden des Mr.
Cross sind mördeische
Verteidigungsanlagen
versteckt, d.ie es zu ver-
nichten gilt.

in die Wand eine Kanone, die in unre-
gelmäßigen Abständen in der Gegend
herumschießt und ein Schalter. Ich
zerstöre die Kanone. doch mit dem
Schalter weiß ich nichts Rechtes an-
zufangen. Also lasse ich ihn erst ein-
mal links liegen und mache mich dar-
an, in den nächsten Raum zu fliegen.
Wieder eine Kugel, die nach al1en Sei-
ten Geschosse spuckt und außerdem
eine Türe - verschlossen. Gas, Feuer,
Kugel kapu.tt, aber die Tür ist immer
noch verschlossen und läßt sich auch
nicht zerschießen. Vielleicht dient der
Schalter im Vorraum dazu. diese'Ver-
maledeite Tür" zu öffnen. Also zu-
rück, Schalter umlegen und nachse-
hen, was sich getan hat. Ah! Die Tür
ist offen. Also weiter im Text. nächster
Raum, ein wenig herumballern, wei-
ter, wieder ein wenig herumballern,
weiter. Teufel, Teufel! Eine Falle. ein
Raum mitmagnetischen Wänden, und
die ziehen einen dann auch direktvor
die Kanonen. die hier aus den Wän-
den ragen. drehen, ballern nach allen
Seiten und ... Doofer Mist! Muß diese
verdammte Kanone ausgerechnet jetzt
schießen? N.O.M.A.D. kaputt. Aber
es verbleiben ja noch zwei dieser herz-

allerliebsten, todbringenden Maschi-
nen. Und los gehts! Auf ein Neues -
Horido! Bei Computerspielen nach
Ideologien oder gar nach Moral zu
fragen, ist, das kann ich Ihnen aus
Erfahrung versichem, vergebliche Lie-
besmühe. Also bleibt nichts anderes.
als zu hoffen. bedenkliche Inhalte
nach Möglichkeit schön abstrakt zu
präsentieren. So geschehen bei N.O.-
M.A.D.. der sich auf dem Bildschirm
folgendermaßen präsentiert. Jeweils
ein Raum wird in der Draufsicht dar-
gestellt, die umgebenden Wände las-
sen erkennen. daß es sich bei den Ver-
brechern, die dort hausen, um rechte
Wildsäue handeln muß. und in die-
selben eingelassen dann jeweils die
entsprechenden Verteidigungsanla-
gen. So daß die Story, dieN.O.M.A.D.
zugrunde liegt, nicht der wahre Jakob
ist. wissen Sie nun. Daß es inhaltlich
wie moralisch nicht ganz Koscher ist,
wissen Sie auch. aber was Sie noch
nicht wissen, ist ganz einfach die Tat-
sache, daß es teuflisch viel Spaß macht.
N.O.M.A.D. zu spielen. (HS)

TAU CETI
Hersteller: CRL
Vertrieb: Fachhandel
Steuerung: Joystick/Tastatur
Monitor: Farbe/Grün
Programm: M-Code
Preis: ca. 39.- DM
CPC464 E CPC 6648 CPC 6128 B

Im Jahre 2050 macht sich die Mensch-
heit daran, die nächstgelegenen Son-
nensysteme im Universum zu besie-
deln. Gewaltige Kolonisationsschiffe

Dieses Bildschirmfoto
aus Tau Ceti zeigt
einen Blick in das
Cockpit des Skimmers.
In dem groJ3en Window
ist ein Ausblick auf die
Planetenoberfläche zu
sehen. A4fier diesem
Ausblick stehen aber
noch einige Statuswin-
dows zur Verfigung,
die über die sonstigen
Optionen Auskunft
erteilen.
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LORDS OF MIDNIGHT
Hersteller: Beyond Software
Vertrieb: Fachhandel
Autor: M. Singleton
Steuerung: Tastatur
Monitor: Farbe/Grün
Programm: M-Code
Preis: ca.37,- DM
CPC464 E CPC 6648 CPC 6128 !3

Jahrhundertelang herrschte im Lan-
de Midnight Frieden. Unter der
Herrschaft der Mondkönige und de-
ren Vasallen wuchs und gedieh das
Land. Hungersnöte und Kriege wur-
den dem Volke fremd, und so geriet
das Wissen um diese Dinge bald in
Vergessenheit.
Doch im hohen Norden des Landes
steht der Turm des Unheils, und in
ihm wartet Doomarlq der Finstere, auf
seine Stunde. Bald schon dringt die
Kunde seinesVorstoßes in den Süden
zu den Herrschern von Midnight.
Was keiner zu glauben wagte, war
eingetreten. Doomark hat das Land
mit einem magischen Winter überzo-
gen. Ein Winter, der nicht nur den
Bäumen ihre Blätter raubt. Ein eisi-
ger Hauch, der auch die Gemüter der
Menschen mit Angst und Unsicher-
heit heimsucht Aber in alten Schriften
findet man eine Möglichkeit, derüber-
mächtigen Bedrohung aus dem hohen
Norden Herr zu werden. Dort steht zu
lesen, daß die Macht des Finsteren zu
brechen sei, wenn es einem Mutigen
gelänge, bis in Doomarks Heiligtum
vorzudringen, und dort die Quelle
seiner Macht zu zerstören: die jahr-
tausendealte Eiskrone der Hexenkö-
nige. Während Luxor, der MondPrinz,
zusammen mit seinen Vasallen die
Verteidigung des Landes Midnight
organiliert, zieht sein Sohn Morkin
in die Ödlander des Nordens, um dort
die Eiskrone zu vernichten. Denn er
ist der einzige, der dem Eishauch die-
ses Juwels widerstehen kann.

brechen nach Alpha Centauri, Beta
Hydri und nach Tau Ceti auf. Die
Reise durch die Weiten des Welt-
raums verläuft für die Kolonisten
ohne Zwischenfälle, und nach sieben
Monaten sind die Zielwelten erreicht.
Man beginnt mit dem Errichten von
Kolonien. Neunzig Jahre lang wach-
sen und gedeihen die Niederlassun-
gen der Menschen auf den fernen
Welten. Auf dem Planeten Tau Ceti
werden über dreißig Städte gebaut.
Doch im Jahre 2150 tritt auf Tau Ceti
erstmalig eine gefährliche Krankheit
auf, das Encke Syndrom, das wahllos
tausende von Kolonisten dahinrafft.
Nur einigen wenigen gelingt es, zur
Erde zu flüchten. Zwei Jahre später ist
es den terranischen Medizinern ge-
lungen, den Erreger des Encke SYn-
droms zu lokalisieren und die Krank-
heit zu heilen. Da man die Kolonie
auf Tau Ceti nicht abschreiben
möchte, sendetman ein Erkundungs-
schiff zu dieser Welt aus. Mit Schrek-
ken müssen die Besatzungsmitglie-
der dieses Schiffes feststellen, daß
sämtliche vom Zentralcomputer ge-
steuerte Anlagen auf Tau Ceti ver-
nickt spielen. Schon bald gelingt es
herauszubekommen. daß dieses auf
den Einschlag eines gewaltigen Me-
teoriten zurückzuführen ist. Dieser
hat nämlich einen großen Teil des
Computers zerstört. Die danach ver-
bleibenden Teile aber arbeiteten wei-
ter, allerdings nicht so, wie ursprüng-
lich vorgesehen. Beispielsweise ist die
Logik der Verteidigungsanlagen nicht
mehr in der Lage, zwischen Freund
und Feind zu unterscheiden. Die ein-
zige Möglichkeiq den amoklaufenden
Maschinenpark außer Gefecht zu set-
zen, um ihn zu reparieren, besteht
darin, die zentrale Energieversor-
gung des Computers zu unterbrechen.
Sicherlich haben die ganz hellen
Köpfe unter Ihnen nun auch gleich
erkannt, welche Aufgabe in diesem
Spiel zu erledigen ist. Wie schon des
öfteren, werden Selbstmörder ge-
sucht, die, mit einem kleinen Ein-
Mann-Jäger ausgerüstet, den Zentral-
reaktor von 'f,au Ceti ausfindig ma-
chen und ver,richten. Selbstverständ-
lich wimmeli.:s auf dem Planeten nur
so von pflichtbewußten Killerrobots,
deren höchstes Glück es ist, Ihnen
das Fell über die Ohren zu ziehen.
Außerdem hat natürlich keiner eine
Ahnung, wo cienn nun dieses Kraft-
werk eigentlich steht, also müssen Sie
auch das noch in Erfahrung bringen'
Ihr Raumschiff, ein sogenannter
"Skimmer", ist nattirlich mit den aller-
feinsten Geräten ausgestattet. Er ist in
der Lage, sowohl in der Luft als auch
aufder Erde zu operieren. Fernerver-

48 cPC 5'86

fiigen Sie über diverse Waffensysteme
wie Laser-Kanonen, Raketenabwehr,
Raketen (Anti Missile Missile, funny),
Deflektorschilder und ähnlichen
Technokram. Aufs beste ausgenistet,
werden Sie also auf Tau Ceti alleine
gelassen. Vor Ihnen auf dem Monitor
haben Sie durch einWindowdie Mög-
lichkeit, auf die Planetenoberfläche
hinauszusehen (wer täte das nicht ger-
ne, wenn einem einige Tausend amok-
laufender Robbys auf den Fersen wä-
ren). Dieses Window kann aber
durch die Eingabe von Wortkom-
mandos über die Tastatur, in Status-
fenster der jeweils gewünschten
Funktion umgewandelt werden. Ab-
gesehen von diesem HauPtfenster
werden über diverse andere Anzeigen
Datenwie Uhrzeit, KomPaß, Waffen-
status und ähnliches angezeigt. Die
Programmierer von CRL, die Tau
Ceti selbst als das "Greatest Game
ever written" titulieren, haben sicher-
lich eine Menge guter Ideen einge-
baut. Auch gralisch hat man die Sa-
che recht interessant umgesetzt.
Features wie "SaYe Game" und
"help" fehlen auch nicht. Man
kann,wenn man sich einwenigeinge-
spielt ha! auch eine gar,ze Menge
Spaß mit Tau Ceti haben. Aber trotz
allem - der angel«indigte Wahnsinns-
hammer ist's nicht geworden, und das
"Greatest Game ever written" schon
gar nicht. Bestenfalls könnte Tau Ceti
auf dem letzten Notsitz des ComPu-
terspiel Oberliga Busses platzneh-
men, und ganz ehrlich, da würde es
auch nicht lange sitzen. (HS)

32.000 solcher Bilder
sind in Lords of Midnight

enthalten. Fürjeden
möglichen Standort einer

Spie.tlgur sind vier
Bilder verftt',bar. Je eines

aus jeder Himmelsich-
tung. Bei der GröJ3e des

Sp ielfelde s lo g i sc herw e is e
eine ganze Menge.



Wieder einmal präsentiert sich hier
ein Spiel, dessen Inhalt eine gewaltige
Auseinandersetzung zwischen Ord-
nung und Chaos ist. Also ein Thema,
das so neu nicht ist. Dennoch gelang
es dem Programmierer, nicht dauernd
all die anderen Softwareprodukte, in
denen es um ähnliches geht, zt zitie-
ren. Mike Singleton kann mit Lords
of Midnight, ein wirklich gelungenes
Spiel auf seinem Konto verbuchen.
Ist es ihm doch gelungen, wenn auch
nicht inhaltlich, so doch formal ein
völlig neues Spiel zu entwickeln.
Lords of Midnight präsentiert sich als
ein Zwitter aus Adventure und Stra-
tegiespiel. Zum einen ist es möglich,
in bester Abenteuermanier Morkin
alleine losziehen zu lassen, um die
Eiskrone im Turm des Bösen zuyer
nichten. Zum anderen kann man,
indem man die Feldherren des
Mondprinzengeschlechtes steuert,
versuchen, den Konflikt auf kriegeri-
sche Art und Weise zu meistern.
Wenn Sie sich dazu entschließen,
Morkin alleine auf seine gefahrvolle
Reise zu schicken, so steuern Sie die
Spielperson, also Morkin, durch Ein-
gaben auf der Zehnerblocktastatur.
Dadurch wählen Sie die jeweilige
Himmelsrichtung, in die Ihr Held
sieht. Durch'Q' veranlassen Sie ihn
dann, in die gewählte Richtung zu
marschieren. Auf dem Monitor sehen
Sie dann jeweils das Panorama der
Landschaft, das sich den einzelnen
Protagoisten bietet. Begegnen Sie auf
Ihrem Weg dann Schergen von
Doomark oder anderen Gefahren,
wie etwa wilden Tieren, blendet sich
ein Menue ein, in dem man nun unter
verschiedenen vorgegebenen Mög-
lichkeiten wählen kann. Beispiels-
weise kann es passieren, daß Ihnen
ein Rudel Wölfe begegnet; das Menue
fragt Sie dann, ob Sie sich nun yer-
stecken wollen oder versuchen möch-
ten, die Wölfe zu töten. Die Züge, mit
denen man seine Spielfiguren über
die recht großen Ländereien von
Midnight bewegt, sind jeweils in Tage
und Nächte eingeteilt. Jede Ihrer
Spielfiguren kann pro Tag nur eine
gewisse Strecke zurücklegen, die
dann noch vom jeweiligen Terrain
abhängig ist. Ganz klar, daß man in
einem schroffen Gebirge an einem
Tag nicht so weit kommt wie in der
Ebene. Die Spielerzüge werden durch
das Drücken der 'U'-Taste abge-
schlossen. Nun wird es in Midnight
Nacht und die Horden des Hexenkö-
nigs machen ihre Züge. Auch die
zweite Möglichkeit, Doomark zu yer-
nichten, nämlich die kriegerische
Auseinandersetzung wird, wie die
vorhergehende Suche Morkins, kom-

plett über das Tastenfeld und Menues
gesteuert.
Die Grafik, mit der sich Lords of
Midnight auf dem Screen präsentiert,
ist ohne Umschweife als gelungen zu
bezeichnen. Laut Beschreibung ist es
dem Programmierer gelungen, mehr
als 32000 verschiedene Landschafts-
bilder in das Programm einzubauen.
Die Wahlmöglichkeit zwischen einem
menuegesteuerten Adventure und
einem Strategiespiel machen dieses
Stück Software für den Anwender
noch attraktiver. Erhält er doch im
Prinzip zwei Spiele zum Preis von
einem. Auch darf man auf die
Fortsetzung dieser Auseinanderset-
zung gespannt sein, denn soweit esdie Spektrumversion betrifft, ist
Doomark inzwischen wieder hoch-
aktiv. Also "coming soon DOO-
MARKS REVENGE''. (HS)

SPETLBOUND
Hersteller: Mastertronic
Vertrieb: Fachhandel
Autor: David Jones
Steuerung: JoysticVTastatur
Monitor: Farbe/Grün
Programm: M-Code
Preis: ca. 15,- DM
CPC 464 E CPC 664 8 CPC 6128 Dl

Daß Zauberer so manches Mal Pro-
bleme mit anderen Vertretern ihrer
Gilde haben, weiß seit einiger Zeit so
ziemlich jeder, der einen Computer
hat. Daß die Zubereitung eines Reis-
puddings und dessen geschmackli-
che Verfeinerung durch magische Be-
schwörungen mitunter gefährlich sein
kann, muß der Zauberer Grimbal
schmerzlich am eigenen Leibe erfah-
ren. Denn unter den Beschwörungen
zur kulinarischen Verbesserung des
Puddings war auch eine, die da besser
nicht aufgesagt worden wäre. Ehe sich
Grimbal versah. hatte ihn die fehler-
hafte Litanei in das Schloß von Karn
katapultiert. Dort steht er nun, re-
gungslos und versteinert. Als nun sein
Knecht durch den Geruch verbrann-
ten Puddings alarmiert in die Küche
stürmt, erkennt er weitsichtig die gan-
ze Misere.
Also schnürt der Knecht sein Bündel
und macht sich auf den Weg nach
Karn. um dort seinen Meister zu be-
freien. Als er dort ankommt, müß er
zu seinem Entsetzen feststellen. daß

nicht nur Grimbal dort gefangen ist.
Sieben andere Unschuldige warten
im Schloß von Karn darauf. daß ein
Mutiger des Weges kommt und sie
von ihrer Pein erlöst.
Der Magische Ritter, der hier in Spell-
bound als Grimbals Knecht fungiert,
ist dem harten Kem der Spiele-Freaks
kein unbekannter mehr. In dem Ma-
stertronic Spiel "Finders Keepers", das
übrigens ebenfalls von David Jones
geschrieben wurde, hatte er sein De-
but. Aber seitdem ist die Zeit nicht ste-
hen geblieben, und war Finders Kee-
pers schon ein recht gelungenes Spiel,
so ist es David Jones mit Spellbound
gelungen, die in ihn gesetzten Erwar-
tungen zu erfüllen. Grundsetzlich ist
Spellbound ein Arcade-Adventure, al-
lerdings eines, das eher in die Kate-
gorie Adventure gehört. Zwar wird
auch hier vom Joystick rege Gebrauch
gemacht. doch weniger. um mit seiner
Spielfigur pixelgenaue Sprünge aus-
zuführen. Vielmehrbraucht man den
Freudenstecken, um in die einzelnen
Menues zu gelangen. Denn dnickt
man auf den Feuerknopf, so öffnet
sich auf dem Screen ein Window. in
dem man dann wieder einzelne Unter-
menues ansteuem kann. So kann man
sich aussuchen, ob man nun einen
gefundenen Gegenstand genauer un-
tersuchen möchte, das Ding fallen las-
sen möchte. oder es einer der verstei-
nerten Personen in die Joppe schie-
ben will. Über diese Menues. die ribri-
gens alle als Windows auf dem Moni-
tor erscheinen, ist es sogar möglich,
auf etwa gefundenen Musikinstru-
menten zu spielen. Jedoch über-
zeugte Spellbound nicht nur durch
seine gelungene Spielkonzeption, auch
die Grafik kann sich durchaus sehen
lassen. Detailliert werden die einzel-
nen Räume mit den darin enthalte-
nen Gegenständen und Inventars ge-
zeigt.
Spellbound ist eines der ersten soge-
nannten M.A.D. Games von Master-
tronic. Mit diesem neuen Label ver-
sucht man ein wenig von dem Billig-
spiel-Image wegzukommen. Dieser
Versuch ist, soweit es die Qualitat von
Spellbound betrifft, durchaus gelun-
gen. Da Spellbound nun aber- Billig-
spiel hin, Billigspiel her - immer noch
nicht mehr als ca. 15.- DM kostet. ist

(HS)es ein echter Hit.
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Was füllt einem zum Thema private
Computeranwendung ein? - Sport.

Und was paßt in Tirol dazu?
- Skisport.

Angefangen hat eigentlich alles an
einem heißen Sommertag 1984. Ich
war gerade am überlegen, ob sich mit
dem neu erworbenen Commodore
etwas vernünftigeres, als nur Listings
abzutippen, anfangen ließe.

Dabei traf ich einen Bekannten. der
als Kampfrichter beim ÖSV tatig ist.
Es ergab sich ein Gespräch über die
Auswertung von FIS-Skirennen und
ich stellte mir vor. daß sich dasselbe
wohl auch miteinem Homecomputer
erledigen ließe, worauf ich glatt für
verrückt erklärt wurde.

Ich setzte mich also vor den Compu-
ter und haute in die Tasten, daß die
Bits nur so flogen. Leider reichten
meine Kenntnisse (auch heute noch)
nicht besonders weit über Basic
hinaus. und damit bot der Commo-
dore einfach zu wenig Möglichkeiten.
Auf der Herbstmesse wurde dann der
neue Schneider CPC 464 vorgestellt
und es war eine Überlegung von
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höchstens zehn Minuten und ich war
Schneider-Anhänger.
Er bot alles, was mein Herz begehrte.
Komplettsystem, 80-Zeichen und vor
allem ein komfortables Basic, bei
dem man ohne Hintereingänge zur
Sache kommen konnte.
Damit ließ sich das Vorhaben wohl
eher realisieren. Die Windows sind
einfach ideal um mehrere Sachen
gleichzeitig auf dem Bildschirm
darzustellen.
So kann ich jetzt gleichzeitig die
aktuellen Eingaben vornehmen und
für den Sprecher die inoffizielle Er-
gebnisliste auf einem eigenen Fenster
durchscrollen.
Sorgen machte mir nur das Sortieren
der Ergebnisse. Es sind verschiedene
Kriterien dabei zu beachten; so sind
z.B. bei zeitgleichen Teilnehmern die
höheren Startnummern vorzureihen
und ähnliches mehr.
Nach einigen ausgerauften Barthaa-

ren hatte ich die eierlegende
Wollmilchsau gezüchtet: ausrei-
chend schnell, flexibel genug, um im
Programm venvendbar zu sein.
Ich habe mittlere Sortierzeiten um
die 0.8 Sekunden bei 160 Teil-
nehmern erzielt. In dieser Zeit wird
gleichzeitig der momentane Rang,
sowie der Rückstand auf die aktuelle
Bestzeit ermittelt.
Jetzt galt es noch, das fertige Produkt
im Einsatz zu erproben.
Glücklicherweise hatte ich auch hier
wieder gute Freunde, die mir die
Erprobung des Programmes ermög-
lichten.

\

\

\



Im Januar war es dann soweit: In
Gries am Brenner fand ein Riesentor-
lauf mit internationaler Beteiligung
statt, bei dem einige Sportgrößen ver-
treten waren. Etwas mulmig war mir
ehrlich gesagt schon bei der Sache.
Immerhin ging es dabei um ein wich-
tiges Rennen und das korrekte Er-
gebnis war wichtig für die weitere
Zukunft der Teilnehmer. Aber ich
hatte ja genügend getestet, und so
machte ich mich dann ans Werk.
(Für den Fall der Fälle war ich noch
bis an die Zähne mit allen möglichen
Utilities und speziellen, ebenfalls
selbstgeschriebenen Routinen, die in
vertretbarer Zeit die Sache noch aus-
bügeln hätten können, bewaffnet.)
Am Vortag des Rennens war ich für
8.00 Uhr ins Rennbüro bestellt wor-
den. wo die bis dahin eingelangten
Nennungen erfaßt werden mußten.
Da das Rennen jedoch an einem Er-
satztermin abgehalten werden mußte,
trafen die Meldungen erst im Laufe
des Tages ein und so verbrachten wir
die meiste Zeit mit Daumendrehen.
Mit einer normalen Erlassung hätte
dieser Umstand ein großes Problem
dargestellt und so sammelte der Com-
puter die ersten Pluspunkte bei den
Veranstaltern. Ich konnte bis knapp
vor der Mannsch aftsführungssitzu ng
noch Korrekturen im Startfeld vor-
nehmen und trotzdem noch pünkt-
lich eine vollständige und vor allem
richtige Teilnehmerliste ausgeben.

Startkarten schreiben, eine 1ästige
Tätigkeit, erübrigte sich ebenfalls,
dazu wurden die Daten auf Endlos-
etiketten gedruckt und aufgeklebt.
So konnte am nächsten Tag das Ren-
nen beginnen!
Ein Problem stellte sich noch bei der
ganzen Sache: Auf 1600 m Seehöhe
besteht kein Netzanschluß!
Doch mit einer Netzstabilisierung
und einem Notstromaggregat war
auch diese Hürde genommen. Der
Feldeinsatz verlief dann ziemlich
hektisch: Der Verstärker des Platz-
sprechers erwies sich als weniger
standfest als der Computer, und die
Endstufe löste sich in Rauch auf. Mir
blieb allerdings nicht viel Zeit, den
beginnenden Brand zu beachten. ich
warvollauf mit der Erfassung der Da-
ten beschäftigt. Irgendwer hat den
stinkenden Schrott dann entfernt und
das Ende des Rennens war auch
schon gekommen.
Zuerst die inoffizielle Ergebnisliste,
nach Ablauf der Protestzeit die
offizielle Liste und die Punktezu-
schlagberechnung - und die Sache
war zur Zufriedenheit aller Beteilig-
ten gelaufen.

Die Auswertung des Skirennens mit Hilfe des CPC verlief reibungslos. Unser Bild zeigt den zufriedenen
Programmautor mit der kompletten Ergebnisliste,

16t
151
141
13l
relult0t
§l

il
4l

.il

IterFritz
(l{) llrchster Läufer
(U) Zeischenergebnis t
(D) ?rischenergehnis {
(E) lauf berldrn
(P) Ergebnis drucken
($) Lauf ahsleichern
S Pik - Data

Dietaar EDEIIfiAD

I
and

ürgen
llanfred

f,ainer
ln

8ückstatd. -10,99

l:58.
1r58.l:5?.

er:5

ZujederZeithattemandenRennverlauf imGfif, Zwischenergebnisseanzeigenwareinerderinteressan-
testen Programmpun kte.

Ich glaube, damit zwei Rekorde aufge-
stellt zu haben: Der höchste Einsatz
eines CPC und gleichzeitig die größte
Distanz eines arbeitenden CPC
vom Netz.

Zumindest konnte ich mit diesem
Einsatz ein breiteres Publikum von
der Leistungsfähigkeit des,,Spielzeu-
ges" überzeugen.

(Dietmar Eberhard/SR)
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Nach einhelliger Meinung aller Beteiligten war das von Dietmar Eberhard erstellte Programm, wichtig ster
Garant für einen reibungslosen Rennverlauf.
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Programmhlt 10 MEMORY 19999:LOAD "t" t4551
20 FOR n=0 TO 14:fNK nr0:NEXT:BORDER 0:MOD t58721
E 0:INK 15,24,14:LOCATE 4r24:PEN 15:PRTNT"
please wait";:LOCATE 1 r130 ENV 1 11 112r1 r4r-212r41212:ENV 2 11 r12,2, t43091
12 r-1 13:ENT 1 r50 12 11,10 r-2 11 110 12 11 110 r-2,
1 ,20 ,2,140 syMBoL 250 ,0,238,136,136 ,232,40,40 ,238 127091
50 syMBoL 251,0,238,'.170,170,174,172,170,23 120261
4
50 syMBoL 252,0,224,132,132,224,132,132,22 120131
4
70 syMBoL 253,0,238 t170,170,202,170 ,170 ,23 t21781I
80 syMBoL 254,0 tl70 ,170 ,234,234,234,170,17 121 431
4
90 syMBoL 255 t0 1224t132,132,224,36,36,224 t2077 1

100 rOR n=39000 TO 39831:READ a:POKE nra:N t22271
EXT
110 DATA 0r0r0r0r0r0r0r0r0r0r0r0r0r0r0r0r0 t37151
,0r0r0r0r0r0r0r0r0r0r0r0r0r0r0
1 20 DATA 0 ,192 ,192 ,0 ,64,192 ,192 ,128 ,192 ,19 16219 )
2,192,192 ,192,192 ,192 1192 ,192,192 ,192 ,192 ,
192,1 92 r192 t192 r64 ,192 r1 92,1 28 ,0 ,1 92 r192,0130 DATA 0 1192,192 r0 r64,132r192,128,192r13 t52551
2,128 ,0 ,192 r192 r0 ,0 ,192 ,192 ,o ,o ,192,192 ,128,0,64 1192,192,128,0 ,192 1192,0140 DATA 0 r192 1192,0,641192 t72,128 r0 t64r72 152121
,192 r0 ,0 1192 r192 r0 t0 1192,192 r0 ,64 1192 r192,
64,1 92 r1 92,1 28 r0 r1 92,1 92,0
150 DATA 0r0,0,0r64,0 t0 1128,192 r0,0 1192,19 145641
2 ,1 28 ,64 ,1 92 ,1 92 ,1 92 ,1 32 ,1 92 ,1 92 ,1 92 ,1 32 ,1
92, 64,1 92,1 92,1 28,0,1 92 r1 92,0
1 50 DATA 0 ,192 1192 r0 r64,192,192 t128,192,72 t46781
,192 r192,192,72,192 t192,192 r128 |64 t192,192
,0 r 0 r 1 92,64 r0 ,0 ,1 28 r0 r 0 r 0 r 0
170 DATA 0 ,0 r 80 ,240 t16 ,116 ,240 ,32 ,48 ,116 ,1 t44'70 )
76 ,48,52 r48 ,52 r48 r52,56,60 ,48 r52,56,60 ,52,
16,52 r48,32,0,1 1 6r1 84,0
1 80 DATA 42 ,15 ,15 ,21 ,5 t243,243 ,10 ,91 ,195,2 150921
27 ,135,91 ,1 4'7 ,227 ,39 ,91 ,243 1243,167 ,81 ,69 ,
'138 ,1 62,81 ,0 r 0 ,243 ,243 ,0 ,0 ,0
190 DATA 42,15115,21 ,5r243r243,10 r75r21 1,1 t52081
95 ,1 67 ,27 ,21 1 t99 ,1 67 ,91 ,243 ,243 ,1 67 ,81 ,69 ,
138 ,162 ,243 ,0 ,0 ,162 ,0 ,0 ,0 ,243
200 DATA 0,65,195r130,0,255,255,130r0,235, 146171
85 r1 30,0,235,85 r1 30 t0 r235r85 r1 30,0,235,85,
1 30,0 r235 r215,130,0,255 r255,0
210 DATA 0r0r195,0,0,85,235,0,0 1235,235,0, t3549I
0 1170,235 r0,0 r0 1235,0 r0,0 1235 r0,0r0 1235 r0 |
0r0,170,0
220 DATA 0,65,195r130,0,255 r255 r130,0,0r85 t4884I
,1 30 r0, 65,21 5 r130, 0, 255,255, 0, 0 t235, 0, 0, 0,
235,1 95,1 30,0,255,255,0
230 DATA 0,65r195r130 r0 1255 r255r130r0,0,85 t52061
, 1 30, 0, 55,21 5, 1 30, 0,255,255, 1 30, 0, 0, 85, 1 30
,0 r65 r215r1 30 r0 1255,255,0240 DATA 0,65,0,0 r0 1235,0r0,0,235,65,0,0 t2 14291'J
35,235, 1 30, 0, 255 1255 r0, 0, 0 1235,0, 0, 0 r235, 0
,0,0,170 r0250 DATA 0,65,195,130,0,255r255,0,0,235 t0, t48061
0 ,0 ,235 ,195 ,130 t0 ,255 ,255 ,130 ,0,0 ,85 , 1 3 0 , 0
,65 ,215,1 30,0 ,255 ,255 ,0260 DATA 0,65,195,130,0,255t255,0,0 1235,0, t59591
0 ,0 ,235 ,195 ,130 ,0 ,255 ,255 ,130 ,0,23 5 ,85 , 1 3 0
,0,235,215,130r0,255,255,0270 DATA 0,65,195r130 t0 12551255,130r0,0,85 t411Bl
,1 30 r 0 r 0 r85, 1 30,0,0,85, 1 30,0 r0 r85 r 1 30 r 0, 0,
85r130r0ro,85r0
280 DATA 0r65r195,130,0,255,255,130,0,235, t5648I
85r1 30 t0,235 r215,130,0,255,255 t130,0,235,8
5,1 30, 0 ,235 ,21 5 r 1 30, 0 ,255 ,255 t0
290 DATA 0 ,65,1 95 r1 30 ,0 ,255,255,130 ,0,235, t5903 l
85r r0r235,215r130r0r255,2551130,0,0,85,
1 30,0,65,21 5 r130,0,255,255,0300 DATA 0r0r0r0r0r0r0r0r0r0r0r0r0 ,68,136, t3820 1

0,0,68,1 36,0r0r0r0r0r0r0r0r0r0r0r0r0
31 0 DATA 0,192,192 r192,4,12,12,72,4,12,12, 148421
72,4 r128 r0 ,72,4 r128 r0 r72,4 r128 r0 r72,4,128,0,72t4,192,192,72
320 DATA 4r1?,12,72,4,12r12,8,4,128 r0,0,4, t3261 1

128,0 ,0 ,4 1128,0 ,0 ,4 1128,0 r0 r4 1128 r0 rO,4 r0 ,
0r0
330 DATA 0 ,192,192 r192,4,12 r12,72,4 t12,12, t48421
72,4,128 r0.,72,4 r128 r0 r72,4 r128,0 r72,4 r128,
0 ,72 r 4 ,192 ,1,9.2,72
340 DATA 4,12,12r72,4,12,12,72,4 r128 r0,72, 142921
4 ,128 ,0 ,7 2 ,4 ,128 ,0 ,72 ,4 ,128 ,0 ,72 ,4 ,128 ,0 t7

des Monats

M?. Pac

Gespielt wird mit Joystick. (TM)

"Pac" ist dem Urvater der farbigen Computerspiele, dem
berühmten Pacman, nachempfunden. Daß wir dieses
Programm in unserem Heft bringen, hat nichts mit
Nostalgiewellen zu tun, sondern liegt einfach daran, daß
dieses beliebte Labyrinthspiel hier in einer außerordent-
lich gelungenen Version vorliegt. Die grafische Aufma-
chung, der Sound und die hohe Geschwindigkeit durch
Programmierung in Maschinensprache gefiel uns so gut,
daß wir aus "Pac" den Programmhit des Monats machten.

Zterst muß das Listing I eingetippt und auf Kassette ge-
speichertwerden. Nun wird das zweite Listing eingegeben
und mit RUN gestartet. Danach wird mit SAVE 'M.-
Code',b,40000,1894 das Maschinenprogramm direkt hin-
ter dem anderen Programm abgespeichert. Jetzt kann man
alles löschen und die Kassette zurückspulen. Beim nach-
folgenden Laden wird der zweite Teil automatisch mitge-
laden. Nach einer kurzen Wartezeit, in der die Grafik ein-
gelesen wird, erscheint das Titelbild. Durch Druck auf den
Feuerknopf kann das Spiel losgehen. Aufgabe ist es, alle
Punkte zu fressen, ohne sich von den Geistern erwischen
zu lassen. Nach jedem Bild kommt ein weiterer Geist dazu.
Yon Zeit ztt Zeit erscheint eine Frucht. deren Verzehr
Extra-Punkte bringt. (Werner Schmidt)

:':':':;:1:;::i;l;i;l;:;1;1;::::::::::::::::::i:::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::;:;:::::::::::::::::::::::::::::

'i'i,:'i'i,:,i,:,i,i 
:",i":i:i:::::::::;:::;:::::::;:::,:':,:t:,1'i'l,l'i'l'l'i':,:,i':':'i':,1'1,:,1':,:':':'i'l,l'1"'i'i"'l'l'l,l,li

Listing I
750 PEN 15:LOCATE 18,25:PRINT"/";:LOCATE 2 143401
,23:PRINT CIß,$ ( 1 64 ) ; " Werner Schmidt"
760 r=8:xp=32 .zp=39032:zm=39224: zpx=39064: I3633 l
RESTORE 1 420
770 WHILE ,loY(o)<16:oN sQ(l ) coSUB 1400 t21671
780 IF xp/1 5=rnr(xp/1 6 ) THEN IF zn=39224 r 13331 l
HEN zm=39256 ELSE zm=39224
790 IF xp/10=rur(xp/16) fiIEN lF zp=39032 T t3047l
HEN zp=2p1 ELSE zp=39032
800 CAIL &9C58 ,1 60 ,1 43, zm: CALL &9C58 ,41 6 ,1 t2927 I
43 rzm
81 0 CALL &9C58,xp,255,39000 t12681
820 xp=xp11' t595 I
830 IE xp=32 THEN r=8:zpx=39054 121941
840 IF xP=576 THEN r=-8: zpx=39096 t1 1 66 I
850 CAIL &9C58rxpr255rzp t951 1

860 FOR n=l TO 2S:NEXT:WEND t25911
870 CAIL &BCA7:MODE 0:CALL &9C4C t12881
880 FOR n=42000 TO 42004zPOKE n,0:NEXT:Iev t29311
e]=1 :1ive=2
890 POKE 42005,9:POKE 42006,9:FOR n=0 IO 4 161281
: x= ( 8-n ) r 32 : z=39288+32 |PEEK ( 420 00 +n ) : CALL
&9C58 rxr 1 5, z:NEXT
900 FOR n=1 TO live:x=255+n'32:CALL &9C58, t3881 I
x,223 ,39064:NEXT910 cosuB 1210 t8171
920 | t1171930fHauptroutlne 114791

für 4164-6G4-GI 28
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"""""""" r' rog ro m m etrrrrrrrrrrtr

2r4r0,0,g
350 DATA 0,192,192 1192,4,12,12,72,4r12 t12, t50331
8,4 1128 r0 r0,4 112g r0 r0,4,12g r0 r0,4 112g ro ro,4,128,0 r0360 DATA 4,128 r0 r0 ,4,129 r0,0,4,129,0,0 r4 r1 132421
28,0 t0,4 r129 r0 r0,4 r192 r192 r192,4 r12,12 r72,4,12,12r9
370 DATA 150r154,154,154,154,154,154,158,1 13662)
54,1 54 t1 54,1 54, 1 58 r1 54,1 54,1 54,1 54,1 54,1 5 4
,156
380 DATA 149,1 44,144 t1 44,1 44,144,144 t149,3 t3906 J

2 ,32 ,32 ,32 t1 49 ,1 44 ,1 44 ,1 44 ,1 44 ,1 44 ,1 44 ,1 49
390 DATA 1 49,32r150r1 54,154,152,32,1 47,154 127761
,1 5 4,154, 1 54 r1 53,32,1 46,1 54,1 54 t1 56, 32,1 49
400 DATA 1 49 ,1 44,1 49 ,1 44,1 44,1 44 t1 44,1 44,1 t3350 l
44 ,1 44,144 ,144 t144 ,144 ,1 44 ,144 ,144 ,'l 49 t144
,1 49
410 DATA 149,32,149,32r1 50r1 54,154,1541154 t30171
,154 ,154 ,154 ,154 ,154 ,154 ,156 ,32 ,1 49 ,32 ,1 49
420 DATA 149 ,144 r149 ,144,149 ,1 44,144,'.| 44,1 a30261
44 ,1 44,1 44 ,1 44 t1 44 ,1 44 ,1 44 ,1 49 ,1 44 ,1 49 ,1 44
,149430 DATA 149,32,1 49,32,1 45,32,150r154r154, t40051
154,154,154,154,1 56,32,1 45,32,1 49,32,1 49
440 DATA 1 49,144,1 49 r1 44,1 44,1 44,1 49 t144,1 t38051
44 ,144,'l 44 11 44 ,144 ,1 49 ,144 ,1 44 ,1 44 ,1 49 ,1 44
,149450 DATA 149r32,1 45,32,1 48,32,149,32t146,1 t2419)
54 1154,152 r32 r1 49 ,32 t1 4g,32,1 45 ,32,1 49
460 DATA 1 49 ,1 44,1 44 ,1 44,1 49 ,1 44,1 49 ,1 44 t1 t4291 )
44 ,1 44,1 44 ,1 44 ,1 44 ,1 49 ,1 44 ,1 49 ,1 44,1 44 ,1 44
,1 49
470 DATA 147,1541152,32,149,321145,32,150, t41151
154,154 r156 ,32,1 45 ,32 ,1 49 ,32,1 46 ,1 54,1 53
480 DATA 32,32,32,1 44,1 49,1 44,144,1 44,1 49, t317gl
32,32 ,1 49 ,1 44 ,1 44,1 44,1 49 ,1 44,32 r32,32490 DATA 1 50,1 54 ,152,32,1 49 ,32,1 48 ,32,1 47 , t4332)
'154 ,154 | 153 ,32 ,1 4g ,32 ,1 49 t32 ,1 46 ,154 ,156500 DATA 1 49 ,1 44,1 44,1 44,1 49 ,'.| 44 ,1 49 ,1 44,1 14291 )
44 ,1 44 ,1 44 ,1 44 ,1 44 ,1 49 ,1 44 ,1 49 ,1 44 ,1 44 t1 44
,149
51 0 DATA 1 49 ,32 ,1 48 ,32 ,1 45 ,32 ,1 49 ,32 tl 46 ,'.1 t 40 75 I
54 ,154 ,'152 t32 ,1 49 ,32 ,1 45 ,32 ,1 4B ,32 ,1 49
520 DATA 1 49 ,144,149 ,144 t'.l 44 ,1 44,149 ,144,1 t3905l
44 ,144 ,1 44 ,'l 44 ,1 44 ,1 49 ,144 ,1 44 ,1 44 ,149 ,1 44
,1 49
530 DATA 149,32,149,32,1 48,32,147,154,154, t37651
154,154,154,154,153 ,32 t1 48,32,1 49 r32 11 49
540 DATA 1 49 ,1 44,1 49 ,1 44,1 49 ,1 44 ,1 44 ,1 44,1 t3025 l
44 ,1 44,1 44,1 44,1 44,1 44,1 44 t1 49 ,1 44 ,1 49 ,1 44
,1 49
550 DATA 149,32,149,32,1 47,154,154,154,154 t33671
,1 54,154 ,154,1 54,1 54 r1 54 r1 53 ,32 r1 49 t32 r1 49
560 DATA 1 49 ,1 44,1 49 ,1 44,1 44,1 44 t1 44,1 44 ,1 t31 g3 I
44 ,1 44,32 ,1 44 ,1 44 ,1 44 ,1 44 ,1 44 ,1 44 ,1 49 ,1 44 ,
149
570 DATA 149,32,1 47,154,154,152,32,150r154 t35g4l
,154 ,154 ,154 t156 ,32 ,1 46 ,154 ,154 ,153 ,32 ,1 49
580 DATA 149,144,1 44,144,144,144,144,1 49,3 t3g06l
2 r32,32 r32 11 49 ,1 44,1 44 r1 44 r1 44 r1 44 ri 44 ,1 49
590 DATA 147,154,154,154t154,154,154,155,1 t3g37l
54 r1 54,1 54,1 54, 1 55,1 54 r1 54 r1 54,1 54,1 54,1 54
,1 53
600 FoR n=1 To 460:READ a t1188
610 IF a*144 THEN PEN 3 ELSE PEN B 128041
620 PRINT clrR$(a) i:NExr t1788 I
630 LOCATE 4,24: PRINTTT rri : INK 1 5 t 2356 l
,0640 PEN 15:LoCATE 2,25:PRINT CHR$(250);CHR t5751 I
$(251 )rCHR$(252) ; :LocATE 1 5,25:PRINT CHRg(
2s3 ) ;cI{R$(254 ) ;cHR$ (2ss ) ;550 CALL &9C58,320,95,39032:CALL &9c58,544 t35381
,1 5,3957 6:CALL &9C58 r57 6,1 5.39576
660 CALL &9C40:MoDE 0 t1041 l
670 FOR n=1 TO 15:READ a:INK nra:NEXT:high t33981
=0680 DATA 24 t1 4,25 ,6,18,15,9,1
,4 r26690 t

,22,7,11,12,8 t1610I

700 tritelbild
710 '
720 MODE O:RESTORE 740
730 FOR n=1 TO 14:READ x,ytz.CALL
yrz:NEXT
740 DATA 192,367 ,39640 ,289,367 ,39704,394,3 110721
67,39768,192,351,39672,299,351,39736 t394,3
51 ,39800 ,1 60 ,319 ,39192,224,319 ,39192,289 r319,39192,352,319,391 92, 41 6,31 9,39192,51 2,1
5 t3957 6, 57 6,'.| 5 r39544,608, 1 5,39448

t117 t
t715I
t117 t
t11 47 t

&9C58 rx, 12231 1

universeuer EPR0M-Programmer 4003
für Schneider CPC 464 I 664 / 6128

! ProgrammicrI allc gängig:n EPR0ll-Typcn ( z.B.r 2716,-32,
-64,-128,2508,-16,-32,-64...) ! Voll mrnüScstrurrtt Sofl-

rare auf Kassal[r odcr Diskctle f Xoin Schsllon, Stöcken
oder Lölcn nölig t Programmi!rspeßnung xird im Giräl
rrzruq[ ! Vrrbindunr zum CPC übcr Flrchbandlabcl undrrzcug[ ! VcrbindunS rum CPC übcr Flrohbandlabcl und
lntcrfacc-Kartc r 0laichzcitigcr Ansohluß dcr Floppy

möglich I Rote und grüne Leuchtdiodr zur Belriebs-Arl-
Aßzcigr I Komplctt mit 28 poligcm Tcrtool-Sockel I

r Frrlissrräü 464/664 DM 289,50 t Fcrtiggcräl 6128 DM 319,50 r! Bausslz mit Anlcilung f0r 464/664 DM 239,- I Bausatz mil AnlaiLung
lür 6128 DM 269,- r Sollvare auf 3'Distette + DM 15,- / aul 5.25'Diskotle + DM 5,-r

EPROM-Karte 2-64 KByre für alle CPC
r Wahlycisr brslüclbar mil 2-64 KByüc EPROM-Kapazi-
[ät I Arbeilel, mit den EPROM-Typsn 2716,-32,-64,-128I Durchgcführlcr Erxrilcrungsbus ( Floppy kompaiibcl )I Autas[rrl von BA§lC- und/odcr Asscmblcr-Program-
mcn I Komplctt mit umlangrciohcr und lomlortablcr
Softvarc auf Kassel[c oder 0iskcttc t 0lcichcrmaBen
für ProIrs und EinsLcigcr g!cign!t f
r Fcrliggrrät für 464/664 DM 249,50 . FrrtiBgrrät für
6128 Dll 259,50 ! Bausslz mit Anlcitung für 464/664
DM 219,50 t Brusaüz mil Anleitung lür 6128 DM 229,50

-
I SoIürarr aul 3" Diskcltc + DM 15,- ! Soltrarc aul 5.25' Diskcitc + DM 5,- !

spee«ry 100-80 der Drucker für alle CPC
t 100 Zeich0n pro Sekundc schflell r FX80 kompalibelr Bis zu 1+2 Zoichen pro Zeile r 0ption8ler Drucl!r-
p{ller r Crafikfähi8 a Krin dopp!lter Zeilcnvorschub! Dirckü anschluBlihig t Intc(oalional! Zri0hrnsälz3I FrikLionsvalze und Traktorantrieb serienmäBig I Ein-

gcbauter SelbsLIest r Bidircktionzl Druckreg opIimiert
I 0p[imahs Prcis-Lcis[unßsvcrhälInis I

I Kompl!ül mil dcuIschcm und cntl. H.ndbucht Zusälzlichrr Druokerpufler : 2K DM 25,- r 4K

Druckerkabel rür cpc 46,r/664 DM 35,- rür cpc 6128 Dn se,-

OOBBERTIN
IN OU/ IRIE - EL E h TAON Ih
Brahmsslrrßc 9,6835 Brühl, Tcl.: (062021 71417

I Softvareangebot aul AnfraXc

I Alle Prcisc inkl. MchrxcrlrlcucrI Allr ArIikel ab Lagcr lirlcrbar.

DM 739,- r
DM 50,- I

fl,\Yii+i{;[xt
?9-D 69-

cro 29 !9-

c/0 39-tr9

c/0 35-r49-

29

35

c/0 2s {5
35
3529-
?9-
l5

c/D 35-!5-
crD 29-(5

25

19-
39

crD 29-!9
290 49-
29

c,D 29 i9
cro 39 ,r9-

flti0xÄtt:
CPC 4il mit Grünroolormonitor 698.-/1 158.-
CPC 6128 mit Grün-/Colormonitor 1398.-/1858.-
Joyce PCW 8256 kpl. 1 Lautwerk, 256 KB RAM 1690.-
Joyce PLUS kpl.2 Laulwerke,5t2 KByte HAM 2390.-
FD-2 3 lzweitlautwerk f. Joyce (l MByie Kapazität) 648.-
DDT-1 3':Erstlaufwerk 728.-
Cumana SSS3.0 3'Lzweitlaulwerk 398.-
Schneider DMP-2000 l4atrixdruker (105 CPS, NLo) 698.-
irP-l Modularor lür cPc 464 128.-
irP-2 [4odulatorfürCPC464/664/6128 148.-
RS 232 Schniltstelle für Modem und anderes '148.-
Lightpen incl. Software (Eleckic Studio) 9S.-
Sprachsynthesizer incl. Soltware {dk'tronics) 149.-
Traktoraufsatz lür NLo 401 und Commodore [4PS 803 65.-[4arkenjoystick 12.-
Turbo lll Joystick (Micr$chalter. 3 crifle. Dauerf.) 39.-
Staubschutzhaube lijr CPC Keyboard 15.-
Staubschulzhaube liir Grünmonitor 20.50
Staubschutzhaube lür Colormonitor 23.50
StaubschutzhaubelürN1o4o1 Drucker 15.-
Staubschutzhaube,th 0Dl-1, FD-1, Cumana SSS3.0 15.-
s,2s'LDisketten (ss, sd) 10-er Pack 29.-
oiskettenbx für 15/30 3"-Disketten 39.-/43.-

w owPailri 990
ture§ al the w0 ß Eod 990
Chmsa 990
Cioossquad 990
Alen 3 35-
Tomado hwkvd C/0 29 19
BilryM.ouqanBor6q C/D 39 6§
HyEßoods c/0 35 !5
wilss@ns 39
CieoN 29-
Wilrsan4 C/D 49 69
BalrdoBoid c/0 39 69
Zata 35
Soacehqsoi(commmdd A
ftdäyltu r3s c/0 39 [s
Yeare Kuno tu C/D 39-/49
Br!.eU! CiD 39 /49
tu Kliq n usv{* 2S
oyo$ope 2s
GBidPirfia yl LtD 29 l4g

-Posttrch 1461, 7920 Heidenheim, Tel. (0 73 21) 4 66 6{
Bankverb.: Ore3dne. Bank Heidenheim, Kto. 570 142 900
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a117 I
THEN 1 08 t1 836 I

1117 I
r759 r
t1171

t11 7l
t1855 I
t117 t
r 4603 r

1877 1

1117 )
t1 283 I
t117 1

t5354 l

t117 I
t227 2 1

.t117 1

I5651 1

t1 367 l

t635 I
t5506 l

t12101
ts01 s I

r5B3 I
t1171
t736 I
t117 t
r4085 r

940'
950 CALL &9c6A:IF PEEK(42015)=147
0
960 |

970 tLeben verlorengg0 r

990 x=PEEK( 42011 l+256 rpEEK( 4201
2 ):y=pesx( 4 a4703t
20131+256 *PEEK( 4201 4l: SOUND 2,200 ,100 ,7 t ,11000 FoR m=1 TO 3:FoR n=39054 To 39128 STE 110985I
P 64:CALL &9C58rxryrn:FOR z=1 TO 70:NEXT z
,n:FOR n=39096 TO 39150 STEP 64:CALL &9C58
,xryrn:FOR z=1 TO 70:NEXT zrnrm
1010 live=live-1:IF live>-1 THEN MODE 0:CA I37921
LL &9C4C:GOTO 890
1020 GOSUB 1170:IF score>high THEN high=sc t30061
ore
1030 LocATE 3,9:PRINT clß$(22);CER$(1 );"G t6039I
A M E O V E R"i:LOCATE 5r15:PRINTrHigh:";
hish;cI{R$ 1 22 ) ;crIR$ (0 ) ;1040 t=TIME+18000 :WHILE TIME<t
16:VüEND:GOTO 720
1050 I

1050 rBilal geschafft
1070 t

AND JOY(0)< t3098I

1080 INK 8,'14,26:RESTORE 1090:FOR n=l TO 1

2 :READ a,b:SOUND 2 rarbrT :NEXT
1090 DATA 319,25,319,25,284,50 t319,50,239 | t52791
50 ,253 175,319 ,25,31 9,25,284,50,319 ,50 ,239 ,
50 ,253,751100 FOR n=1 TO 2500:NEXT:Ieve1=leve1+'l:IF I4288I
level=9 THEN leveI=8

11 10 GOSUB 1170:score=score+PEEK( 420051r(1 t47881
evel-1 )+PEEK( 420061 *(Ieve1-1 )*10
1120 a$=STR$(score):FOR n=LEN(a$) TO 4:a$= 162461
"0"+a$:NExr:FoR n=1 To 5:PoKE 42005-n,vAL(
MID$(a$rn,'l ) ):NEXT
1 1 30 rNK 8,1 :MODE 0:CALL &9C4C:GOTO 890
1140 '
1 1 50 I score berechnen
1160 |

1 1 70 score=PEEK(42000 )+PEEK( 42001 ) 11 0+PEEK
(42002 ) 11 00+PEEK( 42003 ) r1 0OO+PEEK( 420041 t1
0000 : RETURN
1180 r

1190 rParameter einstellen
1200 l
1210 RESTORE 1220:FOR n=42010 TO 42028:REA
D a:POKE n,a:NEXT:IF level=l THEN RETURN
1 220 DATA O ,64,1 ,95 ,0 ,0 ,0 ,24 ,0 r 0 r l ,0 ,32,0 ,
127 ,1 ,o r0,o
1230 FOR n=42029 TO 42035:READ a:POKE nra: 163821
NEXT:IF level=2 THEN POKE 42020,2:POKE 420
17 ,22zPOKE 4201 6 ,1 00:RETURN
1 240 DATA 64 12,127 ,1 ,0 r0 r0 t556 l
1250 FOR n=42036 TO 42042:READ a:POKE n,a: t57101
NEXT:IF 1eve1=3 THEN POKE 42020,3zPOKE 420
1 7,21 :RETURN
1260 DATA 3210163101010,0 t14041
1270 FOR n=42043 TO 42049:READ a:POKE nra: t76621
NEXT:IF level=4 THEN POKE 42020, zPOKE 420
1 7,1 9:POKE 4201 6,1 00 :RETURN
1280 DATA 641216310101010 15341
1290 FOR n=42050 TO 42056IREAD a:POKE n,a: t63781
NEXT:IF level=S THEN POKE 42020'5:POKE 420
1 7 ,1 8:RETURN
1300 DATA 3211,9511 r0r0,0 t7831
1310 FOR n=42057 TO 42063:READ a:POKE n,a: t73451
NEXT:IF level=6 THEN POKE 42020,6IPORF. 420
17r16:RETURN
1320 DATA 64,1,31 r1 r0r0ro
1330 FOR n=42064 TO 42070:READ a:POKE n,a:
NEXT:IF level=7 THEN POKE 42020,7:POKE 420
1 7 ,1 4:RETURN
1 340 DATA 32,1 ,127 ,O,0,0,0
1350 rOR n=42071 TO 42077:READ a:POKE n,a:
NEXT :POKE 42020, 8 : POKE 4201 7, 1 2 :RETURN
1360 DATA 0r1 r159r0r0r0ro1370 I

1 380 rMusik
1390 '
1400 READ srtrl:IF s=0 THEN RESTORE 1420:G
oro 1 400
1410 SOUND srtrlr2:REItURN t21401
1420 DATA 1,3p1r1211 ,011 ,57 1301 ,12r58r478, t7'l 88 1

12 r60,568 112 11 r284 112.5 11,358,1 2.5 11 r426 11
2. 5, 1 r358,1 2.5 11,31 9 r'.12.5, 1 r358 11 2.5 11 r426
,12.5,1 r358r2311 r0t2
1 430 DATA 1 ,358 r 1 2.5 ,1 .301 ,25 ,57 ,0 ,25 ,58 r 5 t8550 l

06 r25 160 r379 ,25,1 r301 ,1 2,1 ,0 11 ,57 ,301 ,12 15
B, 47 B 11 2, 60 1568 11 2 11 r2B4 r1 2.5 11, 358, 1 2. 5, 1

,426 r12.5r1 r358 112.5 r1 r319 112.5,1,358,12.5
,1 ,426 r12.5
1440 DATA 1r358r12r1 ,0.1r1r358,12r1 ,3'.|9r12 167541
.5r1 r358,1211 r0r1 11 r358r12 r57 r0r25r58r506,
25160r379r25t1 ,301 ,12r1 ,011 ,57,301 ,12,58r4
78,12,60 ,568 112
1450 DATA 1,358,1 2.5 11 r426 112.5r1 r358,1 2.5 t77321
,'l ,31 9112.511 ,358r12.5.1 ,42.6r'.\2.5t1 ,358r24
,1 t011r1r358 t'.l 2.511 ,301 ,1211 ,011 ,1 ,301 ,12,
57 r0r25r58,506 r25r60.379,25r1 r301 ,12
1 460 DATA 1 ,0 ,1 ,57 r301 ,12 r58,478 112 160 ,568 t7483 l
,12,1 1284,12.5 11 r358r1 2.5 11 r426 r'.\2.5,1 r358
,1211 ,0 11 ,1 ,358 11211 r0 11,1,358 112,1 r0 t1 ,1 .
358r1 2 ,1,0,1 r1,301 ,24,1 ,0 r1,1,301 ,12.5,1 ,3
58 r25
1470 DATA 1 r0,12.5r1 r358r25r1 r301,25r57 r0, I7631 l
25, 58, 358 r25 | 60 11 07 3,25,5'7 r0,1 2,58,358 11 2,
60,71 6,1 2 r57,0r 1, 58 r 35B, 1, 60,0 r1,57,0,12,5
9,358r1 2 t60 r716 112,57 r0 r25 r58 r358 r25 r60 r63
8 r251480 DATA 57 r0,12,581179,12,60r536,12r57 r0 t86641
,1 r58r'.!7911 ,60,536 11 r57 r0r11,58 r179,'11r60,
536r1 1 r5'1 r0 112r58 1179 r12,60 r716 t12r57.0 11,
58r179 11 r60 r716 11 ,57 ,0,12r58 r179 112160 r716
,12 r1 ,0 r25 r1 ,301 t25 t1 ,358 r25
1 490 DATA 57 ,0,25 r58 r478,25,60 1568,25 r57 ,0 t68461
,12 r58,569,1 2,60 ,478 112 r5'7, o,1 ,58,568,1 ,60
,0 ,1 ,57 t0 ,1 2 ,58,568 ,1 2 ,60 ,47 I ,1 2 ,57 ,0 ,25 ,5
9,568 ,25 160 ,426 r251500 DATA 57,011 2r58,358112160,402,1 ,5?,0, 175771
1, 58 r358,1,60,402 11,57,0r1 1, 58 r358 r 1 1, 60, 4
02t11 .57 r0 112,58 r358,12r60 t426 r12,57 r0 11 r5
8r1358r1 ,60r42611
1510 DATA 57,0,12,581358112.60r426,12,57 r0 t81 42 I
,25 r58 r358 r25 r60 r568 r25 r57r301 r1 2.5 r58 r758
,1 2.5, 60 r7 1 6 r1 2.5 r57, 358,1 2.5, 58 r956 r1 2.5,
60 r716,12.5 r57 r301 r12.5,58,506 r12.5,60 r956
,1 2.5
1520 DATA 57,358,12.5,58,536,12.5r60r956r1 167201
2.5 r57 r426 r'l 2.5,58 r536 r12.5 r60 r956 r12.5 r57
,358 ,24 r 58 r 536 ,24 ,60 ,956 ,24 ,57 ,0 ,1 r 58 r 0,1 ,
50r0r1
1530 DATA 57,358 r12.58r536r12r60t4?8 r'12r57 t64431
,301 r1 2.5,58 r426 112.5 r60.478 r12.5 r57,301,2
5 r58 r426 ,25 r60 ,536 ,25 ,57 ,0 ,25,58 r426 r25 ,60
,716 r25
1540 DATA 57,0r25,58r426,25,60 1851 t25,57r3 t59541
58,12,58.426 112,60 ,1073 r'.\2,57 ,0 11 ,58 r0 11 ,6
o,o ,1 ,57,358 r 1 2 r58 r426 r12,60 11073 112
1550 DATA 57r301,12.5,58r506,12.5r60,716,1 t73841
2.5 r57 r284,12.5 r58,47B r12.5,60 t716,12.5,57
, 3 5B ,1 2.5 ,58, 558 ,1 2.5 ,60 ,7 1 6 ,1 2.5 ,57 ,426 ,1
2.5 ,58, 568 , 1 2.5 ,60 ,'116 ,'12.5
1560 DATA 57r358 112,58,602,12.601536112r57 15407 I
,0,1 ,58,0 ,1 ,60 ,0 ,1 ,57 ,358 ,24 r58 ,602 t24 .60 ,
536r24r57 r0r1 r58r0r1 r60r536r1
1570 DATA 57r358,37.5,58r568,37.5,60 1716,3 t5933I
7 .5 ,57 ,0 ,'.\2.5,58 ,0 , l 2.5 ,60 ,716 ,'l2.5 ,57 ,0 ,3
7 .5 t5B ,379 ,37 .5 ,60 ,758 ,3'l .5 ,1 ,0 r 700 r 0,0 r 0
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Listing 2
10 DATA &01 ,&FFr&3Fr&1 1 ,&20,&48,&21 ,&00 r&C0r&EDr&B
0,&c9r&01 ,&Frr&3F,&1 1 ,&00,&c0 ,&21 ,&20,- 1g7B
20 DATA &4Er&EDr&B0r&C9 r&D5r&C1 r&DDr&6Er&02r&DD,&6
6, &03, &DD, &58, &04, &DD,&56, &05, &CD, &D6, 2807
30 DATA &A2,&C9 r&3A,&24,&A4r&47,&11 ,&70 r&94,&97,&C
5r&D5r&C6,&0A,&01 r&20,&00 r&21 r&B8 r&9A, 21 42
40 DATA &EDr&80,&D1 r&EB, &11 ,&20 r&00r&19,&EB,&C1 r&1
0, &EA, &32, &0F, &A4, &38, &FF, &32, &1 7, &A4, 2392
50 DATA &ED,&5Fr&E6r&FC, &32, &18,&A4,&97,&32, &19,&A
4 r&3Ar&17 ,&A4 r&3Cr&32 r&17 ,&A4 r&47 ,&3A, 2113
60 DATA &18,&A4r&88,&CCr&3Er&A2r&3Ar&1 7 r44!,&E6r&0F,&ccr&8B,&Ä2,&3A,&1 7,&A4,&E.5,&03,&C2, 2467
70 DATA &C4,&9C, &CD,&24,&BBr&B7r&CAr&C4,&9C,&32,&1
A, &A4, &3A, &1 A, &A4, &CB, &47, &CA, &1 C, &9D, 2666
8O DATA &EDr&58r&1Bf &A4,&2A,&1Dr&A4r&01,&0Ar&00,&0
9r&EBr&01 r&10r&00r&09,&EBr&cD,&F0r&BB, 1 902
9O DATA &FE,&08r&CAr&3F,&9Er&FE,&03r&CC, &27 ,&A1 ,&E
Dr&58r&1 B | &A4 r&2Ar&1 D, &A4 r&01,&58, &98, 2341
100 DATA &CDr&D6,&A2,&2A,&1Dr&A4r&01 r&08r&00r&09r&
22, &1 D, &A4, &ED, &5B, &1 B, &A4, &3A, & 1 7, &A4, 1 825
1 10 DATA &aBr&4Fr&C2,&13,&9D,&01 r&D8r&9Br&C3,&16,&
9D,&01,&78,&98.r&CDf &D6,&A2,&C3 r&48,&98, 267 4
1 20 DATA &CBr&4r',&CAr&71 r&9Dr&EDr&5Br&1B, &A4,&2A,&
1 D, &A4,&01, &88, &FF, &09, &EB, &01 r&1 0, &00, 2257
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1 30 DATA &09r&EBr&CD,&F0,&BBr&FE,&08r&CAr&3Fr&9Er&
FE, &0 3, &CC, &27, &A1, &ED, &58, &1 B, &A4, &2A, 27 83
1 40 DATA &1Dr&A4r&01 ,&58r&98r&CD,&D5 ,&A2,&2A,&1D,&
A4, &01, &F8, &FE, &09, &22, &1 D, &A4, &ED, &58, 231 I
1 50 DATA &1B,&A4r&3Ar&1 7 r&A4, &CB,&4F., &C2, &68,&9D,&
01 ,&F8r&98,&C3 ,&68,&9D, &01 ,&78r&98,&CD, 251 1

1 60 DATA &D6, &A2,&C3,&48r&9E,&CB,&57,&CAr&D5,&9Dr&
ED, &5B, &1 B, &A4, &2A, &1 D, &A4, &0'1, &FA, &FF, 2923
1 70 DATA &09r&EBr&01,&F0,&FF,&09,&EB,&CD,&F0,&BBr&
FE,&08r&CA,&3F,&98,&FE, &03,&CC,&27,&A1, 2962
1 80 DATA &CBr&57,&C4, &52,&A1,&EDr&5Br&1Br&A4 r&2A, &
1 D, &A4, &0 1, & 58, & 98, &CD, &D6, &A2 t &2A, &1 B, 237 4
1 90 DATA &A4,&01,&F8,&FF,&09r&3Er&FE,&BC, &C2, &86,&
9D, &21, &58, &02, &22, &1B, &A4, &54, & 5D, &2A, 2282
200 DATA &1D,&A4,&3A,&1 7,&A4,&CB, &4F.&C2,&CC,&9D,&
01 r&B8r&98,&C3,&CE,&9Dr&01,&78r&98,&CD, 2649
210 DATA &D6,&A2,&C3,&48,&98,&CB,&5Fr&CAr&3F,&9E,&
ED,&58,&1Br&A4r&2Ar&1 D,&A4,&01,&FA,&FF, 2782
220 DATA &09r&EBr&01, &2C, &00,&09,&EB,&CD,&F0,&BB,&
FE,&08,&CA,&3Fr&98,&FE, &03,&CC,&27,&A1, 2511
230 DATA &CBr&57,&C4,&52r &A1 r&EDr&5Br&1Br&A4 |&2A,&
1 D, &A4 r&01, &58, &98, &CD, &D6, &A2, &2A, &18, 237 4
240 DATA &A4, &01 , &08, &00,&09, &38, &02,&BCr&C2,&20 t&
9Er&3Er&68, &BD, &C2, &20, &98, &21, &08,&00, 1 598
250 DATA &22,&1B,&A4,&54,&5D, &2A,&1D,&A4,&3A,&17,&
A4, &CBr&4F, &C2, &36, &9E, &01, &98, &98, &C3, 2070
260 DATA &39,&9E, &0'|., &78,&98r&CD, &D6,&A2,&C3,&49,&
9E, &0 1, &B0, &04, &0B, &78, &F*1, &C2, &42, &gI., 2401
270 DATA &3A,&1Fr&A4,&EE,&93,&CA,&BE, &gF, &3A,&24,&
A4 r&32,&25, &A4,&DD,&21,&25,&A4,&3A,&1 7, 2252
280 DATA &A4r&86,&03r&CC,&C0r&gFr&3A,&25, &A4,&3Dr&
87r&CA,&75, &98,&32,&25, &A4,&01,&07,&00, 21 91
290 DATA &DDr&09,&C3,&5Ar&98, &21, &70,&94, &22,&22,&
A4 r&DD,&21,&26,&A4,&3At&24, &A4,&32,&25, 1999
300 DATA &A4r&CD,&1A,&A1, &ED, &48, &22,&A4,&CD,&D5,&
A2, &3A, &25 r&A4, &3D, &B7, &CA, &AC, &98, &32, 21 32
31 0 DATA &25,&A4,&01,&07,&00,&DD,&09,&01,&20,&00,&
2A,&22,&A4, &09,&22,&22,&A4r&C3r&85,&9E, 1 439
320 DATA &21, &7 0, &9 4, &22, &22, &A4, &DD, &21, &26, &A4, &
3A, &2 4, &A4, &32, &25, &A4, &DD, &78, & 0 4, &CB, 20 4 4
330 DATA &47r&CA,&DB,&9Er&CD,&1A,&A1,&01,&0gr&00,&
09,&DDr&75,&02,&DD,&7 4,&03,&F,D,&48,&22, 2086
340 DATA &A4r&CDr&51,&A3,&C3r&30,&gF,&CB,&4F,&CAr&
F7,&9E,&CD,&1A,&A'1,&01,&FBr&FFr&09r&DD, 3030
350 DATA &75 r&02, &DD, &7 4r&03,&ED,&4H*, &22,&A4 r&CD t&51,&A3,&C3,&30,&9Fr&CBr&57,&CA,&1 5 r&gt | 249..
350 DATA &CD,&1A,&A1,&EB,&01,&Fg,&Fr,&09,&EB,&DD,&
73,&00,&DD,&72,&01,&EDr&48,&22, &A4 r&CD, 2762
370 DATA &51 r&A3,&C3,&30,&gF,&CB,&5F,&CAr&30,&gF,&
cDr&1 A, &A1 r &EBr &0 1, &08, &00, &09, &EB, &DD, 2454
380 DATA &73,&00 ,&DDr&72,&01 ,&ED, &48,&22,&A4,&CD,&
51,&A3,&3Ar&25,&A4r&3Dr&87,&CA,&4D,&9F, 2351
390 DATA &32,&25r&A4r&01 r&07,&00,&DD,&09,&01,&20,&00,&2A,&22r&A4,&09,&22,&22,&A4r&C3,&BC, 1 395
400 DATA &9Er&DD, &21, &26, &A4 r&3A,&24, &A4,&32 r&25 r&
A4,&CD,&1A,&A1,&3A,&1 7,&A4,&CB, &57 t&CA, 2252
41 0 DATA &68,&9F,&01 f&38r&99,&C3,&58,&gFr&01 ,&58r&
99,&CD,&D6,&A2 r&3Ar&25,&A4,&3D,&B7 r&CA., 2462
420 DATA &81 ,&9F, &32t&25,&A4r&01 ,&07,&00r&DDr&09r&c3, &57 ,&9F r&21 ,&70 ,&94 r&22 r&22,&A4, &3A, 1 801
430 DATA &24, &A4,&32, &25,&A4r&01,&20,&00,&2A, &22,&
A4r&3Er&C0,&EDr&81,&CA,&BF,&9I',&3A,&25, 2039
440 DATA &A4,&3D,&B7,&CA r&B2 r&gF r&32,&25r&A4,&01,&20,&00,&2A,&22r&A4,&09,&22,&22,&A4r&C3, 1907
450 DATA &8Dr&9F,&ED,&48, &20 r&A4,&08,&79 ,&81 ,&C2,&86, &9F,&C3, &98, &9C, &C9, &DD, &36, &05, &00, 2639
450 DATA &DD,&36r&06r&00r&cDr&1A,&A1 r&0'.1 r&0A,&00,&09, &EBr&01, &1 0 r&00, &09, &EB, &CD, &E0, &BB, 1 921
470 DATA &FEr&08,&CA,&E'4,&gF,&DD,&CBr&05r&C6,&DD,&
34,&06r&cDr&1Ar&A1 r&01 r&EBr&FFr&0gr&EB, 2gg1
480 DATA &01,&10r&00,&09,&EBr&CD,&F.0r&BB,&FE,&09,&
cA,&00,&A0r&DDr&CB,&05r&CE,&DDr&34,&06, 2431
490 DATA &CD,&1Ar&A1,&01 r&FA,&FF,&09,&EB,&01,&F0,&
FF, &09, &EB, &3E, &FF, &BA, &CA, &22, &A0, &CD, 29g6
500 DATA &F0r&BB,&FEr&08, &CA,&22,&A0r&DDr&CBr&05,&
D5, &DD, &34, &06, &CD, &1 A, &A1, &3E, &0 2, &BA, 26 49
5',1 0 DATA &C2 , &31 , &A0, &3E, &60, &BB, &CA, &4A, &A0, &O'l , &FAr&FFr&09r&EB,&01,&2Cr&00,&09,&EB,&CD, 2429
520 DATA &F0,&BBr&r'8,&08r&CA,&4Ar&A0r&DDr&CBr&05,&
DE, &DD, &34, &06, &DD, &7E, &06, &FE, &0 1, &C2, 2957
530 DATA &53 r&A0,&DD,&7E,&01,&87,&CA,&58,&A0,&DD,&
36 r&04 r&04 r&c9,&DDr&36r&04r&0B r&Cg,&DD, 2439
540 DATA &78,&06,&FEr&03,&D2 r&75,&A0r&DD,&7E,&04,&DD,&A5,&05,&CAr&D4,&A0,&C9,&ED,&5F,&CB, 2929
550 DATA &57r&CAr&A8,&A0r&DD,&78,&01 r&ED,&48,&1Br&A4, &B8, &DA, &98, &A0, &DD, &78, &00, &Bg, &DA, 2935
560 DATA &9B,&A0,&38,&04r&DD,&A6r&05r&CA,&D4,&AO,&
DD,&36,&04,&04,&C9,&3E,&09,&DD,&A5,&05, 2293
570 DATA &CAr&D4r&A0,&DD,&36,&04r&08,&Cg,&DD,&7Er&

03r&ED,&48,&1D,&A4,&B8,&DAr&C7r&A0, &DD, 2899
580 DATA &7E, &02r&B9r&DA,&C7,&A0,&38,&02,&DD,&A5r&
05,&cAr&D4r&A0 r&DDr&36 r&04, &02,&C9 r&38, 2464
590 DATA &01 r&DDr&A6r&05,&CA,&D4,&A0,&DDr&36r&04r&
01,&c9r&EDr&5F,&1 E r&85,&03,&C2,&89,&A0, 2631
500 DATA &3E,&01,&DDr&A6r&05r&CAr&D4r&A0r&DDr&36r&
04,&01 r&C9r&FE,&01,&C2,&FB,&A0,&38,&02', 2434
61 0 DATA &DDr&A5r&05r&CAr&D4r&A0r&DD,&36,&04,&02,&
c9 r&FE,&02r&C2,&0D,&A1,&3E,&04,&DD, &A6, 2525
520 DATA &05,&CA,&D4,&A0r&DDr&36 r&04,&04,&C9,&38,&
08r&DDr&A6r&05,&CA,&D4, &A0,&DDr&36 t&04, 2378
630 DATA &08,&C9r&DDr&5Er&00,&DD,&56,&01,&DD,&58,&
02r&DDr&66,&03,&C9 r&21 r&C0 r&ADr&36 r&00, 2144
640 DATA &28,&36,&0A,&28,&36,&00r&2Br&36r&0A,&28,&
36,&01 r&2B r&36,&I'4,&2B r&36 r&00,&2E ,&35, 944
550 DATA &01 ,&2Br&36r&01 ,&CDr&AA, &P.Cr&21 r&lFf&A4,&34,&3A,&24,&A4 r&47,&C3,&gg,&A1 r&CB,&5F, 2062
550 DATA &C0, &21 r&C0r&ADr&36,&00,&28, &36, &26, &28, &
36,&00,&2B r&36,&00,&28,&36,&01,&28,&36, 1 1 68
670 DATA &2C, &28, &36, &00, &28, &3 6 , &02 , &28, &36 t &04 , &
cD,&AAr&BC, &97 r&32 r&1g r&A4 r&11,&40r&01, 1376
580 DATA &21 r&5Fr&00r&01,&58r&98,&CDr&D6,&A2,&3A,&
0Fr&A4 ,&47 ,&21,&1 0r&A4r&34r&7Er&FEr&0A, 1 g1 3
690 DATA &C2,&BDr&A1,&36,&00,&23 r&34,&7Er&r'E,&0A,&c2r&BD,&A1 r&36,&00,&23,&34,&7E,&FEr&0A, 21 50
700 DATA &C2r&BDr&A1,&36, &00,&23, &34, &78,&FE,&0A,&
c2,&BD,&A1,&35r&00,&23 r&34,&7E'r&EE.,&0A, 21 50
7'10 DATA &C2,&BD,&A1 r&36r&00,&10r&CA,&3Ar&10r&A4r&47,&04,&11,&20,&00 r&21,&58,&99,&19,&1 0, 1 493
720 DATA &FD,&44,&4D,&1 1,&00r&01 r&21 r&0Fr&00r&CDr&
D6,&A2 r&3A,&1 1 ,&A4,&47 ,&0.4,&11 ,&20, &00, 1408
730 DATA &21,&58 r&99,&19,&10r&FDr&44,&4D,&1 1,&E0,&
00,&21,&0Fr&00,&cD,&D6, &A2,&3A,&12, &A4, 1 823
740 DATA &47 ,&04,&11 ,&20,&00,&21,&58,&99 ,&19,&10,&
ED,&44 r&4D,&11,&C0,&00,&21,&0F,&00,&CD, 1299
750 DATA &D6,&A2,&3A,&1 3,&A4,&47,&04,&11,&20,&00,&
21 r&58,&99,&19r&1 0,&FD,&44 r&4D,&1 1,&A0, 1 531
760 DATA &00,&21,&0F,&00r&CDr&D6,&A2r&3Ar&1 4,&A4,&
47,&04,&11,&20,&00,&21,&58,&99,&19,&10, 1310
770 DATA &FDr&44 r&4D,&11,&80,&00,&21,&0r.,&00r&CDr&
D6,&A2,&97 .&C9,&1 1,&50 t&01,&21,&57,&00, 17 42
780 DATA &CD,&F0,&BB,&CB,&5F, &C2 t&83,&A2,&FE,&01,&
cA, &83, &A2, &3A, &1 9, &A4, &B7, &CA, &68, &A2, 3068
790 DATA &11 ,&40,&01 ,&21,&5r"&00,&01 ,&58r&98r&CD,&
D6,&A2 t&97 t&32 r&19,&A4 | &C3r&83r&A2 r&ED, 21 47
800 DATA &5Fr&CB,&57r&CA,&83,&A2,&1 1 r&40,&01 ,&21,&5F,&00,&01,&18r&99r&CDr&D6,&A2r&3Er&01, 1912
81 0 DATA &32, &19r&A4r&EDr&5Fr&E6 r&FC, &32, &18r&A4r&
c9,&21,&1 5r&A4,&35,&7Er&rEr&Fr"&C2,&A3, 2755
820 DATA &A2 , &36 , &09 , &23 , &35 , &7E, &rE , &FF , &C2, &A3, &
A2,&81 ,&C3,&BF,&9F,&3A,&1 5 r&A4,&47 ,&04, 2555
830 DATA &11 ,&20 r&00r&21 r&58r&99,&19,&1 0r&FDr&44r&
4D,&11,&40,&02,&21,&0F,&00,&CD,&D6, &A2, 1 474
840 DATA &3Ar&1 6 r&A4,&47,&04,&1 1 r&20,&00,&21 r&58 r&
99,&19r&10r&r'Dr&44r&4Dr&'l 1 r&20,&02 r&21, 11 65
850 DATA &0F,&00,&CD,&D5,&L2, &C9,&CB,&5D,&CAr&r'3r&
A2,&CD r&2B r&A3r&50r&59r&06r&08,&C5,&06, 2497
860 DATA &04,&1A,&77,&23,&13,&10,&FA,&01,&FCr&07r&
09,&c'l r&10,&F0,&c9,&c5r&01 r&08r&00,&09, 1503
870 DATA &CDr&2B,&A3r&01 ,&00 ,&20 r&D1 r&85,&09 ,&06,&
04r&c5,&06,&04,&1A,&77,&23,&13,&10,&FA, 1573
880 DATA &01 r&FCr&07r&09r&C1 r&10r&F0r&El r&01 r&50r&
00, &09, &06, &04, &c5, &05, &04, &1 A,&77, &23, 1 43O
890 DATA &13r&10,&FA,&01,&FCr&07,&09,&C1,&10r&F0r&
c9,&D5,&EB r&21,&8Fr&01 r&A7r&EDr&52 r&54, 2399
900 DATA &5D,&1 9 t&19,&19 t&19 t&11 r&00,&C0,&19r&D1,&
78, &86, &FB, &0F,&0F, &0F, &5F, &7 A, &07, &07, 1 51 3
910 DATA &07,&07,&07,&83,&5Fr&16r&00r&l 9r&C9r&CB,&
5D, &CA, &58, &A3,&CD, &28, &A3 r&50, &59, &06, 1 900
920 DATA &08,&C5 ,&06 ,&04 r&78,&12,&23,&1 3, &1 0,&FA,&
01,&FCr&07,&09,&C1,&10,&F0,&C9,&C5,&01, 1796
930 DATA &08r&00 ,&09,&CDr&2B,&A3,&01 r&00r&20r&D'l r&
E5, &09, &06, &04, &C5, &06, &04, &78, &1 2, &23, 1 304
940 DATA &13r&10r&EAr&01 r&FCr&07r&09r&C1 r&10r&r0r&81,&01 r&50,&00,&09,&06 r&04,&C5,&06r&04, 1 535
950 DATA &78,&12,&23,&13r&10r&r'A,&01,&FC,&07r&09r&
c1,&10,&F0r&c9,&00, 1 383
960 dat=O : sz=O : dz = 10
970 FoR adr = 40000 TO 41894980 READ byte : dat=dat+1990 sz=sz+byte1000 POKE adr,byte1010 IF dat < 20 AND adr < 41894 THEN 1050
1020 READ chksum1030 IF chksum<>sz THEN PRINT rrFehl-er in zeile :
It-J-

1040 dz=dZ. + 10 : sz=0 : dat=0
'l 050 NEXT adr
1 060 END
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STAR.WRTTER T
,,... mit Äbstand das derzeit leistungslähigste Textsystem für die
CPC-Rechner und setzt neue Maßstäbt9. . ." (cpc tnternationat 1/86).

Leistungsmerkmale
STAR-WRITER I ist ein Textsystem der Superlative und besticht durch Komplexität und einfache Bedienung.
STAR-WRITER I läuft uneingeschränkt auf allen CP0-Rechnern.

o
O

O

o
o
o
o
o
o
o
o
o

O Einfache Bedienung durch
PULL-DOWN Menues

O Deutsche D|N-Tastatur mit
Aufkleber
I nteg rierte Ad reßverwaltu ng
im Direktzugritt
lntegriertes Grafikprogram m zur
Erstellung von Briefköpfen
lntegriertes DFÜ-Programm für die
Sch nei d er-Sch n ittstel le
I nteg riert er Zeichened itor zu r
Erstellung von 1O Zeichensätzen
Anpaßbar an jeden Drucker der
auf dem Markt erhältlich ist
I nteg rierte Tabel lenkal ku lation
im Textprogramm
Basicprogramme können einge-
lesen und bearbeitet werden
Komfortable Diskettenverwaltu n g
(löschen, kopieren, umbenennen. . .)
Ränder frei wählbar
Trennvorschläge
Zentrieren
Formatierte Ausgabe auf dem
Bildschirm

O Umfangreiche Blockoperationen
O Umformatieren auf andere Formate
O Zeichen einfügen und löschen
O Zeilen einfügen und löschen
O Absätze einfügen und löschen
O Kopf- und Fußzeilen frei änderbar
O Blocksatz
O Flattersatz

O Suchen und Ersetzen
O Serienbrieffunktion
O ,,MERGE"-Funktion
O Fließtexteingabe
O Wordwrap
O Bausteinverarbeitung
O 9 verschiedene Layouts
O Proportionalschrift
O Hervorhebungen wie:

U nterstreichen, Fettd ruc k,
Doppeldruck, Kursiv, doppelte
Breite, Schmalschrift, NLQ . . .

O Mathematische Formelschreib-
weise (Hoch- und Tiefstellen)

O Definierte Zeichensätze können
auf entsprechendem Drucker
ausgegeben werden
(2. B. Russisch oder Französisch).

Schreiben Sie mit STAB-WRi7ER I lhre:
Briefe O EinladungenAngebote O Grußkarten
Lieferscheine O Werbeprospekte
Rechnungen O Bücher
Mahn-ungen O Adreßaufkleber usw.

a
O
O
o
o
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Händleranlragen erwünscht . Software-Autoren gesucht ! Senden Sie mir unverbindlich lhren Katalog
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MATHE.STÄR
Vom Lehrer für Schüler!
O Lin. Gleichungssysteme
O Gleichungen 4. Grades
O Bruchrechnen
O Primfaktorzerlegung
O Polynome
O Kurvendiskussion
O lntegralrechnung
O Vektorrechnung
O Matrixrechnung

etc.

DISKSORT.STAR
Leistungsstarke Diskettenvenrualtung, die
keinem CPC-Benutzer fehlen sollte.
D I S KS0 RT-STAR verwaltet, archiviert,
katalogisiert, druckt...lhre Diskettensamm-
lung auf einfachste Weise. Neben der reinen
Diskettenverwaltung ist unter anderem noch
ein kompletter Diskettenmanager enthalten!

b3":'r-^?9o
2äx!
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STATTSTIC.STAR
Ein professionelles Grafik- und Statisticpro-
gramm zum Auswerten von Daten aller Art
(Schule, Studium, Beruf, Hobby, Haushalt. . .).
O Linien-, Balken- und Tortengrafik
O Betiteln von Grafiken
O 4OO Daten direkt im Speicher
O Umfangreiche Editierfunktionen
O Umfangreiche statistische Berechnungen
O lntegileile Harücopylunltion uum.
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STAR.MON
Das Entwicklungssystem
für den CPC!
O Assembler
O Editor
O Disassembler
O Monitor
O 4 Breakpoints
C Trace-Funktion
O Bankswitch
O Memory Dump
o 0tsKETTEl{l[0iltTllRt

COPY-STAR TI
ist d ie ideale Befehlserwei-
terung für Druckerbesit-
zer, denn es stellt für allegängigen Drucker Hard-
copyf unktionen in verschie-
denen Größen zur Verfü-gung. Sogar Farbbilder
lassen sich schattiert aus-
geben. COPY-STAR ll kön-
nen Sie leicht
in eigene Pro-gramme ein-
binden.

Software desf ahres
Platz 3
STAR-WRITER l, ein Textsystem der Su-
perlative, wurde schon nach einem Monat
Marktanwesenheit bei der Wahl zur Solt-
ware des Jahres auf den dritten Platz ge-
wählt. Diese Wahl bestätigt den Anspruch
von STAR-WRITER l, ein Textsystem der
Superlative zu sein, völlig. Sollten Sie noch
an STAR-WRITER I zweifeln,fordern Sie
unser kostenloses lnformationsmaterial
an.

---E
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Wie ASM das Ergebnis einer
Ubersetzung meldet

Nach diesem Aufruf sollte sich Ihr
Assembler mit der Zeile:
CP/M Assembler - VER. 2.0
melden.
Danach lädt er Ihre Quelldatei und
beginnt, diese zu übersetzen. Wenn
sich in Ihren Quelltext keine Fehler
eingeschlichen haben, dann meldet
sich der Assembler nach dem Über-
setzen wie folgt:

0108
OOOOH USE FACTOR
END OF ASSEMBLY

Was bedeuten diese Meldungen? Die
erste Zahl zeigt den Stand des inter-
nen Programmzählers von ASM.
Diese Zahl ist hexadezimal und läßt
Rückschlüsse über die Größe des
Programms zu. Der Zähler zeigt auf
die nächste freie Speicheradresse
nach Ihrem Programm. Da das
Programm per "ORG 100H" auf die
Startadresse 100H gesetzt wurde und
die nächste freie Adresse 108H ist, be-
nötigt das übersetzte Programm
somit 8 Bytes im Speicher. Die zweite
Zahl (USE FACTOR) gibt grund-
sätzlich an, inwieweit die Symbolta-
belle des Assemblers belegt ist. Die
Zahl0000H sagt aus, daß die Tabelle
leer oder fast leer ist. Wenn die Ta-
belle voll oder fast voll ist, erscheint
die Zahl0FFFH, Die Symboltabelle
ist ein Speicherbereich, in dem der
Assembler den symbolischen Namen
und/oder Adressen Ihrer Quelldatei
die absoluten Werte zuordnet.
Wieviel Platz für diese Tabelle vor-
handen ist, richtet sich nach dem ge-
gebenen CP/M-System. Die Meldung
END OF ASSEMBLY bedarf keiner
weiteren Erläuterung.
Sollte Ihre Quelldatei Fehler enthal-
ten, so wurden die Fehlermeldungen
vor der ersten Zahl (ifierner Pro-
grammzähler) angezeigt. In diesem
Fall lesen Sie bitte zuerst den Absatz
"Fehlermeldungen" und korrigieren
Ihre Quelldatei entsprechend.

Von ASM erzeugte Dateien

Vor der Übersetzung des Quellpro-
gramms mit ASM besaßen Sie ledig-
lich die Datei EXAI.ASM, (oder
zusätzlich EXAI.BAK). Wenn Sie
sich jedoch nun Ihr Directory anse-
hen, so sind zwei Dateien hinzuge-
kommen. Sie heißen:
EXAl.PRN und EXAI.HEX.

Assembler-Workdisk ein.
- Schreiben Sie einfach den Quell-

code des Beispielprogramms
EXAI.ASM unter Verwendung von
Zeilennummern (Bild l).

- Speichern Sie dieses Quellprogramm
mit dem Kommando:
SAVE "EXAl.ASM".A

- Starten Sie CP/M.

Ubersetzen des Quellcodes
in Maschinencode

Um aus dem Quellprogramm eine für
den Mikroprozessor verwertbare
Version zu machen. muß es nun in
Maschinencode transferiert werden.
Dazu verwenden Sie das Programm
ASM.COM.

Aufrufen des Assemblers

Der Aufruf erfolgt nach dieser allge-
meinen Form:

1O EXAI ORG \AAH
2O BDOS EQU 5
3@ MVI C ,7 ; F10NSOLENAUSGABE4& Nl/I E,'Q' ;AUSZUGEBEN0ES ZEICHENs0 CALL BDO§ ;AUFRUF DER BB0S-FUNHTI0NEa RET Bitd I

ASM ( Dateiname).(Parameter)
(Return)
Für die Werte in spitzen Klammern
ist folgendes einzusetzen:
(Dateiname>:
Der Name der Quelldatei ohne Er-
weiterung. Im genannten Beispiel
also EXAl (ohne.ASM)!

(Parameter):
Als Parameter ist eine Kombination
von drei Buchstaben einzusetzen. so
daß der Gesamtparameter dieselbe
Form erhä11, wie sonst die Namenser-
weiterung eines Dateinamens (des-
halb muß diese Erweiterung im Da-
teinamen auch entfallen).
Der Gesamtparameter setzt sich fol-
gendermaßen zusammen:
Erster Buchstabe: Diskettenlauf-
werk, von dem die Quelldatei gelesen
werden soll. Im Standard-CP/M sind
das die Buchstaben A bis P, beim
Schneider ist es A oder B, wenn ein
zweites Laufwerk angeschlossen ist.
Zweiter Buchstabe: Ziel der vom As-
sembler erzeugten HEX-Datei (Ma-
schinencode-Datei). A bis P für die
Diskettenlaufwerke. Z wenn keine
HEX-Datei erzeugt werden soll.
Dritter Buchstabe: Ziel des vom As-
sembler erzeugten Listings zltr
Maschinencode-Datei (PRN-Datei).
A bis P für die Diskettenlaufwerke. X
wenn das Listing auf dem Bildschirm
ausgegeben werden soll. Z wenn
keine PRN-Datei erzeugt werden
soll.
Beispiel:
ASM EXAf .ABZ (Return) bewirkt:
- Die Quelldatei wird auf der

Diskette im Laufwerk A gesucht.
- Die HEX-Datei wird nach dem Er-

zeugen auf die Diskette im Laufiverk
B geschrieben.

- Die PRN-Datei wird nicht erzeugt.
Sonderfall: Wenn man den Parame-
ter wegläßt, wird vom ASM der Ge-
samtparameter AAA angenommen.
Das bedeutet: Die Quelle wird auf
Laufwerk A gesucht, sowohl HEX-
Datei als auch PRN-Dateiwerden er-
zeugt und auf Laufwerk A gespei-
chert. Diese Konfiguration ist die ge-
bräuchlichste. wenn man den
Schneider Computer mit nur einem
Diskettenlaufwerk betreibt. Diese
Angabe soll im Beispiel verwendet
werden.
- Rufen Sie den Assembler auf mit:

ASM EXAI (Return)

5',86 cPc 59
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Bild 2
Die Datei EXAI.PRN, auch PRN-
Datei genannt, ist für Sie zunächst die
interessantere. Sehen Sie doch mal
hinein! Daz:'t benutzen Sie das
interne CP/M-Kommando "TYPE".
Wenn Sie vorher noch mit Control-P
Ihren Drucker einschalten, erhalten
Sie auch gleich eine Hardcopy. Der
genaue Aufruf ist folgender:
TYPE EXAI.PRN (Return)
Das Resultat sollte auf dem Bild-
schirm (bzw. auch Drucker) folgen-
den Inhalt haben (Bild 2).
Die Bedeutung dieses Files ist Ihnen
sicherlich sofort klar. Es zeigt Ihnen,
welchen Maschinencode der Assem-
bler aus Ihrem Quelltext gemacht hat.
Die erste Zahlenspalte zeigt absolute
Wertzuweisungen bzw. Speicher-
adressen. die zweite im wesentlichen
den aus Ihrem Quellcode resultieren-
den Maschinencode und der Rest ist
bekannt. Wer Fehler eingebaut hat,
sieht ubrigens in den fehlerhaften
Programmzeilen, welcher Art der
vom Assembler gefundene Fehler ist
(siehe hierzu: Absatz "Fehlermel-
dungen").
Die zweite Datei mit Namen EXAI.
HEX, die vonASM erzeugtwurde, ist
die zugehörige INTEL-HEX-DaIei.
Diese Datei können Sie sich genauso
ansehen, wie die PRN-Datei. Der
Aufruf ist:
TYPE EXAT.HEX (Return)
Die Darstellung mag Sie verwirren;
bei näherem Betrachten werden Sie
jedoch Bekanntes erkennen! Was
diese Zahlenreihe konkret bedeutet,
wird in einem späteren Teil mit dem
Thema "Das INTEL-HEX-Format"
erläutert.

Es fehlt nur noch EXAl.COM

Wie Sie sicherlich bereits festgestellt
haben, sind alle unter CP/M direkt
lauffähigen Programme vom Typ
.COM (2.B. ASM.COM, PIP.COM
usw.). Damit Sie nicht länger auf die
Folter gespannt sind, sei zunächst
kurz gezeigt, wie Sie diese Datei er-
zeugefl können. Damit haben alle,
die bisher fehlerfrei gearbeitet haben,
endlich ihr erstes, lauffähiges CP/M-
Programm. Erzeugt wird die COM-
Datei (Command-Datei) mit dem La-
deprogramm LOAD, das sich auf
Ihrer Workdisk befinden sollte. Der
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Aufruf geschieht wie folgt:
LOAD EXA1 (Return)
Man verwendet demnach als Para-
meter für das Ladeprogramm den Na-
men seines Quellprogramms ohne
Extension. Als einziger weiterer Para-
meter wird von LOAD das Bezugs-
laufwerk akzeptiert. in der Form:
LOAD ( f,aufwerk >: <Name >
also z.B.
LOAD A:EXAI (Return)
LOAD antwortet mit einer Bemer-
kung (Bild 3).
Wenn Sie jetzt per DIR EXAI.* auf
Ihrer Diskette nachsehen. haben Sie
Ihre Datei EXAI.COM! Das Pro-
gramm LOAD erzeugt sie aus der
Datei EXAI.HEX was bedeutet, daß
zumindest diese Datei verfügbar sein
muß, damit LOAD richtig arbeiten
kann.

Abfahren!

Ihr CP/M-Programm ist fertig und
gehorcht den Spielregeln der exter-
nen CP/M-Kommandos. Das bedeu-
tet, man kann es ohne Angabe von
Gründen aufrufen. wenn es nur auf
dem angemeldeten Laufwerk vor-
handen ist. Erinnern Sie sich noch.

codes aus, die das Beseitigen von
Bugs erleichtern.
Fehlercodes:
D : Data Error (Datenangabe falsch)E: Expression Error (Ausdruck
falsch)
L: Label Error (symbolischer
Name falsch)N: Not implemented (verwendeter
Befehl unbekannt)
0 : Overflow (berechneter Ausdruck
überschreitet die Interpretations-
möglichkeiten des Assemblers)
P : Phase Error (Phasenfehler beim
zweiten Durchlauf des Assemblers)R: Register Error (Registerangabe
falsch)
U: Undefined Symbol (symboli-
scher Name unbekannt)
V:Value Error (Wert falsch)

NO SOURCE FILE PRESENT:
das zu übersetzende File ist nicht
vorhanden
NO DIRECTORY SPACE:
das Diskettenverzeichnis ist voll
SOURCE FILE NAME ERROR:
Dateiname unkorrekl
SOURCE FILE READ ERROR:
Qeulldatei enthält Zeichen, die ASM
nicht interpretieren kann
OUTPUT FILE WRITE ERROR:
die Zieldiskette kann das File nicht
aufnehmen
CANNOT CLOSE FILE :
Laufwerk der Zieldiskette ist schreib-
geschützt

Damit sind alle Fehlermelclungen
aufgelistet, ausführlicher beschrie-

was dieses Programm leisten sollte?
Es soll auf dem Monitor den Buchsta-
ben "Q" ausgeben. Sehen wir nach,
ob es stimmt. Der Aufruf erfolgt
mit:
EXAl (Return)
Das Ergebnis sollte sein:
a
Auch bei mehrmaligem Probieren
sollte sich keinerlei Abweichung von
diesem Ergebnis erkennen lassen, so
wollen es die Spielregeln.
Nun folgen einige Hinweise für
Trouble-Shooter:

Die Fehlermeldungen
des Assemblers

Sollte Ihr Programm fehlerbehaftet'
sein, so gibt ASM spezifische Fehler-

ben werden sie in den einschlägigen
Fachbüchern. In den innerhalb die-
ser Serie beschriebenen Beispielen
dürfte diese Kurzform der Fehlerco-
de-Beschreibungen ausreichen, weil
die korrekten Quellcode-Listings ja
vorliegen. Sollten Sie sich ent-
schließen, eigene Softwareentwick-
lungen anzugehen, sind bessere
Unterlagen j edoch vorteilhaft.

Wie es weitergeht

Im nächsten Heft lernen Sie vor allem
den "Entwanzer" kennen. das Pro-
gramm DDT (für dynamic debugging
tool). Des weiteren bereiten wir das
nächste Beispielprogramm vor, in
dem Sieweitere BDOS-Calls kennen-

F iRST ADDRES:I O1ÜA
LAST ADDRESS O1 O?
BYTES READ @4fr8
RECOFÜS IJR I TTEI'J O 1

Bild 3

( St ant adres se des Programms )
{Endedresse des Pnogralrns )
r Prograrqnrlänge in B1,te-. )
( Platzbedarf der C0l't-üater als
Record-Einherten auf der Iisirette )

lernen werden. (H. Bruhns)



Softwore von lesern - für leser

DIE OOLDENE
Serret ol Wizord
Ein sponnendes Abenteuer mit toller Hondlungl Sie leben in Wizord, einem Lond, in dem Mogie noch Mocht
bedevtet. lhr friedliches Dosein wurde obrupt unierbrochen, denn Angmor, der böse Hexenmeister ous dem
Lqnde Forod Woith, treibt sein Unwesen. Er stürzte den Herrscher von Wizord und benutzt die Houptstodt ols
Ausgongspun kt für seine Plünderungen. Die unlerdrückle Bevölkerung hot Sie dozu ousewöhli, den Diktotor zu stür-
zen und Wizord den longersehnten Frieden zu bringenl

Iurlen
Strotegie-- und Actionspiel mit mehreren Ievelnl Turlen ist eine qlie Stodt, die von Ieindlichen Roboterponzern
ongegriffen wird. Schq{fen Sie dos Unmögliche, nömlich Turlen vor den feindlichen Angreifern zu schützen? Sie
spielen entweder geg en den Com puler od er gegen einen o nderen M itspielerl Tu rl en beiitzt ei ne o usgezeich nete
Grofik, guten Sound und hot mehrere verschiedene Bilder
Mit Demomodel

Die Bezeichnung
»Goldene Sieben«
steht künftig für gute
Softwore, die von den Le-
sern unserer Zeitschrift erstellt
worden ist, und nicht ols Listing im
Heft obgedruckt werden konn, do
hierfür nur einbegrenzter Roum vorhonden ist, und
lhre "schneider CPC lnternotionol" kein reines Li-
stingblöttchen sein solll
Jeweils sieben tolle Progromme sind ouf der
Kossette bzw. Diskette für wenig Geld enthol-
ten.

luftenl

Die olte Burg
Heruorrogendes Grolik Adventure mit

sponnender Hondlung. lhr Onke ver
erbie lhnen ein oltes Schloß in Eng,

lond. Hier sol, einer oiten Socre zu-
Iolge, ein sogenhofier Schotz verbor-

gen sein. lhre Aufgobe isi es nun, die-

3-D lobyrinth
ln den unterirdischen Gewölben von

lstoki wimmelt es nur so von Geheim-
gcingen. Überresie menschlichen Do-

seins ze-gen von erner gehe'mnrsum-
wobenen, lobyrinthahnlichen Gebilde

ii ef un ter der E rdoberflciche. Vor I hnen
hoi keiner dieses Lobyrinih je wieder

lebend uerlossen. Es isi on lhnen, dos
Geheimnis des Todeslobyrinthes zu

Zodoro
Sie übernehmen die Rolle ei,res Steuer

einlreibers, der zur Johrhundertwende
in einem verfollenen Schloß die letzten

Goldstücke einsommeli, die quf einen
früheren Reichtum schließen lossen. Die

Jogd noch dem Schotz {ührt Sie über
gefahrliche Follen und Förderbönder

durch insgesomt 60 (l) veruchiedene
Bi lderl

zuzüglich 3,- DM Porto/Verpockung
(lm Auslond 5,- DM)
Bei Nochnohme kommt noch die
die Nochnohmegebühr hinzu.
lhre Bestellung richten Sie bitte mit
dem nebenstehenden Coupon
oIl:

DllllV Verlog
- leserservire -
Postforh 250

sen Schotz qus[indig zu mochen. Doch
Vorsicht zohlreiche Ge{ohren be

gleiten S.e ou{ dieser Excursron.

Spoce- Rote
Wer gewinnt dos Spoce,Roce? Mit

lhrem Roumschifffliegen Sie durch ins
gesomt 10 Welten des Universums.

Neben guten Nerven und einer schnel
len Reoktion benötigen Sie vor qllem

viel Glück, um dos Spoce-Rennen zu
gewionen. Denn lhre Gegner versu-

chen mit ollen Mitteln, Sie on lhrem
Unterfongen zu hindernl Schnelles Ar

code-Spiel mit guter Grofik und Sound.

Preise:

Kossettenversion
3"- Diskettenversion

20,_ DM
30,- DM

Goloxis
Auf dem Ploneten Goloxis ist eine

Seuche ousgebrochen. Sie sind der
einzige überlebende Pilot und hoben

ciie ehrenvolle Aufgobe, die verschol-
lenen Roumschiffe zu finden, um die

verbliebenen Bewohner zu retten. Die-
se Au{gobe erforderi slrotegisches

Vorgehen - zumol lhr Roumschi{f nur
noch 2000 Liter Kroftsto{{ [ür diese

Mission besilzt. Werden Sie der Retter
des Universums?

3440 Eschwege
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Grafik
unter
CPIM

Die GraJik-Demo von DR Draw

Nachdem den CPC-Besitzern eine
bunte Palette von Mal- und Zei-

chenprogrammen im Schneider-Be-
triebssystem zur Verfügung steht,

werden jetzt auch Programme ange-
boten, die die Erstellung von Grafiken

und Zeichnungen unter dem den
Amstrad-Rechner zur Verfügung ste-
henden Betriebssystem CPlM erlau-
ben. Wir stellen drei Repräsentanten

dieser Gattung Yor.

CAD auf CPC's -
warum nicht?

Vorab erwähnt: Natürlich kann sich
ein CAD-System auf einem 8-Bit-
Rechner nicht an einem professionel-
len Industriesystem messen lassen.
Dennoch wird dieser Anspruch an
CAD von MICA durchaus sinnvoll
realisiert.
MICA erlaubt unter CP/M 2.2. also
mit allen CPC-Modellen arbeitend,
die Erstellung von vektororientierten
Zeichnungen und Grafiken. Jede
Linie und jeder Punkt wird hierbei
also nicht als gesetztes oder gelösch-
tes Bit im Bildschirmspeicher notiert,
sondern die absoluten Koordinaten
der Linie/des Punktes auf einem ima-
ginären Zeichenblatt (Arbeitsebene)
stellen die Dokumentation im Haupt-
speicher und auf der Disk dar. Diese
vektororientierte Schreibweise allein
ermöglicht das maßstabsgerechte
Zoomen, Drehen und Spiegeln von
Figuren auf dem Zeichenblatt - eine
unerläßliche Forderung an ein CAD-
Programm gerade beim Erstellenvon
technischen Zeichnungen und Pla-
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tinenlayouts.
Nachdem CP/M 2.2 und MICA ge-
bootetwurden. kann der Bediener im
Hauptmenue eine der Grundfunktio-
nen anwählen. Diese sind hauptsäch-
lich der eigentliche Grafikeditor, die
Ausgabe von Zeichnungen auf
Matrixdrucker oder Plotter und die
Ausgabe der Symboldateien auf
Bildschirm oder Drucker/Plotter.
Wenn der Grafikeditor angewählt

Säulengrafiken ertellt mit DR Graph

wurde, wird der Bediener zunächst
aufgefordert, eine Datei zu eröffnen;
deren Name besteht aus der Bezeich-
nung des Bildes, dem Kürzel für die
verwendete Symboldatei und der
Nummer der gewünschten Arbeits-
ebene. Bei MICA sind zwei Symbol-
dateien schon vordefiniert, nämlich
die Datei EL, die die gängigsten Sym-
bole aus der Elektronik enthält. und
die Datei LA, welche Symbole für die
Layout-Erstellung zur Verfr.igung stellt.
Weiterhin ist die Ergänzung dieser
Dateien nach eigenen Wünschen
oder die Erstellung eigener Symbol-
dateien (2.8. für Architekten oder
technische Zeichner) möglich.
Maximal sechs Arbeitsebenen kön-
nen mit MICA bearbeitet werden:
diese kann man sich als Klar-
sichtfolien vorstellen, auf denen man
Teile einer Zeichnung erstellen kann
und die beliebig übereinander gelegt
werden können; auch der Ausdruck
verschiedener Kombinationen von
Arbeitsebenen ist möglich - bei ent-
sprechender Ausrüstung auch vier-
farbig. Bei der Arbeit am Bildschirm
können die Inhalte der einzelnen
Ebenen zur besseren Identifikation
auch farbig dargestellt werden.
Die Erstellung von Zeichnungen ge-
schieht mit Hilfe eines kleinen Pfeils,
der mittels der Cursortasten bewegt
wird und dessen Spitze auf die aktu-
elle, in der Fußleiste angezeigte )QY-
Koordinate zeigt. Die Schrittweite des
Cursors ist zehnfach verstellbar: zur
optischen Kontrolle der Arbeit ist ein
Punktraster im 5-mm-Abstand ein-
blendbar. Die "manuellen" Zeichen-
[unktionen wie "Line", "Circle" oder"Box" werden per Tastendruck ge-

wählt und bearbeitet; beim Zeichnen
eines Kreises kann durch Eingabe
des Winkels auch ein Segment darge-
stellt werden.
Symbole aus der aktuellen Symbol-
datei können jederzeit in die Zeich-
nung eingebracht werden und mit
dem Cursor an jede beliebige Stelle
transportiert werden. Sie sind, unab-
hängig vom Vergrößerungsfaktor der
Arbeitsebene. beliebig zoom-, dreh-

..1
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Schaltpkine mit MICA auf der Screen...

und spiegelbar. Symbole können zwei-,
drei- und vierfach vergrößert und ver-
kleinertwerden. Ebenso kann die kom-
plette Zeichnung in diesem Maßstab
gezoomtwerden; dies ist auch bei der
Ausgabe auf Drucker oder Plotter
möglich.
Während der Arbeit können die dar-
gestellten Ebenen per Tastendruck
um ein Halbbild in alle vier Richtun-
gen verschoben werden; dies erlaubt
die Bearbeitung und den Ausdruck
umfangreicherer Werke, als den am
Bildschirm dargestellten Ausschnitt
der Arbeitsebene.
Ein weiteres Feature ist die Möglich-
keit der Kennzeichnung verschiede-
ner Strichstärken in der Zeichnung.
Diese werden zwar nicht am Bild-
schirm benicksichtigt, der Ausdruck
jedoch enthält die vorher definier-
ten Strichbreiten.
Nach Fertigstellung einer Zeichnung
kann diese nach Anwahl der Ein-
gangs erwähnten Drucker- oder Plot-
termenues zu Papier gebracht wer-
den. Diese Menues bieten eine letzte
Bearbeitung der Grafih indem nach
den auszudruckenden Ebenen. deren
Farben, dem Zoom-Faktor und der
Punktdichte (480/960 Punkte/zeile)
gefragt wird. Ebenso kann gewählt
werden, ob eine eventuelle vorher de-
finierte Strichstärke beim Ausdruck
berücksichtigt werden so11.
Das Menue der Symboldateien
erlaubt schließlich den Ausdruck der
Tabellen aller gespeicherten Dateien,
oder den Ausdruck der Symbole
selbst und ihrer Namen - dies ist bei
umfangreichen Dateien mit ähnli-
chen Symbolnamen eine sehr nützli-
che Zusatzfunktion.



Als bisher einziges CAD-System die-, ser Art für die CPC-Rechner bietet
MICA eine ganze Menge nützlicher
Funktionen, die für kleinere Projekte
durchaus professionell genutzt wer-
den können. Die Grenzen dieses
Programms sind durch den zur Ver-
fügung stehenden Speicherplatz und
die langsame Rechengeschwindig-
keit der 8-Bit-Maschinen gezogen.
Wünschenswert wäre eine Adaption
des Systems auf CP/M plus; eine

" weitere Arbeitserleichterung könnte
ein Maus- oder Joysticktreiber sein,
denn die Bedienung der Cursortasteni ist bei längeren Arbeiten recht er-
müdend.
Das Fazit aus der Arbeit mit MICA
muß jedoch lauten, daß dieses Pro-
gramm, die Vorteile des Betriebssy-
stems CP/M ausnutzend, die Möglich-
keiten der CPC's um ein sinnvolles
Gebiet erweitert.

Business im Bild

Ein ganz anderes Anwendungsgebiet
unterstützen die beiden Grafikpro-
gramme DR Graph und DR Draw;
allerdings nur auf CPC 6128 und
PCW 8256 (Joyce), da sie das über-
arbeitete Betriebssystem CP/M plus
benuzten.
Das Kürze1"DR" stellt hierbei keinen
akademischen Titel dar. sondern ist
schlicht die Abkürzung des Firmen-
namens Digital Research, der "Vä-
ter" von CP/M.
DR Draw ist kein eigentliches Zei-
chenprogramm, sondern erlaubt ge-
zielt die komfortable Editierung von
Schaubildern, Tafeln, Diagrammen
und anderer für den Unterricht oder
zur Demonstration einsetzbarer Gra-
fiken. Die hierzu benötigten Funktio-
nen werden über ein in der Kopf-
zeile des Bildschirms angezeig-
tes Hauptmenue angewählt; die ge-
wählte Funktion ruft wiederum ein
Untermenue auf, dessen Möglichkei-
ten in einer Menueleiste unter der
Kopfzeile dargestellt werden.
Die Auswahl der Menuepunkte und
die Bearbeitung eines Bildes erfolgt
entweder über die Cursortasten oder
mittels einer Maus: die "Select"- und
"Done"-Funktionen der Maus wer-
den bei der Arbeit mit der Tastatur
mit "Space" und "Return" simuliert.
Neben den üblichen Funktionen. wie
"Line", "Circle", "Box", stehen einige
Menuepunkte zur Verfügung, die
speziell zur Erstellung von Schaubil-
dern dienen. So können beliebige Bild-
ausschnitte gewählt, bewegt, ko-
piert, vergrößert und eingefärbt wer-

den; ein Bild kann mit beliebigen
Texten versehen werden. wobei
mehrere Schriftarten (Fonts) zurVer-
fügung stehen.
Zur genauen Plazierung eines ge-
wünschten Objektes wird der Bild-
schirm mit einem Raster hinterlegt,
dieses Gitter kann beliebig vergrößert
oder verkleinert werden. Beim Vor-
wärts- oder Rückwärtszoomen wird
dieses Gitter mitgezoomt.
Zur Hervorhebung eines bestimmten
Bildschirmbereiches kann ein Aus-
schnitt mit Farbe oder einem Muster
gefüllt werden; vordefinierte "Sha-
pes" können an beliebiger Stelle des
Bildschirms abgelegt und verändert
werden.
Durch die in DR Draw enthaltenen
Layoutfunktionen eignet sich das
Programm gut für alle Anwender, die
Schaubilder oder optische Medien
im Unterricht erstellen müssen. Eine
weitere Unterstützung dieses Be-
reichs ergibt sich durch die Möglich-
keit. mit Hilfe eines Plotters die er-
stellten Grafiken auf Klarsichtfolie
zu übertragen, welche dann im Over-
headprojektor eingesetzt werden
können.
Eine weitere Anwendung, hier zur
optischen Umsetzung von Statistiken
in ein Schaubild, wird, ebenfalls von
Digital Research, mit DR Graph an-
geboten. Auch dieses Programm ar-
beitet leider nur mit 6128/Joyce unter
CP/M plus zusammen; die Anwen-
dung von DR Graph zielt allerdings
auf den Businessbereich. so daß die
Wahl des Betriebssystems nur logisch
ist.
DR Graph ist ein wirklich universel-
les und komfortables Programm zur
Erstellung von Diagrammen und Ta-
bellen. Neben der manuellen Ein-
gabe darzustellender Daten können
diese auch aus einem Visicalc- oder
Supercalc-File ausgelesen werden.
Die Darstellung dieser Daten kann
durch Strahlen. Balken und Torten
aller Art erfolgen; vier Diagramme
können beliebig gemischt auf einer

DIN-44-Seite dargestellt werden.
Die Bereichsabgrenzung bei Dia-
grammen, die in einem Koordinaten-
system dargestellt werden, geschieht
auf der Basis der verwendeten Daten
automatisch. Nachdem die Kurven.
Balken und Tortenstücke benannt
und mit Werten versehen worden
sind, kann die Grahk angesehen oder
weiter editiert werden.
Letzteres geschieht, ebenfalls sehr
komfortabel, in Untermenues. Hier
kann ein erstelltes Diagramm mit
Titeln. Untertiteln oder Bemerkun-
gen versehen werden. Die Werte
können absolut oder prozentual aus-
gegeben werden, die Grafik oder das
ganze Bild können umrahmt werden
oder bestimmte Farben erhalten.
Diese Untermenues lassen. betreffs
perfekter Ausarbeitung eines Dia-
gramms, wirklich keine Wünsche
offen.
Ebenso wie DR Draw findet DR
Graph den Anwendungsbereich in
der Erstellung gehobener Grafiken;
allerdings vorzugsweise zur opti-
schen Darstellung von zusammenge-
hörigen Werten und deren Bezeich-
nungen. Die mit DR Graph erstellten
Diagramme können ebenfalls per
Plotter auf Klarsichtfolien ausgege-
ben werden.
Als erfreulich ist abschließend zu er-
wähnen, daß viele Softwarehäuser
verstärkt unter CP/M lauffähige
Programme herstellen oder vertrei-
ben. Dies erlaubt den Besitzern der
Schneider-Rechner eine verstärkte
Kommunikation mit den Angehöri-
gen derCP/M-Familie, die immerhin
noch über die größte Software-
Bibliothek der Welt verfügt.
Info Mica:
E & C Zellmeier
8520 Erlangen
Preis: ca. 198,- DM

Info DR Draw, Dr Graph:
Schneider Data
8050 Freising
Preis:je ca. 199.- DM (ME)

5'86 cPC 63



DER
@wffiwswwffiw
cPc
In den bisherigen Fol-
gen des "Gläsernen
CPC" haben wir uns
intensiv damit beschäf-
tigt, die inneren Struktu-
ren des CPC 464 zu durch-
Ieuchten, und dabei einige
Möglichkeiten entdeckt, die
ohnehin schon sehr umfang-
reichen Fähigkeiten dieses Com-
puters noch beträchtlich zu erwei-

tern.

Dabei war uns. insbesondere das Be-
triebssystem behilflich, ein Maschi-
nenprogramm, das bereits fest im
CPC eingebaut ist und etwa 16 KByte
ROM-Speicherplatz beansprucht. Es
stellt alle notwendigen Kontakte zur
Peripherie her (Bildschirm, Tastatur.
Kassettenrekorder usw.) und erledigt
zahlreiche interne Verwaltungsauf-
gaben. Besonders für den Assembler-
Programmierer stellt es deshalb eine
nahezu unerschöpfliche Quelle nütz-
licher Unterprogramme dar, die ihm
eine Menge Arbeit abnehmen - ohne
eine genaue Kenntnis des Betriebssy-
stems ist eine effektive Programmie-
rung kaum denkbar.
Neben dem Betriebssystem enthält
der CPC aber noch weitere 16 KByte
ROM. die vom Basicinterpreter be-
legt werden. Es stellt sich natürlich
die Frage, ob hier nicht ebenfalls inter-
essante oder hilfreiche Routinen zu
finden sind. Und damit wären wir
beim Thema dieser Folge angelangt:
Wir werden erforschen. was dieser
bisher recht unbekannte Bereich des
CPC 464 so alles hergibt.
Um die Erwartungen nicht zu hoch
zu schrauben. sollen aber zunächst
einige Probleme erwähnt werden, die
einem unvermeidlich begegnen.
wenn man in dieses sehr komplexe
und umfangreiche Programm ein-
steigt.
Während das t orbildlich srruktu-
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rierte Betriebssystem des CPC über"genormte" Einsprungstellen mit
genau definierten Ubergabepara-
metern verfügt, ist der Interpreter für
eine externe Benutzung nicht im ge-
ringsten vorbereitet. Dem neugieri-
gen Programmierer bleibt es deshalb
nicht erspart, sich ein möglichst gut
kommentiertes ROM-Listing vorzu-
nehmen und selber Z 80-Prozessor zu
spielen, bis er genau weiß, an welcher
Stelle welche Informationen in wel-
chen Registern zu finden sind.
Dabei stellt sich dann schnell heraus,
daß der Interpreter im Gegensatz
zum Betriebssystem schon ein sehr
spezialisieftes Programm ist. Es hat
eben hauptsächlich die Aufgabe,
Basic-Befehle zu identifizieren und
sie mit Hilfe entsprechender Ma-
schinencode-Sequenzen auszufiih-
ren. die wiederum - wie sollte es auch
anders sein - zu einem großen Teil
vom Betriebssystem zur Verfügung
gestellt werden.
Deshalb findet man hier kaum Ma-
terial, das allgemein anwendbar ist -
vielleicht ein paar Routinen zur Be-
handlung von Tabellen, aber das
wär's dann schon im wesentlichen.
Ganz anders sieht die Angelegenheit
jedoch aus, wenn mau noch zusätz-
liche oder erweitefte Basic-Befehle ein-
bauen möchte. Für derartige Projekte .

stellt der Interpreter natürlich eine

Menge wichtiger Unterprogramme
zurVerfügung- man muß nurwissen.
wo sie sich befinden und was sie
genau bewirken.
Doch um es gleich klarzustellen: Wir
sprechen hier nicht von den üblichen
RSX-Kommandos. So bequem diese
Methode der Bel-ehlserweiterung
auch sein mag. sie bringt doch einige
unschöne Einschränkungen mit sich.
Abgesehen von dem lästigen Strich
vor dem Befehlswort könr-ren String-
und Fließkommavariablen nur recht
umständlich mit Hih-e cles Variablen-
pointers (der "Klammeraffenllnk-
tion") behandelt werden. und eine
Realisierung von Basic-Funktionen.
wie vergleichsweise SIN oder MID$.
ist überhaupt nicht mög1ich.
Deshalb möchten wir Ihnen ir-r dieser
Folge die notwendige Basis-Software
nebst einigen Hintergrundinforma-
tionen und Beispielen liefern, um
"echte" Basicerweiterungen zu schrei-
ben. und ehrlich gesagt: Wir sind
schon sehr gespannt darauf, was die
vielen talentierten Assembler-Pro-
grammierer unter unseren Lesern
daraus machen werden. Wäre es nicht
z.B. eine reizvolle Aufgabe. das Basic
des CPC so umzustricken. daß für
einen anderen Computer gesch.rie-
bene Programme ohne große An-
derungen direkt übernommen werden
können?
Doch bevorwirdazu kommen.wie so
etwas im Prinzip möglich ist, werden
wir etwas Grundlagenforschung be-
treiben. Was geht zum Beispiel im
CPC vor. wenn man die Zelle



PRrNT PEEK(&ACA4)
eingibt und dann mit ENTER
abschließt?
&ACA4 ist die Startadresse eines Ein-
gabepuffers, in dem sich der CPC 464
zunächst einmal alle Zeichen merkt.
die Sie über die Tastatur eingeben.
Das obige Kommando wird also den
ASCII-Code 80 für den Buchstaben"P" (bzw. 112 für "p") zurückgeben.
und

PRrNT PEEK(&ACAs)

ergibt dann entsprechend den Code
für das "R" von PRINT. Den Rest
können Sie sich denken: Hier steht
die Zeile im Klartext.
Die eigentliche Arbeit beginnt für
den Interpreter erst. nachdem Sie
ENTER gedrückt haben. Die Zeile
wird daraufhin in einen zweiten Puf-
fer ab Adresse &0040 übertragen und
dabei in den Interpretercode umge-
wandelt, der eine besonders schnelle
und effektive Programmausführung
ermöglicht. Schauen wir uns einmal
an. wie das aussieht:

PRINT HEX$ (PEEK(&0040))

ergibt "BF". und dieser hexadezimale
Code .ist in der Tat alles. was von
unserem PRINT-Befehl noch übrig
geblieben ist. Der CPC hat nämlich
inzwischen jedes Wort der Einga-
bezeile mit Hilfe einer umfangrei-
chen Tabelle überprüft und getestet,
ob es sich um einen gültigen Befehl
handelt. Ist das wie bei PRINT der
Fall. so wird er durch ein einziges
Kennbyte ersetzt, das sogenannte
"Token".
Und jetzt weiter: An der nächsten
Adresse (&0041) finden wir den Wert
&20. den ASCII-Code für das Leerzei-
chen nach dem PRINT-Befehl. und
dann &FF - sollte das etwa das
Token für HEX$ sein? Nein. leider
falsch geraten! Dieser Code besagt
nur, daß jetzt eine Basic-Funktion
folgt. und das eigentliche Kennbyte
für HEX$. nämlich &73. befindet sich
eine Stelle weiter an der Adresse
&0043.
Damit haben wir schon einige wich-
tige Informationen gewonnen, die
hier noch durch ein paar Fakten er-
gänzt werden sollen: Alle Kom-
mandos und Operatoren erscheinen
im Interpretercode als ein Kennbyte
im Bereich zwischen &80 und &FE
(dezimal 128 - 254). Funktionen da-
gegen erhalten einen Wert zwischen
&00 und &79 (dezimal 0 - 127). Um sie
bei der Ausführung von normalen
ASCII-Zeichen. Zahlen und Varia-
blen zu unterscheiden. werden sie

zusätzlichnoch durch den Code &FF
markiert, wie wir bereits gesehen
haben.
Verfolgen wir aber den Weg unserer
Eingabezeile noch ein Sttick weiter:
Was passiert nach der Umwandlung
in den Interpretercode? Das hängt
davon ab. ob Sie eine Zeile mit oder
ohne Zeilennummer eingegeben ha-
ben. Findet der CPC keine Zahl am
Anfang, so wird die Zelle auf der
Stelle ausgeführt, und das geht so:
Die Anfangsadresse des Puffers wird
einer zentralen Routine des Interpre-
ters als Programmzeiger übergeben.
der "Interpreterschleife", die nun die
codierten Befehle nacheinander liest.
aus den Kennbytes die Adressen der
zuständigen Unterprogramme be-
rechnet und sie aufruft. Der Pro-
grammzeiger wandert dabei Byte für
Byte durch die Zeile, bis er auf eine 0
als Endmarkierung trifft, und dann
geht's zurück in den Direktmodus:
Readyl
Wenn Sie jedoch eine Zeile mit
Zeilennummer eingeben, so geschieht
etwas ganz anderes: Der Inhalt des
Puffers ab Adresse &0040 wird in den
Programmspeicher kopiert und ander richtigen Stelle einsortiert.
Löschen Sie jetzt bitte den Speicher
mit NEW und geben Sie dann

IO PRINT

ein. damit wir mit der folgenden
Direkteingabe untersuchen können,
wie das aussieht:

FOR adr:&170 TO &175:PRINT
HEX$ (PEEK(adr),2);" "; : NEXT

wobei &170 die Anfangsadresse des
Speicherbereichs für Basicprogram-
me ist. Auf dem Bildschirm sollte jetzt
folgende Anzeige erscheinen:

06 00 0A 00 BF 00

Zu Beginn steht hier ein 2-Byte-Wert,
cler die Länge der Zeile angibt, also
insgesamt 6 Bytes. Beachten Sie bitte.
daß wie üblich zuerst das Lowbyte
und dann das Highbyte der Zahl an-
gegeben wird! Danach folgt dann ein
weiterer Wert. der entsprechend die
Zeilennummer enthält (&0A:10),
und danach das inzwischen be-
kannte Token &BF für PRINT. Den
Abschluß bildet die bereits erwähn1e
Endmarkierung, ein Nullbyte.
Und jetzt ein kleiner Versuch: Erset-
zen wir doch einmal das PRINT-
Token durch einen anderen Weft.
zum Beispiel &8A:

POKE &174,&8A

"''§g7jg""""""'

Und wenn Sie jetzt dre Zeile LISTen,
steht dort wahrhaftig nicht mehr l0
PRINT. sondern 10 CLS, womit Sie
also wissen. welches Token zu diesem
Befehl gehört.
Ubrigens gibt es beim CPC 464 ein
paar unbenutzte Kennbytes. die kei
nem bestimmten Befehl zugeordnet
sind. Eines von dieser Sorte ist der
Code &E0. der für unsere Befehlser-
weiterung noch eine sehr wichtige
Rolle spielen wird. Doch zunächst
werden wir den armen CPC damit in
eine teuflische Zwickmühle bringen:
Den unendlichen Syntax-Error! Set-
zenwir also den Code in die Programm-
zeile ein:

POKE &174,&E0

Wenn Sie jetzt das Programm mit
RUN starten. passiert folgendes: Der
CPC findet das Token &E0, aber kei-
nen dazu passenden Befehl. den er
ausführen könnte. Aha. denkt er sich.
das kann nur ein Syntax-Error sein!
Also wird das Programm abgebro-
chen. die Meldung ausgegeben. und
dann soll wie üblich die fehlerhafte
Zelle angezeigt werden. Doch halt -
schon wieder ein Problem! Leider
gibt es für &E0 kein Befehlswort, das
man anzeigen könnte, und in seiner
Verzweiflung fällt dem Computer
nichts Besseres ein. als nochmals
einen Syntax-Error auszugeben,
womit sich der Teufelskreis schließt.
Die einzige Möglichkeit, dieses Spiel
zu beenden. ist ein totaler Reset mit
CTRL-SHIFT.ESC.
Nach diesem famosen Absturz kön-
nen wir uns jetzt ein paar Gedanken
darum machen. wie eine Befehlser-
weiterung realisiert wird. Wie unsere
Experimente gezeigt haben, gibt es
also drei kritische Stellen. an denen
ein Eingriff vorgenommen werden
muß:
- Bei der Umwandlung in den

Interpretercode
- Bei der Ausführung der Befehle
- Beim Listen der Basiczeilen

Möglich werden die Eingriffe da-
durch. daß der Interpreter an einigen
wichtigen Stellen Unterprogramme
im RAM aufruft. die normalerweise
nur aus einem RET-Befehl bestehen.
also keine Auswirkungen haben. Sol-
che "Patchs" werden gerne eingebaut,
um noch nachträglich Anpassungen
oder Korrekturen vornehmen zu kön-
nen, ohne daß gleich das ganze
Programm umgeschrieben werden
muß.
Bei der Entwicklung des CPC 464
wurde diese Möglichkeit wohl vorge-
sehen. um den Anwender mit einer
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Software-Korrektur trösten zu kön-
nen, falls sich nach der Markteinftih-
rung noch ein Fehler herausgestellt
hätte - siehe "CHAIN MERGE"
beim Floppy-Laufwerk. Beim CPC
664 und 6128 dagegen waren sich die
Programmierer ihrer Sache schon
wesentlich sicherer: Die "Dummy-
Returns" wurden ersatzlos gestri-
chen, so daß wir unsere Ausführun-
gen leider aufden CPC 464 beschrän-
ken müssen.
Wie diese Patchs nun konkret ausge-
nutzt werden, können Sie dem As-
semblerprogramm "XBASIC-Basis-
routinen" entnehmen. Falls Sie über
einen Assembler verfügen und damit
umgehen können, sollten Sie jetzt auf
der Stelle das Listing abtippen, denn
wir kommen sofort zur Sache!
Zunächst werden wir Ihnen die
XBASIC-Routinen im einzelnen vor-
stellen und dabei gleich demonstrie-
ren, wie ein neuer Befehl eingebun-
den wird. Er soll "BEEP" heißen und
einfach nur einen kurzen Kontroll-
ton erzeugen, genau wie PRINT
CHR$ (7). (Siehe Listing: Basicrou-
tinen.)
Beginnen wir also mit der ersten
Routine, die mit dem Label INIT ge-
kennzeichnet ist. Dieses Programm
muß einmalig aufgerufen werden, um

alle neuen Befehle und Funktionen
zu initialisieren. Wenn Sie die ORG-
Anweisung nicht geändert haben, ge-
schieht das einfach von Basic aus mit
CALL &A000. Damit werden die
eben erwähnten "Dummy-Returns"
durch Sprungbefehle ersetzt und die
XBASIC-Routinen in den Interpreter
eingehängt.
Die INCODE-Routine wird nach der
Initialisierung jedesmal vom Inter-
preter aufgerufen, wenn er versucht,
ein Wort aus der Eingabezeile als gül-
tigen Befehl z:uidentifizieren. Das ist
natürlich eine gute Gelegenheit, ihn
zunächst eine eigene Tabelle mit
neuen Befehlsworten durchsuchen
zu lassen. Das Label BEFTAB, das
die Startadresse dieser Tabelle mar-
kiert, finden Sie am Ende des
Listings. Damit der Interpreter das
neue BEEP-Kommando akzeptiert,
müssen wir hier folgende Eintra-
gung vornehmen:

BEFTABDM "BEE"
DB &D0 1"P"*&80
DB &80 ;Token
DB 0 ;EndederTabelle

Das Wort wird also in Großbuchsta-
ben angegeben, wobei Sie im Unter-
schied zu den RSX-Erweiterungen

auch Blanks benutzen dürfen. Der
letzte Buchstabe muß durch ein ge-
setztes Bit 7 gekennzeichnet werden,
indem zu dem ASCII-Code der Wert
&80 (dezimal 128) addiert wird.
Danach folgt direkt das Befehlsto-
ken, wobei Sie Werte von &80 an auf-
wärts bis &FF benutzen können. Ins-
gesamt sind also 128 neue Kom-
mandos möglich - doch halt! Hatten
wir nicht vorhin gesagt, daß diese
Codes bereits mit den normalen
Basic-Befehlen belegt sind? Sehr
richtig, doch wir haben uns hier einen
besonderen Trick einfallen lassen, da
der CPC 464 sonst nur sieben freie
Tokens zur Verfügung stellen würde.
Die INCODE-Routine sorgt dafür,
daß jedes neue Kommando mit dem
bereits bekannten Super-Syntax-
Error-Token &E0 codiert wird und
zusätzlich mit dem Wert, den Sie in
derTabelle angeben. Das reicht dann
zur lJnterscheidung. Und bitte nicht
vergessen: Damit sich der Interpreter
nicht totsucht, muß das Ende der Ta-
belle auf ieden Fall durch ein
Nullbyte markiert werden!
Die LIST-Routine wird angesprun-
gen, wenn beim Listen einer Zeile ein
fragwürdiger Code wie &E0 auf-
taucht. Den normalerweise fälligen
Syntax-Error fangen wir so ab und ge-

. ****r***** XBASIC-Ba3 lsroutinen ***i***r*r
lnit org &a000

Ld a,&c3 ;Jp-Befehlld (&ac15),a iPatch für UmwandlungId hlrlncode iin den InterpretercodeId (eac17),hl
]d (aac19 ),a ;Patch fürld hlr list ; Zeile IistenId (&acla),hl
Id (eac07),a ;Patch fürId hlrkomman ;Komnändo ausfuehrenId (eaco8),hI
ld (&acoa),a iPatch fürld hI, fnber iFunktionsberechnungld (eacob),hI
ret

i ***t****** * * * i** umlrandlung 1n Interpretercode
lncode Id de,beftabcaLl &e327 itlort in Tabelle suchenret nc ;nlcht gefunden

lal a, (hI ) ;nächstes Zeichencall &ff7b iBuchstabe oder Zahl?ret . ;J", keln neues Befehlswortpop afpop af
Id a, (de) ;Token aus Tabellepop depop bc
push af
rlca iFunktionstoken?Id a, &e0
)x crsettok ineIn, &80Id a,&ff ija, §FFsettok call edf25 iln den puffer schrelbenpop af iToken aus Tabellecall &clf25 iln den puffer schrelben
Jp edf85 ;zurück zum Interpreter.***************** Token aIs Befehlssort Ilsten]ist Id ärc itoken aus programm:
rlca ;Funktionstoken?jr nc, findtol ja
ld ar&e0 iExtenaled-Kommando?cpc
ret nz inein, Errorpop de ;Zelger in progranmzeile
pop bc iaus dem stapel holenpop ix

pop h1
Id a, (hI) inächstes Token holeninc hI
push h1 istapel restaurieren
push lx
push bc
push deId crä

flndto Id hl,beftab
call &e313 ;Token in TabeLle suchen
let nc inlcht gefunden, Error
1d a, (hL) i1. Buchstabeinc hl i?elger auf 2. Buchstabenpop bcpop bc ;Error-Rücksprung von stack
ret ;Token llsten.************************ Kommando aUSfühfen

komman cp &c0 i&E0*2=&C0ret nz inlcht &80, Error
inc hI iProgra[mzeiger erhöhenld a, (hl ) iToken holen
add ärä i*2ret nc iBxxox, falls < &80pop bc iError-Rücksprung vom Stack
ld crä
ld b,0
ex derhl
lal hl,komadr;Zelger 1n die Tabelleadd hlrbe ider KoNnando-Adressenjp addbb iAdr. holen, sprung auf Befehl'****ll************i****** FUnktiOn berechnenfnber sub &1e iAkku-&18=Funktionstoken*2cP e80 ; >= e80 ?
ret nc I Ja, Errorsub &40 ; < &40 ?ret c i)a, Erxoxpop bc iError-Rücksprung vom Stackl(l crä ;Funktlonatoken*2Id b,0 inach bc
push h1
1d hl,fnadr iZeiger in die TabeIlejp &d0b4 iAdr. holen, sprung auf Funktion

. **********t*************** Tabellen
beftab ds 1 ;Tabelle der Befehlswörter
konadr als 1 i sprungadressen Kommandosfnadr ds 1 , isprungadressen Funktlonen
! ****x***********i************************l*l
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ben dem Interpreter daftir Gelegen-
heit, das passende Wort in der eben
beschriebenen Befehlstabelle zrt
suchen. Eine zusätzliche Eintragung
ist hier also nicht nötig.
Die KOMMAN-Routine ist dafür
zuständig, den Error abzufangen,
den unser Code &E0 in der Interpre-
terschleife auslöst. Hier kommt eine
zweite Tabelle ins Spiel, in der die
Adressen der Routinen eingetragen

, werden, die die neuen Kommandost ausführen. Der Anfang dieser Ta-t,. belle istmit dem LabelKbMADRge-
kennzeichnet, und unsere Eintra-i gung lautet einfach:

KOMADR DW BEEP;Adresse der
Beep-Routine

Die erste Adresse, die Sie hier ange-
ben, wird dem Token &80 zugeord-
net, die zweite dann dem Token &81
usw. Sie sollten die Codes also auch
in dieser Reihenfolge benutzen.
Die KOMMAN-Routine liest den auf
&E0 folgenden Code, berechnet die
dazugehörige Tabellenposition und
übergibt diesen Wert wieder dem
Interpreter, der sich dann die Sprung-
adresse holen und den Sprung aus-
führen kann.
Natürlich muß jetzt auch die BEEP-
Routine irgendwo existieren, damit
der Sprung nicht ins Leere geht. Also
schreiben wir kurzerhand eine:

BEEP LD ^,7 ;CHR$ (7) in den
Akku
JP &BB5A;TXT OUTPUT

Und das wär's dann schonl Die Be-
triebssystemroutine TXT OUTPUT
führt u.a. die Steuerzeichen aus. und
mehr brauchen wir hier wohl nicht
zu erklären. Sehr wichtig ist aller-
dings noch die folgende Tatsache:
Wenn eine der Erweiterungsroutinen
aufgerufenwird, befindet sich im HL-
Registerpaar der Basic-Programm-
zeiger. Er zeigt dann auf den näch-
sten Ausdruck, also auf den folgen-
den Befehl oder ein Befehlsargument,
und darf auf keinen Fall überschrie-
ben werden. Falls das Hl-Register-, päär anderweitig benutzt wird, muß. der Programmzeiger solange auf den
Z 80-Stack gerettet werd.en, sonst gibt
es unweigerlich üblen Arger!
Wenn Sie nun das Programm mit den
angegebenen Ergänzungen assem-
blieren und initialisieren, so sollte
nach der Eingabe von BEEP ein kur-
zer Ton zu hören sein. Und noch ein
weiterer Test: Geben Sie die Pro-
grammzeile

ein und überpnifen Sie, ob der neue
Befehl nach LIST in Großbuchsta-
ben erscheint. Wenn ja, so wurde er
vom Interpreter einwandfrei als Kom-
mando identifiziert.
Doch jetzt genug der Beeperei. Das
)GASIC-Basisprogramm enthält noch
eine weitere Routine, die wir jedoch
etwas später besprechen wollen - sie
ermöglicht das Einbinden von neuen
Basic-Funktionen. Zunächst möchten
wir anhand eines etwas anspruchs-
volleren Kommandos zeigen, wie die
Übergabe von Befehlsirgumenten
vor sich geht. Hier ist das Demon-
strationsobjekt:
GPEN (Grafik-Farbstift>,<Schreibmodus>

Mit diesem Befehl wird die Schreib-
farbe für Grafik gewählt und zusätz-
lich die Verknüpfung mit der Hinter-
grundfarbe:
0: normal
1:XOR2: AND
3:OR
was beim CPC 464 sonst nur mit dem
Steuerzeichen CHR$ (23) möglich ist.
Dieser zweite Parameter soll wahl-
weise sein, d.h., er muß nicht angege-
ben werden.
Wie gehen wir jetztvor? Zunächst die
übliche Prozedur:

1. Die Eintragung in der Befehlsta-
belle BEFTAB

Sie wird einfach an die Eintragung
für BEEP angeschlossen; es spielt
aber ansonsten keine Rolle, in wel-
cher Reihenfolge die neuen Be-
fehlsnamen hier stehen.

BEFTAB DM "BEE"
DB &D0 ;"P"*&80
DB &80 ;Token
DM "GPE''
DB &CE 1"N"f&80
DB & 8f ;Token
DB 0 ;Ende der Tabelle

2. Die Eintragung in die Adressta-
belle KOMADR

KOMADR DW BEEP; Adr. derBeep-Routine
DW GPEN; Adr. der Gpen-Routine

3. Die Gpen-Routine persönlich
Hier müssen wir uns natürlich
zunächst um das aufden Befehl fol-
gende Argument kümmern, das ja
nicht nur aus einer Zahl, sondern
auch aus einem komplizierten arith-
metischen Ausdruck bestehen kann.
Doch glücklicherweise brauchen wir
uns um die Berechnung keine Ge-
danken zu machen, da uns der In-
terpreter verschiedene Unterprogram-
me zurVerfrigung stellt, die diese'Auf-
gabe für uns erledigen.

Die wichtigsten Routinen und ihre
Eigenschaften haben wir für Sie in
einer Ubersicht zusammengestellt.
Da der GPEN-Befehl nur 8-Bit-Werte
als Parameter benötigt, können wir
die Routine (7) benutzen, die eine be-
sonders bequeme Abgrenzung des
Wertebereichs ermöglicht. In der
Praxis sieht das dann so aus:

GPEN LD 4,16
CALL &CIFB; Argument <16 holen
CALL &BBDE; GRA SET PEN
CALL &DD55; folgt Komma?
RET NC ; nein, fertigLD Ä,4
CALL &Cf FB; Argument<4 holen
PUSH HL I Programmzeiger retten
CALL &8C59; SCR ACCESS
POP HL
RET

Neu ist hier noch die Routine
&DD55, die testet, ob das nächste Zei-
chen im Basicprogramm ein Komma
ist. Falls ja, kommt sie mit gesetztem
Carry-Flag zunick, anderenfalls ist es
gelöscht. Die Betriebssystem-Routine
SCR ACCESS sorgt für die
Einstellung des Grafikschreibmodus.
Da sie das Hl-Registerpaar verän-
dert, muß, wie gesag! vorher der Basic-
Programmzeiger in Sicherheit ge-
bracht werden.
Wie Sie sehen, besteht das ganze
GPEN-Programm eigentlich nur aus
ein paar Unterprogrammaufrufen,
wobei wir wechselweise den Interpre-
ter und das Betriebssystem benutzen.
Nach dem gleichen Schema könnte
man jetzt noch ein GPAPER-Kom-
mando einbauen - probieren Sie es
doch einmal übungshalber! Dazu ein
Tip: Die zuständige Betriebssystem-
routine für die Grafik-Hintergrund-
farbe ist GRA SET PAPER und wird
mit CALL &BBE4 aufgerufen. Ihr
muß beim Einsprung die Farb-
stiftnummer im Akku übergeben wer-
den; das Hl-Registerpaar wird nicht
verändert.
Und da wir gerade bei Grafik sind,
hier noch ein zusätzlicher Hinweis:
Beim Aufruf der neuen Befehle durch
den Basic-Interpreter, ist im Adress-
bereich &0000 - &3FFF RAM selek-
tiert und im Bereich &C000 - &FFFF
natürlich das Basic-ROM. Wenn Sie
direkt auf den Bildschirmspeicher
zugreifen wollen, müssen Sie vorher
die richtige Speicherkonfiguration
einschalten, indem Sie Ihre Routine
zum Beispiel über den in der letzten
Folge besprochenen RST &18-Vektor
aufrufen.
Darrrit wollen wir jetzt das Kapitel
"Basic-Kommandos" abschließen.
Im nächsten Teil werden wir uns mit
den Basic-Funktionen beschäftigen.

(M. Uphoff;
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Hardware
a CPC 4il, der Komplett-Com-
putef ideal für Einsteiger jeden
Alters.
Komplettpreis für Keyboard mit
integriertem Datenrecorder und
Grün-Monitor
DM 798,-* (ÖS 6.490,-)
CPC 464 mit Farbmonitor
DM 1.298,** (öS 9.990,-)
O CPC 6128, die 128 K-Byte Profi-
Klasse, für den privaten und
geschäft lichen Einsatz.
Komplettpreis für Keyboard mit
integriertem 3"-Diskettenlauf-
werk, einem Software-Paket auf
2 Disketten (CP/M 2.2, CPiM Plus,
Dr. LOGO, GS»** und Grün-
Monitor
DM 1.s98,- (ÖS 12.990,-)
CPC 6128 mit Farbmonitor
DM 2.098,-* (ÖS 16.990,-)
O DMP 2000, Dot Matrix Printer
,,Near letter Quality'i lntegrierter
Formulartraktor, 105 Zeichen/sec.
O DDI-1, FD-1, Diskettenlaufwerke
zur Speicherung größerer Daten-
mengen.
O RS 232 C Schnittstelle, die
Verbindung zur,,Umwelt". Zum
Anschluß an Akkustikkopple6
Peripherie-Geräte mit serieller
Schnittstelle und andere Rechner
O Terminal Sta[ l(ommuni-
kations-Software bei Einsatz der
Schnittstelle RS 232 C.
O Netzteil MP-2, die Stromversor-
gung zum Anschluß des CPC an
ein normales Farbfernsehgerät.
O VCM-1, die Schnittstelle zum
Direktanschluß an alle Schneider-
Fernsehgeräte.
O Joystick JY-2 für Computer-
spiele. Allein spielen mit dem
Rechner oder
einem Partner.

Zubehtir
O Diverse (2.8.
Drucke[ Diskettenlaufwerke).
O Schneider-3"-Leerdisketten im
2er Pack und im Ser Pack. Hand-
lich, staubgeschützt und durch
und durch sicher.

Cassetten-Software
O Pädagogische Programme:
Happy Numbers, Timeman One,
Happy Letters, Wordhang,
Computerkurs.
O Spiele:
Elektro Freddy, Harrier Attack,
Alien break in, Schatz der
Pharaonen, Roland in den Höh-
len, Roland geht graben, Punchy,
CUBII Schach, Golf, Roland in
der Zeil, Flugsimulator Manic
Miner Tennis, Pool Billard.
O Programmieren - Heim und
Beruf :

Selbstlernbasic 1, Selbstlern-
basic 2, Assembler/Disassemble6
H isoft -Pascal, Textverarbeitun g,
Kalkulation, Deutscher Zeichen-
satz.

Disketten-Software
O Spiele:
Cyrus ll-Schach.
Sorcery*.
Super Games l, 4 Spiele: Roland
in den Höhlen, Roland in der Zeit,
HunchbacK Astro Attack.
Super Games ll, 4 Spiele: Roland
am Seil, Roland im All, Punchy,
Harrier Attack.
Super Games lll, 3 Spiele: Flippe6
Reversi, Kniffel.
Super-Sport l, 2 Spiele: Tennis,
PoolBillard.
Super-Sport ll (3D), 3 Spiele:
Grand Prix, Stunt Rideq Boxkampf.
O Professionelle Anwendungen:
Schneider,,ComPack'i das
kommerzielle Anwendungspaket
für kaufmännische Verwaltungs-
aufgaben in Kleinbetrieben.
Schneider,Tex Pack'i professio-
nelle Textverarbeitung mit Adreß-
verwaltung, abgestimmt auf
,,ComPack'i
O Programmiereni Heim und
Beruf :

Assembler/Disassemble6 Hisoft -
Pascal, Computerkurs.

Schneider-Uteratur
Benutzerhandbuch CPC 4U,
CPC 6128, Basic-Handbuch,
Firmware-Handbuch.
Zahlreiche Produkte führender
deutscher Software-Häuser und
-Verlage ergänzen und runden
das Schneider-Angebot ab.
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Schneider GPC-Station
Der kompakte, ergonomisch ge-
staltete Arbeitsplatz, inkl. Mehr-
fachsteckdose.* unverbindliche Preisemptehluhg inkl. MWSI*' eingetragene Warenzeichen

der Digital Research lnc.

Schicken Sie mir ausführliche
lnformationen über
n Schneider Hardware
tr Schneider Zubehör
tr Schneider Cassetten-Soft ware! Schneider Disketten-Software
E Schneider Literatur
Coupon ausfüllen, auf eine Postkarte
kleben (Absender nicht vergessen) und
am besten noch heute wegschicken an:
Schneider Computer Division,
Silvastraße l, 8939 Türkheim

&.-%



Hardware Grundlagen

AM GPC:
EPROM.

Karte
"EPROM" steht für Erasable pro-

grammable Read Only Memory.
Ein EPROM ist also ein Speicher-

baustein, der normalerweise nur gele-
sen (read only memory), jedoch durch

eine besondere Prozedur program-
miert, also beschrieben werden kann.
Außerdem kann ein EPROM mittels

UV-Licht gelöscht werden.

EPROMs am CPC

Ein Hauch von Mystik umgibt die
Chips mit dem Fenster. Bei ihnen, so
wissen Eingeweihte zu berichten,
kann man einigen tausend Transi-
storen bei der Arbeit zusehen, und
sogar computerscheue Bekannte las-
sen sich von der filigran anmutenden
Struktur des grauen Plättchens zu
kurzem Innehalten bewegen.
Doch nicht nur das.

Auch seine " Software-Freunde" kann
man in Erstaunen versetzen.
Welcher leidenschaftliche Program-
mierer hätte nicht schon vom eigenen
"Software-Haus" geträumt, wozu es
immerhin schon ein Schritt ist, wenn
nach dem Einschalten des Compu-
ters Mode 2 eingeschaltet ist, und als
Kopfzeile die Meldung "Hansi Müller
Software GmbH" erscheint. Ganz
davon zu schweigen, daß das lästige
Laufenlassen von "RSX-Befehl-Ein-
bindungsprogrammen" vor j eder Sit-
zur.ggarz schön entnerven kann; mit
einem EPROM stehen RSX-Befehle
nach dem Einschalten ohne weiteres
Zttun zur Verfügung. Dabei kann
fast bis zu 100 7o RAM-Speicherplatz
gespart werden.
Am CPC lassen sich in einem
EPROM bis ztr 16 kByte lange
Programme unterbringen.
Ein wichtiger Vorab-Hinweis zu die-
sem Bericht: Im Zusammenhang mit
der Softqrare ist die Unterscheidung
zwischen EPROM und ROM unwich-
tig; es wird daher in der Regel nur von
ROM (Read Only Memory) gespro-
chen.
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Ein EPROM ist ein, meistens in
NMOS-Technik hergestellter, Halb-
leiterspeicher mit kleinsten Struktu-
ren von ein bis zwei Mikrometer und
Zugriffszeitenvon bis zu 250 Nanose-
kunden; das heißt, daß ein Byte (ent-
spricht z.B. einem Buchstaben)
innerhalb dieser kurze n Zeitaus dem
EPROM geholt werden kann.
Zur Zeit gibt es EPROMs mit Spei-
cherkapazitäten von 2 kByte bis 64
kByte zu einem ungefähren Preis von
0.05 Pfennig pro Byte, Der Preis
unterliegt, wegen der sehr eigenwilli-
gen Dynamik des Halbleitermarktes,
allerdings gelegentlichen Schwan-
kungen mit einer Gesamttendefiz ztJ
immer geringeren Preisen. Am CPC
sind jedoch vor allem die EPROMs
mit 8 und 16 kByte interessant.
Der Markt hat sich welt'weit auf eine
bestimmte Serie "geeinigt", die sich
durch folgende einheitliche Typen-
bezeichnung auszeichnet:

Gemeins ames Typenken nzeichen: 27
Folgende Ziffern: Kapazität in 1024
bit (kbit)

Vorangestellte Buchstaben (manch-
mal mit zusätzlichen Ziffern) geben
den Hersteller an. Nachfolgende Zif-
fem oder/und Buchstaben die Zugriffs-
zeit und die Gehäuseform.
Es ergibt sich also folgende Tabelle:

Tvp

27t6
2732
2764
27128
272s6
275t2

Kapazität
in kbit/kByte

16/2
32/4
64/8
r28/16
2s6132
st2/64

Unbeschadet aller obskurer verange-
hender und nachgestellter Zlffern
und Buchstaben, ist die EPROM-
Serie 27 so handelsüblich, daß jeder
Verkäuferweiß (wissen muß), was ein
"27128" ist. Lediglich auf die Zugriffs-
zeit muß man beim Einkauf achten.
Oberhalb des EPROMs mit 64 kbit
(2764) gibt es allerdings nur noch
Zugriffszeiten kleiner oder gleich 250
ns; bei diesen Typen kann also nicht
viel schiefgehen.
In Bild I sehen Sie die Anschlußbele-
gung für die am CPC wichtigen
EPROM-Typen 2764 w,rd 27128.
Beide sind in einem 28-poligen DIL-
Gehäuse untergebracht.
Für Anwendungen, bei denen artf
Stromverbrauch geachtet werden

muß, gibt es die Pin-kompatiblen
(d.h. direkt austauschbaren) CMOS-
Verwandten gleicher Bezeichnung,
aber mit eingefügtem "C" nach der
Typkennzeichnung 27: also z.B.:
2'7 Cl6, 27 C32, 27 C64 ttsw.
Diese CMOS-Typen haben eine etwa
fünfmal geringere Stromaufnahme
als die NMOS-Typen, sind dafür aber
etwa doppelt so teuer und schwieriger
erhältlich.
Ns Beispiel für die technischen Da-
ten, hier die des 2764 gemäß Hitachi
(HN 482764):

Betriebsspannung: 5Y -t 5 o/o

Stromaufnahme passiv: 35 mA max.
Stromaufnahme aktiv: 100 mA typ.
Ztgriffszeit ohne nachfolgende Zif-
fer: 250 ns
Zugriffszeit mit nachfolgend "-3":
300 ns
Programmierspannung an Vpp: 21 V
(nur während der Programmierung)
Dauer des Programmierimpulses: 50
ms (pro Byte)

Aus der Dauer des Programmierim-
pulses (50 ms) kann man ableiten,
daß das Programmieren eines EPROMs
durchaus beträchtliche Zeit in An-
spruch nimmt;2.B. knapp 7 Minuten
fur ein 2764 oder entsprechend 14
Minuten für ein 27128.
Das Löschen eines EPROMs erfor-
dert eine UV-Lichtquelle, die folgen-
den Anforderungen genügt:

UV-Licht der Wellenlänge 253,7 nm
Strahlungsdichte 15 Ws/cm ^2

Abstand vom EPROM: 3 cm
Dauer des Löschvorgangs ca.20 Min.

Entsprechende EPROM-Löschgeräte
sind im Handel für etwa 100,- DM er-
hältlich. Sie ermöglichen das Löschen
mehrerer EPROMs gleichzeitig und
sind auch mit Zeitschaltuhr erhält-
lich.
Ietzt det Praxistip für Leute, denen
dieseAusgabe zuviel ist, da sie nur ein
oder zwei EPROMs programmieren
wollen (die EPROM-Hersteller mögen
mir verzeihen):

Mutter's Höhensonne im Abstand
von ca. 20 cm (wegen der meist nicht
getrennt schaltbaren Infrarotstrah-
ler) bei einer Belichtungszeit von ca.
15 Min. bis 30 Min. ist genau richtig.
Wer auch keine Höhensonne auftrei-
ben kann, dem helfen ca. 10 sonnige
Sommertage, für deren Dauer das
EPROM dem Sonnenlicht auszuset-
zen ist.
Bei allen Löscharten sollte dem
Löschen ein Verifizieren (überprüfen
aul' einwandfreies Löschen) folgen:
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Alle Bytes müssen FF hex bzw.255
dez sein.
Listing 1 stellt hierzu eine kleine As-
semblerroutine zur Verfügung. Ge-
ben Sie bitte vor Ihrer Anwendung
MEMORY &3FFF ein. Laden Sie
dann die Routine und starten Sie sie
mit CALL &9000. Jetzt steht der
Inhalt des ROM ab &4000 bis &7FFF
im RAM, wo er leicht zu untersuchen
ist.
Listing 2 gibt zum Beispiel alle Adres-
sen aus. die nicht &FF sind.

Hardware

In Bild 2 sehen Sie eine Schaltung, die
die Nutzung eines EPROMs an den
CPC's erlaubt.
Bevor ich auf Details dieser Schal-
tung eingehe, möchte ich einige
Grundlagen zur Hardware erläutern:
Der in den CPC's verwendete Micro-
prozessor des Typs Z 80, kann wegen
seiner beschränkten Anzahl an Adress-
leitungen nur 64 kByte Speicher
direkt ansprechen. Man nennt diesen
direkt ansprechbaren Speicherraum
den "logischen Speicherraum" des
Prozessors. Dieser logische Speicher-
raum ist beim CPC schon allein durch
das eingebaute RAM erschöpft.
Die CPC-Entwickler haben sich, um
mehr Speicher einbauen zu können,
eines Tricks bedient. den man als
"Banking" bezeichnet. Banking be-
deutet, daß man durch einige elektro-
nische Bausteine - vereinfacht als
Flip-Flops bezeichnet - dem logischen
Speicherraum verschiedene "Speicher-
bänke" zuteilt. Der Baustein 7 4LS7 4/
IC 2 beinhaltet bei unserer Schaltung
das "Selektions-Flip-Flop".
Der Prozessor steuert also innerhalb
seines logischen Speicherraumes zu
verschiedenen Zeitpunkten verschie-
dene Speicher an. Den gesamten Spei-
cherraum nennt man dann den "phy-
sikalischen Speicherraum". Eine
spezielle Software bestimmt, welcher
"physikalische Speicher" in einem
"logischen Speicherbereich" gültig
ist. Ztt dieser Software gehören die -
selbst für viele Assemblerprogram-
mierer obskuren - Kernel-Routinen,
wie zum Beispiel "Kl U ROM enable"
(&8900). Am CPC lassen sich im
Speicherbereich von &C000 bis &FFF
bis zu 252 EPROMs parallel schalten,
von denen dann zu einem Zeitpunkt
nur jeweils eines aktiv ist. Ein ROM
mit dieser Adresslage ist im CPC
schon eingebaut; es beinhaltet den
Basic-Interpreter. Außerdem liegt der
Bildschirm-RAM in diesem Spei-
cherbereich.

YYanted:
Hardware

- Haben Sie ein Peripheriegerät für
Ihren CPC gebaut,welches auf dem
Markt nicht »Schneider-gerecht«
oder gar nicht angeboten wird?

- Haben Sie durch eine kleine Ba-
stelei den Umgang mit [hrem Rech-
ner komfortabler gemacht oder einen
Mangel der CPC's entdeckt und
hardwaremäßig behoben?

- Haben Sie sonstige Hardware für
die Schneider Computer entwickelt
oder haben Sie Anwendungen mit
der Fischer-Computing-Serie her-
gestellt?

- Haben Sie bis jetzt noch nicht ent-
wickelt. haben aber durchaus Inter-
esse daran, Ihre Ideen in Grundla-
genbeiträge oder Hardware umzu-
setzen und zu publizieren?

Dann sind Sie der richtige Mann/die
richtige Frau für uns!
Behalten Sie Ihr Wissen nicht fiir sich,
sondern teilen Sie uns Ihre Ideen/
Entw.tirfe mit. So können Sie zwei
»Fliegen mit einer Klappe schlagen«:

1. Sie haben die Möglichkeit, Ihr
Wissen der Öffentlichkeit vorzu-
stellen.

2. Selbstverständlich werden Ihre ab-
gedruckten Einsendungen auch
honoriert.

Wenn Sie also interessiert sind, mit
uns zusammenzuarbeiten. schreiben
Sie uns oder rufen Sie einfach an.

(ME)

Die parallel geschalteten EPROMs -
man nennt sie Erweiterungs-ROMs
und Hintergrund-ROMs - sind nume-
riert; diese Nummer spielt bei der
Auswahl des gerade gültigen ROMs
durch die Software eine wichtige
Rolle. Bestimmt wird die Nummer

des ROMs aber durch die Hardware.
Sie entspricht nämlich der Zahl, die,
wenn Sie an der Gatterkombination
um die IC's 3,4 und 5 anliegt, an deren
Ausgang logisch Eins bewirkt. Dem-
nach hat das Erweiterungs-ROM in
unserer Schaltung die Nummer 2, da
der Ausgang der Gatterkombination
nur dann High führt,wenn Bit 1 High
und alle anderen Low sind; denn 2
hoch I (Bitnummer): 2.
Um ein Erweiterungs-ROM end-
gültig zu selektieren, muß aber'ein
weiterer Faktor hinzukommen. Der

Prozessor muß nämlich mittels eines
OUT-Befehls auf dieAdresse &DF00
zugreifen. Die Gatter um IC 1 erken-
nen diesen Zlgriff des Prozessors
und aktivieren das Flip-Flop im
74L574. Wenn jetzt die Datenleitun-
gen noch die richtige ROM-Nummer
führen, dannwird derQ-Ausgang des
Flip-Flops High und selektiert über
das Gatter 2 das ROM. (Der betref-
fende EPROM-Anschluß heißt OE:
Output enable oder auf Deutsch:
Ausgänge aktivieren.)
Der CPC unterscheidet jetzt noch
mittels seines ROMEN-Ausganges
am Systembus zwischen RAM und
ROM. ROMEN steht für "ROM
enable", was bedeutet "ROM aktivie-
ren". Dieser Ausgang führt auf den
EPROM-Eingang CE: "CHIP enable"
oder "CHIP aktivieren".
Um dem CPC mitzuteilen, daß jetzt
das externe ROM aktiviert ist, wird
mittels des ROMDIS-Eingangs am
CPC-Systembus der eingebaute ROM
(B asic-Interpreter) ausgeblendet.
In diesem Zustand würde jeder Lese-
zugriff des Prozessors im Bereich
&C000 bis &FFFF an das externe
ROM gerichtet werden.

Nun zur Schaltung:
Für das EPROM sollte eine Fassung
vorgesehen werden, um es austau-
schen zu können.
In die Fassung kann ohne weiteres
ein EPROM vom Typ 2764 oder2'7128
eingesetzt werden. Beim 2764 "spie-
gelt" sich das EPROM, das ja nur den
Bereich von &C000 bis &D7FF be-
legt, im Bereich &D800 bis &FFFF.
Wer möglichem Arger aus dem Weg
gehen will, der sollte auch für die an-
deren IC's Fassungen vorsehen. Man
kann ja nie wissen.
Zwei der vier Oder-Gatter im74LS32
dienen der Erkennung eines OUT
&DF00-Befehls. Sie erzeugen in die-
sem Fall am Takteingang eines der
beiden 7 4LS7 4-Flip-Flops einen Im-
puls. Gleichzeitig mit diesem Impuls
wird der Ausgang der Gatterkombi-
nation aus den IC's 74LS00.74L527
und 74LS08 High, wenn beim Out-
Befehl die Nummer des EPROMs -
also 2 - mit ausgegeben wurde' Der
Ausgang der Gatterkombination
ftihrt auf den Dateneingang des Flip-
Flops und bewirkt so, daß dessen
Ausgang Q High wird. Dieser High-
Pegel aktiviert die Ausgänge des
EPROMS, wenn gleichzeitig die
Adressleitung A 15 des Microprozes-
sors High führt (Verknüpfung durch
ein Nand-Gatter aus dem 74LS00).
Der Prozessor erhält durch den CPC-
Systembus-Ausgang ROMEN eine
Möglichkeit, das EPROM erst beim
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EPROM
IC1
IC2
IC3
IC4
IC5
D1
RI
C1
C2

2764 oder 21128
14L532
74L574
74LS00
74LS08
14L527
1N4148
680 ohm 0,25 Watt
Elko l0 microFarad
Kerko 0,1 micro
Farad
(evtl. mehrere)

Steckverbinder (siehe Text)
Fassungen
Lochrasterplatine
Optional:
Widerstand 220 Ohm 0,25 Watt
LED
(LED leuchtet,wenn aufdas EpROM
zugegriffen wird). 7[Btrr 1,r+ 7tB8

2:BLH11 LEI

llFIiiiiilL

4/+ 7Vß2

4/l7+Og

,i,' +
/r+EB

7 )27li3

F-

-r.L
Z.
i---)

(Jl

Z.
TI
ü_

Lll

T:,U
Il 0

Zugriff vollständig zt aktivieren.
ROMEN führt auf den EPROM-
Eingang CE, der OE übergeordnet
ist.
Der Abblockkondensator C2 soll die
Stromspitzen, die beim Schalten des
EPROMs entstehen, auffangen; dazu
sollte er möglichst nah an den Strom-
versorgungsanschlüssen des EPROMs
plaziert werden und die Leiterbahnen
dazwischen möglichst dick sein. Der
Kondensator C1 ist weniger kritischzt plazieren. Insgesamt sollten die
Stromversorgungsleiterbahnen aber
alle so dickwie möglich sein (minde-

stens ein bis zwei Millimeter). Ist das
nicht moglich, so muß bei dem je-
weiligen IC ein weiterer Abblockkon-
densator angebracht werden. Ab-
blockkondensatoren sollten vom Typ
"Keramikkondensator" (induktivi-
tätsarm) sein.
Im Bild 1 des Artikels finden Sie eine
Stückliste der benötigten Teile. Die
Schaltung läßt sich übrigens, mit etwas
Geschick und einem guten Lötkol-
ben, auf Lochrasterplatine aufbauen.
Der Stecker für den Systembus ist ein
Direktstecker - auch Slot genannt -
im Rastermaß 2.54 mm mit 2 x 25

Polen und sollte auch im Einzelhan-
del nicht mehr als etwa 10.- DM
kosten.

Software

Die Verwendungvon EPROMs wurde
durch die Entwickler der CPC-
Software in optimaler Weise unter-
stützt.
Nach dem Einschalten wird über-
prüft, ob sich ein externes ROM mit
der Nummer 0 angesprochen fühlt
(OUT &DF00,0); ist das der Fall, so
übemimmt dieses'Yordergrund-ROM"
die weitere Kontrolle über den Rechner.
Ein solches Vordergrund-ROM kann
nach seiner Initialisierung RAM für
sich beanspruchen (HIMEM herun-
tersetzen) und sollte dann die exter-
nen ROMs mit den Nummern I bis 7
abfragen, um AMSDOS, das sich im
externen ROM Nummer 7 befindet.
zu initialisieren. Normalerweise wird
ein solches Vordergrund-ROM aber
fehlen und somit das eingebaute
Vordergrund-RoM des Basic-Inter-
preters die Kontrolle übernehmen.
Hierwird dann zunächst die eben er-
wähnte Abfrage mittels der Betriebs-
system-Routine "Kl ROM Walk"
(&BCCB) erledigt.
Wie schon angedeutet, sind die exter-
nen ROMs mit den Nummern 1 bis 7
gegenüber allen daniberliegenden
privilegiert, da sie automatisch ab-
gefragt werden. Man nennt die ROMs
I bis 7 deshalb Hintergrund-ROMs
und die folgenden Erweiterungs-
ROMs.
Dabei stellten die CPC-Entwickler
für die externen ROMs folgende Re-
geln auf:

Bitd 2

74Ls27

74LS74741S08

7761 2761

,d
r!
rI.!
sd.!
zl
r(
eE,!
:t3

:q

b.
F?
[]ze
b,'
b,.
8,,
l]:I
bl
!,0
P',
P',
0',
Jro
lr

Ypp vpp .tv r5V
Arz At2 PGM FGU
lq It NC A
A5 A5 AI lr
A( Aq A! A
A1 AL ar! Ail

A3 dE 6E
A1 AD Alo
Ar A1 CE CE
Ao An Oj o?
O6 O6 o6 Oß
Ot Ol Oc Oc
Or Or Oq Oa

Ol Ol

74LS32

Vcc=+5.0V15%

72 cPG 5'86



I

9000
90009000 08029002 cDTEBl9005 E59006 D59007 c59008 2100c09008 I10040
9OOE OIFE3F90L1 EDBo9013 Cl9014 DI9015 El90I6 C38CBA

l0
20
30
{0
50
60
70
80
90

100
110
120
130
I40
150

Listing I

Listing 3r0 oRG 1c000
20 DEFB *01
30 DEFB 010'0
40 DEFII lc00F
SO JP INIT
50 JP HOCH
?O JP RUNTEN,
80 DEFl,t ' INI i
90 DEFB tT'+*80

100 DEFM illoci
ll0 DEFB nH'+*80
120 DEFI{ IRUNTE'
130 DEFB 'R"+*80140 DEFB O

150 INITr LD 4,2
150 CALL *BCOE
170 LD HL, }{SCS
I80 LOOPr LD A, (HL)
190 0R A
2OO JR Z, FIN
210 CALL *BB5A
22O INC HL
230 JR LOOP
240 EINr 6CF
250 RET
260 MSGS: DEFM 'CPC international EPROM-Eoftwarei
27O DEFB O

280 HOCH: LD B'1
290 CALL lrBC4D
3OO RET
310 RUNTER3 LD Br0
320 CALL *BC4D
330 RET

oRo 19000
ENT 3
LD CI2
CALL TBA?E
PUSH HL
PUSI{ DE
PU6H BC
LD HLIICOOO
LD DE,I{OOO
LD BCII3FFF
LDIR
POP BC
POP DE
POP HL
JP TBÄ8C

5 HoDE 2:f lag=s Listing 2
10 FOR lauf=e{000 TO &TFFF'
20 IF PEEK(lauf)<>§FF THEN PRINT HEX§(lauf):flag=1
30 NEXT
40 IF flag=o THEN PRINTtrEPROM korrekt geloescht tr50 END

c000
c000
c001
c004
c0 06

01
000000
0Fc0
c31EC0
c353C0
c3 59C0
'[9 4E/19
D4
484F43
c8
52554E54
D2
00
3E02
CDOEBC
2132C0
7E
B7
2806
CD5ABB
23
I8 F6
37
c9
43504320
00
060r
CD4DBC
c9
0600
CD4DBC
c9

F
L2
13
16
L7
IC
1D
IE
20
23
26
27
28
2A
2D
2E
30
3I

c032
52

c053
55
58
59
5B
5E

Das erste Byte (Adresse &C000) eines
externen ROMs kennzeichnet die
ROM-Art (&01 : Hintergrund-RoM,
&80 : erstes Vordergrund-ROM), die
drei folgenden dienen Dokumenta-
tionszwecken (2.B. Versionsnummer,
Programmiererkennung oder ähnli-
ches; &C001, &C002 und &C003).
Den Bytes &C004 und &C005 kommt
wiederum besondere Bedeutung zu:
Sie beinhalten einen Zeiger (eine
Adresse) auf die Namenstabelle einer
RSX-Erweiterung. Die an dieser
Stelle stehenden RSX-Befehle wer-
den von der Routine "Kl ROM Walk"
kommentarlos eingebunden und ste-
hen dann ab sofort zurYerfügung. Ab
Adresse &C006 steht dann die Sprung-
tabelle mit den Adressen der zu den
RSX-Befehlen gehörenden Routinen.
Hier nimmt der erste Vektor (auf
&C006, &C007 und &C008) eine Son-
derstellung ein; er wird nämlich beim
Einschalten angesprungen und er-
möglicht so dem ROM z.B. RAM zu
reservieren, den Mode umzustellen
und eine Meldung auszugeben.
Der "Syntax" für den RSX-Namen
ist: Name in Großbuchstaben und
Kennzeichnung des letzten Buchsta-
bens durch gesetztes Bit 7 bzw Ad-
dition von 128 Dez oder 80 Hex zum
ASCII-Wert des Buchstabens, sowie
Beenden der Tabelle mit einem
Nullbyte.
Die Vektoren haben folgendes For-
mat:
Assembler: JP Label / JP #adresse
Objektcode: C3H, lobyte, hibyte der
Adresse.
(Berichte, die sich näher mit der
Programmierung von RSX-Befehlen
befassen, gibt es in fniheren Ausga-
ben von CPC International.)
Hier noch einmal die wichtigsten
Fakten zusammengefaßt:
Es gibt:
- Vordergrund-ROMs
Kennzeichnung durch ROM-Num-
mer 0 und 80H auf &C000.

Für unsere ständige Joyce-Bubrik suchen wir
n0Gh

Programme
Tips + Tricls

zur Ueröllentlichung. Honorar nach
Uereinbarung.

Einsendungen an:
DMU Daten & Medien Uerlagsges. mbH,

Fuldaer Str. 6, 3440 Eschwege

Programmiersprache GO MAL
Pascal zu kompllzlert? Baslc zu "all"? [0g0 unzurelchend?

Ilarum nlcht glelch G0ilAt 80

Diese Sprache ist strukturiert, schnell und modern. Auch Computerneulinge können
schon nach 14 Tagen fließend programmieren.
C0MAL-80 wird in verschiedenen Bundesländern lür den Schuluntenicht empfohlen
und vielfach in Universitäten eingesetzt:

Jetzt auch lür alle Schnelder GPG Gomputer

Diskette C0MAL-80 Version l.B3 mit Handbuch DM 69,-
C0MAL-80 Modul in Vorbereitung

G O ]IIAt8 R U PPE. ll EUTS C H TAT II
tr. 0. bclz, 2270 Utlrsm/Föhr, Tcl.: ll{883/500 todrm 554
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- Hintergrund-ROMs Zu diesen Routinen noch ein paar sprungenen Routine erniedrigt wer-
Kennzeichnung durch ROM-Num- Worte: den.
mer 1 - 7 und 0lF.I auf &C000.
- Erweiterungs-ROMs
Kennzeichnung durch ROM-Num-
mer größer 7 und &C000 weder 01H
noch 80H.

Wichtige Adressen sind:
- &C000 ROM-Art
- &C004 und &C005
Zeiger auf Tabelle der RSX-Befehls-
namen
- &C006, &C007 und &C008
Beginn der Sprungtabelle der RSX-
Routinen und Sprung zur Initialisie-
rungsroutine des ROMs.

Wichtige Betriebssystemroutinen sind:
- K1 ROM Walk
- K1 Init Back
- Kl ROM select
- Kl ROM deselect

&BCCB
&BCCE
&B9OF
&8918

"Kl ROM Walk" fragt die ROMs I - 7
nach 01H auf &C000 ab und bindet
gegebenenfalls vorhandene RSX-Be-
fehle ein; außerdem wird &C006 an-
gesprungen. Die Routine hat keine
Ein- oder Ausgabeparameter, jedoch
ist bei ordnungsgemäß abgeschlosse-
ner Routine das Carry-Flag gesetzt.
"Kl Init back" fragt das ROM, dessen
Nummer in C zu übergeben ist und
die zwischen 1 und 7 liegen muß,
nach 01H auf &C000 ab und bindet
gegebenenfalls RSX-Befehle ein.
&C006 wird angesprungen. Bei der
Rückkehr ist das Carry-Flag gesetzt,
wenn die Routine erfolgreich war.
Beide Routinen erniedrigen HIMEM
um mindestens 4 Byte (pro gefunde-
nem ROM) wenn RSX-Befehle ge-
funden wurden. Außerdem kann
HIMEM von der auf &C006 ange-

"Kl ROM select" erwartet in C die
Nummer eines einzuschaltenden
ROMs."Kl ROM deselect" erwartet eben-
falls in C die Nummer eines auszu-
schaltenden ROMs.

Listing 3 zeigt das Assemblerlisting
eines Beispiel-ROMs.
Dieses ROM bewirkt das Einschalten
von Mode 2, die Ausgabe der Kopfzeile
"CPC International EPROM-Soft-
ware" und bindet zwei RSX-Befehle
ein.

Abschließend sei auf die nächste
Ausgabe der CPC International ver-
wiesen, in der Aufbau und Funktion
eines EPROM-Programmiergerätes
behandelt werden.

(Joachim Huepper/ME)

Ein kleiner Fehler hat sich in das im letzten Heft ab-
gedruckte Textverarbeitungsprogramm CONTEXT ein-
geschlichen. Insbesondere nach Aufruf des Disketten-
Kataloges mit CTRL C kann es passieren, daß die Me-
nueauswahl mit der ENTER-Taste nicht mehr funktio-
niert.

Zwar ist das nicht weiter tragisch, da die COPY-Taste die
gleiche Funktion hat, doch läßt sich der Fehler auch
schnell beseitigen, indem die Zeile 110 geändert wird:ll0 LOAD"CONTEXT.BIN":MEMORY tbeg-&8O1
Eine weitere Unzulänglichkeit, des ansonsten sehr kom-
fortablen Programmes, besteht bei Diskettenbetrieb darin.
daß Dateien nur recht umständlich von Basic aus gelöscht
und umbenannt werden können. Abhilfe schafft hier ein
Disketten-Menue, das nachträglich in CONTEXT einge-
bautwerden kann, indem die im Listing aufgeführterrZei-
len geändert bzw. ergänzt werden.
Danach funktioniert die Sache so: Wenn der Pointer im
linken Menuefenster steht (Hauptmenue), kann wie
bisher mit CTRL C der Disketten-Katalog aufgerufen wer-
den. Zusätzlich erscheint jetzl aber noch ein roter Pfeil,
der mit den Cursortasten gesteuert wird und auf bequeme
Weise die Auswahl eines Dateinamens ermöglicht. Nach
ein- bzw. zweimaligem Drücken von COPY fragt CON-
TEXT, ob die entsprechende Datei gelöscht oder umbe-
nannt werden soll. Das Angebot kann mit'j" angenom-
men oder mit einer beliebigen anderen Taste abgelehnt
werden. Bei der Anderung elnes Dateinamens -u-ß dann
noch zusätzlich der neue Name eingegeben werden.
Der Rücksprung ins Hauptmenue erfolgt durch die große
ENTER-Taste.
Hier kurz das Prinzip, nach dem diese Erweiterung arbei-
tet: In den Zeilen 115 - 117 wird ein kurzes Maschi-
nenprogramm im Speicher abgelegt, das mit Hilfe der Sy-
stemroutine TXT READ CHAR Zeichenvom Bildschirm
liest. Dadurch wird es möglich, die im Directory angezeig-
ten Dateinamen in die Stringvariable na$ zu übertragen.
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CPC 664/6128-Besitzer mit Programmiererfahrung kön-
nen das Programm noch vereinfachen, indem sie die
COPYCHR$-Funktion benutzen.
Falls sich jemandwundert,warum in dem Programm nicht
der CAT-Befehl. sondern das ominöse "CALL cata" be-
nutzt wird: Das normale CAT-Kommando beansprucht
einen vier KByte großen Puffer im RAM zur Zwischen-
speicherung, der die Textseite 5 überschreibt. Durch die
CONTEXT-interne Routine ab Adresse &983E wird die-
ser unangenehme Effekt vermieden.
Ubrigens ist diese Erweiterung nicht nur für die Arbeit mit
CONTEXT-Files eine bequeme Hilfe. Natürlich kann das
Diskettenmenue auch daztbenttzt werden, um beliebige
andereDisketten"aufzuräumen". (MatthiasUphoff)
Listing

1 1 0 LOAD" ! CONTEXT.BTNil :MEMORY tbeg-&809
11 5 POR adr=HIIlEM+l TO HIMEI.(+7
1 1 6 READ a$:PoKE adrrVAL("&"+a$) !NEXT
1 1 7 DATA CD,60,BB, 32,20,93,C9
185 RESTORE 2OO
541 CLS:PEN 1:IVIIIDOW 3.4011 ,24.CALL cata:WINDOI,J 1,
40,1 ,25
542 x=1:y=4
543 GOSUB 21 70
544 ON i GOTO 550r551 r552r553,555,220:GOTO 543
550 y=y-1:GOSUB 554:IF c=32 THEN y=y+1:GOTO 543 EL
SE 543
551 y=y+1:GOSUB 554:TF c=32 TI{EN y=y-1:GOTO 543 EL
SE 543
552 x=1:GOSUB 554:IF c=32 THEN x=21:GOTO 543 ELSE
543
553 x=21:GOSUB 554:IF c=32 THEN,x=1:GOTO 543 ELSE
543
554 LOCATE x+2,y:CALL HII{EI{+1 :c=PEEK(char) :RETURN
555 na$=t"t
556 FOR n=x+2 TO x+13
557 LOCATE nfy:CALL HIMEM+I ;n6g=nag+CHRg(PEEK(char
))
558 NEXT n
559 W]NDOW Sli,AP 0,1
560 PRINT TAB(4);na$i" 1 lschen (j/n) ?"
551 a$=LoWER$(INKEY$):IF a$=r'rr THEN 561
562 IF a$="j" TIIEN lERArGna$:GOTo 568
563 PRIIIT TAB(4);na$;" umbenennen l)/nl ?"
564 a$=LoI{ER$(INKEY$):IP ag="" THEN 564
565 IF a$. r,'j " THEN 569
566 fNPUT" Neuer Name! "rä$567 IF a$=""'TIIEN 569 ELSE iREN,Ga$,@na$
568 FOR i=1 TO' 2000:NEXT:WINDOI,I SWAp 0,1:GOTO 541
569 CLS:MNDOI\I SWAP 0,1 :GOTO 543
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Fehlermeldungen

Durch das Installieren dieses Programms ist der CPC in
der Lage, seine 3l F'ehlermeldungen mit deutschem Text
auszugeben. Dabei wird, wie bei der englischsprachigen
Originalroutine, unterschieden, ob der Fehler im Direkt-
modus oder im Programmodus aufgetreten ist. Trat ein
Fehler im Programmodus auf, wird neben dem deutsch-
sprachigen Text auch die Zeilennummer angegeben, in der
dieser Fehler gefunden wurde (2.B. "WEND fehlt inZeile
100").
Beim Erstellen des Maschinenprogramms wurde auf
ROM-residente Unterroutinen zugegriffen (warum das
Rad immer wieder neu erfinden?).
Eine Besonderheit bei der Fehlerbehandlung durch den
CPC 464 stellt die Fehlermeldung "Division by zero" dar.
Hier unterscheidet das Betriebssystem zwischen zwei Be-
arbeitungsversionen. Zunächst wird überprüft, ob die
Fehlerbehandlungsroutine unter BASIC (ON ERROR)
aktiv ist. Ist das nicht der Fall, gibt das Betrie.bssystem
einen Fehlertext und das "Rechenergebnis" (Uberlauf)
aus. Hierbei wird die normale Fehlerroutine, in die das
vorliegende Maschinenprogramm eingehängt ist, um-
gangen.
Da jedoch zwischen den beiden beschriebenen Schritten
(Uberlauf berechnen und Fehlertext ausgeben) der
Ready-Modus angesprungen wird, konnte durch Verbie-
gen der Ready-Vektoren hier eingegriffen werden.
Dabeiwird dem Betriebssystem, durch POKEn einer fikti-
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ven Adresse in die vom Interpreter verwendete Speicher-
stelle &ADAF. das Vorhandensein der BASIC-Routine"ON ERROR" vorgegaukelt. (Der Ablauf der Ready-
Routine wird hierbei nicht gestört).
Installieren des Programms:
Besitzer eines Assemblers können das Assemblerlisting
übernehmen, wobei sie bei derWahlvom HIMEM (ORG)
variieren können. Wer das Programm lieber von BASIC
aus aktivieren möchte, muß das entsprechende Programm-
listing abtippen. Die Richtigkeit der Werte in den
DATA-Zeilen wird beim Programmstart überprüft.
Danach kann das Programm mit NEW gelöscht werden
und bleibt bis zum Ausschalten des Computers aktiv.
Das MC-Programm kann natürlich vorher als Binärdatei
gesichert werden. Der entsprechende Befehl für das 699
Byte-Programm:
SAVE''DEUTSCH'',B,&A3C0,699.
Der Speicherbereich (&A3C0) liegt unmittelbar unter
HIMEM nach dem Einschalten unter Diskettenbetrieb.
Aber auch im Kassettenbetrieb läuft das Programm
ohne Einschränkungen.
Abschließend noch ein kleiner Tip zum Abtippen der
DATA-Zeilen: Dehnieren Sie eine Taste des Zehnerfeldes.
am besten KEY 138 (der Punkt) mit der häufig benötigten
Zeichenfolge Komma und "&". ( KEY 138.",&" ).

(Chr. Kahlo)

10 REr,l

20 REIU

30 REM

40 REI"1

50 '

r* DEUTSCHE FEHLERI\,IELDUNGEN CPC 464 12052 I

T* (C) CIIR. KAHLO 1986 t1097 l

rr tr rr+++i+**sd*s*s#trs*******'B*4*q* it1 835 ll

6O IHIMEM SETZEN
70 IUEI,IORY &A3BFB0 '
90 FOR x=&A3C0 TO
100 READ vrert. ]POKE

t117 )
t447 1

t467 |
11171&A678 t1 1 34 l

xrwert: summe=summe+wert t 3874 l
: NEXT
110 IF summe <>59611 THEN PRINT"DATA - Feh t2999I

* * I + r * r * r * r r r r * * r * i * a I * * r * * * * * * * * * * [ 1835 ]



ler": SToP
'l 20 CALL &A3C0:lvlODE 2: PRINT"Deutsche Fehle
rmeldungen sind jetzt aktiv !"
1 25 NEW
'I 30 '
140 DATA &21 ,&DC, &A3,&38, &C3,&32,&4,&AC,&2
2, &5, &AC, &32, &1, &AC, &21, &D5
1 50 DATA &A3, &22,&2,&AC,&C9 r&21 r&gDr&0,&22
, &AF, &AD, &C9, &78, &1 6, &0, &21, &1 0
160 DATA &A4,&1,&1 4,&0,&BA,&CA,&EE,&A3,&1 4
, &9 r&c3,&E5, &A3 r&CDr&41, &C3, &CD
170 DATA &D6r&DD, &D2,&2,&A4,&E5,&21,&5,&A4
,&cD,&41, &C3, &E1, &CD, &79, &EE, &C3
180 DATA &64,&C0,&2O,&69 t&68,&20,&5A,&65,&
69, &6c, &65, &2A, &0, &75, &6I,, &62, &65
190 DATA &68,&61,&6Er&68, &74,&65,&72 r&20,&
46, &65, &68, &6c, &65, &7 2, &20, &0, &7 5
200 DATA &6E, &65 ,&72,&77 ,&61 ,&72 r&74 r&65 r&
7 4, &65, &7 3, &20, &4I', &45, &58, &54, &20
210 DATA &20,&0,&53r&59,&4E.,&54 t&41,&58,&2
0, &20, &2D,&20, &20, &46, &45, &48, &4C
220 DATA &45,&52,&20 r&20,&0,&75,&6Et&65,&7
2, &77, &61, &7 2, &7 4, &65, &7 4, &65, &7 3
230 DATA &20,&52,&45,&54,&55,&52,&48,&0,&4
4 r&41 ,&54,&41 t&20 ,&61 ,&75 r&66 ,&67240 DATA &65,&62,&72 r&61,&75,&63,&68,&74,&
20, &20, &0, &41, &72, &67, &7 5, &6D, &65
250 DATA &6E., &7 4,&20,&20,&20 r&66,&61,&6c,&
7 3, &63, &68, &20, &2O, &0, &55, &65, &62260 DATA &65,&72,&6C,&61,&75,&66,&20,&20,&
20 , &20 , &20 , &20 , &20 , &20 , &20 , &20 , &0
270 DATA &53,&70 ,&65 ,&69 , &63,&68 ,&65,&72.&
20, &7 6,&6F, &6C, &6C, &20, &20, &2O, &20
280 DATA &20,&20,&0,&5A,&65,&69,&6C,&65,&2
0, &6E., &69 r&63, &68, &7 4, &20, &7 6, &6r
290 DATA &72, &68,&28,&20 r&20,&0,&7A,&75,&2
0, &6B, &6C, & 65, &69, &68, &20, &44, &45
300 DATA &46 ,&69 ,&68,&69 ,&65,&12 r&74,&20 t&
0 ,&41 ,&'12,&72,&61 ,&79 ,&20,&73,&63
310 DATA &68,&6F, &6Er&20,&64,&65,&66,&69 r&
6E, &28, &20, &0, &44, &69, &7 6, &69, &1 3
320 DATA &69,&6F, &6Er&20 r&64,&75 r&72,&63,&
68,&20,&30, &20,&20, &20, &0, &44, &69
330 DATA &72,&65,&68,&74,&62,&65,&66,&65,&
68, &6C, &20, &66,&61, &6C, &73,&63, &68
340 DATA &0,&56,&6'.1,&72,&69,&61,&62r&6C,&6 t38771
5, &68 | &7 4, &7 9 | &7 0, &2D, &46, &65, &68
350 DATA &6C,&65,&72,&0,&53,&74,&72,&69,&6 12631 I
E, &67, &'7 3, &7O, &65, &69, &63, &68, &65
360 DATA &72,&2O,&76,&6r., &6C,&6C,&0 ,&53,&7 {34261
4, &7 2, &69, &6E, &67, &20, &20, &7 A, &7 5
370 DATA &20,&20,&6C,&61 r&6Er&67,&20 r&20,& 127661
20, &0,&53, &7 4, &7 2, &69, &68, &67, &62
380 DATA &65,&73,&63,&68,&72,&65,&69 r&62,&
7 5, &6E, &67,&20,&0, &43, &4F,&4E, &54
390 DATA &69,&68,&75,&65,&20,&75,&68,&6D,&
6F,&65,&67, &6C,&69,&63, &68 r&0, &75
400 DATA &68,&62,&65,&68,&61,&68,&6E.,&74,&
65,&20 ,&46,&75, &6E,&68, &74,&69 ,&6y
41 0 DATA &68,&0 t&52,&45 r&53,&55,&4D,&45,&2
0, &20, &66,&65, &68 | &6C, &7 4, &20, &20
420 DATA &20 r&20,&20,&2o,&o,&75r&6Er&65,&7
2, &77, &61, &72, &7 4, &65, &7 4, &65, &73
430 DATA &20,&52,&45r&53,&55r&4D,&45r&0r&4
4,&69 ,&72 r&65 r&68, &'7 4 r&62,&65 r&66
440 DATA &65,&68,&6C,&20, &76,&6F r&72 r&68 r&
2E, &20, &0, &4F,&70, &65, &7 2, &61, &68
450 DATA &64 , &20 , &20 , &20 , &66 , &65, &68, &6C, &
7 4, &20, &20, &20, &20, &0, &5A, &65, &69
460 DATA &6C, &65 ,&20 ,&20 ,&7A,&75,&20 ,&20 ,&
6c, &61, &6E., &67, &20, &20 | &20, &20, &0
470 DATA &45,&4?,&46 ,&20 r&20 t&20,&67 ,&65,&
66 ,&75,&6IJ, &64, &65, &6E, &20 ,&20 ,&20
480 DATA &20,&20,&0,&46,&69,&6C,&65r&2Dr&5
4 ,&79 ,&70 ,&65, &2D, &46, &65, &68, &6C
490 DATA &65 r&72,&20 r&20,&20,&0 r&48,&45,&5
8, &54, &20 ,&20 ,&20 ,&66, &65, &68, &6C
500 DATA &7 4,&20 r&20,&20 t&20,&20,&20,&20,&
0,&46 r&69, &6Cr&65, &2O, &62, &65, &72
510 DATA &65,&69,&74,&73,&20,&6F,&66 r&66,&
65, &6Er&20, &0 r&55, &6f., &62, &65 r&6B
520 DATA &61,&68,&6E,&74 r&65,&72,&20,&42,&
65, &66, &65, &68, &6C, &20, &0, &57, &45
530 DATA &48,&44,&20,&20,&20 r&66r&65,&68,&
6C, &7 4, &20, &20 . &20, &20, &20, &20, &20
540 DATA &0,&75r&6Er&65,&72,&77 r&61 r&72r&7
4, &65, &7 4,&65, &7 3, &20, &57, &45, &48
550 DATA &44,&20 ,&20 ,&0 ,
560 REM weiteres Programm
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Checksummer Y2' 4641 6641 6128
Da der Checksummer in seiner vollständigen Ausführung
bisher nur für den CPC 464 vorlag, war eine gesonderte
Anpassung an die Modelle 664 und 6128 nötig. Der Check-
summer existiert nun in drei verschiedenen Versionen,
wobei es sich auch für 464-Besitzer empfiehlt, in Zukunft
mit der neuen Ausführung zu arbeiten, da sie gegenüber
der alten einige Verbesserungen aufweist. Zu beachten ist,
daß die Versionen für CPC 664 und 6128 nicht mehr iden-
tisch sind; also nur das entsprechende Listing abtippen
und abspeichern.
Um den Checksummer benutzen zu können, genügt es,
das Programm einmal aufzurufen; es generiert selb-
ständig den Maschinencode, aktiviert den Checksummer,
gibt eine Bereitschaftsmeldung aus und löscht sich an-
schließend selbst wieder. Ab jetzt wird jede Eingabe, nach-
dem man ENTER gedrückt hat, mit der Ausgabe einer
Quersumme quittiert. Beim Eintippen von Programmli-
stings kann man nun durch den Vergleich der beiden in
eckigen Klammern stehenden ZahTen feststellen, ob man
sich vertippt hat und ggf. den Fehler sofort berichtigen.
Des weiteren hat man die Möglichkeit, mit dem RSX-
Befehl CHECKs,z ein Listing mit den dazugehörigen
Checksummen zu erzeugen. Die Parameter s und z defi-
nieren den Ausgabekanal (s : 0 bis 9) und die Zeilennum-
mer, ab der mit der Ausgabe begonnen werden soll; wird z
nicht angegeben, so wird an dessen Stelle I ange-
nommen.
Vor dem Druck sollte man mit WIDTH x die maximale
Breite (x) einer Zeile festlegen. Mit Hilfe der RSX-Befehle
ON und OFF kann der Cheksummer ein- bzw. ausgeschal-
tet werden.
Bei der Berechnung der Quersumme werden die Zeilen-
nummer und Leerzeichen überlesen; zwischen Groß- und
Kleinschreibung wird nur innerhalb zweier Anführungs-
striche unterschieden. da ansonsten die Schreibweise von
Befehlsworten und Variablennamen keinen Einfluß auf
die Funktionstüchtigkeit eines Basicprogrammes hat.

(Thomas Fippl)

100 REIq *** CIIECKSUII 464 ***
I,iEiIORY &A4FT
FOR a%=&A500 TO &4607
RtrAD byte$
PoIiE au,VAL( "&"+byte$ )
I!trXT
PRII.]T
PRIIvT''CI]ECKSUI'l v2,.
CALL &A500: iON:liillI
DATA 21 r09ra5,01 r0dra5rc3rd1
DATA bc, 00, 00, 00,00 r1 B ra5,c3
DATÄ 2ara5 ,c3,2f ra5 rc3 ,43 ,a5
DATA 4f ,cer4f r46 rc6 t43 r48,45
DATA 43rcbr00r00 rcf ,98raarc3
DATA a8 ,a5 r21 ,27 ,a5 11B r03 r21
DATA 24 ra5r2B r06rcdr00,b9,c3
DATA 06,dd,1 1,3arbd,01,03,00
DATA ed rb0 rc9 r4f ,cdr00, b9, 0d
DATA 28r0B r0d r20rea,dd r7 e r02
DATA 1 B ,O4 ,7b,11 ,01 ,00,cdra2
DATA c1 rcdra3 rel re5r4er23,46
DATA 23 r5er23 r56re1 r78rbl rc8
DATA cd, 3crc4 re5, 09 re3 rcd, 63
DATA el ,21 ,a4 rac red,7a ra5 re1
DATA 1 B re2 re5 rcd,bara5re3rcd
DATA 9Bra5rcd,96 rf2re3 rcd,f6
DATA a5rcd,4erc3 re1 r7e,a7,cB
DATA cd, 98 ra5 rcdr4e rc3, 1 B, f5
DATA 3a, 24 , ac ,d6 ,08 ,47 ,7 e, a7

10
20
30
40
50

160
170
180
190
200
21 0
220
t3u
240
2\U
260

280
290
300
310
320
330
340
350
360
370
380
390

für ß4

5'86 GPC 77



400 DATA cB rcd, 45 ,e1 ,23 ,10 ,f7 ,c9
41 0 DATA cd,24,a5,f 5rc5,d5,e5rcd
420 DATA bara5rcdrfSra5rel rdl rcl430 DATA f 1,c9rebr1braf ,47 r67 r6f440 DATA 2f t32 r23,a5,1 3r1ard6r30
450 DATA 38r04,fer0ar38rf6,1 a,13
460 DATA a'7 rc9,4f ,3a,23ra5,a1 ,fe470 DATA 20 ,28 rf3 r79,fer22 r20 r07480 DAI'A 3a,23,a5 r2f ,32,23,a5,3a490 DATA 23ra5ra7 r79,c4r8arff ,4f500 DATA adr07,6f ,09,18,d8,3er20
51 0 DATA cd, 5crc3, 3e, 5brcd, 5crc3
520 DATA cdr79reer3er5drc3r5crc3

100 REI.I *** CIIECKSUIq 664 ***
1 10 TrIEIIORY &A4Fr
120 FOR aB=&A500 TO &4607
1 30 READ byte$
1 40 PoKE aBTVAL("&"+byte$)
150 I']EXT
160 PRTI.IT
170 PRI}IT.'CIIECKSUI,! V2.'
1 BO CALL &A5OO: iON:NEI.]
190 :
200 DATA 21 ,09,a5 r01 r0dra5,c3,d1210 DATA bc,00,00,00r00r1 Bra5rc3
220 DATA 2ara5rc3 r2f,a5 rc3r43,a5230 DATA 4f ,cer4f ,46 rc6,43 t48 r45240 DATA 43rcbr00,00rcf ,02,ac,c3
250 DATA ai) ra5,21 ,27 ,a5,18,03,21260 DATA 24 ra5 ,28 r06 rcdr00,b9,c3270 DATA 4c,cb,1 1,5b,bd,01,03,00
280 DATA edrb0 rc9r4f ,cdr00rb9r0d290 DATA 28r08r0d ,20,ea,dd,7e,02
300 DATA 18,04,7b111,01 r00,cdra9
310 DATA c1 ,cdr69reBre5 ,.4er23 r46
320 DATA 23 ,5e,23 ,56 ,e1,78, b1 ,c8
330 DATA cdr75rc4re5r09re3rcdr59
340 DATA e2 r2l rBarac rcdrTara5re'l
350 DATA'l B re2 re5rcdrbara5re3rcd360 DATA 98,a5,cd,58,f3re3,cd,f6
370 DATÄ a5rcdr9brc3re1 r1,e,a7 rcB
380 DATA cd,9B,a5,cdr9b,c3,1 B,f5
390 DATA 3ar09,ac,d6,08 r47,7e,a7
400 DATA c8,cd,22 re2 r23 110 ,f7 ,c9
41 0 DATA cd,24 ra5,f5rc5,d5,e5,cd420 DATA bara5rcd rf6ra5rel rdl rcl
430 D^TA f 1,c9,eb,1b,af ,47,67,6f
440 DATA 2f ,32,23,a5,1 3,1ard6r30
450 DAT^ 38,04, fe,0a r 3B, f6 , 1 a, 1 3
460 DATA a7 ,cB,4f r3a,23ra5,a1 , fe
470 DATA 20 r28 rf3 r79,fe,22 r20,07480 DATA 3a,23ra5 rzf ,32,23,a5,3a490 DATA 23 ra5 ra7 ,79 rc4 rabrff ,4f
500 DATA ad,07 r6f ,09,1 8,d8,3e,20
51 0 DATA cdra3rc3r3er5brcdra3rc3
520 DATA cd,49,ef ,3er5d,c3ra3rc3

1 00 REII * * * CI{ECKSUI{ 61 28 r r +

11 0 r.lEruoRY &A4Fr
120 POR a8=&4500 To &A607
130 READ byte$
1 40 POI<B atrVAL( "&"+byte§)
1 50 NEXT
1 60 PRINT
170 PRI}trT.'CITECKSUI,l V2''
1BO CALL &A5OO: iON:NEI.,190 :
200 DATA 21 ,09,a5,01,0d,a5rc3,dl
21 0 DATA bcr00r00,00,00rlBra5rc3
220 DATA 2ara5rc3r2f ,a5rc3r43ra5230 DATA 4f ,cer4f ,46,c6 r43 r48,45240 D T^ 43,cbr00r00rcf ,02racrc3250 DATA a8,a5r21 r27 ra5,18,03,21260 DATA 24 ra5 12Br06,cdr00,b9,c3270 DATA 49,cb,1 1,5e,bd,01,03,00
280 DATA edrb0,c9,4f ,cdr00rb9r0d290 DATA 28,0B rOd,20,ea,dd ,1er02300 DATA 18r04.7b,11 r01,00rcdra6
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310 DATA c1 rcdr64re8re5 r4er23r46320 DATA 23,5e,23,56re1 ,78,b1 ,cB330 DATA cd r72 rc4re5r09re3rcdr54340 DATA e2r21 ,BaracrcdrTara5rel350 DATA lBre2re5rcdrbara5re3rcd
360 DATA 9Bra5,cdr53rf3re3rcdrf6
370 DATA a5rcdr98rc3re1 ,7era7 rc9380 DATA cdr9Bra5rcdr9Brc3r18 rf5390 DATA 3a,09racrd6,08,47,7e,a1
400 DATA c8,cdr1dre2,23110,f7 rc9
41 0 DATA cd,24,a5,f5,c5,d5,e5rcd
420 DATA bara5rcdrf6ra5rel rdl rcl430 DATA f l rc9rebrlbraf ,47,67 r6t440 DATA 2f ,32 ,23 ,a5 ,1 3,1 a rd6,30450 DATA 38,04rfe,0ar38, f6r'l a, 1 3
460 DATA a7 ,c8 r4f ,3ar23 ra5 ral ,fe470 DÄTA 20 ,28,f3,79,fe,22,20 r07480 D^TA 3ar23ra5 ,2f r32123,a5,3a490 DATA 23 ra5 ra7 r79 rc4 rabrff ,4f500 DATA ad,07, 6f ,09 118rdBr3er20
51 0 DATA cdra0rc3r3er5brcdra0rc3
520 DATA cdr44ref ,3er5drc3ra0rc3

Schummeln mit dem
OUT-Befehl auf dem Bildschirm

das absolute, sollte man denken. Aber. gerade dann. wenn
man etwas besonderes machen will. wie Softscroll, Bild-
schirmveränderungen ohne Interruptsteuerung und Ma-
schinensprache oder ähnliches, dann reicht da BASIC oft
nicht mehr aus.

Ist dem wirklich so? Um es gleich zu sagen, nein. Man kann
auch mit einem BASIC-Befehl. der oft unter den Tisch fällt,
solche Dinge realisieren. Das wäre der OUT-Befehl:
Der OUT-Befehl ermöglicht die direkte Manipulation des
Video-Chips, den Zugriff auf den Video-Controller
HD6845. Der OUT-Befehl hat dabei folgende Syntax:

'OUT address,byte'

Wobei 'address' ent.weder der Datenadresse oder der Vi-
deoregisteradresse (Interfaceadresse) und'byte' dem aus-
zugebenden ganzzahligen Datenbytewert (0-255) oder
dem Register der auszugebenden Daten entsprechen.

Die Adresse für die Anzahl des Registers sei'&BC00'oder
dezimal 48128. Der 'MOTOROLA HD6845S CRTC' hat
l8 Register, von denen man 15 beschreiben und 6 auslesen
kann. Zum Ansprechen von Register I müßte man also
'OUT &BC00.1'eingeben. &8C00 enthält also das Adress-
register.
Die Adresse für das Beschreiben des Registers sei '&BD00'
oder dezimal48384. Um also obigem Register I den Wert
122 zuzuor dnen, müßte m a n'OUT &B D00, I 22' eingeben.

ili 
'

';-) I i. l:,*
#r ,rg;'
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Schauen wir uns nun die l5 beschreibbaren Register näher
an:
RBgiEt€r Kurzbengnnung NormalrBrL Funktion
&00 00 Hqrizontal Total 63 Änzahl dBr Zgichsn/
§0r 0l HoriaontBl DiEplayäd 40 ;:ii'u:it.;;;r:i;i."
&02 02 Horizonrar Eyni poE. {6 äiilli3llllli;"",,-

pulEEait (bei VBrrin-
&0r 03 v.HiEync ,ridrh rL2 E:läl: t';T::"i:;:l'''
&r]4 04 v€rrical rorel rs i#:;i'ä::';:r'i:; t""t'
&08 05 v€rricat rorar Ädiust . äii.ii;"];iälr,"q."n,

Fsinabgleich (unt6EB 6
BitE).

&06 06 Vsrtical DiEplay€d 25 Zahl der tatEäehlich
angezsigten Z€i16n.

07 vsrr 6vnc po6irion 30 ii::;lä::1"ä:i.5ll*1",.,
Eo v€r6chi€bt Eiah daE
Bild narh obenrson6t'
nach unlen.

&08 08 Int€rlac€ & 6k€v 0 Di€ BitE 0t1 bB6timsn,
ob ZEil6nEFrung €rf olgen

&0e 0e r{aximus RaErer Äddr.6E , ;"}i.iil::;i"äl'.'o""...-
zei16n pro Z6iehBn.

&0-A' 10 Cur5or 6lart Aa6t€r ? Bi! i,6 rCurEorßodu6
Bit 0-,1I RaBt6rz€i.IenEtart.

&08 11 Cursor End Ra6tsr ? naatera6ilBnend€ (unl€r€
s BiL) .

&0C 12 6tart Addr€66 High ? BiLa6shirE6p6ich6rb€ginn
(Hiqh6r Byt6) ,

&0D 1l 6tart Äddr66E Low , 
ii,l*:"iltEp6ichBrb€sinh

&0E I'l CurEsr High ? Highbyt€. d€r CurEorFoEition.
&0F 15 Cursor tou ? Lovbyt€ dEr Cur6orpoEition.

Erklärung! ? = Variabe: (i€ nach zuEtand)

Diese internen Register, ein Adressregister und l8 Control-
Register. müssen zum Glück nicht alle »von Hand« pro-
grammiert werden. Aber das Scrollen kann wesentlich
schneller abgearbeitet werden, wenn man durch direkte
Programmierung des Datenports vom '6845' die Arbeit
bewerkstelligt.
Der Video-Controller hat also besondere Fähigkeiten:
- Programmierbare Anzahl der Zeichen pro Zeile
- Programmierbare Anzahl der Zeilen auf dem Bildschirm
- Programmierbare vertikale Punktmatrix der Zeichen
- Zugriff au f einen I 6K-B ildsc hirmspeicherblock
- Cursor-Kontrollfunktionen
- Programmierbarer Cursor (Höhe. Raster und Blinken)
- Light-Pen-Eingang (nur LesezugrifQ
und so weiter...

Die Ein- und Ausgabeadressen sind allgemein gesagt:
&BCxx : HD6845S CRTC-Adressen (Beispiel: &BC00).
&BDxx: HD6845S CRTC-Daten (Beispiel: &BD00).

: [n unseren Beispielen verwenden wir dabei die O0-Adressen.

(&8C00/&BD00) für Adress- und Datenregister.

Beispiele zum OUT-Befehl:

1. Screen und Border verschieben

OUT &BC00.5 :OUT &8D00,0: BORDER 0: OLJT &BC00,5 :

OUT &BD00,20 - (normaler Wert: 0).

2. Softscrolling

OUT &BC00.13:FOR n:l TO 40:OUT &BDOO.n:FOR i:l
TO IO:NEXT i.n

N{ICA
Das CAD-Programm für Ihren Computer

- maßstabsgerechtes Erstellen von Zeichnungen und
Layouts in Zoll und mm

- Symbolbibliotheken
- Symbole vergrößern, verkleinern, drehen, spiegeln
- Ausgabe auf Drucker und Plotter
- 6 Zeichetebenen und ... und ... und

Lieferbar für: CPC664, CPC6128, IBM-PC und kompatible, MC-
Term 1, Apple II, C128, PMS88, Atari 260/520 ST, Joyce

Mica wird für 198 DM geliefert, für Atari 260/520 51'298 DM
V-Scheck oder zuzüglich 5 DM bei Nachnahme.

Alleinvertrieb: E & C Ruppert Zellmeier, Dompfaffstr. 127 a'
E520 Erlangen, Tel. (0 91 31) 44 03 03.

öön
cOD.o*,,,

E tl
COD

E

Programmierer
gesucht

Zur Verstärkung des Redaktionsteams und im
Hinblick auf mögliche neue Publikationen su-
chen wir erfahrene Programmierer, die sich in
folgenden Hochsprachen auskennen:

Forth
Fortran
Pascal

C - LogoCobol - Basic
.A,ssembler

Neben guten Programmierkenntnissen ist ein
sicherer Schreibstil wünschenswert.
Sollten Sie an einer freiberuflichen Tätigkeit in-
teressiert sein, setzen Sie sich direkt mit unserem
Verlag in Verbindung.

DMV Verlag, z.H. Herrn Ritter,
Fuldaer Str. 6, 3440 Eschwege
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DIN { l-Hardcopy

uergen Altfeld"
250 pTRINT TAB ( B ) "Hof kurat-Dj-eh1-Str. 7" t2393,1
250 PRIfiT TAB(B)"8042 oberschleissheim" t23451
270 PRIIIT:PRINT"Laenge der IulC: 209 Byte" t3318 l280 PRIIIT:fl.trPuT"Ladeadresse: ";m t923 I
29O IF m<368 OR m>49152 TllEl,l 280 t22521
300 I'lEl,lORY rn-l t1951
31 0 check=O :z=620 t1 628 1

320 FoR a=0 To 208 17421330 READ byteg:byte=VAL("&"+byteg) t2304 l340 check=check+byte:POKE m+a,byte t2B73l350 IF ((a+t ) IIIOD 8)=0 TI{E}I 600 t1370 1

350 NEXT 1350 I
370 PRINT"Startadresse: "rx:PRIltrT"Endadresse t8451 l
: r'm+2 09 : PRINT"Auf ruf saclresse : "m
380 REI.I === Absolute Adressen anpassen === 124631
390 h=INIT( (m+136 ) /2561:]=m+'l 36-h*256 t2056 l400 POI(E m+3,1:POKE m+4,h t661 ]
410 POKE m+8,1:POKE m+9,h t'l 0331
420 POKE m+13,1:POI(E m+14,h t7341
430 POKE m+18,1:POKE rn+19,h 111441
440 POI(E m+30,1:POKE m+31 ,h 112541
450 POKE m+38,1:POKE m+39,h 11029 I
460 POI(E n+43,1:POI(E m+44,h t618l
470 POKE m+48,1:POKE m+49,h t12701
480 POKE m+53,1:POI(E m+54,h t13431
490 POI(B m+80,1:POKE m+81,h t12701
500 POKE m+107,1:POKE m+108,h t7591
510 POKE m+112,1:POKIi m+113,h tl5831520 h=rNT((m+130)/2561:I=m+130-h*256 t2214i
530 POKE m+94,1:POI{E m+95,h t16701540 POKE m+124,I:POKE m+125,h t13891
550 por(E m+65,(m+145)-rNT( (m+l451 /2561*256 t3419 l
:POKE rn+66, IIJT( (n+1 451 / 256)
560 PRf IJT: PRf l{TrrA11e Checksummen in Ordnun t 36 57 l

3. Bildschirmzeileflarrzahl ändern

OUT &BC00,6:OUT &8D00,4 - (normaler Wert:25).

4. "Bildschirmvibrato"

OUT &BC00,8:OUT &BD00,l - (normaler Wert: 0).

Quellenverzeichnis:
Brückmann, Englisch, Gerits (1985): CPC464INTERN -
Data Becker, Ddf. Bruce Godden (1984): CPC 464 Firm-
warehandbuch - Schneider, Türkheim.

Eckehart Röscheisen

Neue Möglichkeiten der Ausgabe der Bildschirminforma-
tionen auf einen Drucker bietet die von Herrn Altfeld ein-
gesandte Hardcopyroutine. Diese ist vollständig in
Maschinensprache geschrieben und mit einem Basiclader
versehen.
Neben dem für eine Hardcopy ungewöhnlichen Format,
bietet das Programm die Möglichkeit der Wiedergabe von
Farben in Form verschiedener Muster. Dies beschränkt
sich allerdings auf die 16 Farben, die die CPC's gleichzeitig
auf dem Bildschirm darstellen können. Das Programm ist
für die Anwendung im Mode 0 konzipiert, ein Bildschirm-
ausdruck in den Modi 1 und 2 ergibt jedoch interessante
Effekte (ausprobieren!).
Die Routine ist für den CPC 464 mit NLQ 40 I geschrieben.
funktionierte bei uns aber auf allen CPC-Rechnern und
auch mit Epson-kompatiblen Druckern einwandfrei.
Zur Eingabe und Funktion:
Nach dem Abtippen sollten Sie unbedingt abspeichern, um
nicht durch einen Tippfehler des Programmes verlustig zu
werden. Nach dem Start mit run wird die von Ihnen ge-
wtinschte Startadresse des Maschinenprogrammes ab-
gefragt (dezimal eingeben). diese wird dann an dieser
Adresse abgelegt. Merken Sie sich diese Startadresse, denn
Sie müssen die Hardcopyroutine mit call aufrufen.
Nachdem der Basiclader seine Arbeit beendet hat, können
Sie ihn löschen oder z.B. ein Grafikprogramm nachladen.
DerAufruf der Hardcopy-Routine kann natürlich auch in
einem Basicprogramm erfolgen.
Bei der Eingabe der Startadresse sollten Sie darauf achten,
daß das Maschinenprogramm (209 Bytes) nichtvon einem
anderen Programm überschrieben werden kann. Unser
Vorschlag: Geben Sie als Startadresse ein: 40000 -; nach-
dem das Maschinenprogramm vom Lader abgelegt wor-
den ist, geben Sie im Direktmodus ein: memory 39999- ,
anschließend können Sie ein beliebiges Programm nach-
laden und die Hardcopyroutine mit call 40000 aufrufen.
Der memory-Befehl bewirkt hierbei, daß die obere Grenze
für Basicprogramme bei Speicherplatz3gggg liegt; ein Ba-
sicprogramm kann somit das ab Adresse 40000 beheima-
tete Maschinenprogramm nicht zerstören.
Für eine Tasse guten Kaffee sollte beim Ausdruck gesorgt
sein - mit dem NLQ 401 kann eine Hardcopy schon einmal
eine Viertelstunde dauern. (ME)
210 i,lODE 1:PEN 1:PAPER O:IN]i O,O:IIII( 1,13: t4096}
Ii'lI{ 2,6 : 1IORDER 1 3
220 LOCATE 1 6 ,1 : PElt 2: PRINT"Supercopy" 12461 1

230 PXlr 1 t5491
240 PRrt{r:PRII{T:PRI} T CHR$(164)" 1986 by J L464Ol

80 cPc 5'Bo

q"
570 PRfNT:INPUTrrSpeichern der LIC:
ra$

t) /nt " t2o1 51

580 Ip (a$=" j " oR ag=";r" ) THEI'I SAVE "super t30791
hardcopy",b,mr209
590 PRINT:STOP 19021'
600 READ summe:IF sumrne=check THEItr z=z+1}: t60101
check=0:GOTO 360
610 PIIINT"Checksur,rmenfehler in Zeile"z:STO t48021
P
620 DATA 3E,1B,CD,CB,gC,3E,33,CD, 96g 115721
530 Di\TA CB,9C,3E,0CrCDrC8rgCr3tr, 1053 t1840 I
640 DATA 0DrCDrCS ,9C,11,00r00rD5, B04 tl7gg l
650 DATA 06,07 ,3Er20,C5,CD,C8 ,gC, 865 t1491 1

660 DATA C1 r10rF7,3E,1B,CDrCBrgC, 1106 114641
670 DATA 3E,4C,CD,CB ,9C,3E',2O,CD, g9B tl5561
680 DATA CBr9Cr3Er03,CD,CBrgC,Dl, I191 11529I
690 DATA D5,21 ,00r00,E5rCDrF0,IlB, 1107 117541
700 DATA 21 ,D1 ,9C,87,87,06,00,4b., 753 t'l 3571
710 DATA 09,06r04r'lB,23,E5rC5rCD, 81 1 11g49I
720 DATA C8,9C,C1,81,10,F5,81 ,23, 1295 tl4681
730 DATA 23,85,1 1 ,8F,01 ,CDrC2 ,gCt gB0 t20l01
740 DATA 38r06rEl ,D1 ,D5rE5r',lB,D5, 1175 11 269 I
750 DATA 3tr,0D,CD,CB ,9C,3E,0ArCD, 91 3 11822 1

760 DATA CB,9C,E1 ,D1 ,21 ,9O,02,13, 972 t170Bl
770 DAT^',! 3,13,13,CD,C2,9C,D0,D5, 1033 t1937 I
780 DATA 18,96 r7ArBCrCo 1713,BD,C9, 11Bg tB50l
790 DATA F5,CD,28,ItD,C1 ,78,30,F8, 1291 Il9151
800 DATA C9,00,00,00,00,0F,0F,0F,246 t'.l 3g5 l
81 0 DATA 0r" 05 , 0A, 05 ,0A,02 ,01 , 0B , 56 {.1542 )
820 DATA 04,A4,08,01,02,00,0F,00, 34 tg73l
830 DATA 0F,0A,0A,0A,0A,09 ,06,09, 79 {22351
840 DATA 06,05,0A,0A,05,0D,01,09, 58 111921
850 DATA 08,0A,0p,0A,0F,09,06,06, 82 t17741
860 DATA 09,0F,09,09,0F,06,06,06, 75 I10651
870 DATA 06,00,0Fr0F,00,05,0F,0F, 72 t13401
BBO DAI'A 06 IB9 ]

GST 13F€B
F *§t§tEF.{

**ETf BEF{
*§- § F€ TJ § §ETT
B *tä,GES gEE-§- 3



rrrrr,rr,r'|rrrrrrr,r,rrrrrrr"""""r"Tips & Tricks
CPIVI Setup

Der Initial Command Buffer enthält die CP/M-Befehle
DIR und STAT. Interessanter ist der Sign-on String: Er ent-
hält die Einstellung des Bildschirms auf helle Schrift auf
dunklem Untergrund; was ich als wesentlich angenehmer
emphnde. Außerdem erscheint als Schrift nur noch'CP/M
2.2' gefolgtvon einem Piepston.
Die Krönung ist nun der Printer Power-up String: Er ent-
hält die Einstellung des Druckers auf l2-Zoll-Papier, die
Einstellung zum automatischen Vorschub über die Perfo-
ration, der linke Rand des Drucks wird eingenickt (zum
besseren Abheften), es erfolgt ein einmaliger Zeilenvor-
schub um sechs Zellen, die Zeilenbreite wird aff96 Zei-
chen eingestellt (wegen des Einrückens).
Da ztr Druckersteuerung ESC-Sequenzen verwendet wer-
den müssen. die ESC-Taste unter CP/M aber ein anderes
Zeichen liefert, muß das ESC-Zeichen anders erzeugtwer-
den. Dies geschieht durch ^[(CTRL-Taste gemeinsam mit
der nach rechts offenen, eckigen Klammer). Manche Steu-
erzeichen müssen auch mit Hilfe der CTRL-Taste einge-
geben werden, jedoch sind nicht alle Verbindungen er-
laubt, da CPIM auf manche direkt reagiert. Die ESC-
Sequenzen steuern bei mir den Drucker,,GEMINI-10X"
von.,Star", der meines Wissens Epson-kompatibel ist. Vor
dem Start von CP/M muß der Drucker zurückgesetzt und
der Druckkopf auf Seitenanfang gestellt werden.
Im weiteren enthält die SETUP-Routine noch einige Ta-
stenbelegungen mit gängigen CP/M-Befehlen.

Olaf Kolle

A >setup

SETUP V2.O
Initial command buffer:
DIR^I1' STAT^M

Is this correct (Y/N):_Ysign-on strj.ng:
^\G@G^\aZZ ^ I @@CP/M 2.2^G^J ^M

Is this correct (Y/N):_YPrinter povrer-up string:
^tC^G^L^tR^G^tN^r.^ta^F^tB^B^tI'1^K

Is this correct (Y/N):_YKeyboard translations:
Key code Normal Shift Control

144
145
't 46

52
53
54
49
50
51
48

10
11

3
20
12

4
13
14

5
15

55 141
56 142
57 143
52 147
53 148
54 149
49 150
50 151
51 152
48 153

Is this correct (Y/N):_YKeyboard expansion strings:
Expansion Token

'I 3
'l 4
Itr
16
1?
1B
19
20
21
22
23
24
25

Expansion string
SAVE
LOAD
DIR
ERA
REN
Al'.isDos
PIP
ED
STAT
FILECOPY
COPYDISC
DISCCOPY
TYPE

BEKANNTMAGHUNG

Bei unserem allseits bekannten und belietten Telelon'Seryice,
dem ,,Heißen Draht", gitt cs eine Ueränderung.
Ab dem 2.4.1 986 können §ie lhre Fragen und AnrGgungon yon

l Too - 200'uhr
an die Bedaltion uon Schneiüer GPG lnlernational ric[ten.
Aul lhren Anrul lreuen sich: Illichael Geol (Joycel, Illichael
Ebbrecht (Hardwaref, Stelan hitter (Bedaktionl, Thomas
lUlorgen [Programmierung) und Heinilch §tiller (Spiele/Ad-
uenturesl.

JEDEil ttItTTWoGil Attt

Tel,:

HEISSEN DNAHT

0565v8702

YIDEO-IOOO S
lnterface zum Dlgltallsleren von

Fernseh- oder Yldeobitdern für den
CPG ß+6128

=:===39le- DM
O Auflösung 640 x 200 Pixel
O für TV, Rekorder o. Kamera
O2,4oder16Farben
O Aufnahmezeit 1/50 sek.
o incl. Kurzfilmerstellung

Demodisk 3" gegen Einsendung von 15,- DM (Schein o. V-Scheck); lnfo
gratis. Versand p. NN oder im Fachhandel.
lng. Büro I[. fricke, ]leue §tr. 13, 1000 Bcdln 37, Tel.:030/8015652
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Is this correct (y/N):_yDefault IO byte settings are:
CON! is assigned to e.T: (keyboard and VDU)RDR: is assigned to TTy: (special IO device 0)PUN: is assigned to TTy: (special IO device 0)LS?: is assigned to LpT: (centronics printer)

Is this correct (Y/N):_yDefault: slow mode set
Is this correct (Y/N):_'tfDefault: BIOS messages enabled
Is this correct (Y/N):_yDefault: Clear initial command
buffer on keyboard input
Is this correct (Y/N):_YDefault motor on delay is
50 l/50 second units
Is this correct (Y/N):_YDefault motor off delay is
250 1/50 second units
Is this correct (Y/N):_yDefault stepping rate is
1 2 milliseconds
fs this correct (Y/N):_Y280 SIo channel A: 9600 txbaudrate, 9600 rx baudrate, I data bit
NO parity, 1 stop bit
Is this correct (Y/N):_Y280 SIO Channel B: 9600
baudrate, 8 data bits
NO parity, I stop bit
Is this correct (Y/N):_Y
Do you want to update your system disc (y/N): y
Do you want to restart CplM (y/N): N

SETUP v2.0 finished

Laden ohne Puffer

Gelegentlich taucht die Frage aui wie man bei tiefliegen-
dem HIMEM ein Programm laden kann. Der Ladebefehl
LOAD reserviert von HIMEM abwärts einen Puffer von
4096 Bytes. Wenn dieser Platz nicht zur Verfügung steht.
endet jeder Ladeversuch mit "Memory fu1l".

Abhilfe schafft hier ein kurzes Maschinenprogramm, das
auf die Firmwareroutine CASS READ zurückgreift und
keinen Platz im Memory-Pool benötigt. Es lädt Basic- und
Maschinenprogramme lauffähig ein, stoppt jedoch bei
ASCII-Dateien (diese benötigen tatsächlich einen Lade-
puffer). Das Programm liegt am oberen Ende des Basic-
Stacks, wo es niemanden stört außer anderen, dort abge-
legten Programmen. Es bleibt dort sogar bei einem RST O
(2.B. Drei-Finger-Griff) erhalten.
Nach dem Laden mit dem angegebenen Basiclader, kann
das Programm jederzeit mit CALL 45084 aufgerufen wer-
den. Die PLAY-Taste muß ohne Aufforderung gedrückt
werden, da Meldungen der Kassettenverwaltung nicht
vorgesehen sind. Geschützte Basicprogramme werden
ebenfalls listbar und lauffähig geladen. Das Programm
kann, wie üblich, durch Drücken der ESC-Taste unterbro-
chenwerden, außer,wenn gerade ein Datensatzvom Band
gelesen wird.

Helge Wieder

1r}n I ------
110 ' Basic-Lader: Laden ohne Puffer

Helge Wieder1rn | ------
29 .1 2 .1 98s

130 t

1 40 FoR i=45084 TO 451 94
1 50 READ a$
1 50 POKE i,VAL( "&"+a$ )170 NEXT i.
180 SAVE "Laden 45084'r,br45084r111
190 CLEAR: END
200 '210 DATA CDr6E,BCr2l ,8CrBB ,11 ,40,00 r3r',2C,cDrA1,BC,30,5A

82 cPC 5'86

t201 1 I
r5058 r

t2460 I

1117I
t1 463 l
t373I
1992 I
t471 t
r23931
t358 I
t1 l7l
t2231 )

220 DATA 3A,9ErBB,1FrE6 ,03 r32 rgArB0 ,E6 rO2, L2g48l
20r4D,3ArA3,Bg
230 DATA FEr00r23rDFr2ArAl rBgrEDr58rgprBg, t1g14I3Erl6rCDrAl rBC240 DATA 3Ar9DrB8rFEr00 ,20,0F r21 ,gCrBBr'l 1 , t29151
40 , 00 , 38,2C, CD
250 DATA A1 rBC,30,2611g,DEr3ArgArB0rFEr00, t3540 1

20 ,1 D ,2'l , 6E , 0'l
260 DATA 22r91 ,AE.,2ArA1 ,BBrEDr58rgF,Bgrlg, t'19741
22 r83 ,AE,DF ,'7F270 DATA B0,l8,07,92,80,FD,CD,32,C1 ,Cg,CD, t1 4gg1
71 ,BC,C9,FF

Rsx-Befehle für
Subscript und Superscript

Das Programm ermöglicht es dem Benutzer. auf dem CPC
464 auch Subscript und Superscript zu verwenden, was
z.B. bei chqmisclen Formeln, mathematischen Begriffen
wie H20, u2 + b2: c2 und dergleichen nützlich iJt. Der
CPC kann zwar mit dem Befehl TAG, Schrift an jede belie-
bige Stelle positionieren, jedoch ist die Umrechnung ziem-
lich kompliziert. Listing I stellt dem Benutzer die RSX-
Befehle ISUB [,n], ISUPER [,n] und INORMAL zur Ver-
fügung. Nach Befehl ISUB schreibt der CPC alles um n
Rasterzeilen tiefer.

Regislcr IuJcn
ht. 17244de: 64
a: 44

Dateiart aus-
werten u n d
speichern

An tangsarl resse
&A-F8 t

Endadresse be-
rechnen und

CIear-Belehl
mit rsl &18

Resistr'r laderr
h l;'(47265)
de: (47263)a: 22

Erstcr Block'l

für 4164-664-G128
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READ p$:p=VAL( "&"+p$) :POKE i,p:ps=ps+ 1273'7 I
n muß dabei im Bereich 1 - T liegen. Liegt n nicht in diesem
Bereich , so korrigierl der Computer das durch eine UND-
Verknüpfung mit 7. Genau dasselbe. bloß nach oben, be-
wirkt der Befehl ISUPER. Auch hier braucht n nicht ange-
geben zu werden.
Der Befehl INORMAL bewirkt schließlich. daß die Schrift
wieder normal ausgegeben wird.
Ein eventuelles SYMBOL AFTER-Kommando ist vor
dem Starten des ersten Programmes durchzuführen. Die-
ses POKEd die DATA-Zeilen in den Speicher. Sie werden
dabei allerdings nicht an eine bestimmte Stelle geschrie-
ben, sondern die Anfangsadresse wird so berechnet, daß
andere Maschinenspracheprogramme dabei nicht über-
schrieben werden. Diese Aufgabe übernimmt Zeile 40. Die
Speicherobergrenze wird dabei um 162 Bytes herabgesetzt,
egal wo sie vorher war. Einzige Einschränkung: Das
Programm muß nachher zwischen &4000 und &BFFF ste-
hen. ln den Zeilen 100 bis 170 werden die Adressen im
Maschinenspracheprogramm berechnet.
Das zweite Programm demonstriert die oben genannten
Befehle und könnte z.B. in ein Textverarbeitungspro-
gramm eingebaut werden.
Dabei wird vorausgesetzt, daß die Befehle schon durch das
erste Programm in den Speicher eingebunden wurden.
Am Anfang wird abgefragt, in welchem Mode man die
neuen Befehle ausprobieren will. Dann kann ein beliebi-
ger Text eingetippt werden. Dabei gibt es folgende
Tastenbelegung:
Die Cursor-Tasten und Delete haben normale Bedeutung.
Irr Verbindung rnit CTRL bewirken die Tasten q,w. a. z
und x folgendes:
q schaltet auf SUPERSCRIPT um, z auf SUBSCRIPT und
a aul normale Schrift.
Verwendet man statt den Tasten q oder z die danebenlie-
genden w oder x. so wird zuerst abgefragt, um wieviele Ra-
sterzeilen hinauf- oder hinuntergerückt werden soll.
h.r cler ersten Zeile wird der laufende Modus (normal, sub
oder super) und diejenige Zahl ausgegeben, die anzeigt.
urn wieviele Rasterzeiletr jeweils hinauf- oder hinunterge-
rückt wird. Arn Anfar-rg ist dies 3. (Dieter Kronegger)

Listing 1

10 REM ***** Sub- und Superscript fuer t35741
den cPC464 r**r*

20 REM ***'* BASIC_Lader t11841

REtrI r**** copyright by Dieter Kronegger t4318]
February 1986 rri*r

him=HIMEM-1 61 :MEII1ORY him- l
ps=0
FOR i=him TO him+l 59

70
p
80 NEXT i
90 READ p:IF p<>ps THEN PRINT t'Feh1er in d
en Zeilen von 200 bis 290":STOP
1 00 adr=him+PEEK( him+1 5 )
110 PoKE him+19,INT(adr/256) :PoKE him+16,a
dr-256 |PEEK( him+1 9 )
120 FoR i=1 TO 16
130 READ p$:p=VAL("&"+p$)
140 adr=hin+256rPEEK(him+p+1 )+PEEK(him+p
)150 PoKE him+p+1,rNT(adr/256):PoKE him+p t39561
,adr-256 *PEEK( hi.m+p+1 )

t21 47 I
t540 1

t1 639 l

t471 I
t50371

r530 1

t30161

t7231
t1345l
t19421

{2361
t1411 I
r3667 l
t227 5 I
r11551
t13361
t1354l
t2058 I

200 DATA 01 ,1A,00 ,21 ,9E.,00,cD,D1 ,8C,21 ,D3,
8D,36,C3,23,36

r1851
t2485 t

210 DATA 5I.,23,36,00r21,O0,00,36rC9,C9,25, 122291
00,c3,34,00,c3
220 DATA 3D,00,C3,46,00r53,55,C2,53,55,50, t32991
45 ,D2 ,48,48 ,52
230 DATA 4D,41,CC,00,CD,48,00,3E,03,32,9C, 12297 J

00rc9rcDr48,00
240 DATA 38,01 ,32,9C,00,C9,AF,32,9C,00,C9, t1694 1

FE,02,F0,87,38
250 DATA 03 ,28 , OB , DD,7E, 00 ,87 ,28 ,F5 ,86 ,O7 , 12247 1

32,9Dr 00 rC9 rF5260 DATA 3A,9C,00,E6,01 ,28,03,F1,18,04,E.1 , 12871 I
c3,4Ar13rE5,CD
270 DATA A5rBBr11 ,98,B2,D5rCDr53rBC,D1 rE1 , t1894 l
CD,1A,BC,F5,3A
280 DATA 9D,00,4F,3A,9C,00,86,02,28,08,cD, t20891
26 ,BC ,0D r 20 , FA
290 DATA 18,05,CD,29,8C,0D,20,FA,Fl ,C3,5A, t3052 1

13r00,03r00,00r16151
30O DATA 01 ,04,15,1A,1D,20,23,35,3A,3E,43, {3227 I
48 r 5C, 61 ,80 r84,17060

Demolisting

1 60 ps=ps+p
1 70 NEXT i
180 READ p:IF p<>ps THEN
Zei.1e 300":SToP
190 CALL him:NEW

t844l
t471 t

PRINT "Fehler in t3856 l

Superscript fuer t23821

DEMO-Programm t1 389 1

30

40
50
60

10 REM ***rr Sub- und
den cPC464 rfrr*

20 REM rtrrr
**ttl

30 REM rtrrü copyright by Dieter Kroneqger t50681
, February 1985 irt**
40 CLS:INPUT "welcher Mode ";m t1191 I
50 MODE m:cz=1 :cs=1 :s=0:r,r=3:m$(0)="norma1"' t45741
:m$ ( 1 ) ="super":m$ (2 ) ="sub"60 wINDOli #0,1 r80r2,25:WfNDOIS #1,1 '80,1,1 123421
70 INK 011 :INK 1,24:PAPER 0:PEN 1:PAPER #1 t3064 I

,1:PEN #1,0
80 CLS:CLS#1
90 REM Hauptprogramm
1OO LOCATE cs,cz:CALL &BB81: 'cursor ein
11 0 i$="":WHILE i$="":i$=INKEY$:WEND
120 CALL &8884: 'cursor aus
130 rF ASC(i$)<32 OR ASC(i$)>126 THEN 150
140 PRINr i$; :i$=CHR$(243)
150 IF i$=CHR$(240) THEN cz=cz-1

ANWENDER.PROGRAMME
O Wärme-64/CPC, wärmebedarf DtN 470r, ar DM 69,-

mit K-Zahl-Berechnung, DIN 4108, kompl. Ausdruck
o Rohrnetz-Berechnung2-RohiZeta-Wert - ab DM 99,-
a Paketpreis Wärme + Rohrnetz DM 149,-
a Zins- + lmmobilien-Programm ao DM 29,-

mit Ausdruck
O Lohn- + EKst.-Programm ar DM 39,-

mit Ausdruck
a Vereinsverwaltung,

Kassenbuch, Faktura ieao DM 69,-
a Multidatei au DM 59,-
a Multitext ao DM 79,-
O Wordstar CPC u. Joyce DM 199,-
a dBase CPC u. Joyce DM 199,-
O Multiplan CPC u. Joyce DM 199,-
O Paket Wordslar, dBase, Multiplan DM 499,-
O Multivokabel ao DM 49,-
a Disketten 3" ab DM 9.90 5 r/4" ab DM 2.49

a CPC-Faktan l+2
Kunden. Laoer Rechnuno
Faklunerundr. DlN5O0B- DM 179,-

a CPC-Hausverwaltunq DM 259,-
a CPG-leh;erberichls-uerwaltung DM 259,-
o CPc-Spesenabrechg. DM 89,-
a CPC-Überueisungsdruck

DM 49,-
o CPc-Rechnung DM 129,-
O CPc-Hardcopy DM 49,-
a EDo§ Copyprogramm DM 59,-

Disc u. Filecopy
a 3-D-Voice Chess DM 59,-
a Cyrus ll Chess DM 59,-
. CPC BUG

Supe.monilorProg. DM 59,-
. CPC THEBM DM 129,-

Terminalprogramm m. Kabel
a Dataphon S21d DM 269,-
o As-A 2480 K000ler DM 198.-

Alle Preise zzgl. NN + Porto, ab DM 15O,- Porto u. Verp. frei
r^rLrc HTNDERER . TECHNTSCHE SOFTWARE 07127 15414rr ! re 7447 AICHTAL. HOHENZOLLERNSTR.9 - bis 20 uhr -

FINANZBUCHHALTUNG
für alle Disketten- und Plattensysteme mit CP/M, MS-D0S oder PC/D0S

Praxisbewährte Anwendung
seit 1980 mehr als 200 Firmen. Alle Programme in C0B0L
Die prclsuute Version: Journal, Konten, Summen- und Saldenliste,

U m satzsteuer-Voranmeldung, Jahreswechsel
nur Sachkonten DM 600,- mit Kunden/Lieferanten DM 899,-
Die unlrenelle Version mit vielen zusätzlichen Möglichkeiten wie: offene-
P0sten-Liste, Mahnungen, Betriebswirtschaftliche-Auswertung (BWA),
mandantenfähig, q + V, Bilanz, autom. Zahlungsverkehr, Adreßaufkleber,
autom. Fakturier-Ubernahme, K0stenstellen u.v.m.

DATA SOFT Software-Entwicklungsges. m. b. H. Bremen
2800 Bremen 1,, Elsa-Brändströmstr. 32, Telefon: 0421 - 23 90 55
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ab. Danach starten Sie mit RUN. Etwaige Fehler in den
DATA-Zeilen werden angezeigt.
Sind alle Fehler beseitigt, wird das Binärprogramm auto-
matisch abgesaved. Saven Sie zur Sicherheit das Ba-
sicprogramm auch ab. Nun können Sie das Demopro-
gramm eingeben und absaven.
Nachdem nun die Hauptarbeit geleistet ist, wollen Sie
sicher auch deren Ergebnis sehen. Laden Sie das Programm
folgendermaßen ein:
MEMORY x (x muß kleiner als Lade-

adresse sein, z.B. 19999)
LOAD "suschri.bin" (2.B. 20000)
,Ladeadresse
CALL Ladeadresse (Damit werden die RSX-Be-

fehle initialisiert)
Nun stehen Ihnen folgende Befehle zur Verfügung:
I SDATA,X-Dehnung,Y-Dehnung,Farbe der Vergrößerung
I STEXT,KLAMM E RAFFE* Stringvariable
Um Ihnen den Umgang mit diesen neuen Befehlen zu
demonstrieren, laden Sie am besten das Dernoprograrnrn
ein.
Starten Sie es, und es erscheint im Hintergrund ein Gitter-
muster. Im Vordergrund sehen Sie das fautastische Er-
gebnis dieses kleinen Programmes.
Unterbrechen Sie das Demoprogramm rnit BREAK und
sehen Sie es sich einmal genauer an.
Zuerst wird der Bildschirm gelöscht und die Farbert festge-
legt. Dann wird in Zeile | 10 der zu vergrößerttde Text l'est-
gelegt. ln Zeile 120 wird die Ausgabepositiotr der Ver-
größerung festgesetzt. Anschließend werdert in Zeile 130
die einzelnen Parameter an das Programm übergeben.
Zelle 140 ist dann der Startschuß der Vergr'ößerung. Dieser
Vorgang wird dann nochmals rnit einer anderen Ar.isga-
beposition und Farbe wiederholt. urr eine 3D-Schrift zu er-
halten (Zeile 150).
Wie Sie sicher bemerkt haben. r,vird wäl-rrencl der Ver-
größerung der Ausgabetext in Zelle 25 in Norrnalscl-rrili
dargestellt. Dieser Effekt ist jedoch zur Prograrnrnausltih-
rung unbedingt notwendig. Nach der Ausführung köntren
Sie die Zelle 25 durch eine Leerzeichenkette löschen.
Falls Sie bei den Er-weiterungsbefehlen falsche Parattteter
eingeben. ertönt bei der Ausführur-rg ein kleiner Beeptor.r.
Mit BREAK können Sie auch die gerade laulende Ver-
größerung unterbrechen' 

Geors Huonker

Listing I
1 00 DATA 205 ,1 47 ,187 ,059 ,059 ,227,05 1 ,051 , 14625t
229 ,017 ,058 ,000,025 ,229 ,209 ,019 ,-1772'l 10 DATA 019,01 9,01 9,1 15,035,114,043,229, t2669 I
1 93,043,043,043 ,043,205,209 ,1 88, -1 560
1 20 DATA 017 ,072,000 ,225,025 ,229 ,209 ,019 , t4075 I
01 9,01 9,019,1 15,035,11 4,043,229,-1389
130 DATA',|93,043,043,043,043,205,209,188, t35331
201, 000, 000, 000, 000, 000,000,024, -1 1 92
140 DATA 050,083,084,069,088,212,000,000, t45951
000, 000, 000, 000, 000,024,007, 083, -071 0
1 50 DATA 068 r065 ,084 t1 93,000 ,201 ,254,003 , I3085 I
032,029,205,1 47,197,059,059,227,-1813
160 DATA 051 r051,00'1,029,002,009,221 t126, l3749l
004,1 19 ,035 ,22'.1 ,126 ,002,1 19,035, -1 1 51
170 DATA 035,035,221 ,'.\26,000,119,201 ,062, t3899I
007 ,205,090,1 87 ,201 ,254,001 ,032 ,-1776180 DATA 246,205,14'l,187,245,205,225,187, t41591
245,205,'120,1 87,229,062,0O1,205,-2901
1 90 DATA 144 ,187 ,205,1 47 ,187 ,059 ,059 1227 , t3758 1

051,051,229,221,1 10,000,221,102,-2200
200 DATA 001 ,229 ,046 ,025,038 t0O1 ,205,117 , t31 87 I
187 ,225,070 ,1 97,035,094,035,095, -1 591
2'l 0 DATA 046,025,038,001 ,205,'.\17,187,235, I3070 1

125,229,1 97,.205,093r1 87 r193,225, -2309
220 DATA 035;01 6,245,193 ,225,229 ,072,205, t3684 I
01 7, 1 88,254,002, 040,008,203, 033, -1 955

160 Ir i$=CHR$(241 ) THEN cz=cz+i t27261170 IF i$=cHR$l742l oR i$=cHR$(127) THEN c 155521s=cs-1 :fF cs=0 THEN cs=20r2^n:cz=cz-1180 IF cz=o THEN cz=1
190 IF i$=CHR$(127) THEN LoCATE cs,cz:PRINm I I.

200 rF i$=clrR$ ( 243 ) THEN cs=cs+1 : rF cs=20 *
2 ^m+1 THEN is='1 : cz =cz+1
21 0 IF c2.25 THEN cz=24220 iNORMAL
230 fF i$="(ctrl q)" THEN s=l 'ctrl q
240 IF i$="{ctrl z}" THEN s=2 ,ctr1 z250 IF i$="tctr1 a)" THEN s=0 'ctr1 a250 IF i$="{ctrl w}" THEN INpUT #1r;,,Um wieviel t'iw:s=1: tctrl w
270 lF i$="{ctrl x}" THEN fNpUT #1,1,'Um wieviel ";w:s=2: rctrl x
280 PRINr #1,cHR$(13) ;m$(s);w;CHRg(.t8)290 IP s>0 THEN IF s=1 THEN lSUpERr$, ELSE
ISUB,W
300 coro 100

t949 I
t3458 I

t3533 I

r968 l
t507 ]
t15481
r65B I
t1 400 I
12951 I

r3848 I

t1748 I
r3345 l

t417I
Die Texte in den geschweiften Klammern stehen für nicht
druckbare Steuerzeichen.
Finden Sie z.B. im Listing {CTRL X}, so betätigen Sie
gleichzeitig die CTRL- und X-Taste. Das Zeichen, das am
Bildschirm erscheint, gehört an die Stelle, an der der ent-
sprechende Text stand.

SUPER.SCHRIFT

Das Programm SUPER-SCHRIFT ermöglicht es. den ge-
samten Zeichensatz des CPC sowie ganze Wörter und
Sätze grafisch zu vergrößern. Dabei wurde das Programm
so universell ausgelegt, daß die Schrift in X- und Y-
Richtung unabhängig voneinander gedehnt werden kann.
Die Dehnung beträgt max.l27 mal die Originalgröße. Die
Schrift kann also theoretisch gedehnt werden, bis ein ein-
ziger Buchstabe weit über den Bildschirm hinausragen
würde.
Die Bedienung des Programmes geschieht über RSX-
Basic-Befehle. Durch diese Methode wird das Arbeiten
mit SUPER-SCHRIFT zum Kinderspiel.
Das Programm ist ein reines MC-Programm mit einer
Länge von 641 Bytes.
Meist sind Maschinenprogramme an feste Speicherplätze
gebunden, dieses wurde jedoch bei der Programmierung
des Programmes umgangen. Das Programm kann irgend-
wo von Kassette oder Diskette zwischen den Speicherstel-
len 16384 - 43262 bei Kassettenbetrieb oder zwischen
16384 - 41978 bei Diskettenbetrieb, eingeladen w'erden.
Damit kann es sehr gut mit fast allen sonstigen MC-
Programmen kombiniert werden.
Das Programm eignet sich auch hervorragend zum Erstel-
lenvon dreidimensionalen Großschriften. Dies kann man
durch etwas verschobene Umlagerung zweier Schriften er-
reichen (siehe Demoprogramm).
Das Programm läuft in allen drei Bildschirmmodi.
Bei all diesen hervorragenden Leistungsdaten muß man
die etwas langsame Abarbeitungszeit in Kauf nehmen.
Ein Basicprogramm gleicher Leistung würde allerdings
ein Vielfaches dieser Zeitin Anspruch nehmen.
Doch nun zur Eingabe des Programmes:
Um das Programm möglichst rasch eingeben zu können.
sind die DATA-Zeilen mit Dezimalwerten gefüllt. Da-
durch wird ermöglicht. daß die Datas über den Zehner-
block eingegeben werden können. Sie sollten jedoch vor
Eingabe des Programmes den Punkt des Zehnerblocks in
ein Komma umdefinieren.
- KEY DEF 7,1,44.
Geben Sie nun SUPER-SCHRIFT ein und speichern es

84 cPC 5'Bo
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"Tips & Tricks
230 DATA 254,001,040r002,203,033,203,033, t3077 I
062, 000, 023,203, 033, 023, 203, 033, -1 349
240 DATA 023,071,017,219,001,025,113,035, t38181
112,205,198,1 87,193,197,229,096,-1921
250 DATA 105,001 ,221,001,009,'115,035,114, t3931 I
229,O0'1, 01 2, 000,009, 1 1 5, 035,11 4, -11 1 6
250 DATA 225,209,035,115,035,114,035,054, t3922t
000, 035, 054, 000, 035, 054, 01 4, 035, -1 049
270 DATA 054,000 ,225 t229,001 ,233,001 ,009 , {3257 )
1 26,205,222,1 87, 052, 066,205, 030, -1 855
280 DATA 187 ,032,011 ,225,229,001 ,227 ,001 , t3617 I
009 ,126 ,254 ,254,032,01 4 ,225 ,225 , -2052
290 DATA 205 ,117 ,187 ,241 ,205,222,'187 ,241, t301 4 l
205,1 44,187,201,225,229,001,219,-301 6
300 DATA 001 r009,078,035,070,225,229,017, t33561
225,O01,025,094,035,086,235,183,-1 548
31 0 DATA 237 ,066 t032 ,061 ,235 ,054,000 ,043 , f,2899 I
054, 000, 035, 035, 053, 053,225,229, -1 412
320 DATA 001,234,001,009,094,035,086,001, t3681 I
01 4,000 ,183 ,237 ,066 ,1 1 5,035 ,11 4,-1225
330 DATA 225,229,00'l ,223,001 ,009,094,035, t35471
096 ,229 ,001 ,006,000,009 ,126 ,203 ,-1 47'7
340 DATA 039,006,000,079,183,235,237,066, t36261
235,225, 1 1 4, 0 43,1'l 5, 024,002, 024, -1 627
350 DATA 139 ,225 ,229 ,001 ,227 ,O01,009,078 t 127841
006,000,043,086 ,043 ,094,096 ,1 05, -1 382
360 DATA 2O5,240,187,225,229,001 ,233,001 , t4003 I
009,1 1 9,225,229,001,229 r001,009,-21 43
370 DATA 078,035,070,035,113,035,112,035, t31391
126,254, 000,032,023,225,229,017, -1 419
380 DATA 221 ,0O1 ,025,094,035,086 ,229,038, t27801
000, 1 05, 025,235,225,1'l 4,0 43, 1 1 5, -1 591
390 DATA 024,047 ,024,187 ,225,229,001 ,221 , t2589 !
001, 009,094,035,086,035,078,035,-1 331
400 DATA 070 ,096 ,105 ,205 ,234,187 ,225 ,229 , t3843 1

00'l ,231 , 001 , 009,053,040 ,020 ,225, -1 931
410 DATA 229,001,221,001,000,009,094,035,
086,01 g ,11 4,043,1 1 5 ,024,213 ,024,-1228420 DATA 2O9 ,024,094,225,229 ,001 ,232,001 ,
009,053 ,040 t042,043,043,043,1 26 , -1 41 4
430 DATA 035,035 ,119 ,225,229 ,001 ,221 ,001 ,
0 0 9 , 0 9 4 , 0 3 5 , 0 8 6 , 2 3 5 , 0 0 6 , o o o , 0 6 1 , -1 392
440 DATA 079,183,237,066,235,',l14,043,115,
035,035, 078, 035,070,01 1,01 1, 112, -1 459
450 DATA 043,1 1 3 ,197 ,225,024,158,225,229 , t341 8 I
001 ,221,001 ,009 r 094,035,086,01 9, -1 580
460 DATA 114,043,115,035,035,094,035,086, t3487 1

225,229,001,230,001,009,126,235,-1 61 3
470 DATA 022,000,061,203,039,095,025,235, t32251
225 ,229 ,001 ,223,001 ,009,1 1 5,035, -1 51 I
480 DATA 114,225,229,001 ,225,001 ,009,094, t27851
035, 086, 0'19,1 1 4,O43,1 1 5,024,1 43, -1 477
490 DATA 000,000,000,000,000,000,000,000, 122501
000 , 000,000 , 000 r 000, 000,000,000 , -0000
500 DATA 000, -0000 t621 I
51 0 MEMORY 29999 t40B l
520 adr= 30000 t693 ]
530 FOR i=10 To 50 112431
540 READ op$:rF LErT$(op$,1 )="-"THEN 570 (14921
550 op=vAl,( op$ ) : POKE adr,op 11257 I
560 adr=adr+1:psum=psum+op:GOTO 540 121061
570 IE psum+vAl( op$ ) =0 THEN 590 t1 828 I
580 PEINT" Data-Fehler in Zeile"; i 11 0: t3468 ]
EI\ U
590 psum=0:NEXT
600 SAVE"suschri. bin", b, 30000,64 1

Demoprogramm
10 | +++++++++++++++++++++++++++++++++20'+DEMOPROGRAMM+30' +++++++++++++++++++++++++++++++++40 '
50 MODE 1:BORDER 0
60 INK 0,1:INK 1,18:INK 2,9:INK 3,570'
BO GOSUB 42090'
100 | 3D-schrift supER-ScHRIFT
1 1 0 a$="suPER-scI{RrFT''
120 MOVE I0,394
130 lSDATA,3,6,2
1 40 i STEXT, @69
150 MOVE 6,392: iSDATA,3,6,1z iSTEXT,@ag160 '
1 70 ag="von"
180 MOVE 8,312: iSDATA,13,2,3: ISTEXT,@a$190 |

200 a$="Georg }Iuonker"

r3387 I

t2677 )

t3083 I

t427 4t

t1 587 l
11 667 1

t1 652 )
r553 l
t1 652 1

tl171
t1436I
t2099 1

t11'1 1

r91 3I
11171
r1 654 I
t1485l
t4B9 1

t858l
tl 352 I
t2524 |
t117I
r15661
t3472 1

t117l
t2638 |

lhfichael Na
Dlesen Monat neut (cc-):casserte464/664

(-33): 3"-Diskette 664/61 28

AView to a Kill (-33) DM 59,- The Music System (C33) 59/69,-
BattleotPlanets (CCC) DM 39,- RockyHonorShow (33-) DM 59,-Cluedo (C-) DM 39,- Theatre Europe (CCC) DM 39,-
Cyrus ll Chess 3D (C3-) 39/49,- Tornado Low Level (CCC) DM 31,-
Elite (deutsch) (CCC) DM 69,- Yie Ar Kung Fu (C33) 36/49,-
Fridaythel3th (33-) DM 59,- FACupFootball (CCC) DM 29,-
Gyroscope (C--) DM 36,- N.0.M.A.0. (CCC) DM 33,-Marsport (33-) DM 49,- Ping Pong (CCC) DM 33,-
Red Arrows (333) DM 49,- Rambo (CCC) DM 35,-Tau-Ceti (C--) DM 39,- Who Dares Wins ll (C3-) 36/49,-

dk'tronics Stereo Bridge Player 3 (333) DM 59,-
Speech-Synthesizer DM 129,- ComputerHitsl0 (C--) DM 36,-
dk'tronics Light Pen DM 98,- Costa Capers (CCC) DM 29,-
AMX Mouse DM 299,- Deathsville (CCC) DM 33,-
Adapterlürzwei LaserBasic (CCC) 0M 49,-
Standard-Joysticks DM 1 9,- Lord of the Rings (CCC) DM 59,-
JS-Verläng.-Kabel 3m DM 9,95 Secret Diarv... (CCC) DM 39,-
Joystick Turbo 2 Spitfire 40 (C--) DM 39,-
(m1t Microschaltern) DM 32,95 Strangeloop (C--) DM 36'-
JoystickTurbo 1 DM 17;95 wintergames (c--) DM 39,-
Joystick Turbo S
(mit Buchse für JS) DM 30,95

Kostenlosen Katalos A5/86 anfordernl
Entwlcklung & V€rtrieb von HOtllne:

Computer Soft- und Hordworc
Rottmonnstr. 40, 6eoo uoiaeriers (06221 46885

Iouse Ienql.]: s,-s,-s: l1aus. llodennes Eingabe-
instr-ument" für iomiuter'. Neue Nonm ,llousEPack.
YousePack Ienql .]: s.-s,-s3 Sqstem aus -tNouse +
Softvar-e. Neuä GIN* F4502. -ffnfonder'unqen sinds;r tvaä' r.rä3' ötr.r;' CÄsbz . ]C'iiö"aL"uns"n "ina,- ansonechendes Desion (s. Bild)- Quf rös.rng' O.l . mm (a.rch bei 20 cmls) dtrr'ch

integnierlen llikropnoze t sor'- pnobiemloser Einsatz aueh bei be-
Pr-oo.ammen

tehenden
Hr-oonammen- stan"ke BfiSl0-Erueitenungen mit flbfnage-
und Gnofiknoutinen- Benutze.oberflä-
che vie beil6Bit - Com-
putenn

-- um{assend,es
Gnafikpaket
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cles-flouse-
Pack.
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- Das lst die Software zutn CpC Magazin -
feden Monat neu -

Hefr 5/86
664 6l2uaaaoaaoooaaa

Inhalt der Databox zuProgramm 464
Mr. Pac aSuperschrift oChecksummer o
Deutsche Fehler a
DIN A4 Hardcopy o3D-Läufer a
Laden ohne Buffer O
RSX Subscript/ .
Superscript
Demo Subscript/ a
SuperscriptSubhunter oGAC .Basic-Kurs o
Bonusprogramm a

aa
.D
aaooaaaa

.,,,§*t Für alle CPCts als Kassette und 3rr-Diskette..ir1+t:i;' i Auch als Abo erhälflicht
DATABOX: - mehr als der übliche Softwareservice
DATABoX: - bringt er-gänzend sämtliche Listings der jeweiligen Zeitschrift und alle Progrämmbeispiele auf Kassetteoder auf 3',-Diskette.
DATABOX: - Pro_gramme;indr.19wejt systembedingt möglich, auf allen drei CPC-Modellen lauffähig. Einzelheitenentnehmen Sie bitte der nebenstehenden Aufstellung.' DATABOX: - erscheint jeden Monat und trägt das Titelbild des gieichzeitig erscheinenden Heftes.DATABOX: - der Datenträger zum Schneide-r CPC Internationaf enthält a-ußeidem jedesmal ein zusätzlichesBonusprogramm, das nicht im Heft abgedruckt ist.

Einzelbezug: .

Einzelbezugspreise für DATABOX: Diskette 3" 24,- DM ,l,züglich 3,- DM porto/Verpackyng (im Ausland zuzüglich 5,- DM porto/Verpackung).
Kassette 14,- DM zuzüglich Porto/Verpackung (im Ausland zuzüglich 5,- DM poito/Vefrickung;- - ---
Zahlungsweie: Am einfachsten per Vorkasse (Verrechnungsscheck) oder als Nachnahme zuzüglich der Nachnahmegebühr (in das Ausland istNachnahme nicht möglich). i '

sehneider c Pc I ntern etional
Postfach 250, 344A Eschwege

STOP - Bitte Bestellkarte benutzen -



""""""""""""""""'Tips & Tricks
210
220
230
240
250
260
270
280
290
300
310
320
330
340
350
360
370
380
390
400
410
420
430
440
450

r2491
t1171
t1778
r 2385
{1171
t17 10
r1038
1251 9
t,2195
t'!17 t
t21 85
t1 205
a247 0
a29 47
1117I
t1 481
r1 600
t117l
12't 81
t452 l
t1 171
.r1902
t1196
a1 323
r350 I
{1117
t1 299
t1 378
r1318
r3901
.t425 |
t1 582
a222s
r1173
r350 1

t298 t
t555 l

MOVE 1 2,2722 iSDATA,3,3,1 : ISTEXT,@a$

a$=CHRg(164)+" 1985 byri
MOVE 100,1 90 : lSDATA,3, 4,32 ISTEXT,Gag

' 3D-schrift DATA MEDIA
a$="cPC rNT. "
MOVE 8 , 1 20 : i SDATA ,4 ,3 ,2: I STEXT, @a$
MOVE 2r1 1 8 : ISDATA, 4,3,1 : iSTEXT,@6$
I

' 3D-schrift unterstreichen
a$=STRING$ ( 9,CHR$( 1 54 ) )+cHRg( 1 52 )
MOVE 1 2,84 : !SDATA,4,2 t2: iSTEXT,@a$
MOVE 8,82: lSDATA,4,2,1 : ISTEXT,@a$

a$="Bitte BREAK drueckenrr
MOVE 1 50 , 48 : I SDATA, 1 ,2 ,3: i STEXT, @3$

LOCATE 1,25 :PRINT SPACE$(39 )
GOTO 400
I

'Unterprogramn GITTER
FOR n=1 TO 400

PLOT RND(1 )*638,RND(1 )'398,3
NEXT

460 st1 =21 .5: yl =0470 WHILE y1 <280
480 stl =st'1 -0.75:y1 =y1 +st1
490 MOVE 0,y1:DRAW 638,y1,3
5OO WBND
51 0 oRIGTN 31 I,0
520 FOR n=0 TO -320 STEP-I 2
530 x1 a=nr4:MOVE x1 ar 0:DRAW n1280 ,3540 MOVE ABS(xla),0:DRAW ABS(n),280,3
550 NEXT
560 ORIGIN 0,0
570 RETURN

Auch weiterhin erhältlich die Programm-Highlights aus den yer-
griffenen Heften 3/85 bis 7/85. Den Inhalt dieser Kassetten ent-

Korrektur zum grammt'Terminkalendertt
im Floppy-Sonderheft
Beim Ausdruck des Listings "Terminkalender" wurden
versehentlich einige Zeilen nicht ausgeworfen. Der Grund
hierfür sind in den Zeilen enthaltene Steuerzeichen
(CTRL-)Q, die ztr reversen Darstellung der Anfangs-
buchstaben dienten. Diese wurden entfernt und durch
Klammern ersetzt. Die korrigierten Zeilen müssen nur
noch zusätzlich eingegebenwerden. Die Databox-Version
läuft ohne Probleme.

Listing
260 cl,sll3:wrNDow srrAp 0,4 :cts :pRINT:pRINT:pRINT,' (
M)onatskalenderrt:PRINT:PRINT" (E)lngebenr' !PRINT:PRINTtr (A)endernr'3PRINT:PRINT'r (L)oeschentr:PRI
NT:PRINTTt (S)aven,/La(D)enrr:PRINTtPRINT" Dlsk-(C)ä
talogrr : PRINT
2?0 PRINTtr l+l/(-) einen Tagrr
480 tINDOII SIIAP 0r3ILOCATE 9,2:PRINT'I
r Termlnueberslcht Taste druecken .,.
540 LOCATE 1,2:PRINT'r
bspeichernberelt(J)? rr3sOUND 1,100,100,5
720 day=mg1ke:LoCATE 1,2:PRINTTT Termlndät
el Ist abgespelchert. ":SOUND 1r100.100r5:FOR Inde
x=1 To 1000:NEXT:CLs:hIINDOII SWAP 0r3:GOTO 290
960 day=va1(LEFT§(datum$, 2 ) )':month=VAL(MID§ (datum§

Termindatei istgeladen.'r:SOUND 1r100rL00r5:FOR index=I TO 1000:
NEXT:CLS :WINDOL SIIAP 0,3:GOTO 290
1120 CTSsLOCATE 18,2:PRINT" DIe Bemerkung bltte kuerzer ! il:SOUND 1,100,100,5:FOR lndex=l TO

1000:NEXT:CLS:RETURN
1400 WINDOW SUAP 0,3:LOCATE 9,2:PRINTI' Fuer Termlnuebeiäicht Taste druecken ... tl

Fue
ll

Zum A

12. High-Score. Anwendungen: 13. Mini Spreadsheet, 14. Kur-
vendiskussion, 15. Vokabelprogramm. \. , 3'21 ) :LocATE 4, 2:PRINTI

\ 
nehmen Sie bitte der folgenden Aufstellung

Inhalt von Highlights I
Spiele: 1. Smiley und die Grumpies,2. Bücherwurm, 3. Solitaire,
4. Reaktionstest. Tips & Tricks: 5. Restore, 6. Head Reader,
7. Window,8. An die Freude,9. Orgelstimmer, 10. Mergefix,
11. Notizblatt, 12. Data Wandler, 13. Circle. Anwendungen:
14. 3D-Darstellung, 15. Adressverwaltung, 16. Screen Dump.

Inhalt von Highlights 2 \-
Spiele: 1. Laser Battle,2. Partnertest. Tips & Tricks: 3. Scroller,
4. Laufschrift. 5. Bildschirmbewegungen, 6. Profile,7. Textrou-
tinen,8. Baudrate,9. Zeitdifferenz, 10. Dezimalpunkq 11. Buffer,

Viel Software zum günstigen Preis!
Databox Highlights erhalten Sie, ebenso wie die aktuellen
Databox-Kassetten, fijrr 14,- DM/Stüch zuzüglich 3,- DM
Porlo und Verpackung.
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Hannover war vom 12. - 19. N4ärz Daß die relativ hohe Besucherzahl je-
1986 wieder einmal schauplatz einer doch kein Garant für einen ge-
computermesse - der ceBit '86. In schäftlichen Erfolg der Aussteller
Fachkreisen galt die größte compu- sein kann, erfuhren viele Anbieter
terausstellung der welt als wichtiger schon in den ersten Ausstellungsta-

Anhaltspunkt für die Entwicklung der gen. so waren gerade diejenigen An-
nächsten Jahre, zumal die CeBit erst- bieter unzufrieden, die vorwiegend

mals von der schon legendären Han- professionelle systeme und produkte
noyer Industriemesse ausgelagert (2.B. die gesamte CAD/CAM-Bran-

wurde. che) vertraten. Nach einhelliger Mei-
nung fehlten hier insbesondere die
Aussteller der Industrie-Messe als

RüCkbliCk Besucher. So war es nichtverwunder-

.,, * 

- 

["]*,ii',},'i;ii:ir#r#äifif.t:Ergebnis sicherlich nicht unerfreu- an der nächsten ceBit noch interes-
lich; hatten sich doch mehr als 2600 sant sein könnte.
Aussteller aus allerwelt zur ceBit ge- Birgit Günther, pressesprecherin der
meldet. An den insgesamt sieben Aus- computervision GmbH in München,
stellungstagen wurden zudem mehr wörtlich: ,,wenn sich die ceBit zu
als 320.000 Besucher gezählt - ein einer Regional-veranstaltung entwik-
zumindest für den CeBit-Auftakt, kelt, haben die CAD/CAM-Anbieter
durchaus befriedigendes Ergebnis. hier nichts mehr verloren."

CeBit-News

Großen Andrang dagegen konnten
die Firmen verzeichnen, deren Pro-
dukte im sogenannten Low-Cost-
Bereich liegen. Dazu gehörte u.a.
auch die Firma Schneider. die auf der
CeBit mit einer faustdicken Überra-
schung aufwarten konnte. Gemeint
ist natürlich der mit DM 1799.- er-
staunlich niedrige Preis für den Joyce
PCW, der dadurch viele neue Freunde
gewinnen konnte. Erstmals war auch
dervoll ausgebauteJoyce PC zu begut-
achten, der für DM 2490,- einen 512
K-Arbeitsspeicher sowie ein zweites
3"-Laufwerk beinhaltet. Damit war
der Joyce einer der interessantesten
Computer überhaupt, was der riesige
Andrang am Schneider-Stand während
allen Ausstellungstagen zweifelsohne
belegen konnte. Interessant war es in
diesem Zusammenhang auch mal
einen Blick auf die Softwareentwick-
lung für den Joyce zu werfen; hier
sind mehrere nützliche Programme
im Anmarsch.
Besonders zu erwähnen wären hier die
Programme Prompt und Cracker.
Prompt ist ein Masken- und Pro-
grammkern-Generator, der mit zahl-
reichen Dienstprogrammen ausge-
stattet ist. Mit Prompt lassen sich
bis zu 7500 Datensätze erfassen und
verwalten.
Ein weiteres Softwareprodukt, das
viele Joyce-Anwender zu schätzen
wissen, präsentiert sich mit dem Ta-
bellenkalkulationsprogramm Cracker.
Hier wurden auch die grafischen Fä-
higkeiten des Joyce genutzt, die Er-
gebnisse können als Grafik wahlweise
auf Bildschirm bzw. Drucker ausge-
geben werden.
Ansonsten präsentierten sich am

''Hl§gt*iüsru*Wry&xffi*-i

Die Redakteure von CPC International standen allen Interessierten Rede und Antworr. Der direkte Kontakt zu
den Anwendern soll auch weiterhin gepflogen werden.
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Schneider-Stand mehrere Firmen.
die Produkte für die CPC's und
Joyce anbieten.
So konnte der interessierte Besucher
die Firmen Data Becker, StarDivision,
Pizie Data und Markt & Technik
nach neuen und alten Produkten
befragen.
Unser Verlag war ebenfalls in diesem
Verbund vertreten, und konnte den
vielen interessierten Besuchern das
Medium "Schneider CPC Internatio-
nal" näherbringen. Hier bot sich
auch die Gelegenheit, einmal persön-
lich mit den verantwortlichen Re-
dakteuren zu reden und einen regen
Meinungsaustausch zu betreiben.
Auf diesem Wege möchten wir uns
noch einmal bei den vielen Besu-
chern unseres Messestandes bedan-
ken: Die vieltältigen Anregungen wer-
den dazu beitragen, eine noch inten-
sivere Beziehung des Lesers zur CPC
International herzustellen. Wir wer-
den bemüht sein, die aus den vielen
Gesprächen gewonnenen Ergebnisse
deutlich in die CPC International
einfließen zu lassen.
Als Beispiel hierfür sind die zahlrei-
chen Anregungen zu sehen, die eine
Hardware-Ecke in der CPC Interna-
tional vermissen. Diesem Punkt wer-
den wir ab sofort Rechnung tragen.
den Auftakt stellt bereits in dieser
Ausgabe die Epromer-Bauanleitung
dar.
Als Aussteller auf der CeBit kann
unser Fazit nur lauten: Der direkte
Kontakt mit unseren Lesern ist uner-
läßlich und Voraussetzung für eine
optimale Gestaltung Ihrer CPC Inter-
national.

CPC Produkte

Als Redakteur für ein Fachmagazin
ist man natürlich ständig auf der
Suche nach neuen Produkten.
Zumindest für Schneider Computer
war das gezeigte Angebot recht
dürftig.
Neu war lediglich die erste Software
auf Steckkarten. die von der Firma
Hudson Soft als "Bee Card" angeboten
wird. Die nur etwa Scheckkarten-
großen Module werden einfach in den
entsprechenden Adapter eingesteckt;
die gespeicherte Software ist sofort
verfügbar - der komplette Ladevor-
gang entfällt. Hier wurde auch erst-
mals ein Schreib-/Lesegerät für die
Bee Cards vorgestellt, bisher war das
Beschreiben dieser Karten nämlich
nicht möglich.
Ob sich dieses System am Markt be-
haupten wird, ist nicht zuletztvon der

Frage abhängig, ob und wann sich
ein deutscher Vertrieb finden wird.
Der Peripheriesektor macht ztr Zeit
von sich reden. Gerade im Bereich
der Drucker ist ein Preisverfall zu
verzeichnen, der aufgrund der immer
härter kalkulierten Computer-Hard-
warepreise auch dringend notwendig
schien. Mittlerweile kann man schon
gute Drucker fürweit unter 1000,- DM
einkaufen. Der Anwender wird's mit
Freude aufnehmen, bekommt er doch
ausgereifte Technik zu einem dem
Computer entsprechenden Preis.
Besonders deutlich spürbar sind die
Preissenkungen von Druckern der
neuesten Technologie - sprich den
Laser- und Tintenstrahldruckern.
Waren vor Jahren noch horrende
Summen für derartige Peripherie zu

Software aufSteckmodul. Die "Bee-Cards" sind nun
auch für Schneider Computer erhältlich.

berappen, sind heute Laserdrucker
teilweise schon weit unter DM 5000.-
zu bekommen. Die Preise werden in
Zukunft wahrscheinlich noch an-
wenderfreundlicher. so daß in ab-
sehbarer Zeit auch private Anwenderin den Genuß hochwertiger Peri-
pherie kommen.
Eine Neuheit auf dem Druckermarkt
stellte der erste und derzeit einzige
BTX-Farbdrucker von Okidata dar.
Der hinreichend bekannte Farbdruk-
ker Okimate 20 ist nun in der Lage,
Bildschirmtextseiten farbig auf Pa-
pier und Folien zu drucken. Diese
Applikation wurde durch die Anpas-
sung des Okimate an den Software-
Decoder von mbp (großes Software-
haus auf dem PC-Sektor) ermöglicht
(siehe Bild 2).
Peripherie und Zubehör für Schnei-

der Computer konnte man am Stand
der Firma John Hall in Augenschein
nehmen. Die hier gezeigte Pro-
duktpalette reicht vom einfachen
Druckerkabel über jedwede Verlän-
gerungskabel für Monitor, Floppy
etc.. bis hin zu Druckerständern,
Bildschirmblenden und Disketten-
boxen.
Übrigens wurde eine Firma als Aus-
steller für Schneider-Produkte von
vielen Besuchern vermißt. Gemeint
ist hier die Fa. Vortex, die mit ihren
Hard- und Softwareprodukten für
Schneider Computer eine führende
Marktposition innehaben.

Preisverleihung

Ein wenig Festtagsstimmung kam bei
der Preisverleihung für die CPC-
Software desJahres 1985 auf, zu deren
Wahl alle Leser von Schneider CPC
International aufgerufen waren
(siehe auch CPC Internation al 3186).
Dazu hatten wir Roger Swindell, Mar-
keting Manager von Melbourne House
(The Hobbit), eingeladen, der auch
den Preis für den leider verhinderten,
Vertreter vom englischen Software-l
haus Virgin Games (Sorcery) entge-
gennahm. Mr. Swindell möchte auf
diesemWege allen Teilnehmern dan-
ken und war erfreut zu vernehmen.
daß Melbourne House auch hierzu-
lande für gute Qualität bürgt.
Die Trophäe der Sparte AnWen-
derprogramme wurde der Firma
Heimsoeth zuteil, die mit Turbo-
Pascal das Rennen für sich ent-
schied. Dies war zwar schon der
zweite Preis, den die Heimsoeth-
Crew für Turbo-Pascal in Empfang
nehmen konnte (das Magazin Chip
würdigte Turbo-Pascal ebenfalls),
was allerdings die Freude über dieses
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ilesse

hervorragende Ergebnis nur noch
steigerte.
Rückblickend läßt sich nur noch fest-
stellen, daß dieser, für CPC-Software
einmalige, Wettbewerb ein voller Er-
folg war und einer Fortsetzung gera-
dezu bedarf. Die beteiligten Software-
häuser richten ihren Dank an alle Le-
ser Yon CPC International; dies
geben wir hiermit gerne weiter.

Etwas vielversprechender dagegen
verlief das Auftreten der neuen Atari-
Generation. Das neue Atari-Flagschiff,
der 1040 ST, setzt dabei neue Maß-
stäbe in Preis und Leistung. Aller-
dings ist man zur Zeit noch dabei,
die Kinderkrankheiten (schlechtes
Basic, Betriebssystem mußte bisher
von Diskette geladen werden etc.)
auszumerzen. Dazu kommt die Tat-
sache, daß leistungsfähige Software
bisher noch Mangelware ist und mit
geri ngfügigen Anderu ngen gerechner
werden muß. Ataris Technologie auf
der Basis des 68000 Mikroprozessors

bis zum Rand mit Wasser gefüllter
Monitor, in dem sich zur Verwunde-
rung aller auch noch Fische tummel-
ten. Na. wenn da nicht ein neues An-
wendungsgebiet für ausrangierte
Computermonitore aufgetan wurde!
Da fehlt eigentlich nur noch die ntr
Brotbüchse umgearbeitete, abschließ-
bare Diskettenbox.
Überschattet wurde die eine Woche
dauernde CeBit vom tragischen Tod
des Nixdorf-Gründers Heinz Nix-
dorf, der bei einem Empfang zusam-
menbrach und einem Schlaganfall
erlag. Der 60-j ährige Computerbauer

Roger Swindall von Melboume House und Chefredakteur Christian Vliduch bei
der Preisübergabe.

Trends

Den Schneider Computer-Besitzer
interessiert natürlich auch die Kon-
kurrenz. Damit sind eigentlich nur
noch zwei Hersteller gemeint - Atari
und Commodore. Diese Behauptung
rr'ag zwar recht subjektiv sein, läßt
sich aber eindeutig aus der Präs enzin
Hannover belegen. Während Atari
und Commodore ihre Rechner mit
68000-Mikroprozessor zeigten, waren
andere (2.B. Sinclair), zum Erstaunen
der Fachbesucher erst gar nicht
angetreten.
Alle Welt war auf die Präsentation
des sagenumwobenen Amiga von
Commodore gespannt - und viele wa-
ren schlichtweg enttäuscht. Der
Amiga ist zwar ein Superrechner mit
hervorragenden Leistungsmerkma-
len, gerade im Bereich Grafik und
Sound, aber auch ein Computer mit
stolzem Preis. So wird der Amiga
kaum unter DM 5000.- zu haben sein
- ein für den durchschnittlichen An-
wender uninteressanter Preis. Nach
fast einhelliger Meinung wird das
Haupteinsatzgebiet des Amiga im
Bereich Grafik und Design liegen,
dort erreicht er auch seine optimale
Leistung.
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muß sich noch etablieren, um die ge-
planten Verkaufszahlen zu erreichen.
Eines aber scheint gewiß - die Com-
puterhersteller, so auch Schneider.
werden an der l6-Bit-Technologie
nicht vorbeikommen. Ob der 68000
von Motorola aber die einzige Alter-
native ist. in den von vielen hochsti-
lisierten und als Statussymbol ange-
sehenen l6-Bit-Markt einzudringen,
bleibt abzuwarten.
Ein anderer Bereich. der zwar zur Zeit
vor Innovationen geradezu strotzt.
sind die Kommunikations- und Infor-
mationstech nologien.
Was vor ein paar Jahren noch
unmöglich und frühestens für das
Jahr 2000 realisierbar schien. konnte
teilweise auf der CeBit hautnah erlebt
werden. Als Beispiel hierfür mag das
Bildtelefon stehen, das in eindrucks-
voller Art und Weise dem staunen-
den Publikum vorgeführt wurde. Ob
mit dieserTechnologie nun Wünsche
oder Alpträume wahr wurden, läßt
sich nur vermuten. Deutlich zu er-
kennen war aber die enorme Fort-
schreitung bestehender Techniken
mit modernsten Mitteln.
Ein anderes Beispiel für Innovation
entdeckten wir beim Rundgang
durch eine der insgesamt 24 Compu-
terhallen. Das Computerhardwaiö
auch ästhetisch sein kann. bewies ein

Nixdorf galt als Pionier der Branche
und führte sein Unternehmen zu welt-
weitem Ruhm. Die Computerbranche
trauert um einen Mann. der sich in
vielen Bereichen verdient gemacht
und großen Anteil am weltweiten
Stand der heutigen Technologie hat.

Fazit:

Die erstmals von der Industrie-Messe
ausgelagerte CeBit erfüllte nicht in al-
len Bereichen die gesetzten Erwar-
tungen. Beeindruckend war neben
dem gezeigten Angebot vor allem die
riesige Ausstellungsfl äche. 24 Hallen,
konzentriert gefüllt mit Computer-
technologie, das war ein wirklich be-
wegendes Ereignis. Die mit einer
Woche bemessene, sehr lange Aus-
stellungszeit stieß nicht bei allen An-
bietern auf Gegenliebe.
Daher war es auch nicht verwunder-
lich,wenn an einigen Ständen die Ge-
sichter des Personals immer länger
wurden.
Am Gelingen der CeBit insgesamt
gibt es aufgrund der hohen Besucher-
und Ausstellerzahlen kaum Zweifell
allerdings gaben die bereits eingangs
erwähnten Feststellungen für das
nächste CeBit-Jahr zu denken. (SR)

Frau Beate Vogel von der Fa. Heimsoeth und unser Chefredakteur.



Das Profi-Pel«et
TASWORD
. Selbstverständliche Edltier- und
Korrekturmöglichkeiten . Text-
manipulationen . Tabulatoren. Blockverschiebungen " Such-
und Ersetzoptionen * Text-
formatierung - 128 Zeichen- Kopf- und Fußzeilen * Drucker-
steuerungszeichen - Anzeige der
Seitenumbrüche - Textfile mit
über 20 000 Zeichen (61 28: über
60 000 Zeichen) . Datenmisch-
Funktion zum Ausdruck von z.B,
Serienbriefen . individuelle Text-
eingabe während des Drucks -
bedingter Druck mit vier logischen
Verknüpfungen - deutscher
Tutortext, Datenf iles und Beispiel-
texte . deutsches Handbuch

DM 991-
unverb. PreisemOtehluno

CPC 464

cPC 664 + 6't28

Neues deutsches Textabenteuer
Das magische Slegel

Vor vielen Generationen herrschte ASFLAND, der Gütige, über das Wohl
von PANASFLANDEN und das Volk lebte glücklich und zufrieden. Aus
dem Reich der Fee Bargol wurde ihm für seine Verdienste das MAGI-
SCHE SIEGEL geschenkt, wodurch er zusätzliche Kräfte verliehen be-
kam. Doch URG0N0S, der das Reich der Schatten beherrschte, lag in
heftigem Streit mit dem Land der Fee und sann auf Rache...
komplett in deutsch

Tel.: (02 21) 41 77 89

Preisliste gegen frankierten und adressierten Rückumschlag.
Erhältlich im Fachhandel oder direkt bei MULTISOFT.

Multisoft

Rolf Strecker
Elektronik & Computer Vertrieb

Berrenrather Str. 354
5000 Köln 41 Abt. P

MULTIMAIL
erzeugt aus,,MULTl DATA-
Dateien" ASC ll-Dateien, wobei
Felder vertauscht oder aus-
gelassen werden können. Direkter
Zugriff auf die Daten mit wenig
Programmieraufwand ist nun
möglich. Serienbriefe mit
TASW0RD (Versionen D oder
61 28) können ohne Probleme
erstellt werden, da auch der
notwendige Vorcode abgelragt
wird.

MULTIDATA
" die beste Multidatei unserer
Multisoft-Serie . universell
einsetzbar - voller Bildschirm-
Editor . frei wählbare Masken-
erstellung . leicht bedienbar .
zwei f rei wählbare Druckmasken/
Datei " alle Drucker-Steuerzeichen
möglich. Eingabemaske 16 Zeilen
ä 80 Zeichen . Eingaben erlolgen
direkt in die Maske . deutsche
Anleitung . deutsche Umlaute. voll menügesteuQrt. voll
Maschinensprache * sehr
schnelles Sortierverf ahren. Sortierreihenfolge frei wählbar
- verschiedene 0 rdnungskriterien
frei wählbar - Wildcards (lnstring
Funktion) . Datensicherung durch
Passwordabfrage

DM 99g-
unverb. Preisempfehlung

rass. 491-
Disc. 59r-

DM 59 )-
unverb. Preisempfehlung
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Bernd Markau studiert seit zwei Jahren im Studiengang"Grafik-Design" an der Hochschule der Künste in Sertinl
Seit zwei Semestern belegte er auch einen Kurs mit dem
Thema "Animationsfilm/Computergrafik". Für diesen
Kurs hat er das folgende Programm geschrieben.
Es wurde versucht, eine dreidimensionale Figur als Draht-
modell zu entwerfen und diese Figur zum Laufen zu brin-
gen.
Das Prinzip der Beweglichkeit jedes Körperteils beruht
auf der Abhängigkeit der Eckpunkte der Figur voneinan-
der und der Definition der Eckpunkte als Winkelfunktio-
nen, deren Winkel variabel sind.
Da die Bewegung nicht in Realzeit auf dem Computer ab-
läuft, wurde jede Phase der Bewegung mit einir Film-
kamera per Einzelbildaufnahme aufgezeichnet, so daß als
Ergebnis eine ziemlich natürliche Laulbewegung erreicht
wurde.
Das Programm ist so gestaltet, daß man auch leicht neue
Bewegungsabläufe eingeben kann. Im Datablock ab Zeile
7000 werden jeweils die nötigen Daten für die einzelnen
Hauptphasen eingegeben.
Für jede Hauptphase werden drei Datazeilen benötigt. In
die erste Zeilewird dieAnzahl der Zwischenphasen einge-
geben, die man ftir die Filmaufnahmen braucht, die Win-
keldaten für diese Zwischenphasenwerden vom programm
selbständig errechnet; so kann man den Rhythmus und
die Geschwindigkeit der Bewegung steuern.
Die zweite Zahlin der Zeile ist ein Wert für den positions-
ausgleich der Figur, die ganze Figur wird der Laufbewe-
gung entsprechend abwechselnd ein kleines Stück nach
oben oder unten verschoben.
In der nächsten Zeile stehen die a-Winkeldaten der ein-
zelnen Körperteile (siehe READ-Befehl ab Zeilennum-
mer 370). Die a-Winkel sind die Winkel der Seitenansicht
der Figur.
In der letzten Zeile dieser Hauptphase stehen die b-
Winkel, die Winkel der Vorderansicht der Figur.
Die Laufbahn der Figur wird ab Zeile 5000 deliniert und
kann durch neue Funktionen variiert werden. Dann
kann noch der Fluchtpunktverschoben werden (Zeile200
- 2s0).
ab 200 - Positionierung Fluchtpunkt/Figur, Größe,
Drehung:
Hier werden die Einstiegswerte angegeben:
ALPHA, BETA und GAMMA beschreiben die Drehungs-
position der Figur.
VX,VY tndYZ geben die lokale Position (3D) der Figur
an:
VX: horizontale Verschiebung
W: Verschiebung vorne/hinten
VZ: vertikale Verschiebung
AB und E geben die Größe der Figur an.
Mit ORIGIN kann der Fluchtpunkt verschoben werden,
der bei ORIGIN 0,0 in der Bildmitte liegt. Da die Figur
durch ORIGIN mitverschoben wird, müssen die V)VW-
Werte so geändert werden, daß die Figur ihre alte Position
wieder einnimmt und nur der Fluchtpunkt verschoben
bleibt.
ab 270 - Dimensionierung der Phasen (PH):
In PH ist die Anzahl der Hauptphasen des Bewegungsab-
laufes enthalten.
Hierwird der erste Datenblock (Zeile 7000 - 7170) gespei-

92 cPG 5'86

chert. Er enthält die Daten der Ilauptphasen (siehe READ-
Befehl):
AZWISTEP:
Anzahl ddr Zwischenphasen. Man kann beliebig viele
Phasen zwischen den Hauptphasen erhalten, die entspre-
chenden Winkeldaten werden vom Programm (ab Zeile
4000) errechnet. Dadurch kann man den Rhythmus und
die Geschwindigkeit der Bewegung festlegen.
YZ:
Höhenregler. Er gibt die Verschiebung der vertikalen
Position der Figur an.
KOPFa:
Ab hier sind die a-Winkel fur die Haltung jedes einzelnen
Körperteils enthalten. Die a-Winkel sind die Winkel der
Körperteile, die sich bei einer seitlichen Ansicht der
Figur ergeben.
KOPFb:
Ab hier sind die b-Winkel der Körperteile enthalten. Die b-
Winkel sind die Winkel der Körperteile, die sich bei einer
frontalen Ansicht der Figur ergeben.
ab 450 - Verbindung der Eckpunkte (WA 85):
Hier wird der zweite Datenblock (ab Zeile 8000) gespei
chert. Er enthält die Daten ftir die spätere Grafikdar-
stellung.
AD enthält die Anzahl der Datenzeilen des Datenblocks.
Der erste Wert in jeder Datenzeile gibt die Anzahl der fol-
genden Werte in der Datazeile an.
Diese folgenden Werte sind die Eckpunkte der Figur, die in
der Reihenfolge ihres Auftretens durch Linienzüge verbun-
den werden.
ab 1000 - Definition der Eckpunkte der Figur:
Jetzt werden die Eckpunkte X, Y, Z definiert und gespei-
chert. Das Prinzip der Beweglichkeit jedes Körperteils be-
ruht auf der Abhängigkeit der Eckpunkte voneinander
und der Definition der Eckpunkte als Winkelfunktionen.
A enthält die Anzahl der Eckpunkte.
ab 3000 - Perspektivenberechnung (WA 85):
Die 3D-Koordinaten X,Y, Z werden in 2D-Koordinaten
BX. BY umgerechnet.
ab 3100 - Verbindung der Eckpunkte der Figur (WA 85):
Programmteil für die Grafikausgabe. Die in Zelle 480
dimensionierten' Werte (Eckpunkte) werden durch
Linien verbunden.
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100 t ****rrrr*rr********r*********rt.r* t,1 39.l ]110 I* LAUFENDE 3D-EIGUR * t1OB8]120 i*Animationsprogramm: Bernd Markau* 12432)130'*3D-Basisprogramm: F. i{agenknechtt 1779)140 t * * r * * * * * * * * * * * * ** r * * * r * * * * * * * * **** t1391 ]145' t1171
150 MODE 2:DEG:BORDER 17:PAPER 0:PEN 1:INK t29891
0,26: INK 1 ,0

'l 60 KEY 128,"pEN 1:MoDE 2:INK 0,0:TNK 1,24 12684't
:LIST"+CllR$(13)
1 70 KEY 1 29, "RUN"+CHR$ ( 1 3 ) tl 293 l
180 KEY 130,"PEN 1:MoDE 2:INK 0,0:INK 1,24 132091
:trST 5000-"+CHR$(13)
1 90 '-------
20O IPOSITTONIERUNG FTUCHTPUNKT/FIGUR,

GROESSE, DREHUNG
21 0 |

220 ALPHA=90 : BETA=0 :GAMI"IA=90,DREHUNG DER FTGUR
230 VX=16:VY=50:VZ=0

'VERSCHIEBUNG DER FIGUR
240 AB=4: E=1 95,GRoESSE DER FTGUR
250 oRrcrN 0,25
260 '------
270
280

,DIMENSIONIERUNG DER PHASEN
I

t1785I
12592 I

t17851
t1 298 I

t2549 I

r2605

t319l
t'l 785
t3364
t1785

t375
t1 17
t1 17
t1 17
t37 7
tl115
t1726
t2224
r395l
t117 l

ab 4000 - Phasenablauf:
Dies ist der Teil, wo die Winkel für die Zwischenphasen
berechnet werden.
Außerdem wird in Zeile 4050 bestimmt. daß nach der letz-
ten, also der fünften Hauptphase, die zweite Hauptphase
wieder anschließt. Die letzte Hauptphase hat die gleichen
Winkeldaten wie die erste Phase, so daß ein Kreislauf in
der Bewegung entsteht.
ab 5000 - Laufbahn:
Wie schon beschrieben, sind VX, VY und VZ für die lokale
!osition der Figur zuständig, durch die Einbindung dieser
Werte in eine Funktion kann eine Laufbahn für die Figur
bestimmt werden.
In den Beispielfunktionen wurde YZ (vertikale Verschie-
bung) nichtverwendet, da die Figurja aufdem Bodenblei-
ben sollte.
ab 6000 - Unterprogramme:
siehe "Perspektiveberechnungen"
ab 7000 - Daten für Phasen (Winkel):
siehe "Dimensionierung der Phasen"
ab 8000 - Daten für Linienzüge:
siehe "Verbindung der Eckpunkte"

(Bernd Markau)

290 PH=5 t283 l
300 DfM AZhtISTEP(PH),Vz(PH),KOPFa(PH),BRUS t3300 l
Ta(PH),BAUCHa(PH)
310 DIM ARMIa(PH),UARMla(PH),HANDla(PH),OS t3830 1

CHla ( PH),USCH1 a (PH),FUSS1 a ( PH)
320 DIM ARM2a(PH),UARM2a(PH),HAND2a(PH),OS 14326)
CH2a ( PH ),USCH2a ( PH ),FUSS2a ( PH)
330 DrM KOpFb(pH),BRUSTb(pH),BAUCHb(pH) r7681
340 DilU ARMIb(pH),UARM1b(pH),HAND1b(pH),OS t501 5 l
cHl b ( prr), usclr'l b( pH ),FUSs1 b( pH)
350 DIM ARIq2b(PH),UARM2b(PH),HAND2b(PH),OS t3837 ]
cH2b ( PH ),USCH2b( PH ),EUSS2b( PH)
360 FOR r=1 To PH t5'l 7l
370 READ AZWISTEP(Il,VZ(I),KOPFa(I),BRUSTa t3l45 l
(I),BAUCHa(I)
380 READ ARMIa(I),UARM'Ia(I),HAND]a(I),OSCH t4786 1

1a ( I ),USCH1a( I ),FUSS1a ( I)
390 READ ARM2a(I),UARM2a(I),IIAND2a(r),OSCH 12787 1

2a ( I ),USCH2s ( 1 ),FUSS2a ( I)
400 READ KOpFb(r),BRUSTb(r),BAUCHb(r) t2210
410 READ ARMIb(I),UARM1b(T),HAND1b(T),OSCH t5037
1 b( r ),uscH1 b( r),russl b( r)
420 READ ARM2b(I),UARM2b(I),HAND2b(I),OSCH t3746
2b( r ),uscH2b( r ),FUSS2b( r )430 NEXT I
440 '450 '460 '
470 AD=9
480 DIM K(AD,24 ):DIM L(AD)
490 FOR I=1 To AD:READ L(I)
500 FOR J=l TO L(1):READ K(I,J)
510 NEXT J,r
520 |

PROGRAMMIEREI{ SIE 11{ Z 80 MASGHII{ENSPRAGHE ?
oann sollten §ie llAxlll tennenlernen.

lllxAll ist ein Ent$cklung$ystem da0 neue Maßstäbe setzt.
MAXAM (ArnorLtd) ' AssemHer' Monitor' Editor'

Alle Leistungsmerkmale aufzuzählen, würde den Rahmen dieser Anzeige sprengen.
Deshalb nur einige Kommentare aus der Fachpressel
,,1\,4AXAl\,4 von der Arnor Ltd. ist der Star unter den I\,4onitoren. Der Editor des I4AXAM ist so perfekt, daß
manche Textverarbeitung daneben ziemlich blaß aussieht." (CPC lnternational 9.85)
,,.-. bedienungsfreundlichstes Programril unseres Tests." (Happy Computer 8.85)
,,Daß MA)GM speziell fürdie CPCS geschrieben wurde, merK man zu iederZeit und injedem N4enüpunkt.
Deshalb hat er gegenüber vielen anderen Assembler und Dissassemblerprogrammen viele Vorteile."

cassetle 09,-llil lliskencl0g,-Dil EPi0il169,-Dil Rou.ilodul239,-Dll
Alle Versionen incl. deutschem Handbuch. (CPC 464/ 6M)

FAKTAII (250 KB Büropaket) entspricht DrN soog
Angebote Mahnungen' Rechnungen Lieferscheine Kundendatei
Textverarbeitung . u.v.a.m. l98r- Ilirl
Fordern Sie unsere ausführliche Programmbeschreibung an.
Dies ist nur ein lrtikel aus unserem umlangreichen §oft- und llardtrare3ortiment.
Unser ges. Angebol erhalten §ie gogen 1,- Dtl RüGkpoilo.
Preis incl. Mwst. zzgl. 5,- DM Porto und Verpackung.

mH PB0B§T w.srrvri
llrhen$n 0' 4100 Dühhrt l? . I.t. 0 2l 30.rr8 70..{ I 0s 04 . yon r§.00. !0.00 uür

Telefon (02 41]r 3 43 62
Noppiusstraße 19. 5100 Aachen

-,ä,tbr^rrrlfuLttlltu lt
M ICROCOM PUTER

FürCPC {64 664a- 6/28:DFü ab 59.
mit dem Terminalprogramm CPCTEfiM
* Terminalemulation Half/Full - Duplex mil300 Baud* Wortlän96, Parität, Stopblts, XON/XOFF. ..- lrel €lnstBllbar
* Textbuffer zum Senden und Enrpfangen, Funktionstastendefinition* konllgurlerte Kopl€n mit F - Tasten und all6n Param€ter €rstBllbar* Anleitung zum einlachen Anrertigen des AnschluBkabel an den

Druckerportwahlweis€ mlt oderbhne gl€lchzdltlgen Druckeransch.

99, -
,+

M +Anschlu
Fordern Sie ln{ormationen an, Händleranlragen erwünschtl
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530 PH=1 : ZVTIPHASE=1 : Z!{ISTEP=1 :GOTO 4090
1000 |
1O1O IDEPINITION DER ECKPUNKTE DER FIGUR
1020 '
1030 DrM x(45),Y(451,21451
1040 DrM Bx(45),BY(45)
1050 ' -----------BErN1
1 070 I=1 : x( I ) =-sIN ( BAUcHa ) *1 .5
1080 Y(I) =-COS(BAUCHa) *COS(BAUCHb+40 ) *1 .5
1090 z(I ) =sIN( BAUCHb+40 ) r1 . 5
1 l00 r=2:x(I) =-SIN(oSCHla) *5+X(1 )
11 10 Y(I) =-COS(OSCH'Ia) *COS(oSCHlb) *5+Y(1 )1120 z(r) =srN(oscH1 b) *5+z(1 )
1 1 30 I=3:x(I) =-51g1oSCH1a+45) *2+x(1 )
1 1 40 Y(I) =-cOs(oscHla+45 ) *COs(OSCH1 b+201 *2
+Y(1)
1 1 50 Z( I) =SIN(OSCH1 b+20 ) *2+Zl1 |1160 r=4:X(I)=X(3)
1 1 70 Y(I) =-COS(OSCH1a+45 ) *COS(OSCH1 b-201 *2
+Y(1)
1 1 80 z( r) =srN(oscH1 b-20 ) t2+z(1 |
1 1 90 I=5:X( I ) =-SIN(USCH1a ) *4.5+X(2 )
1 200 Y( I ) =-CoS(USCH'l a ) |COS(USCH1 b) *4. 5+Y ( 2
)'t210 zl I ) =sIN(UscHlbl *4.5+Z(21
'122O I=6:X( I ) =-§161USCH1a+25 | *2+X(21
1230 Y(I) =-COS(USCH1a+25) *COS(USCHlb+13) r2
+t (21
'1240 zll) =sIN(USCH1 b+1 3 )'2+Z l2l1250 I=7:x(I)=X(6)
1 260 Y(I) =-COS(USCHla+25) ICOS(USCH1 b-1 3 I t2
+Y 12l
1270 z(I ) =sIN(UscHl b-1 3 ),2+zl2l
1 280 I=8: x( I ) =-sIN ( FUssl a ) *1 .8+x( 5 )1290 Y(I)=-COS(FUSSla) *COS(FUSSlb) r1 .8+Y(5
)
1 300 z( I ) =sIN(FUSS1 b) 11 .8+z( 5 )
1 310 r=9:x(I)=-SIN(FUSSla+70) *0.9+X(5)

ä-W I l'.lllEl

1320 Y(I) =-COS(FUSSla+70) *COS(rUSSlb+19) *0 t3238 I
.9+Y(5)
1330 z(I)=SIN(FUsslb+19)*0.9+Z(5) t9861
1340 I=10:x(I)=x(9) t10431
1 350 Y(I)=-COS(FUSSla+70) iCOS(FUSS1b-19 1'9 127951
.9+Y(5)
1360 z(I) =sIN(FUss1 b-1 9 ) r0.9+Z(5)
1 370 | ------BEIN2
1 390 I=1 1 : x( I ) =-SIN( BAUCHa ) *1 .5
400 Y(I) =-COS(BAUCHa) *CoS(BAUCHb-40 1 *1 .5
41 0 zlI ) =sIN( BAUCHb-4o ) 11 . 5
420 r=12 :x(r) =-srN(oscH2a ) i5+x(1 1 )430 Y(I) =-CoS(oscH2a ) *CoS(oSCH2b) 15+Y(1 1 )440 zlI ) =SIN(oscH2bl t5+z(1 1 |450 I=13:x(I) =-sIN(oscg2a+45 ) t2+X(1 1 )460 Y(I ) =-COS(OSCH2a+451 *COS(OSCH2b+20 | 42

+Y(11)
1470 zl I) =SIN(osclt2b+291*2+Z(11 | t1 1 32 l
1480 I=14:x(I)=x(13) t8581
1 490 Y(I ) =-COS(OScH2a+45l.CoS(OSCH2b-201 *2 t2571 )
+Y(1'l )
1 500 z( I) =srN(oscH2b-201'2+z(11 |
1 51 0 I=1 5 :X(I) =-SIN(USCH2a ) r4.5+X( 1 2 )
1 520 Y(I) =-COS(USCH2a ) *COS(USCH2b) *4.5+Y(1
2l
1530 z(I)=sIN(uScH2bl*4.5+Z(12) t1097
1540 I=16:x(I)=-SIN(USCH2a+251t2+Xl121 11928
1 550 Y(I) =-COS(USCH2a+251 iCOS(USCH2b+131 *2 t1719
+Y(12)
1560 zl I ) =sIN(UScH2b+1 3 ) r2+z(121 t1 462
1570 I=17:x(I)=x(16) t8401
1580 Y(I) =-COS(USCH2a+251 *CoS(USCH2b-131 *2 r,rn,
+Y (121
1590 z(I)=sIN(UscH2b-13) *2+z(121 t1439
1600 I=18:X(I)=-SIN(rUSS2a)*1.8+x(15) t1643
161 0 Y(I) =-CqS,(FUSS2a) *COS(FUSS2b) *1.8+y('l t2155
s)
1620 z( I)=sIN(FUsS2b) *1.8+Z(15) 11144

t29 42 I
t1 785 l
t1086 1

r1785l
t1 260 l
11241 l
t1 523 l
t1 591 l
t2265 )
r1 903 l
t1657I
t3486 r
t1 237 I
t2017 |
r27 86 l

t1 347 )
t81 61
t231 4 1

t1 355 1

{1772t
r3082 l

t8l9I
t1 667 t
12981 t

t1134I
1642 )
t2535 r

t932 I
t2202 1

t2064 t

t1249 I
t2988 t

t959 l
11 526 3

t1 761 l
t227 3 1

t1896 1

t201 3 t
t2445 I
t1 424 I
rl9491
t2963 I

{1 522 1

t1240 I
t2237

t. ECI(PL|N|.iTEl-I
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""'Prog ro mme
1630 I=19:x(I)=-SIN(FUSS2a+70)*0.9+x(15) 1176611640 Y(I) =-CoS(FUSS2a+701*Cos(FUSS2b+'19 ) *0 t2909)
.9+y(15)
1650 Z(I) =SIN(FUSS2b+1 9 ) *0.9+z( 1 5 )1660 r=20.x(r)=x(19)'1670 Y(r) =-CoS(FUSS2a+70 ) *CoS(FUSS2b-19 ) *0.9+y(15)
1680 z( I ) =SIN ( FUSS2b-1 9 ) *0. 9+z ('l 5 )
1 690 , OBERKOERPER
1'710 I=21 :x( I ) =0 :Y(I) =0 =Z(tl =01720 I=22:X( I ) =-SIN( BAUCHa+50 ) t2. 3
1 730 Y(I) =-COs(BAUCHa+50 ) *CoS(BAUCHb) *2.3
17 40 Z(I) =SIN( BAUCHb) *2. 3
1 750 I=23 :x( I ) =-SIN(BRUSTa ) *2. 5
1 760 Y(T ) =-COS( BRUSTa ) *COS( BRUSTb) *2.5
1770 z(I) =SIN(BRUSTb) i2.5
17 80 I=24:x( I ) =-5151 BRUSTa-37 ) *{
1 790 Y(I) =-CoS(BRUSTa-37 ) *COS(BRUSTb+26 ) *41800 z( I) =SIN(BRUSTb+26 ) r41810 I=25:x(I)=x(24)
1820 Y(I ) =-CoS(BRUSTa-37 ) *CoS(BRUSTb-261 *4
1830 z( I) =sIN(BRUSTb-26 ) *41840 r=26 :x( r ) =-5151 BRUSTa-30 )'4. 1

1850 Y(I ) =-CoS(BRUSTa-30 ) *COS(BRUSTb) r4.1
1860 z(I ) =SIN( BRUSTb) *4. 1

1 gg0 ' -------KOPF
1B9O 1=27 :X( I ) =-SIN(KOpFa ) *2.5+X(261
1900 Y(I ) =-COS(KOPEa ) *COS(KOPFb+25 ) *2.5+y(
261
'l 9 l 0 z( I ) =SIN(KoPFb+25 | *2.5+z(26 |1920 I=28:x(I)=x(27)
1 930 Y(I ) =-COS(KoPFa ) *COS(KOPFb-25 ) *2.5+Y(
261
1940 z(I ) =sTN(KOPFb-251 t2.5+Z (261
1950 I--29 :x(I) =-5151KoPFa-45 ) *3.2+x(26 )1960 Y(I ) =-COS(KoPFa-45) rCoS(KoPFb) *3.2+Y(
261
197 0 z(I ) =SIN(KoPFbl *3.2+z (261
1 990 ' -------ARM12000 I=30 :x(I) =-SIN(ARM1 a) *3+X( 24 )
20'l 0 Y(I)=-COS(ARM1 a)*COS(ARM1 b)*3+Y(24)
2020 Z(I ) =SIN(ARM1 b) *3+z (241
2030 I=31 :x(I)=-5151ARM1a+20 ) *1.5+x(24)
2040 Y(I)=-CoS(ARM1a+20 ) *CoS(ARMlb+1 3) *1 .5
+Y (241
2050 zlI) =sIN(ARMl b+1 3 ) *1 .5+Z(241
2060 I=32:x(I)=x(31 )2070 Y(I ) =-COS(ARMl a+20 ) rCoS(ARI{I b-13 ) t'l
+Y (24 |
2080 z(I) =sIN(ARM1 b-1 3 1 *1 .5+zl24l2090 I=33 :x( I) =-SIN(UARM1a ) *3+X(30 )

t1 597 l
t1 099 l
{27 66 1

t1 457 1

t26 40 |
t15231
t2355 I
t3021 l
r1 655 l
t251 4 1

t2'l 36 l
t81 6l
r1 331 l
11765t
t8'l 3 ]
t679J
t19571
t751 I
{2690 I
{2211 'l

t748)
t1740 1

t2363 I
t3513l
t17 46 I
t635 l
t332'7 )

t2082 t
t1941 1

t2430 r

t2411
t1 627
t1530
t31 49

t1 423
tB22 1.5 r3705

tl358
t1 981
t3222
t948 1

t,17541
t1 457 l
f,21 59 )

t16'l I l
t4301 1

21 00 Y(I) =-COS(UARI41a) *CoS(UARM1 b) x3+Y(30 )2110 z(I) =sIN(UARM1 b) 13+Z( 30 )2120 I=34:x(I)=-SIN(UARM1a+20 ) *1 .5+X(30 )
2 1 3 0 Y ( I ) =-Cos ( UARM I a +20 ) *CoS ( UARM1 b+ 1 2 ) * 1

.5+Y(30 )
21 40 zl I ) =SIN(UARM1 b+l 2 ) *1 .5+Z ( 30 ) t1822t
2150 I=35:x(I)=x(34) t15301
21 60 Y(I) =-COS(UARM1a+20 ) *CoS(UARM1b-121 *1 t3785 l
.5+Y(30 )
2170 Z(I)=SIN(UARMlb-121 *1.5+Z(30) t1857 l2180 I=36:x(I)=-SIN(HAND1a)*1.2+x(33) t2283t
21 90 Y(I) =-CoS(HANDla) *COS(HAND1b) *1 .2+y (3 13292 I
3)
2200 Z(I)=SrN(HANDIb)*1.2+z(33) t70812210 I=37:x(I)=-SIn(HAND1a-30)*1.2+x(33) {1967 )2220 Yla)=-COS(HAND1a-30) *CoS(HAND1b) *t.2+ t2385lY(33)
2230 z(I)=sIN(HANDIb)*1.2+Z(33) t70812250 t -------ARM2 t14642260 I=38:x(I)=-SIN(ARM2a)*3+X(251 t1264
227O y(I)=-CoS(ARM2a)*COS(ARM2b) *3+Y(251 t23242280 Z(I)=sIN(ARl{2b) i3+z(25) t1570
2290 I=39:x(I)=-5151ARM2a+20)*1.5+x(25) t20112300 Y(I)=-COS(ARIq2a+20 l *CoS(ARM2b+13) *1.5 t2533
+Y(25)
2310 zlI)=SIN(ARM2b+13)*1.5+2(25) t20632320 I=40:x(I)=x(39) t95912330 Y(I)=-CoS(ARM2a+20 ) *CoS(ARM2b-1 31t1.5 12542
+Y(25)
2340 z( I) =SIN(ARM2b-1 3 1 *1 .5+2(25 ) t1 4982350 I=41:x(I)=-SIN(UARM2a)*3+X(38) t15052350 Y(I)=-COS(UARM2a) *COS(UARM2b) 13*y1rU' 12073
2370 z(I)=sIN(UARM2b)*3+z(38) t16942380 I=42:x(I)=-SIN(UARM2a+20)r1.5+x(38) t14292390 Y(I) =-cos(UARM2a+201 *CoS(UARM2b+121 *'l 12633
.5+Y(38)
2400 z(I ) =SIN(UARM2b+1 2l *1 . 5+z ( 38 )2410 I=43:x(I)=x(42) t1270

r948 1
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Hordwore
Betriebssystem-Routinen 'Ergönzende Grofikbefehle'
m'rtAnwendungsbeispielen'
Grofiken mit däm Joystick 'Diogrommformen '(2- und 3-dimensionol) 'Künstlerische Grofiken '(loufende Forben, 'ironsporent-Modus) ?O Grofik und Dotentröqer '
( Lod enlSpe i c h e rnlMisch en )'o §prites 'O Hordcopy-Progromm :

336 Seiten, 'zohlreiche Abbildungen :Best.-Nr.36II,DM48,- :
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TEXTKING
ist dat

DI E LEISTU NGSSTARKE TEXTVERARBEITU NG
FÜR WENIGER ALS 1OO DM

Wer heute eine Textverarbeitung entwickelt, diese erlolgreich verkaulen will und
zulriedene Kunden haben möchte, der muß außer dem Standard schon etwas
Besonderes bieten.
Dies war die Grundüberlegung bei der Entwicklung dieser Textverarbeitung, für
einen Computer, der durchaus auch für professionelle Anwendungen geeignet ist.
Zusammen mit einem guten Drucker macht TEXTKING aus lhrer Anlage ein lei-
stungsstarkes Textverarbeitungssystem.
Bei TEXTKI NG wurde nun besonderen Wert darauf gelegt, daß die Bedienung und
die Benutzung von Schriftsteuerzeichen besonders einfach und logisch ist, so daß
selbst der Laie sehr schnell Routine in der Gestaltung von Texten bekommt, ohne
dauernd im Handbuch nachzuschlagen.

Bei einem solchen Programm sind Leistungsmerkmale wie: Blocksatz, Blockope-
rationen, Textverknüplung, Tabulator, wahlweise DIN-Tastaturbelegung, Floskel-
Tasten für häufig benutzte Wörter, Suchen und Ersetzen, Wortumbruch etc. ei-
gentlich selbstverständlich.

TEXTKING arbeitet wahlweise mit 1 oder 2 Laufwerken. Das integrierte Disketten-
menue beinhaltet auch Funktionen wie Löschen und Umbenennen von Dateien.
Weiterhin verlügt das Programm über eine Schnittstelle zu ADRESC0M p, womit
dann Serienbriefe und Rundschreiben erstellt werden können.
Kundenbetreuunq ist für uns kein Fremdwort, denn nur durch einen guten Kontakt
ist es möglich, optimale Prooramme zu entwickeln. Unser programmierer steht
lhnen für Fragen gerne zur Verfügung.

TEXTKING 3"-Diskette incl. 40-seitiger Anleitung nur 98.- DM

YAN DER ZALM.SOFTWARE
Elfrlede van der Zalm - Softnrareenturlcklung & Yertrleb
§ch f eferstätte - 2949 Wangerland I . fe!. 3 Otl4tr. a 1 5 5 24

5'86 cPC 95



. .ilffi
-Scl'tneider- ffinPuTER 1tut;tcfi

Vortex Speicher-
erweiterungen
(fur CPC 464,664)

64 K: 275,-
l2B K: 348,-
256 K: 478,-
320 K: 528,-
512 K: 589,-

664 Erweiterung nur unter CPIM

Uerlängerung

Monitor-Konsole 29,80
(464)
Monitor-Konsole 3S,80
(664 + 6128)

79,50
(für NLO 401, Brother 1009)

Anschluß ihres GPG an TU

Netzleil tu'lP 1

(für CPC 464) 148,-
Netleil [ilP 2
(für CPC 664/6128) I

Gebrauchte Hardware:

Wir haben ständig gebrauchte
CPC's auf Lager.
(Volle Garantie, werkstatt-
geprüft).
Fragen Sie nach den
aktuellen Preisen.

HEADLINE
(3" /5.25")

Spitzend ruckprogramm
fur den lVlatrixdrucker

O Briefbögen
O Barcodes Är.
o Formulare iÄ'Ä -O Tabellen 'rvt
O Etiketten
O Werbung
O Rundschreiben

Datenrecorder
Iür 664 und 6 l 28 komplett

mit Anschlußkabel

oil s8.--

Turbo-Adress:
O Adress-Verwaltun0 mit relativem

Zugnff für 700 Adiessen o. Disk.
O Ausgereifte Textverarbeituno

(Wordstar ähnlich)
O lvlailmerge (Etiketten- u. Listen-

druck, Rundschreiben
a lnstallati0nspr0gramm f. Drucker

(auch Exoten können anoepaßt
werden )

O Für CPC 464, 664, 6128, Jovcea Format: 3" und Vortex 5rla''
Preis 149,-

K

98,--
O Komplexes Paket zur Verein-

venrualtuno
a [/itglieder ü. Beitragsverwaltung

mil Paßwortschutz
O Kontenführung mit ein{acher Ver-

buchung und Jahresbilanzerstellung

Diskettenmonitor :

a Lesen u. Schreiben beliebiger
Sektoren

a Editieren beliebiger Sekoren
(Full Screen Editor)

a Formatieren einzelner 0der aller
Spuren (CP/M, DAI IBM)

O Reorganisation
O Hardcopy
a Bearbeitet auch Spur 40 u. 41
a Umrechnung der Blöcke in Spur

und Sektor
Preis

RH-Büro 3" und 51la" 09,-
Wordstar 3" und 5rl4" I SS,Star-Writer I S8,
Tasword C/D 3" und 5rl+"
Tascopy C/D 3" und 51/+" 29,
Tasprint C/D 3" und 5rl4" 25,-/45,
RH-Dmon (Diskmonitor bis 41. Spu0
(Test in CPC 2/86) 49,A,D. I

3" 1-Megabyte-Laulwerk
für Joyce 698,Uortex-UHt-Modulator 22O,
Vortex-Disketten laufwerke :

57a Einlachlaulwerk mit 708 KB
Iormatiert, aufrüstbar zum
Doppellaulwerk (548,- DM)
mit resistenten Assembler,
Disassembler. l\ilonitor und RSX-
Befehlen. Anleoen von Random-
Dateien unter Basic.

fl:S- !74 lloppy Itg8,-
M1 S 3r,:' Floppy S98,-
l1 D- r'ro" Doppellaulwerk t6SS;-
lV]1-D3r,r"Doppellaufwerk l4gS,-
Als 2. Laufwerk für CPC-User
Fl'Z 51A" 2. Laufwerk 6Sg,-
M1-Z 3h" 2. Laufwerk 634,-
Floppydiskcontroller A1-Z
Adapterkabel zum Anschluß
der Schneider-Floppy an
F1-S (M1-S) oder FliD (M]-D)

2. Laufwerk

Faktan (Geschäftsprog r.)
a Angebote
O Rechnungen
O Lieferscheine
O Adressetiketten
O Mahnungen
O Ubenrueisungen
O Textverarbeitung
O Kundendatei
O Lieferantendatei

über den Autor Gerhard Schröter:

](ach elneE Studlun der Vlrtschafts-
wlssenschaft und AEerlkaDlstlk an
der Unl TübinSen BewaDn er zunächst
bei Banken und 1n der FinaDzverwal-
tun6 praktlsche Erfahrung un Jetzt
a1s Berufsschullehrer tätlg zu se1n.

Programm entspricht den neuesten steuerrechtlichen
Normen DIN 5008.
CPC 464, 664, 6128, Joyce I98,-
Ein Geschäftsprogramm von einem Praktiker für Praktiker
mit großer Erfahrung entwickelt. Tausendfach bewährt. Das
250-kB-Büroprogrammpaket f ür Handel, Handwerk und
Dienstleistungsgewerbe nach DIN 5008. Erstellung von
Rechnung, Lieferschein und Auftragsbestätigung in einem
Durchgang. Desweiteren : Angebote, Zahlungserinnerungen,
Mahnungen, Ubenrueisungen, Lastschriften, Mahnungen,
Bestellungen. Mit Textverarbeitung und Merge-0ption.
Seperat pflegbare Kunden-Lieferanten-Artikel-Bestandsdatei.

Aladins Cave 39,
Bany Mc Guigan's Boxing CiDgg,-69,

Dambusters
llyper Sports C/D 37
Danger l\ilouse
Night Shade
lvlaster ol the Lamps
Macadam Bumber (Flippe0

Gold Run
Cluedo
Sky-Fox
Ye Are Kung Fu C/D 39,-/59,-
Fryday the 13th CiD 39,-/6S,
l\ilaxi l\ilugsy's Revenge C/D 39,-/69,Zorro 33Gvroscope 34
Lords of Midnight CID 49,-/55,-
Lord of the Rings C 59.-
(Hen der Ringe/ADV)
Sveevos World (Dick + Doof) 29,-
The Scout step out (Disk) 5S.-

World championship boxing 49,-
Tornado low level C/D 33,-/59,-

warrior/explodinglist
69,

Wichtiges Zubehör:
Schneider Joystick 39,50
Disketten 3" ä 12,--
Disketten DS/DD 5ll4" 16 39,--
Traktor für NLQ 401 79,50
Farbband lur NLQ 401 14,80
Joystick-Y.Adapter 24,50
Schutzhaube Rauchglas
f. Konsole 464/664 35,--
Druckerständer Rauchslas 98,--
Diskbox 3" - 39.80
RS 232 (v24) 168,--
Tele'lonmodem 298,--Lightpen 98,--
Quickshot l/lt 19,8O/24,80
The Boss Joystick 54,--
Competrtion pro 5000 69,--
Druckerkabel 464/664 48,50
SchneiderComputertisch 249.
Sp ;,;h;i;tiä;;;ibi;;;; i; ;:-:
Joystic ('The Stic.) 49'--
Druckerkabel /6128 58,50

NEU
Farbband für
JOYCEPCW8256 29,90

,@..07191,11 8;

.t



Sottware:
3:,::'il,:ilx, 3'g''-/f'::

Codenar: llat ll C/0 29,-/59,--
Sor(ery 29,--
Sor(€ry + (0ist 3') 59,--
frrnt Sruno's Eoxing C/0 ?9,--l19,-
§py vs Spy C/0 35,-/19,-
Elite 59,--
Spitelite l0 C/0 39,--l19,--
3'0isteltenkopietprogrrlr 59,--

(däs 8.3te auf drr larlt)
Stil uriter I (3'0i3k) 198,-

Schützen Sie lhre wertvolle
Hardware durch Abdeckhauben
aus orauem Kunstleder in -tBehöidenqualität .Z
Konsole 464/664/6128 I
Floppy DD1/FDl I
Flooov Vortex FD-1 IFloppy Vortex FD-1 19,80
l/onitor orün 26,80
Montior öolor 29,80
Drucker 19,80

Uoka[eltrainer Uetbentrainer [neuU
DerVokabeltraineristeinausgereil- Programm zum Üben der unregel'
tes Übungsprogramm. Erberücksich- mäßigen englischen Verben'
tigt die wichtigsten pädagogischen C 30,-
Grundsätze. Eeliebig viele Lektio' D 49,-
nen können gelernt, geübt und abge-
lragt werdei. llerbentrainer (neul) C 78 '-

C 49,- + llokabeltrainer D 88 '-
D 3", 5,25" 59,-

DRUCKER
Riteman F* 898,-
panasonic 1090 708,_
Panasonrc 1092 1098,-
Farbdrucker 0kimate 20 898,-
Star SG I0 898,-
Panasonic l09l 898.-

Super 6ues I (l Spisl. 3')
Super 6ares ll (l Spiele 3')
Supet 6ares lll (3 SpielE 3')
0er bläue (rirtäll (0irl)
Tptrrrrster C/0
llrcter C/0
The Iusir Sy,t€r C/0
Thertre turope C/0
hu-('pti
Srtlle ol thr Pllnets
lotl ing Ertlrlrds 0

Brandahuell
AtllI'ltlouse
Mit Soft ware (Zeichenprogramm

* Basicer weiterungl Ahntictl
wie bei Macintosh und
Atari 520 ST für CPC 464,
664 und 6128.

Komplett 0; 249,--

mlt deulschcm llandbuch

f,ordrlrr 3,0 mit
dSrt! ll, Version 2.4 1

tultlplri Version 1,06
lur 1f'1,664,6128

und Joyce

Die Sensation auf dem
Softwaremarkt

ln Verbiodung mit Sp€ichererweiteruno 64(

3", 5,25" I eC,-
3",5,25" lee,-

3",5,25" 190,-

Turbo Pascal 3,0
Version I 225.-
Version ll 2t5,-
{mit GraDlrc'€Mqlerun!)

NEU SuPer GraPhic Adventure

luftrag lndcr ßrcnx

&e hse[ der Smaragde

Das PlgJao,nengrab
je Adventure

G/lt Dilt t9,-i49,-t.

X[l,l suF Göetu &duc

SHERLOCK HOLIIIE§
Hdc od wa@ m,n ühhq MlÜ dm eh
nEdl6 i..rffids E.lruhh m, dd SPhn6d'
dd dn ld* [eda!20 Md td l&t blm &
Fd. Ad h &H 8dSdtu Sulbffi d Wds

tu,ffizid ßt6ffikMdsnhG&
se e tud dE erd Effi, ntu sa rd &
e#mdE .ll. HdB8a k kaSl h !.llffi
ibM tu,{.ndkrffi .EMd 6?HGe
M.@DffiH6AhlM???
PeM*ä'4 D Dl, 49,-

NEU Super Tert Adventu.e

Reire durch dieZeit
Mit eine( bei Ausgrabungen entdeckten, stei'
nernen Zeitmaschine, reisen Sie als ,Lone wirll.,
der einsme Kä6pfer, durch verschiedene Zeit'
epochen.
Sie müssen die schwieriSsten AulSaben bestehen
und Begen die seltsmsten Wbsen kämpltr.

c/D DM 39,--/49,-

Soltware:
Conlr.plion 39,--
Rotty Horrot §hor C/0 29,"1n,*
Itarsport C/0 39,--119.--
Yho dares rinr ll 36,'-
6rand Prix Rrlly ll S9,--

Sorbjrtl CiO 39,--161,--
ooonies c/0 31,--lt'1,"
0bsidirn 29 '"
Ihe Devil's Ctorn 39,'-l59,"
3D Cyrur (S(hrch) C/0 39,--l19,--

GRAFPAD [[ §
aAuflösung:1280x102dBildpunkte .*§
a Zeichentläche I DIN A4 §-
a hochauflösende Graohik §O Schaltungsdiagramme. CAD
ö Ärmessungen, 350x260x12 mm §
5iJ'f:i :f Id,':',Jl:T'J,',ii*'*'n' 

o§'
3 PSIä|;,t3[! §'o c 278:
3flY,:iliBiJ:i3'#,.o 

und Abrur § D 298:

r-.:.------\/ oLl l.\
l'.rir1liTE-E1lL:lI ----f=r-l\-=17

€ECNdEtrdTrwwffffifr

-

/ lL ::-.\
I P',-- I.--. I| -LJ ::J .-l !:-=.rJ§ I

IllF_fB]+.llll
t'+.l8i.tqL,

ffq,ECMAESI&snDrstu

r'trVffi-A
{ &sii)\@#rEg

*Eäf8trtr
,'---;------\IrL lI ;t- It))t
\__ -/a_)

f#'s:f,ä"

Finders Keepers Soul of a Robot
Locomotion One Man * His oroid
Non Terra queous The wild Bunch
Caves of Dom Subsunk
Thunderbrrds WllowPattern
Shorts Fuse Karl Treasure Hunt
Vagan Attack Fire Ant
Mr. Freeze Formula one Simulator
House of Usher Chiller
4 Cas. nach Wahl

Spielprogramme
Alle arn l'[arkt verfü6baren
Spielprogranrne für Schnel-
der si.nd bei uns vorrät15.
Fra6en Sie telefoni.sch anl

Sambler
Decathlon/Sabre WolfiJetsetwilly/ C/D 39,-/49,-
Dont Panic/Chimera/WillonPattern Cas. 39,-
Doppelgänger/Delend or die/
Super sam Disk. 59,-
lvloney [/olchiNibbler/Time/
Mr. Pingo Disk. 59,-

D,erDiiarnant
vonRabenf.els
Ein d€ulschd Graphik'Terladvdture bslehend aG
e*i Teilil. lm L Teil efrads Sie Attrteuer aul einer
toqischen lnsal in dd Süd*. Bekämplen SßPitalm.
DrachoundSe6chlangen. lm2. TqllndeoS,e vch im
Mitelalt6 wieder. eber Sß die Aulgab€ haben di€
Diarontm vom Räb€nlels d finds und den m&hti'
gm Zauberer Zabor d bsie8en. Versuchm S€ di€s6
brillante deot$he Gräphira&dture ru lö*n.

c/D DM 39,-/49,-

NEU Super Graphic Adventure

lür GPG

10 M Byte oder 20 M Byte
f ormatierte SpeicherkaPazität.
31/2" odü 5rl4" Festplatte
O Automatisches Sektor-Regenerati0ns-

System (kein Datenverlust)
O Aufteilung des Speichers in bis

zu 4 logische Einheiten ä 512
Directory-Einträgen

a Back-Up Utility - sichert nur die
Veränderungen seit der letzten
Sitzung (Zeitersparnis bei Daten-
sicherung).

a K0ntroller verwaltet bereits v0rhan-
dene 3", 3rl2" und 5rl4" FloPPY,
ebenso wie bis zu 2 Harddisk und
einen Streamer.

Preis:
'10 M Bvte Harddisk 3 t c" o.Strq" 2689,-
20 lV Byte Harddisk 3 t t" o. 51 /q' 3289.-
Erweiterunoskarte f ür CPC-61 28
ab April lieierbar. a Techn. lnfor-
mation und ProsoeK bitte anfordern.

d'Ktronic 64 K-Erweiterung l9g,--
d'Ktronic256K-Erweiterung 398,--
schwenkbarerMonitorständer 49,--
3" Diskettenbox f. 80 Disketten 59,--
3" Diskettenbox 1 40 Disketten 39,80

O Senden Sie mir bitte unverbindlich lhren
CPC-Katalos zu.

O Hiermit bestelle ich pgl f\a§hlabnC:

Vorname, Name

Straße. Hausnummer

PLZ,Ort

Teleton.Nummer

Datum, Unterschlitt



2420 vl I ) =-COS(UARM2a+20 ) *COS(UARI{2b-1 2 1 *1.s+Y(38)
2430 z(I ) =SIN(UARM2b-1 2l *1 . 5+Z ( 38 )
2440 I=44:x( I ) =-SrN (HAND2a ) *1 .2+x( 41 )2450 Y(I) =-Cos(HAND2a ) *COS(HAND2b1 *1 .2+y (4
1)
2460
247 0
2480
Y(41
2490
2500
3000
301 0
3020
3030
3040
3050
30 60
30 70
3080
3085
30 90
31 00 VERBTNDUNG DER ECKPUNKTE

DER FTGUR (l,tA 85)
3'l 10 '

FOR I=1 TO AD
FoR J=1 To L(I)-1
51 =Bx(K(I,J) ) : z'l =BY(K(I,J) )
52=BX(K(r,J+1 ) ): Z2=BY(K(IrJ+'l
PLOT S1 ,21:DRAlt 52,22
NEXT J,T

))

PHASENABLAUF

Z(I) =S151ä1ND2b) *1 .2+z(41 )
r=45 :X( r ) =-SIN(HAND2a-30 ) *1 . 2+X( 41 )
Y ( I ) =-COS(HAND2a-30 ) *CoS(HAND2b) *1 . 2+

)
z( I ) =SIN(HAND2b) *1 .2+z( 41 )
A=45
r ---_-_____
'PERSPEKTTVEBERECHNUNGEN (wA 85 )

GOSUB 6000
FOR I=1 TO Ax=x(I):Y=Y(Il:z=z(Il
GOSUB 6070
BX(I)=Bx:BY(I)=BY
NEXT I,CLS

) ) *zwISTEP
4730 tlAND2b=HAND2b+(HAND2b(PH)-HAND2b(PH-l t3365 1

) ) *zv.IrSTEP
4740 oSCH2a=oSCI{2a+(OSCH2a(PH)-oSCH2a(PH-1 t4403 l
) ) *ZWISTEP
47 50 oSCH2b=oSCH2b+ ( oSCH2b ( PH ) -OSCH2b ( PH-1
) ) IZWISTEP
4760 USCH2a=USCH2a+(USCH2a (PH ) -USCH2a (PH-1
) ) *ZWISTEP
4770 USCH2b=USCII2b+(USCH2b(PH)-USCH2b(PH-1 12942)
) ) *zr{ISTEP
4780 EUSS2a=FUSS2a+(EUSS2a (PH) -FUSS2a(Pll-1 11667'l
) ) TZWISTEP
4790 FUSS2b=FUSS2b+(FUSS2b(PH)-FUSS2b(PH-1 t1965 I
) ) *ZVI]STEP
s000 '

r3116

t1 292
t1577
t2652

t1 635
t231 3
t3063

r1 635
t51 r l
t1570
{17 45
r1 570
t907 j
t421 1

t2231
t901 l
r1360
t375l
t467 |
t1 570
t2534

t1570
t5191
{1 281
t1348
t21 48
t2525
r396 l
t15701
t273 j
t15701
12023 )

t697 I
r688 r
t2625 t
t1716t
t998 1

t117l
t2902 )
t2646 t

r3584 I

r4093 r

12347 I

t251 9 I

t1361 l

t3584 l

{2173t
t4439 l

r4't141

t37 69 I

t2549 t

r 3387 l

t2246 I

t,32171

t5454 1

t2655 1

t4279 I

t31 42 I

r3052 I

t2937 t

t4174t
t3616r

t,3421 )

t2'190 t

501 0
5020
5025
s030
5040
50s0
5060
030
5070
6000
601 0
6020
5030
MA)
6040
MA)
6050
5060
607 0
6080
6090
61 00
61 10
61 20
51 30
61 40
61 50
61 60
7000
701 0
7020
7030
7040
20,
7050

7060
7070
-50,
7080

8010 r

8020 I

t1611 1

t1 286 |
t1611 I
t27 00 |
12450
t137 4
r1852
t3279

' t1171
t17851, UNTERPRoGRAMME t91 6 I
t1 785

CA=CoS(ALPHA) :CB=COS( BETA) :CC=CoS(GAM t3275

SA=S 15 1 *rrA ) : SB=S IN ( BETA )

RETURN
I

: SC=SIN(GAM t3870

LAUFBAHN

I ori=ori+90:ORIGIN ori,-30:GOTO 1030
LSTEP= l 3 *ZI^IISTEP:R=LSTEP/3.5
VX=VX-SIN(aI)*r
VY=VY+C0S(al)rr
al=a1+LSTEP :GAMMA=GAMMA+LSTEP :GOTO 1

X1 =113 y1 =CA*Y-SA*Z ' 21 =SA*Y+CAtZ
X2=CB*X1 -SB*21 :Y2=Y1: Z2=SB*X1 +CB*21
X3=CC *X2 -SC *Y2 : y3=SC *X2 +CC *Y2 : Z3 =22
X4=X3+VX : Y4=Y3+VY : Z 4=23 +YZ
I

v =-x4 / Y 4 *8.v2 =- z4 / Y 4 *E
I

BX= 320 +AB *U
BY=200-AB *V2
RETT]RN
I

DATEN FUER PHASEN (WINKEL}

#
.'''''

I
.l

,{

31 20
31 30
31 40
31 50
31 60
31 70
4000
40'l 0
4020
4030
70
4040
40 s0
4060
4070
4080
40 90

t555 l
t1 17 t
t21 23
t3766
t2367
t2281
t117 t
t1 552
tl17l
t132l
t1044
t555 l
t1611
t2027
t1611
t277 |
t3856

IF ZWIPHASE > 0.999 THEN 4O4O ELSE 40

PH=PH+1: ZWIPHASE=0
IF PH=6 THEN PI{=2
Z}'IISTEP=1 / (AZWISTEP( PH ) +1 )
ZWIPHASE= ZWIPHASE +ZWISTEP
ERASE X,Y,Z,BX,BY
I

4490 YZ=YZ+ (Vz(PH)-Vz(PH-1 ) ) *zwISTEP
4500 KOPFa=KOPEa+(KOPFa(PH) -KOPFa (Pu-t ; 1 .2
WISTEP
451 0 KoPEb=KoPFb+(KOPFb(PH)-KOPFb(PH-1 ) ) *z
WISTEP
4520 BRUSTa=BRUSTa+ ( BRUSTa ( PH ) -BRUSTa ( PH-1
) ) *zwIsTEP
4530 BRUSTb=BRUSTb+ ( BRUSTb(PH ) -BRUsTb(PH-1
) ) ,zwrSTEP
4540 BAUCHa=BAUCHa+( BAUCHa (PH ) -BAUCHa (PH-1
) ) *z!{rSTEP
4550 BAUCHb=BAUCHb+ ( BAUCHb(PH ) -BAUCHb(PH-1
) ) *zwrsrEP
4550 ARM1a=ARM1a+(ARM1a(PH) -ARI'l1a(PH-t 1 1 *2
WISTEP
4570 ARM1 b=ARM1 b+(ARM1 b(PH) -ARM1 b(PH-1 ) ) *z
I^IISTEP
4580 UARM'I a=UARM1 a+ ( UARM I a ( PH ) -UARM1 a ( PH-1
) ) *zwrSTEP
4590 UARM1 b=UARMI b+ (UARMl b(PH ) -UARMI b(PH-1
) ) TzvJISTEP
4600 HAND] a=HANDl a+(HAND1 a (PH) -HANDla {PH-1
) ) TZWISTEP
461 0 HANDl b=HAND1 b+ (HANDl b(PH ) -HAND1 b(PH-'l
) ) *ZWISTEP
4620 OSCHIa=oSCHla+(oSCHla(pH) -oSCHla(pH-l
) ) *ZWISTEP
4530 oSCHI b=OSCHl b+(OSCH1 b(PH)-oSCH1 b(PH-1
) ) rzt{rSTEP
4640 USCH1 A=USCHI A+ (USCH] A ( PH ) -USCHI A (PH-1
) ) *zhrrsrEP
4550 USCH1 b=USCH1 b+(USCHI b(PH) -USCHI b(PH-1
) ) rzwfsTEP
4560 FUSSl a=FUSS1 a+ ( FUSS I a (PH ) -FUSSI a ( pH-l
) ) *zl\]ISTEP
4670 FUSSl b=FUSS'l b+(FUSS1 b(PH)-EUSS1 b(PH-1
) ) *zwISTEP
4580 ARM2a=ARM2a+(ARM2a(PH) -ARM2a(PH-t 1 1 .2
WISTEP
4590 ARM2b=ARM2b+ (ARM2b(PH ) -ARI'!2b(PH-1 ) ) *z
WISTEP
4700 UARM2a=UARM2a+ ( UARM2a ( PH ) -UARM2a ( PH-'l
) ) *zwISTEP
47 1 0 UARM2b=UARM2b+ ( UARM2b ( PH ) -UARM2b( PH-1
) ) *zvJISTEP
4720 HAND2a=HAND2a+ ( HAND2a ( PH ) -HAND2a ( PH-1

98 cPG s'86

,ffi
't

DATA 0,1
DATA 200 ,195,-12,

-16,-70,-7O, -15,-5,
DATA 0,0,0,
0,20,2o, 3r3r0
DATA 3,0.9
DATA 200 ,200 ,-'17 ,2r-20r-20, 10r10,
DATA 0 r-8,-1 0,
0r0r0, 3r3r0

17 ,18 ,'t8, 25,30 ,-
-704r4,4,

2 r-20 ,
-55
2 12 ,2,

-3, -3 r 0, t1 843

t21 6)
-20, -10,45, 12963

7090 DATA 5,1
71 00 DATA 200,195,
-5 , -70 , 17 ,18 ,18 ,7110 DATA 0,0,0,
3r0, -4r-4r-4,7120 DATA 3,0.9

0r0r0, t1095

t225 I
-12, -16 r-7O,-7O, -1 5 , 12927

25 ,30 , -20
0 r-20 ,-20 , -3,- 12046

3r3r0
r21 6t

10,10 t3031

-3 r-3, t1 730

1225 )
25,30 , - t3856

-3,-3,0, t1843

71 30 DATA 200 ,200 ,-17 , 2,-20 ,-20 ,,-55, 2,-20,-20, -10r45,-50
7140 DATA 0,8,10, 0,0,0,0, -2r-2r-2, 0r0r0
71 50 DATA 5,1
71 60 DATA 200 ,195,-12, 17 ,18,18,20, -16,-70 r-70, -15 r-5 r-707170 DATA 0,0,0, 4,4,4,

o ,20 ,20,t
3r3r0

8000
DATEN FUER LINIENZUEGE

1
t1611
t201 0
t1611
t3332

t291 9

8030 DATA 24,1,2r3,1,412,3,4,2,5 r6 12,7 r5,6
,7 ,5 rB r'l 0,5 r 9 ,8 ,9 ,108040 DATA 16,11,12,13 t11,1 4,12,13,14,12,15
,16 r12,17 ,15,16,17
8050 DATA I,',I 5,1 I ,20 ,15 ,',|9 ,18 ,19 ,20 {12688060 DATA 8 r1 ,11,21 ,1 ,22,11 ,21 ,22 1760 I
8070 DATA 10 r24r21,25 r24,25,26 r24 126 r23 r21 11925
8080 DATA 17 ,26 r27 ,28,26,29,27 ,28 r29,26 r24 12559
,30r31 r24 r32,30 r31 r328090 DATA 12,30,33,34,30,35,33,34,35,33 t36 tl962
,37 ,33
8',100 DATA 8,,2.5,38,39,25,40,38,39,40 t1430
81'.l 0 DATA 12 r38,41 ,42,38,43,41 ,42,43,41 ,44 11527
,45 ,41

-4,



Jacques Tiberghien
Das PASCAL-Handbuch
Sybex-Verlag 1986
514 Seiten
rsBN 3-88745-614-9
Preis: 64,- DM

Seit Niklaus Wirth l910l1l
die Sprache Pascal definier-
te - mit dem Ziel, eine ein-
fach zu erlernende und den-
noch leistungsfähige Pro-
grammiersprache zu schaf-
fen - erfreute sich diese
rascher Beliebtheit und Ver-
breitung, was eine Vielzahl
von oft inkompatiblen Ver-
sionen zur Folge hatte. Trotz
Bemühungen einer Standar-
disierung wurden auch wei-
terhin neue Erweiterungen
der Sprache implementiert,
und die Chance, ein Pascal-
Programm ohne Anpassun-
gen aufein anderes System
übernehmen zu können.
immer kleiner.
Für einen Pascal-Program-
miererwird es daher immer
schwieriger, seine Program-
me portabel zu halten und
trotzdem die seiner Imple-
mentation eigenen kistungs-
merkmale effektiv zu nutzen.
Aus diesem Grund wurden
in dem Pascal-Handbuch
Erkenntnisse aus unterschied-
lichen Quellen zusammen-
gefaßt und somit ein Leit-
faden erstellt. der die An-
wendung von Pascal frir alle
Pascal-Programmierer er-
leichtern soll.
Dazu wird ein jedes Pascal-
Merkmal - von Konzepten
wie "global" und "1oka1",
über vordefinierte Namen
von Typen und Funktionen
etc., bis zu den Symbolen -
ftir einige wichtige Pascal-
Dialekte beschrieben. Da-
bei handelt es sich um fol-
gende Implementationen:
Standard (ISO), Pascal 1000
(HP), J&WCDC (Origin.
Def. Jensen/Wirth), OMSI
Pascal- 1, P ascal/ Z, UCSD-
Pascal, Pascal/MT* und
Turbo Pascal.
.Iedes Merkmal wird aus-
führlich anhand von Syn-
taxdiagrammen, detaillierter
Beschreibung, implementa-
tionsabhängigen Besonder-
heiten sowie Beispielen er-
kJärt. Aus einer Ubersichts-
tabelle sind die zugehörigen

Implementationen der Merk-
male leicht zu erkennen und
auch Hinweise zur Reali
sierung mit Hilfe anderer
Sprachelemente fehlen nichl
Vorbildlich ist auch die
übersichtliche Organisation
und alphabetische Anord-
nung der Schlüsselworte -
schnelles Auffinden der be-
nötigten Informationen ist
gewährleistet. Kurz: Das
Handbuch bietet jedem ernst-
haften Pascal-Programmie-
rer unschätzbare Unterstüt-
z]Jng.

Aurich/FranzlSchönfeld
Rechnerunterstütztes
Konstruieren
Hüthig-Verlag 1986
270 Seiten
ISBN 3-7785-1130-0
Preis:58.- DM

H, AURICH
L. FRANZ
s, SCHÖNFELDER

KffiNHI

Ein Anwendungsbereich,
der zwar für Schneider
Computer weniger interes-
sant ist. aber dennoch im-
mer stärker im Kommen ist.ist das rechnergestützte
Konstruieren. Meist im
Maschinenbau anzutref-
fen, wo professionelle Pro-
gramme und Expertensyste-
me im Einsatz sind, werden
dennoch die Grundlagen
dieser technischen Ent-
wicklung durchaus auch auf
Heim- und Personalcom-
putern vermittelt.
Dieses Buch läßt sich zwar
nicht auf die Schneider
Computer anwenden. gibt
jedoch einen Uberblick
über die vielfältigen Mög-
lichkeiten und Einsatzge-
biete von CAD-Systemen.
Die Autoren greifen dabei
auf eine langjährige For-
schungsarbeit zurück und

geben Hinweise für eine
sinnvolle und praxisnahe
Arbeit. Aufgrund der doch
sehr speziellen Themenab-
handlungen ist dieses Buch
vor allem für in der Technik
Tätige gedacht.

Freier
25 Extra-Spiele mit
Köpfchen für den
Schneider CPC und
ähnliche Computer
Idea-Verlag 1985
102 Seiten
rsBN 3-88793-003-7

Der Autor hat hier eine
Sammlung der bekannte-
sten Programme zusammen-
gestellt. Alle Programme
sind in CPC-Basic geschrie-
ben. Durch geringe Ande-
mngen sind diese aber auf
andere Basic-Rechner über-
tragbar. Diese eigentlich sehr
löbliche Eigenschaft geht
aber eindeutig zu Lasten der
Qualität der einzelnen Spie-
le. Grafik und Sound sind
zwarvorhanden. aber in ih-
rer Ausführung nicht gera-
de anspruchsvoll. Mehr als
20 Programme aus den Be-
reichen Lernen, Strategie,
Unterhaltung und Action
stellen dem Leser eine
Grundausrüstung zur Ver-
fügung, die individuell aus-
gebaut werden kann. So gibt
der Autor Hinweise für
eventue[e Anderungen oder
Ergänzungen der abgedruck-
ten Programme. Zu bemer-
ken wäre noch, daß fast alle
Programme mit mehreren
Teilnehmern gespielt wer-
den. In einigen Fällen ist
der CPC der Mitspieler.
Dieses Buch kann Anre-

Berthold Freier

25 Extra-Spiele
mitKöplchen

für den Schneider CPC
und

ähnliche Computer

IDEA

gungen für eigene Verwirk-
lichungen geben und kann
daher nicht als Sammlungqualitativ hochwertiger
Software angesehen wer-
den.

Kaier/Rudolfs
Turbo-Pascal-Wegweiser
für Mikrocomputer
Vieweg-Verlag 1986
430 Seiten
rsBN 3-52804443-8
Preis:58,- DM
Turbo-Pascal ist inzwi-
schen eine der beliebtesten
und verbreitetsten Program-
miersprachen für Schnei-
der Computer. Das hiervor-
liegende Werk knüpft naht-
los an den vom gleichen
Verlag erhältlichen Grund-
kurs an und informiert um-
fassend über die grundle-
genden Anwendungsmög-
lichkeiten von Turbo-Pas-
cal unter den Betriebssyste-
men CP/M, MS-DOS und
MSX-DOS. Während die er-
sten beiden Lernabschnitte
das Arbeiten in der Betriebs-
systemebene erklären und
die Turbo-Pascal-Befehle
in Form einer Tabelle mit
Beispielen darstellen, kann
der folgende Programmier-
kurs die erworbenen Kennt-
nisse noch weiter ausbauen.
Mit über 100 Programmen,
die auch auf Diskette erhält-
lich sind, erfährt der Ler-
nende die Strukturen von
Pascal und deren Anwen-
dungen. Ein Buch, das als
Nachschlagewerk und Er-
gänzung zum Handbuch
angesehen werden kann,
ohne dieses ersetzen ztt
können bzw. ztt wollen.
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In letzter Zeit erlieut sich die
Programmiersprache Pascal auch bei
Hobbyisten immer größerer Beliebt-

heit. Dies zeigt sich auch anhand
unserer Aktion "Software des Jahres

1985". Auf dem Gebiet der Anwen-
dungssoftware machte da "Turbo Pas-
cal" das Rennen - ein Programmier-

werkzeug, das einen nicht geringen
Anteil an der zunehmenden Populari-

tät von Pascal hat.
Aus diesem Grund - und Gründen,

die der Pascal-Laie im Laufe dieses
Kurses und auch schon im Laufe die-

ses Artikels erkennen wird, sollen hier
(ein wenig) die Grundlagen des

Programmierens in Pascal vermittelt
werden.

Ztxor aber, quasi als Einstieg, noch
ein bißchen Geschichtliches über die
Entstehung der Programmiersprachen
wie FORTRAN, COBOL, BASIC,
PASCAL und den damit verbunde-
nen Philosophien.
Da Computer als Informationsträger
nur das Bit mit den zwei möglichen
Größen (Zuständen) kennen, näm-
lich Null (aus) oder Eins (ein) - also
im Binärsystem arbeiten, besteht ein
Programm aus einer schier endlosen
Folge von Nullen und Einsen. Was
für einen Computer kein Problem ist,
nämlich das "Verstehen" eines sol-
chen Dualziffernsalates, stellt sich fur
den Menschen doch sehr unleser-
lich und unverständlich dar.
Dennoch, die ersten Computer, dar-
unter die in der EDV-Geschichte all-
gemein bekannten Rechenanlagen
namens ENIAC und MANIAC,
mußten noch mit Hilfe von Schaltern
mit solchen Ziffernschlangen pro-
grammiert werden. Die Programmie-
rung geschah auf der untersten
Ebene: die der Maschinensprache.
Dies war aber ein mühseliges, langsa-
mes und fehleranfälliges Unterfan-
gen: Außer den 010101-Folgen mußte
der Programmierer auch dauernd die
Speicherzellen im Auge behalten und
verwalten. Dies alles machte den Ge-
schwindigkeitsvorteil der neuen Tech-
nik weitestgehend wieder zunichte.
Man sann also auf Abhilfe und ent-
wickelte die "symbolische" Program-
mierung, die Assembler-Sprachen. Bei
ihnen wurden die schwer zu merken-
den Bitfolgen durch für Menschen
besser zu handhabende Buchstaben-
folgen ersetzt, die mehr oder weniger
gut auf die Wirkungsweise eines vom
Computer ausführbaren Befehles
schließen lassen. Der Mensch kann
mit einer Abkürzung wie "STO" für
"store" (:speichern) doch mehr an-
fangen als mit 0l10l0l I (oder ähnli-
chem).

100 cPG s '86

Einführung in Pascal
Ebenso braucht man sich nicht
mehr um die Adressen der Speicher-
zellen des Rechners zu kümmern.
dafür genügen nun symbolische Be-
zeichnungen (nicht zu verwechseln
mit Variablen-Namen. obwohl im
Prinzip eine gewisse Ahnlichkeit
vorhanden ist).
Da nun wieder der Computer mit die-
sen Abkürzungen und Symbolen
nichts Rechtes anzufangen weiß, muß
das vom Programmierer erstellte
Assembler-Programm in Maschi-
nensprache (den endlos-Bitfolgen)
übertragen werden. Diese [Jberset-
zung geschieht durch ein Programm
namens Assemblierer oder. wem die
englische Sprache besser gefällt,
Assembler.

Die Assembler-Programmierung hat
aber zwei entscheidende Nachteile:
Sie ist nicht problemorientiert, son-
dern auf die Maschine zugeschnitten
und jeder Computertyp hat seinen,
ihm eigenen und zu anderen Compu-
tern unterschiedlichen Befehlssatz
(:Assemblersprache). Ein Programm
des Rechners WZ kann nicht auf
einen Rechner ZYX übertragen wer-
den - es ist nicht kompatibel bzw.
portabel.
Die Folge war, daß schon bald die
Entwicklungskosten für Software die
Hardwarekosten überholten - sehr
viel Zeit mußte für Fehlersuche und
Korrektur aufgewendet werden.
Daher begann IBM mit der Entwick-
lung einer Programmiersprache für
die damals die Datenverarbeitung
dominierenden numerischen An-
wendungen. In dieser Programmier-
sprache sollten mathematische For-
meln, im Gegensatz zur Assembler-
sprache, in ihrer natürlichen Schreib-
weise eingegeben werden können. Als
Resultat erblickte 1957 FORTRAN
(FORmula TRANslator) das Licht

der Welt - eine Sprache, die auch
heute noch auf Großrechnern die
weitverbreiletste Program m iersp ra-
che ist. Sie ist in erster Linie die Spra-
che der Wissenschaftler, Ingenieure
und Techniker; frir andere Anwendun-
gen ist sie wegen komplizierter Ein-
und Ausgabe sowie mühevoller Zei-
chenkettenverarbeitung weniger ge-
eignet, wird aber auch trotzdem
dazu eingesetzt.
Aber außer der technisch-wissensch aft-
lichen Datenverarbeitung ist da auch
noch die kommerzielle DV. bei der
weniger mit Zahlen als mit Zeichen-
ketten (Namen, Adressen usw.) gear-
beitet wird. Aus diesem Grunde
mußte eine für diese Zwecke ge-
eignete Programmiersprache ein an-
deres Aussehen als FORTRAN ha-
ben. Im Auftrag des amerikanischen
Verteidigungsministeriums wurde CO-
BOL (COmmon Business Oriented
Language, 1960) entwickelt; eine Spra-
che, die Programme für Beamte, Kauf-
leute und Manager lesbar machen soll.
Auch diese Sprache ist heute noch
sehr stark in der kommerziellen Daten-
verarbeitung verbreitet, obwohl ihre
umständliche "Redeweise". die tat-
sächlich der natürlichen Sprache sehr
entgegen kommt, und selbst die For-
mulierung einfacher Algorithmen zu
halben Romanen werden läßt (2.8.
DIVIDE X BY 2 GIVING Y statt Y:
x/2).
Ende der fünfziger Jahre kam ein
weiterer Gesichtspunkt in die Pro-
grammierung. Um die Kosten der
Software-Entwicklung und -Wartung
weiter zu senken, sollten Programme
übersichtlich und lesbar werden.
auch fürden, derein Programm nicht
selbst geschrieben hatte.
Daher schuf eine internationale Wis-
senschaftlergruppe eine Konkur-
renzsprache zu FORTRAN namens
ALGOL (AlGOnthmic Language);



mathematische Formeln sollten ele-
gant und übersichtlich dargestellt
werden können, numerische Algorith-
men einfach und übersichtlich reali-
siert werden können.
Da aber, wie bei FORTRAN (IBM)
und COBOL (amerik. Verteidigungs-
ministerium), keine starke Interes-
sengruppe hinter ALGOL steckte, er-
reichte diese Sprache auch nie die
Verbreitung ihrer Konkurrenten. Al-
lerdings war sie sehr wichtig als Ur-
sprung von anderen Programmier-
sprachen.
Eine Gemeinsamkeit haben jedoch
alle drei Sprachen: es sind Compiler-
Sprachen, d.h. Programme müssen
erst vollständig geschrieben sein,
dann übersetzt. und schließlich mit
Laufzeitsystemen und, wenn erforder-
lich, mit externen Modulen verbun-
den werden. Die dazu erforderliche
Software ist umfangreich und stellt
einige Anspniche an Größe und Ge-
schwindigkeit des Rechners.
Schließlich gelang 1965 mit der Vor-
stellung der Sprache BASIC (Begin-
ners All Purpose Symbolic Instruction
Code) ein weiterer Durchbruch. Sie
wurde am Dartmouth College als All-
zweck-Programmiersprache für An-
fänger entwickelt. Teile von FOR-
TRAN wurden ALGOL-mäßig modi-
fiziert. die Ein-/Ausgabemöglichkei-
ten wesentlich vereinfacht. Daher ist
sie leicht erlernbar und, dank des
Interpreter-Konzepts, auch auf klei-
nen Systemen leicht zu implementie-
ren - im Gegensatz zu den bis dahin
üblichen Compilern. Durch die rasche
Rückmeldung von Fehlern können
Programme schnell entwickelt, gete-
stet und verbessertwerden. Zum ersten
Mal ist ein richtiger Dialog mit dem
Computer möglich: Befehl - sofortige
Ausführung - neuer Befehl.
Aus diesen Gründen wurde sie, mit
der Ende der siebziger Jahre einset-
zenden Verbreitung von Mikrocom-
putern. zur weitverbreitetsten Pro-
grammiersprache.
Allerdings: Was sich anfangs als Vor-
teil bei der Programmierung zeigt, wird' bei größeren, komplexeren Program-
men schnell zum Nachteil. Zum einen
nimmt durch die Interpretation die, Ausführungszeit enorm zu, anderer-
seits kennt BASIC nur globale Größen
(Variablen haben im ganzen Pro-
gramm Gültigkeit; ungewollte Seiten-
effekte können leicht auftreten) und
keine parametrisierten Unterpro-
grammaufrufe. Ebenso fehlen Pro-
gramm- und Datenstrukturen.
Aus diesen Gründen ist BASIC. ob-
wohl als Anfängersprache gedacht, flir
Programmierneulinge nicht sehr ge-
eignet - sie zwingt nicht zur struktu-

rierten Programmierung. sondern ver-
leitet durch ihre Freizügigkeit eher zu
Spaghetti-Programmen (gebräuchli-
cher Ausdruck unter Informatikern),
die fehleranfällig und schlecht zu pfle-
gen sind. Des weiteren vermindern die
in größeren Programmen zwangsläu-
fig auftretenden Aufrufe von Unter-
programmen, sowie das Übergehen
von Anweisungsblöcken anhand von
Zeilennummern, die Lesbarkeit. Eben-
so muß man wegen des Interpreter-
prinzips und der begrenzten Haupt-
speicherkapazität ständig Kompro-
misse zwischen Programmdokumen-
tation. anhand von Kommentaren und
sinnvollen Variablennamen und Pro-
grammeffizienz, eingehen.
Einen weiteren Nachteil stellen die
mittlerweile unzähligen, zum großen
Teil inkompatiblen BASIC-Dialekte
dar. wodurch die Portabilität von
BASIC-Programmen sehr einge-
schränkt ist. Nahezu jeder Computer-
hersteller liefert für seine Mikros
einen, seiner Meinung nach, optima-
len BASIC-(Dialekt)-Interpreter.
Um seinen Schülern die Konzepte
der Programmierkunst einfach nahe
bringen zu können, schuf Niklas
Wirth Anfang der siebziger Jahre die
Sprache PASCAL. Was am Anfang
nur aus didaktischen Gründen ent-
stand. entwickelte sich schnell zu
einem "Renner".
Außer der durch die Sprache "er-
zwungenen" strukturierten Program-
mierung, was bei der professionellen
Software-Entwicklung groß geschrie-
ben wird, half der Compiler selbst bei
der raschen Verbreitung dieser Spra-
che. Ztr Programmierung des PAS-
CAl-Compilers ersann sich Wirth
folgenden Trick: Er schrieb den
PASCAL-Compiler in PASCAL.
Außerdem übersetzte der Compiler
PASCAL-Programme nicht in den,
wie oben schon beschriebenen,
maschinenabhängigen Assembler-
Code, sondern in einen idealisierten,
tatsächlich von keinem Computer
ausführbaren Pseudo-Code, kurz p-
Code. der dann erst zur Ausführungs-
zeit des Programmes in Maschinen-
sprache übersetzt, also interpretiert,
wurde - was sich wesentlich einfacher
gestaltete.
Somit konnte die Programmierspra-
che in ihrer eigenen Sprache formu-
liertwerden und der mühsame Com-
pilerbau auf Maschinenebene konnte
entfallen. Hinzu kommt noch, daß
Wirth seinen Compiler jedem Inte-
ressenten kostenlos zur Verfügung
stellte. und dadurch schnell von Aus-
bildungsinstituten als ein gutes Pro-
grammierwerkzeug übernommen urur-
de. Des weiteren konnte PASCAL

wegen seiner relativen Einfachheit
und seiner Dichte auch in einem
Computer mit einem kleinen Spei-
cherbereich als Compiler implemen-
tiert werden.
Mittlerweile gibt es sogar die "Pascal-
Engine"; ein Mikrocomputer, bei
dem die Maschinensprache dem p-
Code entspricht, also die Hardware
der Software angepaßt wurde. Ebenso
gibt es eine komplette Programmier-
umgebung, die auf dem p-System be-
ruht: UCSD-p-System, bestehend aus
einem kompletten Betriebssystem,
Programmierwerkzeugen und Com-
pilern für verschiedene Hochspra-
chen. Da aber die Ausführung des p-
Codes durch den Rechner nicht so
schnell wie die des maschinenabhän-
gigen Assemblercodes geschieht, gibt
es inzwischen auch PASCAL-Com-
piler, die direkten Maschinencode er-
zeugen, zu denen auch Turbo Pascal
und Pascal/MT* gehören.
Mit der zunehmenden Verbreitung
der preiswerten Mikrocomputer er-
schienen auch verschiedene Pascal-
Implementationen. bei denen die
Sprache immer wieder verändert
wurde. Urspninglich war PASCAL
für den Einsatz in der "Stapelverar-
beitung" konzipiert worden, wobei
einfache Ein-/Ausgabemöglichkeiten
und Dateiverwaltungen genügten.
Der Einsatz von PASCAL auf Time-
Sharing-Systemen und Kleincompu-
tern, bei denen der Anwender unmit-
telbaren Zlugriff auf den Computer
hat, machte zusätzliche Möglichkei-
ten wünschenswert. Es wurden neue
Eigenschaften hinzugefügt und nicht
ganz eindeutig definierte Operatio-
nen in verschiedenen Weisen aufge-
faßt. Daher wurde auch PASCAL
imple.mentationsabhängig, d.h., bei
der Übernahme von Pascal-Pro-
grammen von einem System auf ein
anderes können ähnliche Probleme
wie bei BASlC-Programmen entste-
hen. Die meisten derzeit existieren-
den Pascal-Versionen besitzen aber
die Möglichkeiten von Standard-
Pascal der Version, wie sie ursprüng-
lich von N. Wirth definiert wurde.
Trotz der Annahme, daß die meisten
Pascal-interessierten Leser im Besitz
von Turbo Pascal sind oder dieser
Compiler in näherer Auswahl beim
Kauf steht, werden sich Beispiele im
Pascal-Kurs weitgehend an die Eigen-
schaften von "Standard-Pascal" halten
und, wenn nicht möglich, werden Hin-
weise zu den verschiedenen ImPle-
mentationen gegeben.
Dies soll nun als Einstimmung genü-
gen, in der nächsten Ausgabe wird
es ernst.

(MC)
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wo die Programme wesentlich kom-
plizierter werden, muß man sich
zuerst über die Struktur der Pro-
gramme Gedanken machen, damitsie übersichtlich und änderbar
bleiben.
Der wesentliche Fortschritt, der durch
die strukturierte Programmierung er-
möglicht wurde, besteht darin, daß
man komplizierte Programmabläufe
durch einfache Mittel beherrschen
kann. Wir wollen als letztes diese ein-
fachen Mittel noch einmal im Zu-
sammenhang untersuchen. Wir ha-
ben in den vergangenen Folgen ge-
sagt, daß das Struktogramm oder
Nassi-Schneidermann-Diagramm ein
Hilfsmittel der Programmplanung
sei. Diese Struktogramme ersetzen
heute die alten Programmablauf-

Strul«tturierte
Programmierung
Tell 4

Wir sind jetzt zu unserer letzten
Folge der Serie ,,Strukturierte Pro-
grammierung" gekommen. Als ab-
schließendes Thema soll noch das
Struktogramm behandelt werden.

Manchewerden sagen: ,,Endlich zum
Ende kommen" und manche werden
sagen "schade". Ich hoffe, es gibt
doch den einen oder anderen. der zu
den letztgenannten gehört. Wie man
am besten programmiert ist vielleicht
Ansichtssache. Einige meiner Freun-
de haben die letzten Folgen der Serie
mit Interesse gelesen - nette Leute
und natürlich,,Computer-Freaks".
Einer fand sogar, daß die ,,Schrott-
version" von Biorhythmus (Folge 2)
die bessere Programmversion wäre.
Er hat mir ausgerechnet, daß die
,,Schrottversion" (mit gleichem gra-
phischem Ausgang) 0,04 Sekunden
schneller war. als die strukturierte
Version. Toll! Das komme daher,
meinte er. weil die Remark oder ""'-
Zeilen fehlten und die Variablen-
Namen, also J statt Ingebjah, kürzer
waren. Das bringe eine schnellere Ba-
sicübersetzung, sagte er, und wenn
man noch lange Basiczeilen, also mit
vielen ":" benutzen würde, anstatt
mehrere kurze Zeilen, dann wäre die
Verarbeitung noch um einige Millise-
kunden schneller. Toll!
Nun, ich kenne jemanden, der als
Junge sein Moped mit 1,5 PS so fri-
siert hatte, daß er damit fast 45 km pro
Stunde fahren konnte. Heute fährt er
einen Mercedes und kümmert sich um
die PS-Zahl überhaupt nicht mehr.
So ähnlich hat sich die EDV ent-
wickelt. Man frisiert Programme
nicht mehr, sondern strukturiert sie.
Man baut heute Mercedesmodelle in
der EDV. Die kommerzielle Erfah-
rung hat gezeigt, daß der Weg zu bes-
seren Programmen, zu einer Software-
Technologie, nur über eine Standard-
strukturierte Form möglich ist, gleich-
gültig, ob es ein paar Millisekunden
länger dauert oder ein paar Bytes
mehr kostet. Die Hardware - auch der
Schneider CPC - wird die Belastung
schon verkraften. Programmierung isl
eben mehr als nur eine Ansichtssache
- oder haben Sie schon einmal gese-

hen. daß Bundeskanzler Helmut Kohl
mit einem frisierten Moped durch
Bonn fährt? Das wäre lächerlich. Ge-
nauso lächerlich ist es, sich Gedan-
ken über Bits und Bytes zu machen.
Das Programm ist das wichtigste. Es
hat aufjeden Fall Vorrang über Hard-
wareüberlegungen. Besonders heute,
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pläne. die zum Teil geliebten PAPs.
Diese guten alten PAPs verführten
den Programmierer aber dazu, den
Befehl "GOTO" sehr häufig zu benut-
zen, was wiederum wilde Sprünge im
Programm verursachte. Diese Ten-
denz war (ist) besonders stark bei den
Assembler- oder Maschinencodean-
hängern der,,Programmierkunst"
vertreten. Wie die Erfahrung aber ge-
zeigt hat, entsprechen diese PAPs
nicht mehr der heutigen Software-
Technologie, weil sie nicht oder nur
schwer modular zu verarbeiten sind.
Stellen wir mal ein PAP und ein
Struktogramm für eine Steuerung ge-
genüber. Fangen wir mit dem PAP an.

Bitte lachen Sie jetzt nicht über dieses
PAP. Ich habe früher so etwas ähnli-
ches schon mehrmals programmiert
und Sie bestimmt auch. Mit diesen
verrückten Sprüngen kommt man bei
kompliziefien Programmen natür-
lich nicht mehr klar. Dagegen ist ein
Struktogramm nicht nuroptisch, son-
dern auch inhaltlich leicht zu verste-
hen, denn es ist modular aufgebaut.
Nehmen wir als Beispiel ein Strukto-
gramm wie in unserer letzten Folge:

Dies ist ein klar gegliedertes Konzept.
Nun, Sie mögen sagen, daß der PAP
und das Struktogramm nicht die glei-
che Logik haben. Das ist richtig, aber
ich behaupte, daß beide Programme
das gleiche Ziel erreichen - nur einer
fährt dahin miteinem Mopedund der
andere...

Heute zwingt man einem Programm
eine konzipierte Struktur auf und läßt
sich nicht wie früher beim PAp, aus
Platz- oder Speichergründen, eine
,,Sparlogik" aufzwingen. Man pro-
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grammiert heute eben anders und be-
nutzt nicht mehr die gleichen For-
men wie es bei den PAPs üblich war.
Das strukturierte Programm ist in
sich leichter zu verstehen, denn es
zerlegt die komplizierte Materie in
kleine, überschaubare Einheiten (Ver-
arbeitungseinheiten) und steuert
diese Einheiten durch eine zentrale
Steuerlogik an. Ein Struktogramm ist
auch einfach zu handhaben. denn es
benutzt nur vier Grundelemente. um
alle Abläufe darzustellen. Wenn Sie
diese vier Grundelemente beherrschen,
können Sie strukturiert programmie-
ren.
Hier sind nochmals die vier Elemente
im Zusammenhang und die dazuge-
hörigen Basicbefehle aufgezeigt.
Nummer 1- siehe das Struktogramm
- ist eine Verarbeitungseinheit,
Strukturblock oder auch "Begin-end-
Block" genannt. Sie ist die einfachste
der vier Elemente und wird in Basic
mit dem Befehl "GOSUB" realisiefi.
In einer Verarbeitungseinheit geht
irgendeine Information über einen
Eingang rein, wird dort verarbeitet -
vielleicht durch andere GOSUBs -
und es kommt irgendeine Antwort
wieder aus der Verarbeitungseinheit
über einen Ausgang raus. Das alles
haben wir in Folge 2 besprochen.
Um diese Verarbeitungseinheiten zu
steuern oder zu lenken, gibt es drei
verschiedene Steuerungselemente.
Die einfachste ist die IF-Abfrage
(Nummer 2). Sie wird in Basic mit
dem Befehl IF...THEN...ELSE reali-
siert. Der Zyklus oder die Schleife
(Nummer 3) wiederholt eine Verar-
beitung so lange, bis eine ganz be-
stimmte Bedingung eintritt. Dies
kann man am besten in Basic durch
einen WHILE...WEND-Befehl lösen.
Als letztes Steuerungselement ist noch
die Fall- oder Caseverzweigung zu er-
wähnen (Nummer 4). Sie ruft auf-
grund einer Bedingung eine ganzbe-
stimmte Verarbeitungseinheit auf. In
Basic würde man diese Caseverzwei-
gung mit dem Befehl ON...GOSUB
beschreiben.
So unglaublich es sich anhört, mit

vier einfachen Elementen kann
man die schwierigsten Programme
planen und nachher noch leicht ver-
stehen und verändern. Wichtig ist,
daß man jede Verarbeitung in mög-lichst kleine Komponenten, in
Module, gliedertund diese durch eine
Steuerung verbindet. Die struktu-
rierte Programmierung zwingt einen
gerade dazu. in kleinen Unterpro-
grammen - in kleinen Einheiten - zu
denken, und das ist auch so gewollt.
Wie in der modernen Elektronik. wo
Hunderte von kleinen. einfachen Bau-

steinen - Widerständen. Kondensato-
ren. Dioden und Transistoren
zusammen einen komplizierten
Rechner schaffen, so werden durch
die einfachen Grundelemente der
Struktogramme sehr anspruchsvolle
Programme aufgebaut.

Das ist der Stand der heutigen Soft-
ware-Technologie. Vielleicht haben
Sie so viele Anregungen bekommen,
daß Sie auch mal versuchen. struktu-
riert zu programmieren. Es wäre die
,,Mercedes-Lösung" oder Sie können
weiter mit einem frisierten Moped
fahren.
Nachdem Sie sich durch diese gar,zen
theoretischen Überlegungen und mei-
ne schlechten Witze gequält haben,
möchte ich mich bei Ihnen bedanken,
daß Sie so lange durchgehalten ha-
ben. Als eine Art Abschiedsgeschenk
habe ich ein wirklich brandneues
Spiel frir Sie entworfen. Es heißt,,U-
Boot-Jagd". Irgendeine AhnHchkeit
zu dem Spiel ,,Schiffe versenken" ist
rein zufrillig. In diesem Spiel geht es
nämlich darum. ein U-Boot zu ver-
senken! Dazu benutzen Sie ein Schiff
- einen Zerstörer - und steuern es mit
den Cursor-Kontrolltasten über das
Meer - immer auf der Suche nach
dem versteckten U-Boot. Der Zerstö-
rer steht am Anfang ganz unten links.

Mit der Copy-Taste schalten Sie das
Echolot ein und erhalten - falls Sie in
der richtigen Reihe oder Spalte sind -
ein positives Echo. AberVorsicht, bei
einem Echo-Kontakt bewegt sich das
U-Boot um eine Stelle.
Mit der "DEL"-Taste werfen Sie Ihre
Wasserbomben ab. Haben Sie das U-
Boot nicht getroffen, bewegt es sich
natürlich in irgendeine Richtung.
Um das alles nicht zu leicht zu ma-
chen, geht Ihnen langsam der Treib-
stoff (Tank) aus: Sie haben nur zehn
Bomben zur Verfügung. Natürlich
werden Sie von der Küste aus mit Ra-
keten beschossen und falls Sie so
ungeschickt sind, den oberen Rand
(die Küste) zu berühren (zu stran-
den), haben Sie neben Raketentreffer,
Treibstoff- oder Bombenmangel das
Spiel verloren. Also eine ganz fried-
liche Sache, aber eben nur das, ein
Spiell
Das schöne an diesem Programm ist
auch, daß Sie noch eine Menge An-
derungen vornehmen können. Mögen
Sie mein Englisch nicht, können Sie
Treibstoffvorrat anstatt Tank schrei-
ben - nur das wird ein bißchen eng.
Haben Sie Joysticks, wollen Sie mehr
Farbe oder Sound - Sound ist leider
nicht mein Gebiet - dann fangen Sie
bitte an, das Spiel zu ändern. Die An-
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Sie können jetzt das Erlernte einmal
umsetz en und selber ein Struktogramm
ftir dieses Spiel erstellen. Versuchen
Sie mal, ein Struktogramm für die
Steuerung zu entwerfen. Die Inter-
rupts (die "EVERY"-Befehle) können

10
20
30
40
50
100
'l 10
120
150
170
180
200
21 0
220
240
241
260
261
270
300
301
350
360
370
380
400
401
410
450
460
470
490
500
501
510
521
540
550
550
600
601
602
610
611
620
621
630
631
640
641
650
651

derbarkeit ist ja schließlich das
Schöne an diesem programm.
Hier ist die Codierung iti, das Spiel _
verbunden mit einem letzten eröjett.Wir haben sehr viel über die struitu_rierte Programmierung gesprochen.

Sie als einfache Verarbeitungseinhei-
ten oder als WHILE...WEND-Schleife
darstellen.
Viel Spaß beim Struktogrammentwurf
und auch bei der U-Boot-Jagd.

(R. Kontny)

_für 4^64-66+GI28
SUB_HUNTER

(c) by Rainer Kontny

Main Control
I

GOSUB
I

I

I

I

999 +F Asc(p$)=127 rHEN GosuB 3600 ß72t
690 |

690 '{END 
l1l7 )

790 ' '- Match end control [i33;,701 |
t2680 1

740 Dr t1171
t84l750 GOSUB 4000: rmatch end input tz}ggj800 WEND ' t390 l9OO I BREAK ** GAME END t884]901 |
t2680 l

950 coro 3oooo: I END l1l7)
960 ' ar\u t10861

lgoo :technical srart äiZÄ,1010 '
1 o2o cLS l::','1o3o MoDE o ::j.i,
1 040 c=O: BoRDER 1 5 Lrv t )

1o5o FoR a= 1 To 25 t842)
1060 FoR u= r rö zb []33i1070 IF c>15 THEN c=0 t747l1080 PEN c I435I'l 090 PRrNr CHRg(ia3); t102sl
1 1 00 c=c+1
1110 NEXT b t3101
1 1 20 NExr a 147 4l
rr:o iocÄre s,ro itllni1140 PEN 14
1150 PRINT ,,U-BooT JAGD', [?3i;,1'l 60 FOR t = 1 TO 10000: NEXT t t16O6 l1170 MODE 1

1 1 80 cls 1506 I

ttso r*i o,r [;l]
1 200 rNK 1 ,24 t58 I121 0 |
.t 220 ' t117 )

1 230 BORDER O 11 1 7 l
i 240 PAPER 0 t1 008 I
1250 PEN 1 I815I
1260 ' t549 l
1270 ' 11171
1280 sYMBoL APrER 12e i1\"1,
l??9 gIMpoL 130,0,1,67,227,127,63,31,0 t2s17 )
1 JUU SYMBOL 131 ,0 ,128,194,199 ,254-r25i,24g, 1231210

1000:rtechnical start

Interrupt Control

3100
up

3200
down
3300
left
3 400
right
3500

tl0821
t1774)
t2254 I
t17741
t117 J

t1249 1

{,2430 1

t't 17 1

t 2696 )
t11? 1

t117 )
rl 369 l
t2465 )
t1'17 )
t1 647 1

t1149)
tl 299 1

t17441
11 17 'J

t1 050 l
t246s )
n545l
t84l
t27 90 1

r85 I
t1 457 )
t 2465 1

t117 t
t19231
t117 1

t673l
t117 1

r1 448 1

t2465 )
t117 t
1117 1

tl5421
n4231
t117 1

r351 l
t27 33 1

t117 1

t1 320 1

12596 l
t14121
t2526 J

17391
r2538 l
t51 1I
t2718)
t1304I
r1 486 l

t1 685 I
t2390 )
t1 322 J

t1 066 l
11978)
t3181
t245 )
t1 375 l
r3l84l
t1 250 I

EVERY 500,3 GOSUB 21000' fuel consumption
EVERY 1050,0 cosuB 22OOOt' enemy actionI

' Game Control
WHILE progend = O
DI
GOSUB 2000: 'ne\,r game startEII Match Control
I

I

WHILE match = 0
I

p$=" "
I

I Key Control-t_

= rNKEY$p$ = rrrr THEN Goro 540

INPUT Control

ASC(p$)=240 rHEN G9SUBcursor = sub move
ASc(p$)=241 rHEN GoSUBcursor = sub move
AsC(p$)=242 THEN G6SUBCursor = sub moveAsc(p$)=243 1HEN G6SUBcursor = sub moveAsc(pg)=224 rHEN GoSUB

<COPY> = Sgnar

1310 hunter$ = cHR$(130)+CHRg(131 )1320 explosiong = cHRg(21:)+cin$(äta)1330 missel$ = CHR$(252)
1 340 TAGOPF
1350 PRIN? cHR$(23);CHRg(1 )
1 360 TAG
1370 oRfcrN 1,1
1 380 wrNDoW #1 ,1 ,40 ,1 ,11990 RETURN : ' end technical start2000 ' new game start

t-

I

p$
IF
I

I

I

rF
I

1E
I

rF
I

IF
I

rF
I
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2010 oRIGIN 1,1
2020 cLS
21 00 EoR vpt = 1 TO 640 STEP 40
2110 PLOT vpt,1
2120 DRAW vpt,360
2130 NEXT vpt
21 40 FOR hpt = 1 TO 400 STEP 40
2150 PLOT 1,hpt
2160 DRAW 600,hpt
21 70 NEXT hpt
2200 |

2210 MOVE 1,380
2220 PRrNr STRTNG$(38,CHR$(1a0) ) ;2230 |

2300 MOVE 8,8
2310 PRINT hunterg;
2320 spx=8: spy=8
2330 |

2340 subxpos= FfX(RNDI10 + RND*'|0)
2350 IF subxpos > 15 OR subxpos <1 THEN GO
TO 2340
2350 subypos= FrX(RND*'l 0 )2370 lE subypos > 9 OR subypos <1 THEN GOTo 2360
2400 tank = 15000
241 0 bombs=1 0
2420 LOCATE #1,1 ,12430 PRINT fll r "tank"itank; "bombs";bombs;2500 i

251 0 match=O: progend=O
29OO RETURN
3000 I ship movements
3001 |

31 00 MOVE spx, spy: PRfNT hunter$ i : spy=spy+8
:MOVE spxr spy:PRINT hunter$ ;3110 |

3120 IF spy > 370 THEN MOVE spx,spy:PRINT
explosiong; :DI:CLS #l :PRINT fl1,"stranded":
match=1:FOR z = 1 TO 1000:NEXT z
31 50 RETURN3200 MOVE spx,spy:PRfNT hunterg; :spy=spy-
8 :MOVE spxrspy:PRINT hunterg;
3250 RETURN3300 MOVE spx,spy:PRfNT huntergi :spx=spx-
B :MOVE spx,spy:PRINT hunter$;
3350 RETURN3400 MOVE spx,spy:PRINT hunterg; :spx=spx+
B :MOVE spx,spy:PRINT hunter$i3450 RETURN
3500 I sonar- echo
3510 IF subxpos = FIx(spx/40+1 ) AND subypos = FIX(spy/4o+1 ) THEN GOSUB 10100 ELSE rF subxpos = FIX(spx/40+1 ) THEN GOSUB 10200
ELSE rF subypos = FIx(spy/40+1 ) THEN GOSUB 1 O3OO ELSE GOSUB 1 O4OO

3520 '
3530 RETT'RN
3600 ' bomb drop
3510 IF subxpos = FIX(spx/4o+1 ) aUOs = FrX(spy/40+1 ) THEN GosuB 10500
osuB 1 0600
3620 '
3630 FOR z = 1 TO 500: NEXT z
3640 |

subypo
ELSE G

3650 bombs = bombs - 1

3660 CLS #1
3670 PRINT fl r "tank"itank; "bombs";bombs3680 IF bombs = 0 THEN DI: CLS #1:PRINT #1
,"tank"itank;"bombst';bombs; t'tank = 0":FoRz =1 AO 1000:NEXT z:match = 1

39OO RETURN
4000 | match end input
401 0 cl.s #1
4020 LOCATE #1 ,'l ,1: PRINT f 1 , ;'rnoch eine U-Boot Jagd j/n'r;
4025 a$='rrl
4030 a$ = fNKEY$:IF a$ =rrj" OR a$ = "n" T
HEN GOTO 4O4O ELSE GOTO 4O3O
4040 IF a$ = "n" THEN progend = 1

4O5O TAGOFF
4060 CLS:CLS #1
4O7O TAG
49OO RETURN
10000 | sub rnove
10010 IF FIX(RND|1O) , 5 THEN subxpos = subxpos +1 ELSE subxpos = subxpos - 1

10020 Ir FIX(RNDI]0) > 5 THEN subypos = su
bypos +1 ELSE subypos = subypos - 1

10030 IP subxpos > 15 THEN subxpos = subx

108 cPc s '86

pos-2
10040 IF subypos > 9 THEN subypos = subypo t30101s-2
10050 IF subxpos <1 THEN subxpos = subxpos t36141+2
10060 IF subypos <1 THEN subypos = subypos 124091+2
1 0090 RETURN t555 I
10100 ' t1 17)
10110 CLS #1 13731
10120 PRTNT fl r"tank";tanki"bombs";bombs;" I3487 1

echo positj-vrl
10130 GOSUB 10000: 'sub move t1906I
1 01 40 RETURN t555 l
10200 | 11 17t
1 021 0 cl,s #1 t373 l
10220 PRINT frl1 r"tank";tank;"bombs"ibombsirr I3454 1

a245 )
t91 I
t2240 1

a547 I
r889 I
t455 l
t19461
t127 I
r680 1

t527 I
t1171
t65B I
t2011 'J

t1 17l
t696 I
r101 I l
t1276)
t117l
t2422 )
t2490 )

r1 566 l
t2952 )

t709 I
t1128I
t571 l
r2114t
t1171
r1 589 I
r555 1

11 651 I
t1171
t5071 I

t117 1

r4933 l

t555 I
t5863 I

t555 I
r5473 l

t555l
t551 5 l

r555 l
t1?91 )
t1 2032 1

r1906l
t5s5l
1117 )
t373l
t3566 l

r 905l
r555 l
t1171
t373 I
t437 6')

t5551
{1171
t658 I
r3331 l

r1 883 l
t722)
t555 l
t117 I
r373 I
131721

echo" ;CIIR$ ( 240 ) ;CIIR$ ( 241 )
10230 GOSUB 10000: 'sub move
1 O24O RETURN
1 0300 |

10310 cl,s #1
1 0320 PRINT fll r "tank"itank;"bombs";bombs; "
echo" ;CIIR$ ( 242 ) ;CHR$ ( 2 43 )
10330 GOSUB 10000: 'sub move
1 O34O RETURN
1 0400 ,

10410 cLS #1
10420 PRINT fl 1 r"tank";tank; "bombs";bombs; "echo negativrl
10430 RETURN
1 0500 |

10510 DI:CLS #1
10520 PRINT fl1,"sub hit !!!!! sub hit !!
sub hit !!!"i
10550 FOR z = 1 To 2000: NEXT z
10560 match = '1

,I O57O RETURN
1 0500 ,

10610 cl,s #1
1 0620'PRINT f1 r "tank" ;tank; "bombs";bombs; rl

hit negativ"
10630 @SUB 10000: ' sub move
1 0640 RETURN
21 000 I fuel consumtion
21010 tank = tank - 1000
21020 cLS #1
21 030 PRINT f 1 r "tank";tank; "bombs" ibombs21040 IF tank = 0 THEN DI:CLS f1:PRINT #1,
"tank" ; tank i "bombs" ;bombsi "tank leer" :FoRz = 1 TO 1000:NEXT z:match = 1

TO 22010
22030 TP mispos = FIX(spx/40+1 ) THEN GOSUB
22500 ELSE GOSUB 22700

221 OO RETURN
22500 ' ship hit
22510 |

22520 FOP. mpy = 380 To spy STEP -822530 MOVE spx,mpy
22540 PRTNT missel$;
22550 FOR z = 1 TO 50: NEXT z
22560 MOVE spx,mpy
22570 PRINT missel$;
22580 NEXT mpy
22590 MOVE spx,spy
22600 PRINT explosion$;
22610 DI:CL9 #1
22620 PRINT f1, "ship hit"
22530 FoR z = 1 TO 2000:NEXT z
22640 match = 1

22650 RETURN
22700 | ship missed
22710 mpx = mispos*40
22720 FOR mpy = 380 To -1 6 STEP -822730 MOVE mpx,mpy
22740 t

22750 PRINT missel-$;
22760 FOP. z = 1 TO 50: NEXT z
22770 MOVE mpx,mpy
22780 PRINT missel$;
22790 NEXT mpy
22820 RETURN30000 'ppogran end
3OO.I O TAGOFF
30020 END

r1 906 I
t555 I
t1029 I
t1 348 I
r373 I
12232
t7 684

21 9OO RETURN 1555 ]
22000 ' enemy action 11?44
22010 mispos = FfX(RND r 10 + RND r 10) 12464
22020 1? mispos > 15 OR mispos < 0 THEN GO t2648

t117 I
t555 I
r1 386 l
t5355 l

t117 I
t2097 1

t1171
t1 503 l
r373l
r2232')
t7017 )

t555 l
r833 l
r373 l
r31 71 l

t654 l
t21 20 )

t2277 t
t1055I
t236 1

r3181
r555 I
|l 008 1

t51 43 I

t41 01 l

r 3009 I

t4s96

t555 I
t625 I
1117 |
t840 I
t692 J

1121 3
r'1 683
t692 I
t1213
t5341
t764t
r948 I
r658 I
t1610
t1 883
t7221
r5551
t17 42
t1194
t17 61
te22 )
tl171
t1213
t1 683
t8221
t1213
I534l
I555 l
t609l
r1 065
11 10l
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vortex Floppy Disk System Fl-X.
Damit präsentieren wir eine professionelle
Systemlösung für alle CPC's, welche schon
ein 3" Laufwerk haben, aber den Standard
brauchen (5 h" bzw. 3 t/2").
o Die Fl-X ist kein Zweitlaufwerk, sondern

lhr Systemlaufwerk.
oPer Kommando "l X" vertauschen Sie

nach Belieben die Reihenfolge von 3" und
Fl-X.

o Der Befehl "1 CPM,1 " oder "l CPM,2"
ermöglicht lhnen erstmals CPM aus beiden
Laufwerken gleichberechtigt zu starten.

o lhr 3" Laufwerk und die Fl-X unterschei-
den sich zwar wesentlich in Datendichte
und Datenformat (180 Kb zu 708 Kb), das
Kopieren zwischen beiden geschieht je-
doch so reibungslos und glatt, als gäbe
es diesen Unterschied nicht.

o Sie wählen per Kommando zwischen
"Amsdos" und "llD0S 2.0" als Betriebs-
system - Sie verfügen über beides nach
lhrer Wahl.

oAls herausragende Leistung bietet lhnen
VDOS 2.0:
- 128 Directory Einträge
- direkter relativer Dateizugriff unter

Basic. 16 Dateien können gleichzeitig
geöffnet sein.

- ROM residenter Monitor * Diskeditor
- mit "l Format" formatieren Sie direkt

unter Basic
- mit "l Code,«y6y»" realisieren Sie einen

Programmschutz mit persönlichem Pass-
wort

- direkte Parametereingabe bei RSX-Be-
lehlen
Beispiel: I ERA, "festBas"
statt wie bislang gewohnt:

A$:"re§[Bas"
I ERA, eA$

.RS 232 wird benötigt? Dann wählen Sie
die Fl-XRS.

Ein kompaktes RS 232 Modul ist bei die-
sem Typ integriert. Sie können aber auch

..lhre FI-X nachträglich damit ausrüsten.
o Ubrigens:

Das vortex RS-Modul ist voll Amstrad
Port-kompatibel. Die im Amsdos vorhan-
dene RS-Treibersoftware arbeitet sofort.

Das Besondere unserer neuen X-Lösung ist
das sogeqannte X-üodul (siehe Abbildung).
Es handelt sich dabei um unseren Diskcon-
troler, der um all die Komponenten abge-
magert wurde, welche im Schneidercon-
troler schon gegeben sind.

Uortex X-Modul * Schneider Controler
ergibt die neue 0ualität! lhr besonderer
Knackpunkt: lhr Amsdos * Logo im 3" Con-
troler bleiben lhnen vollgültig erhalten, unser
Betriebssystem mit seinen erweiterten
Features gewinnen Sie dazu und damit die
Fähigkeit, ein Megadrive zu verwalten.
Bei dem Design des X-Konzepts wurde
schon alles vorgesehen zum Betrieb einer
Standard RS 232 Schnittstelle. Zum Beis-
spiel muß nicht, wie sonst üblich, ein wei-
teres Netzteil zugeschaltet werden, sondern
das im Laufwerksgehäuse integrierte Netz-
teil übernimmt die Versorgung.
Die Schnittstelle selbst befindet sich im
X-Modul, an dessen Schmalseite der RS-
Konnektor austrift. Eine an Kompaktheit und
Eleganz - so behaupten wir - kaum zu über-
bietende Lösung: Eine Einheit, mechanisch
kompakt und stabil.
Soll die Schnittstelle erst später nachgerüs-
tet werden, so tauschen wir lhr X-Modul
gegen ein XRS-Modul zum Ditferenzpreis
plus DM 10.- Bearbeitungsaufwand um.
Für Leute, denen noch 16 K ROM fehlen:
im X-Modul wird ein 256 K ROM venr'raltet,
128 K sind hier prinzipiell noch frei. R0M
Adresse kann frei über Jumper gewählt
werden.
Mit unserem Fl -X(RS) Konzept bieten wir ein Preis -
Leistungsverhältnis bei welchem wir mit Recht sagen
dürfen:
Uergleichen Sie und sagen Sie uns: wer kann mehr?

F1-X.........758.-*
Fl -xRS.....858.-*
-unverbindliche Preisempfehlung

(XRS-Modul: auf Anfrage)

-1
I
I
I
I
IL---------J

Für soft- und hardwaretechnische Fragen im Zusammenhang mit unselen Produkten
haben w eifle UserSprechstunde eingenchlel
irontags + Donnerstags von 18 21 uhr stehen wir lhnen telelonisch zur
Verfügungl
Telelon (071 39) 21 60 und 79 60 sowie (0711) 777 55 76

vortex Computersysteme ' Vertriebs GmbH
Klingenberg l3 ' 7106 Neuenstadt 5
Telelon (071 33) 21 60 - 79 60 ' Telex 7 28 91 5 tron d

l-

a
g
o
=o
oq

o5Eo0

oq
o:G
o

G

Eg6oo
o
v)
Eo
cva

oEG

c
o
€CI
oc

o
ga
o
c
o-
oE
Y
r



Das
Traumtool

Diese Bilder dokumen-
tieren eindrucksvoll die
grafischen Fähigkeiten

des Grap hic-Adventure-
Creaton Zwar stehen zur

Farbgebung lediglich
drei Farben zur Verfü-

gung, dieser Mangel wird
jedoch durch die Möglich-

keit des Schattierens
mehr als wett gemacht.

Adventures erfreuen sich einer allseits
wachsenden Beliebtheit. Sei dies nun

beijenen Leuten, die sich gerne vor
ein gut gemachtes gekauftes Compu-
terabenteuer setzen, oder bei denen,
die sich von der progammiertechni-

schen Seite her nähern, und sich ihre
Adventures selber schreiben. Nun gibt

es ein Programmiertool, das sich an
die Vertreter beider Seiten wendet.

schaltet: Sie bniten vor einem
Programm, das sie gerade erstellen.
Fest steht außerdem noch, daß sich
ein guter Teil der Programmierer, die
sich die Nächte um die Ohren hauen.
anAdventures herumhacken. In dem
hier anstehenden Test wollen wir
Ihnen ein Programmiertool vorstel-
len, das gewiß viele Adventurespieler
und noch mehr Adventureschreiber
interessieren wird. Nämlich ein
Programm, mit dem sich auf einfach-
ste und sehr zeitsparende Art und
Weise die spannendsten Adventures
erzeugen lassen. Lassen Sie sich aber
nun Yon dem Wort "erzeugen" nicht
erschrecken, denn natürlich erzeugt
der Graphic-Adventure-Creator nur
das endgültige Programm aus den
Yon Ihnen vorgegebenen Fakten.
Also ist das erste wirklich interessante
Feature, über das der GAC verfügt,
die Tatsache. daß alle mit ihm erstell-
ten Spiele komplett alleine laufen;
also einen Code erzeugen, der "Stand
allone" auf Ihrem Rechner läuft. Las-
sen Sie doch erst einmal folgende
Fakten auf sich wirken: bis zu 9999
verschiedene Räume, 255 Objekte,

255 Meldungen,255 Verben,255 Sub-
stantive, 255 Adverben. Also wenn
sich aus diesen Zutaten kein gutes
Abenteuer brauen läßt, dann mit gar
nichts. Doch damit sind noch nicht
alle Features über die der GAC ver-
fügt aufgezählt. Auch für die, die der
Meinung sind, daß Graphikadventu-
res das Allergrößte seien, ist der GAC
das optimale Werkzeug.

Wie derName schonverräl, ist in dem
Programm ein Graphiktool mit ein-
gearbeitet. Und auch die mit diesem
Tool erstellten Bilder lassen sich in
das Programm miteinbinden. Aller-
dings müssen wir hier auch darauf
hinweisen. daß ohne eine zündende
Idee selbst so ein ausgefeiltes
Werkzeug wie der GAC nutzlos ist.
Denn am Anfang eines guten Aben-
teuers steht immer eine gute Story. Sie
sollten sich also zuerst einmal über1e-
gen, um was es eigentlich in Ihrem
Abenteuer gehen soll. Man braucht
dabei eigentlich gar nicht so stur sein
und sich diese Geschichte selbst aus-
denken - manchem fä111eine solche
Aufgabe sowieso nicht sehr leicht.
überlegen Sie doch einmal ein
bißchen. Sicherlich ist Ihnen inletz-
ter Zeit ein Buch besonders in Erin-
nerung geblieben; vielleicht läßt sich
ja dessen Story mit leichten Anderun-
gen adaptieren. Mit ein wenig Phan-
tasie kann man sogar aus einem Mär-
chen von den Gebnidern Grimm ein
fetziges Abenteuer machen. Haben
Sie nun eine geeignete Geschichte?
O.K.. lassen Sie uns sehen. wie es
weitergeht.

Sie müssen sich nun eine Karte zeich-
nen, in der Sie Ihre Handlung
unterbringen. Am besten gehen Sie
bei dieser Arbeit mit dem Papier
nicht zu sparsam um. Liegt die
großflächig gezeichnete Karte nun
vor Ihnen. so schreiben Sie nun in die

Der Graphic-Adventure-Creator

Sicherlich haben viele unserer Leser
schon einmal eine schlaflose Nacht
vor ihrem Computer verbracht, nur
weil sie an dem vermaledeiten
Höhlenschrat nicht vorbeikommen.
Sei das Problem, das sich ihnen in
den Weg stellt, nun ein Höhlenschrat,
ein Drache oder eine verschlossene
Tür, eines ist ihnen allen gemeinsam,
sie sind der Bestandteil eines Adven-
tures. Nicht minderviele Leute haben
aus einem anderen Grund ihren
Rechner nächtelang nicht ausge-

Die Grafrk des GAC ist
sehr schnell. Für den Auf-
bau des nebenstehenden
Bildes benötigt der GAC
nur wenige Sekunden,
Ein Zeitraum, der.durch-
aus dem von professito,
nellen Programmen
entspricht.

I

I

I
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einzelnen Räume jeweils das, was
wichtig in und an ihnen ist. Z.B.: Wie
heißt der Raum, welche Objekte be-
finden sich in ihm. soll etwas Beson-

deres passieren, wenn der Spieler die-
sen Raum betritt. oder soll etwas Be-
sonderes durch bestimmte Handlun-
gen ausgelößt werden. Außerdem ver-
merken Sie dann noch. welche der
Objekte der Spieler aus dem Raum
entfernen kann. und welche stationär
sind. Wenn Sie sich jetzt noch überle-
gen. welche Dialoge bzw. Texteinga-
ben und Antworten, die in jedem
Raum stattfinden, benötigt werden
und sich diese auch noch. falls Sie
dazu noch Platz haben, auf Ihrer
Karte notieren, sollten Sie eigentlich
alles Material zusammen haben. um
ein gutes Abenteuer zu schreiben. Für
das weitere Vorgehen gibt es nun ver-
schiedene Möglichkeiten: Entweder
Sie fangen nun an und generieren das
Programm, oder aber Sie erstellen die
ftir das Spiel benötigten Illustratio-
nen. Würden wir vor dieser Wahl ste-
hen, so würden wir uns für die Bilder
entscheiden. Hier zeigt sich der GAC
auch gleich von seiner besten Seite.
Der Grafikeditor ist nämlich sehr
ausgefeilt, und bietet eine Anzahl
Optionen, die man zwar von norma-
len Grafikprogrammen her kennt,
die hier aber durch einen Trick ein
wenig vervollkommnet wurden. Der
GAC merkt sich jeden vom Anwen-
der gesetzten Punkt und legt ihn in
einerTabelle ab. Durch diese Tabelle
kann man blättern, und irrtümlich
gesetzte Punkte, gezogene Striche
oder gemalte Kreise, Rechtecke, aus-
gefüllte Flächen oder was man sonst
noch in seiner Grafik hat, läßt sich ge-
nauso gut, wie es auf den Bildschirm
gebracht wurde, auch wieder entfer-
nen. Einzige Option, die wirklich
vermißt wurde, war eine Lupe. Bilder

lassen sich zusammenfassen und
übereinander kopieren . Ztm Erstel-len einer Grafik stehen dem
Programmierer vier Grundfarben

Alles, was Sie benötigen,
um mit dem GAC inter-
essante und spannende
Abenteuer zu entwickeln,
ist ein wenig Phantasie
und Kreativität. Die
lästige Programmierarbeit
erledigt der GAC.

pro Bild zur Verfügung, die unterein-
ander noch schattiert werden können.
Daß sich damit eine ganze Menge an-
fangen läßt, beweist das Demoadven-
ture RANSOM, welches sich auf der
GAC-Diskette befindet, auf recht ein-
drucksvolle Weise.

Nach dem Erstellen derbis zu,999Bil-
der, legt man in einerVerbendatei alle
im Programm erlaubten Tätigkeits-
wörter fest. Dabei ist es völlig egal. ob
Sie nun deutsche Texte oder irgend-
eine andereSpracheverwenden.Bei
Persisch und Kyrillisch treten wegen
des Zeichensatzes Schwierigkeiten

nauso mit Objekten, Beschreibungen
von Objekten, Beschreibungen von
Lokationen und Antworttexten. Sind
die Wortdateien erstellt, geht es zum
ersten Mal an Pri.oritäten von Bedin-
gungen. Dies ist zwar immer noch
sehr einfach zu handhaben, aber spä-
testens hiermuß man sich darüberim
klaren sein, mit welchem Schlüssel,
welche Tür geöffnet werden kann,
und in welchem Raum dieser Schlüs-
sel zu linden ist. Die Eingabe ist,
wenn man sich die Struktur festgelegt
hat, durch eine Tabellenform kinder-
leicht und Verknüpfungen sind sofort
klar zu durchschauen.

Der Hauptpart, die eigentliche
Adventurelogik, macht die wenigste
Arbeit. Um die Bedingungen fürAus-
gänge, Räume und Bilder festzule-
gen, benötigt man nur minimale
Kenntnis der englischen Sprache.
Diese Logikwird in Zeilen von Befeh-
len geschrieben, und enthäli ein Kri-
terium, auf das der Rechner eine be-
stimmte Aktion ausführen soll. Die
Aufsplittung des eingegebenen Sat-
zes erledigt der Parser automatisch.
Alle Daten über das Adventure kön-
nen selbstverständlich zwischenge-
speichert werden und somit jederzeit
auf Drucker zu Papier gebracht
werden.

Haben Sie alleAngaben gemacht, die
Grafiken gemalt und alle LogiKehler
korrigiert, so können Sie einen
Testlauf starten und nach erfolgrei-
chem Abschluß Ihr eigenständiges
Adventure kreieren lassen.

Abenteuerlustige
Computerfans werden in

diesem Programm das
optimale Werkzeug zur

Erstellung eigener
Adv enture s fi nden. A I le
mit GAC eneugten Pro-

gramme laqfen ohne den
eigentlichen Creator.

auf, aber da es sehr wenig Adventure
in einer dieser Sprachen gibt, kann
das nicht als Fehler gerechnet
werden.

Nach den Verben verfährt man ge-

Das umfangreiche deutsche Hand-
buch ist mit Referenzkarten und Bei-
spielen versehen, so daß ein erfolgrei-
ches Arbeiten mit GAC überhaupt
kein Problem sein sollte.

(rM/HS)
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Alle Jahre wieder:
Das achte Bit

Heute melden wir uns live und in
Farbe aus der Computerklinik, deren
Leiter, Prof. Dr. Schnösel-Sä gezahn,
uns an einem seiner berühmten Ein-
griffe am offenen Rechner teilneh-
men läßt. Doch bevor der Meister
zum praktischen Teil übergeht, er-
klärt er uns die Ilintergründe des
Eingriffs:
,,lJnser Patient, Herr CPC, leidet an
einem chronischen Mangel des ach-
ten Bits bei der Übertragung zum
Drucker. Diesen Mangel werden wir
durch einen kleinen Eingriff und die
Übermittlung eines Masöhinencode-
befehls beseitigen".
Mit diesen Worten packt uns der
große Elektronikexperte am Kragen
und zerrt uns in den OP. Wirklich ein
Mann der Tat.

Beim Betreten des Saales liegen die
benötigten Instrumente schon bereit.
Dies sind in unserem Fall:
- ein Kreuzschlitzschraubendreher
- ein kleiner Lötkolben
- ein spitzes Messer
- ca. 4 cm isolierter Draht
- etwas Lötzir,n

112 cPc s'86

Atemlose Stille tritt ein; die Ope-
ration beginnt.
Mit geübten Handgriffen entfernt der
Professor sechs Schrauben aus der
Unterseite des Patienten. Nachdem
zwei Assistenten den Patienten wie-
der umgedreht haben, entfernt der
Professor das Oberteil mit der Ta-
statur. Hierzu müssen zwei Steckver-
bindungen gelöst werden. Schon bei
diesen Arbeiten zeigt sich das große
Können des begnadeten Chirurgen.
,,Eine Verwechslung oder ein Verdre-
hen der Steckverbinder beim Ztsam-
menbau ist nicht möglich", beruhigt
uns einer der Assistenten.
Da jetzt der eigentliche Eingriff be-
ginnt, treten wir etwas näher an den
Operationstisch heran. Mit der Ober-
seite nach oben und der Rückseite
nach vorn liegt der Patient vor uns.
Professor Schnösel-Sä gezahn zählt
am Centronics(Drucker)-Port den
neunten Platinenfinger von links ab.
,,Da haben wir ja den Übeltäter",
murmelt er. Damit meint erwohl. daß

dieser Pin neun für die I--Ibertragung
des achten Bits zum Drucker zustän-
dig ist.
,,Skalpell, aber schnell", ertönt des
Professors Stimme. Sekunden später
durchtrennen ruhige Hände die Zu-
leitung zum Platinenfinger vor dem
hinteren Ende. Mit heißem Kolben
und ein wenig Lötzinn wird nun ein
Ende des bereitgelegten Drahtes
nahe am Schnitt auf den Finger
aufgelötet.
Nun suchen wir das Eingabe/Aus-
gabe-Organ 8255, von welchem der
Pin 12 von besonderem Interesse ist.
Ein Assistent winkt uns heran: ,,Über
Pin 12 werden normalerweise Daten
zum Kassettenrekorder übertragen.
Da es aber nicht möglich ist, gleich-
zeitig ztt drucken und zu speichern,
können wir diesen Pin ruhig benut-
zen".
Der Professor hat inzwischen eine
Löt-Öse am 8255 gefunden, die mit
Pin l2verbunden ist. Erverbindet das
andere Ende des Drahtes per Lötkol-
ben mit der Öse, womit die eigentli-
che Operation schon erledigt ist.
Während die Assistenten den Patien-
ten wieder zusammenstecken und
-schrauben, winkt uns der Professor
nach draußen. Nachdem wir seine
Frage, ob wir auch alles gut mitbe-
kommen hätten. eifrig nickend beja-
hen konnten, wollten wir aber auch
wissen, wie das achte Bit eigentlich in
Betrieb gesetzt wird. ,,Ganz einfach",
sagt der Professor, ,,vor der Ansteue-
rung des Druckers geben Sie einfach
out &F600,32 ein, zur Deaktivierung
heißt der Befehl out &F600,0".
Da wir nun das Geheimnis des achten
Bits gelöst haben, verlassen wir die
Computerklinik um diesen Eingriff
sogleich an unserer eigenen Maschine
nachzuvollziehen. Was dieser Schnö-
sel kann, können wir doch schon lan-

(R. Nitsche/ME)
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COMALr die
lOOo/o-ige

Progl,oln-
miersprache

Comal ist eine der jüngsten Spra-
chen, die es für Computer gibt. Ent-
wickelt wurde sie in Dänemark und
vor ca. einem Jahr in Deutschland

eingeführt.

Damals gab es zunächst eine Version
für den Commodore C 64 auf ROM-
Modul. Der Erfolg dieservöl1ig neuen
Sprache war so umwerfend, daß
Comal heute auf 90 % aller nord-
deutschen Schulen zum festen Be-
standteil des Informatikunterrichts
geworden ist.
Nun gibt es endlich eine Schneider-
Version, die von der Comalgruppe
Deutschland, einer Interessenge-
meinschaft, die sich die Verbreitung
dieser neuen Sprache vorbehalten
hat, herausgegeben wird.
Zunächst ist das Programm nur auf
Diskette erhältlich. wird aber mit er-
weitertem Leistungsumfang Ende des
Jahres auch auf ROM-Modul liefer-
bar sein.
Der Erfolg dieser neuen Program-
miersprache liegt in der Universalität
und der Einfachheit der Handha-
bung.
llier wurde die optimale Mischung
zwischen Basic und Pascal in eine
Sprache zusammengefaßt. Struktu-
ren. wie unter Pascal mit dem vertrau-
ten Bedienu ngskomfort von Basic, er-
lauben es dem Anwender. innerhalb
kürzester Zeit eigene Programme
unter Comal zu erstellen. deren Ge-

schwindigkeit ungeahnte Möglich-
keiten eröffnet.
Dabei ist Comal weder Interpreter
noch Compiler. Auch hier wurden
alle Vorzüge beider Systeme auf
einen gemeinsamen Nenner ge-
bracht. Schwachpunkt ist hier aller-
dings, daß zum Betrieb eines in
Comal geschriebenen Programms
auch Comal benötigt wird. ,,Stand
Alone", eines der Schlagworte auf dem
Sektor der Programmiersprachen,
gibt es leider nicht. Vielleicht wird
irgendwann einmal eine Runtime
von Comal herausgegeben, mit der
Comal-Programme auch auf Rech-
nern ohne Comal läuft. Wün-
schenswert wäre eine solche Option
auf jeden Fall.
Comal hat gegenüber Pascal bei-
spielsweise den Vorteil, daß Varia-
blen, die unter Pascal vor Programm-
beginn lestgelegt sein müssen. ge-
nauso wie Prozeduren willkürlich im
Programm bestim mt werden können.
Ebenso verhält es sich mit Funktio-
nen.
Gegenüber Basic steht der Vorteil, in
Comal strukturierter arbeiten zu kön-
nen. Goto und Gosub gibt es hier
nicht. Goto ist zwar einer der Befehle
Comals, hat aber eine andere
Struktur als der gewohnte Goto-
Zeilennummer-Befehl. Labels sind
erlaubt.
Nebenbei räumt Comal auch mit der
Behauptung auf, der Schneider hätte
keinen vernünftigen Programmeditor.
Comal stellt einen halbintelligenten
Full-Screen-Editor bereit. der seines-
gleichen sucht. Ist ein Anwender zum
Beispiel noch so an Basic gewöhnt,
dalJ er eine FOR-NEXT-Schleife wie
unter Basic mit Next beendet, so setzt
der Interpreter stillschweigend das
Comal-Aquivalent ENDFOR ein.
Schleifen sind überhaupt eine der
Hauptsachen bei Comal, und dem
User stehen mächtige Befehle zur
Schleifenprogrammierung zur Verfü-

gung. IF THEN ELSE wird noch um
den Befehl OTHERWISE, was soviel
wie anderenfalls bedeutet, erweitert
und ermöglicht so komfortable und
Bytes sparende Programmierung.
Auch die Fehlerbehandlung wurde
eindeutig verbessert. Mit dem Befehl
TRAP kann der Programmierer Feh-
ler zum festen Bestandteil seines
Programms machen.
Zu Comal wird noch eine Reihe von
Packages geliefert, die in das Pro-
gramm eingebunden werden können.
Dies geschieht nicht über komplizierte
Include-Operationen, sondern mit
den gewohnten Basic-Befehlen LOAD
und RUN. Diese Packages erweitern
den Befehlssatz des Comals um Tur-
tlegraphics, Graphikbefehle und vie-
les mehr. Daß solche Packages auch
selbst geschrieben werden können,
versteht sich von selbst. Zahlreiche
Befehle, die der Maschinensprache-
kundige Programmierer verwenden
kann. stellen eine komfortable Schnitt-
stelle zum Innenleben des Rechners
dar.
Ein Anwender. der sich Comal für
seinen Rechner besorgt, wird mit die-
ser Sprache nicht alleingelassen. Die
Comalnews, eine Zeitschrift, die sehr
billig von der Comalgruppe heraus-
gegeben wird, informiert laufend
über News und bringt Programme
und Kurse, die den Umgang mit die-
ser sehr jungen Sprache erleichtern,
und deckt die momentan noch beste-
henden Lücken in der Versorgung
mit Fachliteratur ab.
Die Sprache bietet für Anfänger und
Profiprogrammierer eine ganze Men-
ge. Die CPC International wird ihren
Teil dazu beitragen, daß diese sehr er-
folgversprechende Sprache nicht in
Vergessenheit gerät, und Comal-User
mit Programmen und Infos versorgen.
Fazit:
Eine starke Sprache, deren Zukunft
durch die ihr eigenen Fähigkeiten ge-
sicherl ist. (TM)
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VOfteX Laufwerke und Karten, alle Sottware
vom [,4 &TVerlag I eferbar

HP-41 CV 439,-
HP-41 CX 648,-
Disketten u. Zubehör or,yrosr.
31/?"1 DMarkendiskette 75,-31/r"2DMarkendiskette '129,-
51/4" 1 D No name 23,-
sr/a" 2 D No name 29,-
Sharp
PC l40r 215,- PC1402 299,-PC1500A 399,- PC1500A+E150 699,-PC515P M5,- PC2500 780,-

D&G Datentechnik, Postf. 43 1, Bogenstr. 53, E 02 61/40 88 39, 5400 Kobtenz
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ln diesem Teil unseres Assemblerkur-

ses werden wir uns mit den 8-Bit-
arithmetischen/logischen Befehlen

beschäftigen.

Die ADD-Befehle

In der Reihe derADD-Befehle gibt es
folgende Gleichmäßigkeiten:
1. Alle Flags, bis auf N, werden er-

gebnisabhängig gesetzt. Das N-Flag
ist immer rückgesetzt.

2. Das Ergebnis wird immer im Akku
abgelegt. Der alte Inhalt wird
überschrieben.

Ein sehr häufig benutzter Befehl ist:
ADD A,T
Das angegebene Register r wird zum
Inhalt des Akkumulators addiert und
das Ergebnis darin abgelegt. Für r
sind folgende Registernamen zuläs-
sig: A, B, C, D, E, H und L. Die Aus-
führung dieses schnellen Befehls
dauert nur vier Taktzyklen.
Ein ähnlicher Befehl ist:
ADD A,N
Dabei wird statt eines Registers ein
angegebener 8-Bit-Wert addiert. Da
der Befehlscode nun um ein Byte ver-
längert ist, verzögert sich auch die
Ausführung von vier auf sieben Takt-
zyklen.
Genauso lange dauert folgender Be-
fehl:
ADD A,[HLI
Der 8-Bit-Inhalt der Speicherstelle, die
durch den Inhalt des Hl-Registers
adressiert wird, wird zum Akku
addiert.
Ahnlich arbeiten auch die Index-Be-
fehle:
ADD A,UX+dl bzw.
ADD A,[IY+d]

Zuerst wird der Inhalt des IX- bzw. fY-
Registers zu d addiert. d ist dabei ein
8-Bit-Wert (0...255). Das Ergebnis ist
ein 16-Bit-Wert, der eine Adresse
einer Speicherstelle angibt. Der
Inhalt davon wird zum Akku addiert.
Die Ausführung dauert natürlich we-
gen längerer Adressberechnung um
einiges länger - nämlich 19 Takt-
zyklen.

Der ADC-Befehlssatz

Der ADC-Befehl arbeitet, wie der
Name schon andeutet, dem ADD-Be-
fehl sehr ähnlich. Es gibt einen einzi-
gen Unterschied:
Der Inhalt des Carry's (Ubertragsflag)
wird zusätzlich zum Ergebnis ad-
diert. Ansonsten orientieren Sie sich
bitte an den ADD-Befehlen.

Atrnlich wie die Additionsbefehle ar-
beiten auch die Subtraktionsbefehle
des Z-80.

Der SUB-Befehlssatz

In der Reihe der SUB-Befehle gibt es
folgende Gleichmäßigkeiten:
1. Alle Flags, bis auf N, werden er-

gebnisabhängig gesetzt. Das N-Flag
ist immer gesetzt.

2.Das Ergebnis wird immer im
Akku abgelegt. Der alte Inhaltwird
überschrieben.

Ein sehr häufig benutzter Befehl ist:
SUB A,T
Das angegebene Register r wird vom
Inhalt des Akkumulators subtrahiert
und das Ergebnis darin abgelegt. Für
r sind folgende Registernamen zuläs-
sig: A, B, C, D, E, H und L. Die Aus-
führung dieses schnellen Befehls
dauert nur vier Taktzyklen.
Ein ähnlicher Befehl ist:
SUB A,N
Dabei wird statt eines Registers ein
angegebener 8-Bit-Wer1 subtrahiert.
Da der Befehlscode nun um ein Byte
verlängert ist, verzögert sich auch die
Ausführung von vier auf sieben Takt-
zyklen.

Genauso lange dauert folgender Be-
fehl:
suB A,[HLI
Der 8-Bit-Inhalt der Speicherstelle,
die durch den Inhalt des Hl-Registers
adressiert wird, wird vom Akku sub-
trahiert.

Ahnlicn arbeiten auch die Index-Be-
fehle:
SUB A,UX+dl bzw.
suB A,uY+dl

Zuerst wird der Inhalt des IX- bzw- fY-
Registers zu d addiert. d ist dabei eiir
8-Bit-Wert (0...255). Das Ergebnis ist

ein 16-Bit-Wert. der eine Adresse
einer Speicherstelle angibt. Der
Inhalt davon wird vom Akku subtra-
hiert. Die Ausführung dauert natür-
lich, wegen längerer Adressberech-
nung, um einiges länger - nämlich l9
Taktzyklen.

Der SBC-Befehlssatz

Der SBC-Befehl arbeitet dem SUB-
Befehl sehr ähnlich. Es gibt einen ein-
zigen Unterschied:
Der Inhalt des Carry's (Llbertragsfeld)
wird zusätzlich vom Ergebnis subtra-
hiert. Ansonsten orientieren Sie sich
bitte an den SUB-Befehlen.

Logische Befehle:

Zt ihnen gehören die Befehle AND,
OR und XOR. Diese drei Befehle bil-
den die Grundbausteine der binären
Arithmetik und werden sehr häulig
benötigt.
Sie entstanden in frühester Computer-
zeit aus hardwaremäßigen Schaltun-
gen.
Doch nun zur Erklärung:
AND r
Der Inhalt des Registers r wird mit dem
Inhalt des Akkus undiert (Erklärung
folgt) und das Ergebnis im Akku ab-
gelegt. Der ursprüngliche Inhalt des
Akkus wird dabei überschrieben.
Doch was heißt undiert?
Es heißt: Deren Speicherinhalte wer-
den binär miteinander verknüpft.

Beispiel:
Der Akku enthält den Wert 10011011 (:155)
Das Reg. B enthält den Wert 11001 1 l0 (:206)

Das Ergebnis enthält den Wert 10001010 (:138)

Das Ergebnis enthält immer dann eine
Eins, wenn die darüberstehenden
Binärziffern des Akkus und des B-
Registers ebenfalls eine Eins sind. In
allen anderen Fällen wird die Ergeb-
nisziffer eine Null.
Doch außer der AND-Verknüpfung
gibt es auch noch die OR-Verknüp-
fung.
ORr
Sie funktioniert auf folgende Weise:

.... -: -r1.... ! I i::t:

luli'§§e§§&
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Das Ergebnis enthält immer dann eine
Eins, wenn eine der daniberliegen-
den Ziffern ebenfalls eine Eins ist.
Das Ergebnis wird nur dann eine
Null sein, wenn beide Ziffern Null
waren.

Beispiel:
Der Akku enthält den Wert
Das Reg. B enthält den Wert

10011011 (:15s)
I 100 l 1 10 (:206)

Das Ergebnis enthält den Wert I l0l I I I I (:223)

Und als letzte Binärverknüpfung gibt
es noch das:
XOR r
Bei dieserVerknüpfung gibt es immer
nur dann eine Eins, wenn die darü-
berliegenden Ziffern gleich waren.
Wenn eine Null und eine Eins darü-
berstehen, gibt es im Ergebnis eine
Null. Stehen zwei Nullen oder zwei
Einsen darüber, so ist das Ergebnis
Eins.

Beispiel:
Der Akku enthält den Wert 10011011 (:155)
Das Reg. B enthält den Wert 1 1001110 (:206)

Das Ergebnis enthält den Wert l0l0l0l0 (:170)

Diese drei Verknüpfungen lassen sich
natürlich nicht nur mit Registern be-
werkstelligen, sondern es gibt noch
folgende Möglichkeiten:
AND n bzw. OR n bzw. XOR n
Hierbeiwird derAkku nicht mit einem
anderen Registerwert, sondern mit
dem direkt angegebenen Wert logisch
verknüpft. Die Ausführungsgeschwin-
digkeit lällt von vier auf sieben Takt-
zyklen.
Außerdem besteht auch noch folgende
Möglichkeit:
AND [HL] bzw. OR [HL] bzw.
xoR [HL]
Dabei wird der Akku mit dem Wert
verknüpft, dessen Adresse HL an-
gibt.
Und als letzte Gruppe dieser Befehle
gibt es noch
AND Ux+dl bzw. oR Ux+dl
bzw. XOR [IX+dl
Statt IXist natürlich auch IY möglich.
Die Verknüpfung erfolgt wie bei
[HL], mit dem Unterschied, daß sich
die Adresse aus einem Indexregister
plus einer angegebenen Distanz d
(0...255) errechnet. Die Anzahl der
Maschinenzyklen ist, natürlich auch
wegen der aufwendigen Adressbe-
rechnung, auf 19 Taktzyklen gestie-
gen.
In unserem nächsten Kurs werden wir
diese Erklärung fortsetzen, so daß Sie
irgendwann in der Lage sind, alle Be-
fehle mit Hilfe unserer Zusammen-
fassung zu kennen. (HF) und Sinclair.

Amstradts
großer

Goup
Wie erst kurz vor Redaktionsschluß

bekannt wurde, hat Amstrad die
weltweiten Vertriebsrechte für Sin-

clair Computer gekauft. Den Vertrieb
in Deutschland wird die Fa. Schnei-

der übernehmen.

Das ist mal wieder eine faustdicke
Überraschung, mit der die Firmen
Amstrad/Schneider jetzt aufivarten
können. Am 7.4.1986 gab Amstrad
bekannt, daß sie die weltweiten
Vertriebs- und Produktionsrechte al-
ler Sinclair Computer und Compu-
terprodukte von der Firma Sinclair
Research Ltd. übernommen hat.
Gleichzeitig stellt Sinclair das hier-
mit verbundene Know-How, sowie
das in aller Welt bekannte Marken-
zeichen "Sinclair" zur Verfügung.
Den in jüngster Vergangenheit arg
gebeutelten Sinclair-Verantwortlichen,
an deren Spitze Sir Clive Sinclair
steht, kommen die insgesamt 5 Mill.
Pfund Sterling gerade recht, waren
die erzielten Erfolge in den letzten
zwei Jahren doch mehr als dürftig.
Amstrad wird auch den Verkauf der
vorhandenen Lagerbestände sowie die
bestehenden Auftragsverpflichtun-
gen übernehmen. Die Computerpro-
dukte werden unter der Marke Sin-
clair vertrieben.
Den Vertrieb in Deutschland , Öster-
reich, Schweiz und den Benelux-
Staaten wird die Fa. Schneider in
Türkheim übernehmen; der Verkauf
der Sinclair Computer soll parallel
zum Verkauf der Schneider Compu-
ter laufen.
Sir Clive Sinclair. der seine spektaku-
lären Erfolge mit der Einführung der
Homecomputer 2X80, ZXS| und
dem ZX Spectrum verzeichnen
konnte, gilt als der Mann, der das
Medium Computer erstmals einer
breiten Masse (sprich: Privathaus-
halte) zugänglich und erschwinglich
gemacht hat. Die mit diesen Produk-
ten weltweit erzielten Erfolge mach-
ten Clive Sinclair in hohem Maße
populär; den Höhepunkt erlebte er
mit der Verleihung des englischen
Adelstitels. seitdem darf er sich Sir
Clive nennen.
Seit jeher sind die Sinclair Computer

für technische Neuerungen bekannt.
A1s Beispiel hierfür mag der Sinclair
QL stehen, der schon vor mehr als
zwei Jahren mit eben jenem Pro-
zessor ausgestattet war, der heute in
aller Munde ist - dem Motorola 68000
(wenn auch in einer abgemagerten
Version).
Dagegen waren die Projekte Mini-
fernseher im Taschenformat sowie
das Sinclair-Elektroauto absolute
Flops; seit dem ZX Spectrum konnte
man keinen großartigen Erfolg
mehr erzielen.
Im Zuge einer Neuorganisation bei
Sinclair Research werden vor allem
die Forschung und Entwicklung von
Produktneuheiten forciert. Die Fir-
men Amstrad und Schneider werden
in Zukunft einAuge auf die Entwick-
lungen bei Sinclair werfen, um im ge-
eigneten Moment ein entsprechendes
Produkt vermarkten zu können.
Es wird erwartet. daß die Sinclair
Geräte den Unterhaltungsbereich
und die Schneider Rechner den ge-
hobenen Bereich der Heimcomputer
sowie den Bereich der Geschäftscom-
puter abdecken werden.
Mit welchem Sinclair System dem-
nächst zu rechnen ist, kann nur Yer-
mutet werden. IJnserer Meinung
nach wird Schneider weder einen QL,
noch einen Spectrum in der vorlie-
genden Form unterVertrieb nehmen.
Dem Schneider-Motto getreu, müßten
diese Systeme zunächst das Prädikat
"kompakt" bekommen, um in einer
entsprechenden Form vefirieben wer-
den zu können. Dazu gehörtu.a. auch
eine "ordentliche" Tastatur, die bis-
her alle Sinclair Produkte vermissen
ließen. Sicher dürfte allerdings sein,
daß Schneider ein gutes Marke-
tingnetz auch um Sinclair Produkte
aufbaut, um einen ähnlichen Erfolg
wie mit den Schneider/Amstrad-
Rechnern ztt erzielen. Dabei kommt
den Türkheimern zweifelsohne das
riesige Softwarepotential für Sinclair
Computer zu Gute; ein nicht unbe-
trächtliches Verkaufsargument für
Computer des Unterhaltungssektors.
Es wird damit gerechnet, daß noch im
Laufe diesen Jahres der erste von
Schneider vertriebene Sinclair Rech-
r.er zu erwarten ist - man darf ge-
spannt sein.
In wieweit sich diese Veränderungen
auf die Schneider Computer auswir-
ken,läßt sich zur Zeitnicht absehen.
Sicher ist jedoch, daß die ntr Zeit auf
dem Marktbefindlichen Geräte nicht
davon berührt werden. Allerdings ist
in Bezug auf technische und innova-
tive Neuerungen einiges zu erwarten
- dafür bürgen die Namen Schneider

(SR)
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R&ig,ni,,,k&ltiiCli'' :',@:f&, r ,' e s
Die ttäka$e rdi6ses:Mqtat1lbsschlifttgt.,qi&.r,mia,r*Ci1erlr,Elhiffinsqnrl,und.r"ichtigenÄdressen,des Betri,&s-
sys{aLq§3r*s (Kefiel}l disiurel haustsächfich,,fäi Frqtl§;i:die siih miiime*upr* ü*dscrrneildn_,und]üg§amen
Tä*tlüston suskonheh.
§fit.f{jlfß,dies§1,{,al}§,,hürrnorr]I$ t aski*g,,und,rähnlishqP,.t'lgfammiertschnikeu,'iOrwirkliCfiti,w,CIrdin,,Anfliirgsr
sttßte!tli§ü0_rdis,§i*§{i,:von,dsn,Eins--h§en.iin §r.Kerrrßl,fd§sei; da efue,rßi.hlhedünung mit'lto,%'iger,,siehor:
ft51t,6a1.§ sturz üas nechnars flihrt;

Adresse Syntax
;ftBC&$,, Ei*§ ng:,'HL:in1hä1tde&Komman-

do-Namen, der gesucht
wird.

,',,1l Aus§p:run§; Gefunde*:.'.ealt',y,oü,,,
C:ROM-Select.
HL Einsprungadresse.
Nicht gefunden: carry ofi
C. HL zerstört.

: 1,,r,, 1,,1r ,: -,1ttturqr|,.§B_;,D§r2erstöfl ,

&$CD7,1,,,Eia.spr,,nagl §l:+66r*use, Blldblock
B:Eventklasse.
C:ROM-Select,
DE:Eventroutine.

,rr.:,11 : r,, .' , : 1,,,.: ' 
r§gs€Pf Ung;, AE I)E,r Ht iZersttt$.

&Belp{,,., §inspiu*§l ',H L'*Bitdäu f baublock.
,r.',, ;,,1 . 

11 1'.: :1,.:;;,,1 ;§ii§]spfilng:,AF; ]DE..,, I,lL, zef stört

&BCD,tl,.Binspnrhg:rHL*Bildbloek ',l, I, I ' Aq,§spru,a§: 4F., §gr gL rzerstör{.
,&BeE{ :,: Ein§prungi,Hli=F*§lTicker:Block,

B:Eventklasse,
C:ROM-Select.
DE:Eventrouline.

Aüs,sp;ung1,AF;, DEi llL,Eerstöfl,,,.,r,,
§..insprung; Hl7fasbTicker'Blo$k,,'
Au*sprun§:,AF;,DE;,:HL,,zerqäört,,,r',.,
Binspnrrrg: HL+Fast'l§icker=Bfoqlq, I

Au§sp-rungi AF,'BF HL, zer§t$rrt.i
HnsBrungi:trtL;*Tieker'.Block,,,r

, :' rrr.r" ':: D'E:§t8rt count€rvallre:
, .1:, ;',,' Bf*fi.sp'g&tl1alge, ,:

Ätsw,ifkung ir , ' ,: r,,

Süehe,eine R§X.Erweite iu n-§
nach Befehlsname.

&BC§3

&8C,86

&BCE9

Initieelisi§ruag, und ,U.beigabe, eio-e§
ßrildbloeks,än. die §itrdauf,baaliste, .

Ubqrgebs, eines BiiiAbioCki aa die
'Rildaufbaulis te *hne rlnitiali.
§ierungl.,,r,:..rr.,,.,. r .,.

tä'schen eines Bildlilocks in der
Bil.daufbauli§te',,', :

Initiali§ieru:ng,und Übergabe eines
Blocks *n'die Fast,Tieker-Liste.

*' rgabe.eines Blocks än die Fast-
,Tiaker'tiste o,hae tnitialisieruag.
tö§ehen,eises Blocks in der Fast.
Ticker.Liste,, '
Bloek an die normale Ticker-Liste
tlbergeben,

Lösohen ein§s'Blocks in, der'nor.
malen Ticker-Liste.

.',;':;. ' L1., . . Ausspr,ungliAF; BC.,DE zerstör!,
ffiC,§C,. Einsprungl, Hl;?icker-B1oCk,:,
, r,. . r,Aüssprun§:,,Bloqkgefunden: iarry on,

DE=Even1' Counter §tate,
Block nicht gefunden:
carry off, DE zerstört..,:,,,,,, .1pinpf:rA, HL;,Flag§zers«>It,.

&B,Cgp. gin:sprungl Hl"*Eneqtblock,,
B:Eventklasse,
C:ROM-Select
DE:Eventroutine.

, ,rl': :'', 1 , ' ,Aussprung: Ht ernthält Adresse 'des '

Eventblocks plus einen
Offset von *7.

&BCF2' : Hinsprung: f{L;Eventblock. I 
.,

,, i . Aussprung: AF, BC, DE- Hl.zerstört.

,&BCFS r Elnspruag: Keins'Bedingungen, 
I

"' .i' ,, Aus§prung: AF; HL zerstÖrt" ,, :

Ini{iali§iere,oiaen Eventblock.

:/Q2
=

§tarten eines.Eyentblocks (kann
über Low Jump vom Interrupt.Pfad
Au§ r 

gestafi.§f urerd.en).
Lögehe die.lüa*eliste,ftir synchrone



§r,
Der Data Medla

COMPUTERCLUB
Jetzt gibt es eine neuartige Möglichkeit zum besonders günstigen Einkauf: Den Computerclub!

SOFTYYARE . HARDWARE BÜCX=N - PERIPHERIE ZUgrXöN
für die Computersysteme

... §chneider - Commodore - Atari - MSX ...

Umsonst ist der Tod... aber für den Jahresbeitrag von nur 60,- DM erhalten Sie als Leistungen:
- die Möglichkeit, von den besonders preiswerten Einkaufsmöglichkeiten des Computerclubs Gebräuch zu machen,

so oft Sie wollen; entweder durch Bestellung aus den Angeboten des Clubkataloges oder durch direkten
Einkauf in den Club-Zentren (das Netz wird ständig erweitert).
Die Clubkarte im Scheckformat, die Sie als Clubmitglied ausweist, erhalten Sie nach Zahlung des Jahresbei-
trages.

- ein Kaufzwang oder eine bestimmte Kaufverpflichtung pro 0uartal besteht 1{IGHT!! Sie allein bestimmen, wie
oft Sie von den Angeboten Gebrauch machen wollen.

- pro 0uartal senden wir lhnen den umfangreichen Clubkatalog kostenlos zu, der ständig durch zusätzliche
lnformationen über Neuerscheinungen und weitere Sonderangebote ergänzt wird.

- fqc-hberatung in den Club-Zentren oder über den Telefonservice für CtubmitgtieOer über die Rufnummer
02311125074 und 1 25075, in der Zeit von 14 - 1Z Uhr.

IIATA MEDIA Gomputerclu[-Zentren gi[t es ai l. Mai lg86 in:

1000 Berlin 44, Emser Str. 22
4600 Dortmund, Buhrallee 55

Geplant sind in Kürze: Hamburg, Frankfurt, München, Stuttgart

Wie wird man Glubmitglied?
Die Beitrittserklärung kann mittels der Postkarte (im lnnenteil dieser Zeitschrift) geschehen.
Falls Sie vorher zusätzliche lnformationen und den Clubkatalog wünschen, bitte anfordern (DM 2,- für Porto
beifügen):

Beispiele lür unsere Glubpreise linden Sie aul den übrigen DATA MEDIA Wer[eseitenl

Data Medla Gomputerclub
Data ]rledla GmbH, Ruhralle t t ) 460,(0 Dortmund

Tel.: (O2 3l) l2 5o 7t-3

t"o
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Der Aufbau

Dieser Matrixdrucker der Firma Star
Micronics ist durchaus ein Gerät der
gehobenen Leistungsklasse. Der STAR
präsentiert sich in einem sachlichen
Gehäuse, welches allerdings eine
solide und sauber verarbeitete Me-
chanik verbirgt. Der mit neun An-
schlagnadeln arbeitende Druckkopf
ist für Dauerbetrieb ausreichend groß
dimensioniert, mit großen Kühlrip-
penversehen und wird durch zwei pa-
rallel laufende Achsen geführt. Der
Druckkopfträger ist erfreulicher-
weise mit einer Metallgleitbuchse
ausgerüstet (leider auch bei teureren
Druckern nicht Standard), was eine
hohe Lebensdauer der Führungsme-
chanik verspricht. Der STAR ist mit
einer Gummiwalze und auch mit Sta-
chelrädern ausgestattet, so daß
sowohl Einzelblätter als auch Endlos-
papier verwendet werden können.
Das Einlegen des Papiers ist, dank
einer präzisen Führung, problemlos.
Die Pin-Feed-Einheit ist in Laufrich-
tung des Papiers vor der Gummi-
walze angeordnet, so daß nach dem
Druck eines Dokumentes nicht je-
desmal ein komplettes Blatt geopfert
werden muß, um den Anfang des
nächsten einzustellen. Die Abriß-
kante für Endlospapier sei auch er-
wähnt, da ihr Vorhandensein kei-
neswegs üblich ist. Wer häufig klei-
nereAusdrucke machen muß.weiß es
zu schätzen, das Papier bequem mit
einer Hand abreißen zu können. An
der Frontseite des Gerätes belinden
sich Folientasten für On/Offlinebe-
trieb, Linefeed und Formfeed; eine
Taste schaltet zwischen Normal- und

1 1B cPc s '86

Schattenschrift um. eine andere dient
der Anwahl der Schriftbreite und
-art.
An der Rückseite des Gerätes befin-
det sich ein DIP-Schalter. der die Ein-
stellung einiger Funktionen wie
Papierende-Erkennung oder auto-
matischen Zeilenvorschub erlaubt.

schläge erstellt werden. Der Brucker
arbeitet Druckweg-optirniert ur.tcl
softwareseitig einstellbar. ur.ri- oder
bidirektional. Seine maxirnale Druck-
geschwindigkeit betragt bei 80
Zeichen/Zeile in der Schriftart Pica
Normal 120 Zeichen pro Sekuncle.

Die Hardware

Zum STAR NL-10 wird serienmäßig
die 8-Bit-Centronicsschnittstelle als
Steckmodul ausgeliefert. Die Zei-
chenmatrix für Standardzeichen ist
1l Spalten x 9 Punkte, NlQ-Zeichen
werden in 23 Spalten x l8 Punkte aus-
gedruckt.

Mit dem Modell NL-10 können ein
Original und max. zwei Durch-

Die Steuerung

Da der STAR mit seinen Steuercodes
kompatibel zu Epsorr-Druckerr.r ist.
ergeben sich im Betrieb mit den mei-
sten Textverarbeitungsprogramrnell
keine Probleme. Die Standard-
schriftarten Pica und Elite sind ver-
fügbar, sie sind beliebig in NLQ- oder
Standardqualität mischbar, ebenso
steht der Italic-(kursiv)-Modus zur
Verfügung. Verbreiterte und kornpri-
mierte Schrift 1äßt sich mit Hoch- uncl

und eine Hardcopy

G
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solider Drucker. der von der Me-
chanik her auch den Dauereinsatz
zuläßt.

Die Centronics-Schnittstelle und die
Kompatibilität zum Epson-Standard
machen das Gerät vielseitig anwend-
bar. Ein deutlicher Wermutstropfen
ist allerdings der relativ hohe Ge-
räuschpegel. der gerade beim Aus-
druck längerer Dokumente äußerst
störend ist. Zu unserem Testgerät
wurde nur ein errglischsprachiges
Harrdbuch ausgeliefert, die deutsch-

sprachige Ausgabe soll jedoch den
Käufern des NL-80 schon zur Verfü-
gung stehen.

- 9-Punkt-Matrixdrucker
-Standardmatrix9x 11
- NLQ-Matrix 18 x 23
- Grafik-Matrix 8 x 480 eintach

8 x 960 doppelt
8 x 1920 vierfach

- Spaltenbreite: Pica 80
Elite 96
Pica kompr. 136
Elite kompr. 160

- Druckgeschwindigkeit 120 Z/s
- Druckrichtung uni/bidirektional

optimierend
- Preis ca. DM I145.- inkl. Interface
- Vertrieb:

Star Micronics Deutschland
6236 Eschborn/Ts.
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Zusammenfassung

Der STAR NL-l0 ist ein durchaus DieDlP-schattersindgutzuerreichen.DieSchnittstelleistalsModuleingesteckt,
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Die technischen Daten

Tiefstellurrgen kornbirrieren und
wah lweise unterstreichen.
Neben dem Staudardzeichensatz be-
sitzt der STAR acht internationale
Zeichensätze. die rnit den Sonderzei-
cheu des jeweiligen Landes ausgerü-
stet sind und sich über Steuercodes
anwühlen Iassen (siehe Ausdruck).
Der interessiefie Anwender hat die
Möglichkeit, eigerre Zeichen zu
programrnieren; cliese werden irn
claIü r vorgesehenen RAM-Bereich des
Druckers gespeichert.
Als weitere Standardtunktion stehen
zwei Selbsttests und ein Hexdump-
Moclus zur Ausgabe des Druckerspei-
chers zur Verfügung. Neberr delr rror-
nralerr Programmierrnögliclikeiten
gitrt es nclch clen sogenaltrrtetr Panel-
Moclus. wornit man beirn Einschalten
des Druckers eirrige Parameter wie
clen lechten uncl linken Rarrdab-
stand. clen ltalic- oder NLQ-Modus
zurn Stanclarcl erkliirerr kaun" der
nach einern Sotiware-Reset autolna-
tisch wieder eirrgestellt wircl.

li§*hri {'[r'ilr{:enDies ist Text in Near-Letter-QuaIity , €ra I errged. und condBnsed§ie:l j.sl Tnxt inr HI:rte * Schri{'hrnmnur:i r rrsrr 1.. rstF-ElBd und cmdensed

Dies ist NLQ irn Italic-Irlodus, en I a.r-gred und rondensed
0ie.t' .r. r-* ,€Jitle rm JtaJir:-./{r"rdüsn §"firJ 6pp-";led «nd condensed

Dies ist der FETTSCHRIFT - Hodusr En r- a.r-EIerJ urnd condensed
D:i.uriii i rlit dHr" $*r6rptirl,arn*icl'rlm6;-,[k»clr.rtr, üini$m lL duilr*,ffi|t§*rtül Hnd condrnrd

t,llm['[mr"m lvlflffi.qll i uhh:mIterr
NLQ:T§ät:.:.:.j11".."und*..i]l^..fi.:fi,.(iil.t*t.illt'i§i',ßr.x...,t,...t.,.
Eir-ts*i."iei*-i,I.i.I.].und*i*'.r,!il,Gil.k,r*..un.r§.§h,-R.t..."..,$.n.E.R.r.§..t.r-.t..R.h.en.
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Dos sollto lhr orstos Buch zum CPC-6128
soln! CPC 6128 für Elnslelger lsl elno sohr
loicht vsrstöndliche Eintührung in Hond-
hobung und Einsolz des CPC-612& dle ksi-
norloi Vorkenntnlsso vorousselzt. Dozu olne
Elnführung ln BASIC, wobei Sle oino kom-
ploffe Adressonvorwollung ersfellen, die
Sio onschlisßend nutzon könnon. Unenl-
behrllch für jeden CPC-6128 Elnsteigorl
CPC Gl28 l0r Elnstolgor
215 Sollen, DM 29,-

Wollen §ie ln BASIC wlo eln Prorl progrom-
mleren? Dleses Buch mocht os lhnsn
lelcht, Themenberelcho; Vorloblen, Zohlen-
systomo, Bits und Bylss, Tokons, Slrlng-
beorbeltun0 Sortlerun0 L0ufschrllt selbsl-
dof lnlort6 Zolch6n, Wlndows, Rundungsn,
Fehlerbeorbeltung Koplerschutz, Gr0flken,
JoysticlC Soundprogrommisrun0 rolotlvs
Dotelon u.v.m. Vlelo Bolsplolprogrommo fln-
don Slo in don onlsprochondon Kopltgln,
Do! eroBo BASIC.Buch.zum 8128
co.300 Sollon, DM 39,-

EIN DA7A BECKER BUCH

Dor 2, Bond CPC Tlps & Trlcks lsl für ollo
CPC Besllzsr lnleressont,0b sle nun olnon
464, 664 odor 6128 bosltzonl Aus dsm
lnholt: Msnuogon0rotor, M0sk6ngonerolor,
BASIC-B6f ehlsgrwellgrungsn, Progrommler-
hlllen wlo Dump, BASIC-Zolle von BA§|C
ous orzgugen, wlchllge Systomroutlnon und
doren Nulzung, Boschleunlgung von Pro-
grommsn u,v.m, Wor noch m6hr übor sol-
n6n CPC wlsssn wlll, dEr lommt on dlgsom
Buch nlcht vorboll
CPC llpr & [lok! lond ll
250 §ollin, DM 39,-

Eln Muß für,l0d0n, d0r slch professlonoll
mlt dom CPC 6128 oder dem CPC 664
beschüttlgt Elnlührung ln dos Sysfom, don
Prozsssor, dos Gote Arroy den Vldeo-Con-
lr0ller, dsn Schnlttstoll0nb0uslEin 8255,
dsn Soundchlp, dle Schnlttstollon. Mlt Dls-
ossemblor und ou§tührllchon Kommonto-
rsn zu don Routlnon von lnlorprgtor und
Belrisbssyslom. Eln Suporbucl, wle 0lle
Tllel dsr INTERN-Relhel
CPC 6128/664 lntern
458 Sollen. Dlil 69.-

NutzEn Si6 dlo oußorgowöhnllchEn Groflk-
und Soundmögllchkolton dEs CPC 4841
Nolürllch mlt vlelon lnlorossonton Bolsplo-
lsn und Progrommsn: Grof lkgrundl0g0n,
Sprltos, Shopes, Slrln$, m0hrt0rblgo D0r
slellungen, Koordlnorlonstronstormotlon,
Vorschlobungon, Drghungon, R0t0il0n, 3-0-
Funktlonsplottor, CAD, Synlhsslzsr, Mlnl-
orgsl, Hüllkurven u.v.m. Dlosos Buch wlrd
Sio begolsternl
CPC 464 Crotlk & §ound
220 Sollon; D}l 30,-
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Rund um den CPC 464 vlele Anregungon
und wlchtlge Hlllenl Von Hordworooulbou,
B6trlsbssysigm, BASIC-Tokons, Anw6ndun-
gon der Wlndowlochnlk und s€hr vlelen
lnteressonton Progrommon bis zu oln€r
umlongrelchon Dotolvoruoltun0 Soundodl-
tor, komfortoblem Zoichsngenorotor und
komplotton Llslings sponnonder Splelo bl6-
l6t dloses Buch slno Füllo von Mögllchkel-
l6n. Dlsss Tlps kommon von d€n DATA
BECKER Spoziolßt6nl
CPC 464 Tlps & rlok!
271 Sollsn, DM 39,-

Wlrkllch olle Gehelmnlsse dos CPC 464 lür-
lel dlosss Slondordwork Noben dem kom-
monllorten BASIC-R0M-Llstlng onlhÖlt o§
Kopllol zu Spolchoroultollung Prozossot
Besondsrholten des 280,001e Arroy Vldeo-
Controllor und vldoo-Rom, Soundchlp,
Schnltlstellsn, Botrlohssystsm, Routlnonul-
zunO choroclorcsnorotor, u,v.m. Für don
f ortgoschrlttonsn BASIC-Progr0m m lsrer
unonlhohrllch, l0r d0n Asssmblor-Progrom-
mlerer eln obsolutos Mußl
CPC 404 lnlorn mlt lommenllortrm R0M.
Llülng, t46 Sellen, DM 00,-

CPC 484 BASIC? Ksln Probloml Mlt dlosem
Tr0lnlngsbuch lernon Sle von Grund 0ul
nlcht nur dlo olnzolnon Bofehls und lhro
Anwondungen, sondern ouch olnon rlchllg
soubgrgn Progrommlorslll, Von dEI Pro-
blomonolyso 0bor den Dol€nrlußplon bls
zum rofilgon Progromm. Dozu vlele Ubungs-
oulgoben mlt Lösungon und zohlrolchon
Belsplolen. Schllchtweg unenlb0hrllchl
D0! BAs|C'tiolnlngtbuch zum CPC 4t4'
2E5 §ollon, DM 39,-
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Allos [ib6r Floppyprogrommlerung vom Eln-
slolgor bk zum Profl, Notürllch mlt ousrühr
llchsm R0M-Llstlng oln6r üußersl komfor-
loblsn Dotolverwolfun0 slnem hllrrolchon
Dlsk-M0nltor und elnom ousgesprochgn
nülzllchon Disk-M0nog€r. Dozu olne Fund-
grubo v6rschlodenor Progrommg und Hllrs-
rourlnon, dlo dos Buch ,ür jeden Floppy.
Anwsnder zur Plllchtloktüre mochonl
Do! großo tloppy.Buch zum CPC
422 §ollon, DM 40,-

Endllch CP/M boherrschonl von grundsütz-
llch€n Erklörungen zu Spglcherun0 von
Zohlon, §chrglbschuh odor ASCll, Schnlft-
stel16n und Anwsndung von CP/M-Hllfspro.
grommon, Für Forlgoschrltlono: Fromdo
Dlsketlentormots lesgn, Erstoll6n von §ub-
mlt-Dolelsn u,v,m, Dl6sos Buch b0rückslch-
tlgt dlg Vorslonen CPIM 2,2 und 3,0 tür
Schnoldor 464 064 und 6128,
Dor CPlM.fiolnlngrbuch zum CPC
260 §ollen, DM 49,-

Wer PEEKS und PoKES zum CPC 464 ksn.
nen und onwondon wll[ dor llndol nbr
umlossends lnformollonl Sle relchl vom
Adroßbor6lch dos Prozsssors übor Betrlebs-
syslgm und lnlorprstgr bls hln zur Elnt0h.
rung ln dl6 Mo8chlnensprocho, Dozu Pro.
gr0mmlerhlllen, Rouflnan s0wl0 rolchllch
Moterlol zu den Thomon Grqflklunkllonon,
Mossenspelcherung und Porlphorlo, Trlcks
und Formoln ln BASIC und RAM-Pogesl
Pook! & Pokor zum CPC
180 §ellen, DM 29,-

Von dsn 0rundlogon der Mqschlnen-
sprocheprogromml0rung übor dls Arbolts.
wols6 d6s z8o-Prozeseors und elnEr
gonouon Beschiolbung selner Bolohlo bls
zur Bgnutzung von Systomroutln0n lsl 0llos
oustührllch und mlt vlslon Bolspl0l0n
orklüri. lm Buch enthollon slnd Assombler,
Dls0Esomblor, Elnzslschrltt-Slmulqtor und
Monltor ols komplotlo Anwondorpr0-
gromme, so wlrd dor Elnsllog ln dlo
MoschlnEnsproch€ lslchtgem0chtl
Dor Morchlnomprochabuch zum CPC
330 §ellen, DM 30,-
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DFÜ tür Jedermonn mlt dom CPC blstot
olno ouslührllcho und vorstöndllcho Elnfüh-
rung In dos Gobht dor Dotontsrnüberlro.
gung: wos lst DFU, BTX, DATEX, Mollbox,
Allos übor Modems und Kopplor. Beglfrs-
orklürung: 0rlglnoto, Answer, Holr-Duplsx
usw, Elno sorlolle Schnlttstollo om CPC, RS
232N,24 slmullort, Mollboxsoftworg -
solbstgestrlckt, Postbostlmmungen u,vm,
Stolgon Sle mll dlesem Buch ln dls Welt
dor Dot_gnnotze und Dolonlernüberlrogung
6ln, DtÜ tllr Jodormonn zum CPC
303 §ellon, Dil 49,-
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CAD oul dom CPC, Mlt dlosor Elnführung ln
Computor Alded Dsslgn erl6rn6n ouch Slo
dl6 Progrommlorung von l(omplexen 3-D-
Groflkon. Aus dem lnholf: Punkf, Llnl6,
Rochlocl( Krels, Bogsn, 3-D-Körpor
wle 0uoder/Würlel, PyromldE, Prlsmo.
Zyllndor usw, Droht- und Volumonmodelle,
Drshon und Splegeln von Flgurery Explo-
slonszelchnungen, Plollnonloyouls und dor
Clou: Tlps zum Autbou olnss slggngn CAD-
Systemsl
Elnf0hrune ln GAD zum CPC
co. 300 §olton. DM 49.-
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Eln0 §procho, dlo lmmEr boll0bter wlrd lst
1000, 1000 l8t slntoch zu orlernon, qbor
vlelselllg ln dsr Progrommlorung, D08 Buch
b0f0ßl slch untsr ondorom rnlt tolgond6n
Themonr RBchnen mll 10G0, Grotitero.
grommlerung Wörtgr. und Llstenvororbel-
lung, Prozgduron, Rokurslonon, Sorflgrrouil,
non, MoskonOgngrotor, Doton§trukturon
und Künslllcho lntolllgonz,
Dot grogs t000.luch zum cPc
co,800 §lllcn, DM 39,-

Elno qustührllche und l0lchlvorslöndllch6
Elntührung ln d6n Umgong mlt Dotonbon-
lGn bletel dos Trolnlngsbuch zu dBASE ll,
Aus dom lnholt: Eröflnung und Struldur
olnor Dotonbonk ln dBASE ll, Umgong mlt
Zohlon ln Dotonbqnkon, Doton suchon und
lÖschoO DqlenbonlGn komblnloron, Schlol.
t0n, M0morworloblon, Fohlorsucho, Monüs,
mlt vlelon proklschen Hlnwolson,
Dor llolnlngrbuch zu dBA§E ll
322 Sollon, Dtrl 49,-
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Dleses Buch führt S16 Schrllt tür Schrltt ln
dls Bonutzung dos Joyce oln, Dloso Elnfüh-
rung geht von dgr lnstollotlon dsr Goröte
übor olne Elnlellung ln LoGoSCRIPT bls hln
zur Progrqmmorslellung ln don Progrom-
mlsrsprochon BASIC und 10G0. Auch dls
Progrommlerung unter dsm Belrlebssystem
CP/M 3,0 wlrd lelcht verstündllch boschrlo-
bon. Dor ldoolo Elnstleg mll dom Joycel
Joyco lllr Elnltoleor
248 Sellon, DM 20,-

D0s Superbuch zum 280 Prozossorl System-
0rchltoktur, PlnboschrelbunO Reglster,
Bel6hlsqusf ührun0 Flogs, CPU-Sottwore,
Anschluß von Systomboustolnon, serlelle/
p0r0ll0l0 DolsnüborlrogunO Zöhler-/f lmer-
b0usleln 280-cTc und Botehlssotz, Al§
Lshrbuch und Nochschlogowork tür JEden
Moschlngnsprocheprogrommlerer unenl-
behrllchl
Do3 Prozgllorbuch zum 280
500 Solten, DM 59,-
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Spozlell für don Hobbyolektronlkor, dor
mohr ous solnsm CPC mochon möchlo!
Von nützllchen Tlps zur Plotlnenhorstgllung
über Adroßdgcodlorun0 Adoplerkorton und
lnloiloces bls zu EPRoM-Progrommler.
b00rd und -Progrommlgrnstztoll oder
Molorstsuorung t(ir Gl6lch- und Schrltf-
scholtmotoren wgrd0n mochbore Erwelte-
rungon oustührllch und proxlsnoh be-
schrlebon. Am boslon glelch onfongon!
CPC Hordwor8.l rwelterungen
445 Sollen, DM 49,-

Wonn Sl0 lhr6 T6xt6 mll WoRD vororboiten
wollon, wordon Sl€ mll don Tlps & Trlckg
dlosos Buches zum Protll Vlolo Arbolten
kÖnnon wosontllch efl6ktlver und schnoller
orledlgt wordon, wonn Sle ollo Betohlo lGn-
non und dl6 Rotschlöge dleses Buchos bo-
folgon, ln dor rügllchon Arbolt wordsn ofl
nlchl 0ll0 Störkon von WoRD ousgonutzt,
Dgghqlb l8l dl0§0s Buch sln6 unontmhr
llch0 Hlllo lür Elnstolgor und Forlgoschrlt-
tenel
WoRD Tlpr & rlcßr, 248 Sollen, DM 49,-

Duilin.Sat"ßEnbulg

Dasgrcße
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Holon Sle mohr ous lhrem Joyco hsrous!
Dloses Allroundbuch boschrolbl leichtvor
slöndllch dle Bonulzung dor Toxtvororbsl-
tung LoGoSCRIPT und don Umgong mlt
d0m Betrlobssyslem CPlM, Dl6 Elnführung
ln dos Mollord-BASIC blstot lhnen unter
onderem: B6schrolbung der Druckorous-
gobe, Moskengen6rolot Sortiorroutinen,
und elno Dololverwoltung. I

Dl0sss Buch vermlttolt lhnon sinen solidon
Elnstlog ln dlo Welt dor Künslllchen lntelll.
gonz, Dle gönglgen Mothoden und Vorroh-
ren worden vorgsstellt und onhond von
Progrommon und pr0ktlschen Belsplelon
verdoutllcht, Sls srfohron noch welcher
Mslhode der Roboter ous olnem Lobyrlnfi
horous flndgl und lernon eln Progromm
kgnnsn, d0ß lhnsn olle Frogon bgontworfot,
l(llnilllcho lnlelllgonz und Robollcr out
dom CPC, co. 300 Sollon, DM 39,-

Elne bolsplelsloso S0mmlung von Tlps und
Trlcks, mlt donon Slo ollo Vorzügo von
TURB0 PA§CAI orfolgrolch nutzon können.
Not(lrllch mlt vlolen Anwondungsn und
konkroten Progrommierhllfon tür don oprl-
molen Elns0tz dleser 0rstounllch vlglselll-
gon Progrommlerspr0che, Eln golungones
Buch, dos rolchllch Anrggungon vormltl6lt
und domlt zu olnor wlrkllchen Fundgrube
lür Jodon Anwendor wird,
IURBo PASCAI TIpS & rlckr
243 Sollon, DM 49,-

Undwo lnlormlarcn slch CPC.
Anwendor llber Nctrs &
Itu, nd s, n a uo 9olfinr a ro,
ncue Computcr und affiuollc
Tlps &fflcks? ln dcr

Wo denn constl
DATAWEI:| ö/86
ab 21, Aprll
am Klosk

Do! groBo Joyco-Buch
co.350 Sollon, DM 59,-
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treffen, Ansprechpartner ftlr den Ver-
braucher. Anfragen beim Fachhan-
del und beim Hersteller ergaben, daß
die Fehlerrate (sprich der Computer
muß zur Reparatur) enorm niedrig
und kaum enuähnenswert ist. Diese
erfreuliche Tatsache spricht ein-
deutig frir die gute Qualität der
Hardware, und das ist ein weiteres
Indiz ftlr die hervorragenden Verkauß-
erfolge der Schneider-Rechner, Zieht
man einmal direkte Vergleiche zum
noch immer ftihrenden Marktanbie-
ter Commodore, lassen sich interes-
sante Feststellungen treffen. Während
der C-64 im Jahre 1983/84 seinen
größten Boom erlebte und zur abso-
luten Nr. 1 der Verkaufshitparade
avancierte, war gerade in diesem
Zeitraum eine Rücklaufquote von
mehr als 30 o/o zv verzeichnen, Das
bedeutet, daß zumindest jeder vierte
Rechner vom Typ C-64 nach kurzer
Zeit defekt war.

Trotzdem gibt es nattirlich immer
wieder Situationen, in denen auch ein
Schneider Computer seinen,,Geist"
aufgibt und zum Reparaturfall wird.
Was macht der Kunde nun mit sei-
nem defekten Gerät?Nun, derWegist
relativ einfach. Der Kunde muß mit
seinem defekten Gerät zum Fach-
händler. Er muß die Garantiekarte
(liegt jedem Gerät bei und sollte gut
aufbewahrt werden!) und den Kauf-
beleg unter Angabe der auftretenden
Fehler vorlegen.
Nach eingehenden Recherchen stetrlte
sich eine mittlere Reparaturzeit von

etwa fünf Arbeitstagen heraus, in
Hauptsaisonzeiten können geringfü-
gige Verzögerungen auftreten. Das
bedeutet, der Kunde muß maximal
zwei Wochen auf seinen Computer
verzichten.
Während dieser Ausfallzeit, auch
während der Garantie, hat der Kunde
keinen Anspruch auf ein Ersatzgerät.
Dies gilt auch für den Fall, daß nur
ein Teil des Systems (2.B. Monitor)
defekt ist. AJlerdings gibt es Händler,
die für solche Fälle Ersatzgeräte be-
reithalten und diese dem Kunden als
Service während der Reparatur zur
Verftigung stellen.
Dieses Vorgehen ist sehr löblich und
sollte eigentlich Schule machen. Nur,
Anspruch auf ein Ersatzgerät besteht
in keinem Fall, dies liegt einzig und
allein im Ermessen des Händlers.
Reparaturen, die ein Verschulden
des Anwenders ausschließen (2.8.
Öffnen des Gerätes). sind während
der Garantiezeit grundsätzlich ko-
stenlos! Nach Ablauf der Garantie
werden die Reparaturkosten in voller
Höhe berechnet, je nach Fehler kön-
nen hier schon stattliche Beträge
zusammenkommen. Um sich vor
horrenden Reparaturkosten (was
zweifelsohne sehr selten vorkommt) zu
schtitzen, bietet sich die Möglichkeit
eines Kostenvoranschlages.
Hier wird nach eingehender Fehler-
prüfung eine Aufstellung wahrschein-
licher Kosten angefertigt. ohne daß
der Computer bereits repariert wird.
Erst nachdem der Kunde seine Zu-
stimmung zur Reparatur gegeben hat.
wird diese Arbeit aufgenommen. Der
Kostenvoranschlag hat also den Vor-
teil, daß man vor einem Reparaturauf-
trag in etwa weiß, mit welchen Kosten
zu rechnen ist. Der Nachteil liegt
ebenfalls eindeutig auf der Hand: Das
Erstellen eines Kostenvoranschlages
erhöht die Ausfallzeit des Rechners
um ein Vielfaches!
Aufvielfachen Wunsch unserer Leser
fragten wir bei der Fa. Schneider be-
züglich der Auslieferung einiger
CPC's mit Ersatzmonitoren nach, ob
diese gegen Originalmonitore ausge-
tauscht werden. Laut Auskunft werden
diese Geräte nicht umgetauscht, da es
sich um voll funktionsfähige Moni-
tore mit Zusatzteil handelt - alles
klar?
Zum Schluß rnöchtenwirlhnen noch
den direkten Ansprechpartner für
Fragen def Service- und Reparatur-
leistungen im Hause Schneider nen-
nen, an deren Adresse Sie sich im Be-
darfsfall wenden können.
Fa. Schneider
Herr Trommer
Tel.: (0 82 45)s ll 27

Computer defekt - was nunl
Die Fa. Schneider hat seit der

Markteinfilhrung des CPC 464 im
Herbst 1984 nicht nur einen Spitzen-

platz in der Verkaufshitparade er-
reicht, sondern mit nunmehr vier
Computern auch eine grnze Pro-

duktfamilie am Markt plaziert.
1985 war das Jahr der Schneider

Computer - allein drei Rechner wur-
den in diesem Zeitraum kurz hin-

tereinander auf den Markt ,,losgelas-
sen'n. Der mit diesen Geräten erzielte
Verkaufserfolg läßt kaum Zweifel an
der Marketingpolitik von Schneider

aufkommen, doch wie steht's mit
dem Dienst am Kunden, dem Endver-

braucher?

Zw Zeit der Fertigstellung dieses Ar-
tikels waren laut Angaben der Fa.
Schneider enva 160.000 Computer
verkauft. Davon entfallen auf den
CPC 464 ca. 100.@0 auf den CPC 664
ca. 25.000. auf den CPC 6128 ca.
20.000 und auf den Joyce etwa 15.000
verkaufte Exemplare. Durch die dra-
stische Kostensenkung des Joyce
PC auf DM 1.799,- (wir berichteten)
werdenwohl noch einige tausend Ge-
räte verkauft werden. Fi,lr den Endver-
braucher stellt sich zunächst die
Frage nach den Garantieleistungen
des Herstellers. Dazu sollte man wis-
sen, daß Schneider selbst keine Ga-
rantie gegentiber dem Endverbraucher
tlbernimmt, diese liegt in der Hand der
Fachhändler und beträgt sechs Mo-
nate.
Somit ist der Fachhandel auch fär
alle Fragen, die Serviceleistungen be-
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Geschlchte der
Mlkroelektronlk
Zum Abschluß unserer Serie werden

wir uns noch einmal kurz mit den An-
wendungsmöglichkeiten der Mikro-

elektronik beschäftigen. Der folgende
Artikel soll die Informations- und

Kommunikationswege aufzeigen, die
erst durch den massiven Einsatz yon

elektronischen Bauelementen möglich
wurden.

Wir möchten gleich eingangs beto-
nen, daß dieser Artikel mehr als Er-
gänzung zum Titelbericht BTX ge-
dacht ist und die übrigen Möglichkei
ten und Dienstleistungen der Infor-
mations- und Kommunikationstech-
nik beschreiben so1l.

In aller Welt

Für die Nachrichtenübertragung über
größere Entfernungen gibt es prin-
zipiell zwei Möglichkeiten:
- Die leitungsgebundene Nachrichten-

übertragung. ..
- Die drahtlose Ubertragung.
Die Informationstechnologie benö-
tigt die entsprechenden Kanäle zur
Nachrichtenübertragung. In beiden
genannten Fällen spielt die Mikro-
elektronik eine entscheidende Rolle.
Am Beispiel von Rundfunk und
Fernsehen läßt sich sehr gut er-
läutern. wie eine herkömmliche
drahtlose Nachrichtenübertragung
trotz dicht belegter Frequenzen noch
weiter ausgebaut werden kann - na-
türlich nicht ohne Einsatz von
elektronischen Elementen.
Die heutige Technik erlaubt es, soge-
nannte geostationäre Satelliten am
Himmel zu stationieren. Diese Satel-
liten befinden sich in etwa 36000 km
Höhe, und erlauben eine weltweite
Kommunikation. Dabei funktionie-
ren diese "Himmelskörper'' wie Re-
laisstationen, sie geben die gefunkten
Nachrichten entweder an einen an-
deren Satelliten oder direkt an eine
Bodenstation weiter.
Dadurchwird es möglich, den gesam-

ten Erdball in Bruchteilen von Se-
kunden zu überbrücken (Bild 1).
Da die Satelliten sehr breitbandig
ausgelegt sind, können mehrere
Nachrichten gleichzeitig übertragen
werden. Dies können z.B. Telefonge-
spräche, Fernsehprogramme oder
auch Computerdaten sein.

Kabel

Die Datenübertragung per Kabel ist
ein alter Hut. Schon vor Jahrzehnten
kannte man die einfache Möglich-
keit, Daten mit einfachen Kabeln zu
übermitteln - denken Sie einmal an
die beiden Konservenbüchsen, die
nur mit einer Schnur verbunden wa-
ren und somit die einfachste Form
eines Telefons darstellten.
Die heutige Technik erlaubt es, mit
unterschiedlichen Kabelarten Kom-
munikation zu betreiben.
Das zur Zeit noch gebräuchlichste
Kabel ist zweifelsohne das Kupferka-
bel, das auch beim Telefon zum Ein-
satz kommt.
Will man jedoch mehrere Nachrich-
ten übermitteln, muß das Kabel eine
entsprechende Bandbreite vorweisen.
Beispiel: Die per Telefon übertragene
Sprache hat eine B andbreite von etwa
3 kHz. ein Fernsehbild ca. 5 MHz -
also das Anderthalbtausendfache!
Durch diese naturgemäß physikali-
schen Eigenschaften wird der Einsatz
von breitbandigen Kabeln notwendig.
Solche Kabel kennen wir in Form
von Koaxial- oder Glasfaserkabeln.
Die Glasfasertechnik ist wohl eine

Bild I

Runclfunksender zur Versorgung der tsundesrepublik
Deutschland.

der bedeutendsten Errungenschaften
vergangener Jahre, dennoch steht sie
noch ziemlich am Ar.iurg. Wichtig
zu wissen ist, daß die Ubertragungs-
kapazität der Glasfaser ca. tausendmal
größer als die eines Koaxialkabels
ist.
Die Übertragung per.Glasfaser nennt
man auch optische Ubertragung, da
die elektrischen Signale in Lichtim-
pulse umgewandelt werden (infolge
der hohen Lichtfrequenz ist die
Übertragungskap azitai auch entspre-
chend größer).
Die Umsetzung von elektrischen
Impulsen in optische und umgekehrt,
übernehmen elektrooptische Wandler
(Bild 2).
Eines der Hauptargumente für einen
breiten Einsatz von Glasfaserkabeln
dürfte, neben der überzeugenden Lei-
stungsbreite, vor allem die Herstel-
lung sein. Glas wird ja bekanntlich
aus Quarzsand hergestellt, Rohstoff-
probleme sind somit ausgeschlossen.
Diese Tatsachen werden sehr rasch
für die weltweite Verbreitung der Glas-
fasertechnik sorgen, so daß ein lei-
stungsfähiges und wirtschaftliches
Breitbandnetz für die Telekommuni-
kation geschaffen werden kann.
Die rasante Entwicklung der Kom-

Prinzip der Telekommunikation mit Licht:
Optische Sender wandeln die elektrischen Signale herkömmlicher Kommunikationssysteme in Lichtimpulse um.
die von Lichwellenleitern übertragen werden: optische Empfänger wandeln die Lichtimpulse wieder in elektrische
Signale um.

Optische Übertragung

munikationsdienste insgesamt läßt
sich sehr gut an unserem Schaubild
3 erkennen. Beim Betrachten und
Analysieren der Fortschritte, die
diese Technik aufgrund der forcier-
ten Elektronikforschung mit sich
bringt, ist die Realisierung der ge-
nannten Techniken wohl noch vor
dem Jahr 2000 nt erwarten. (SR)
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Im vorangegangenen Teil dieser
Serie wurde berichtet, wie man

Schneider Basicprogramme, die als
ASCII-Files vorliegen, unter CPIM
in COM-Files, also direkt ablauf-
fiihigen Maschinencode, umwan-
deln kann. Neben einem Textver-

arbeitungsprogramm benötigt
man dazu den BASCOM-Compiler
von Microsoft. Dieser unter CPIM
laufende Basicdialekt bietet neben

einer relatiyen Dateiyerwaltung
auch die Möglichkeit, mit doppelt
genauen (double precision) Real-
Zahlen zu rechnen. MBASIC wird
übrigens voraussichtlich in Kürze

bei Markt & Technik für ca.
200,- DM erhältlich sein.

schied bestehtjedoch darin, daß das
vorliegende Basicprogramm nur ein-
mal übersetzt wird.

Der Compiler

Weiterhin wird das Programm nor-
malerweise in mehreren Durchläu-
fen, sogenannten Passes, durchforstet,
wobei jeweils bestimmte Teilaufea-
ben des Compilierens übernommen
werden; dazu gehört z.B. auch der
Syntax Check. Werden in dieser
Phase Fehler entdeckt. so kommt es
zur Ausgabe eines sogenannten
Compile-Time-Fehlers, der norma-
lerweise zu einemAbbruch des Com-
piliervorganges führt. Jetzt wird es

Nach dem Compilieren bestehtunser
Programm daher zunächst einmal
nur aus einer Aneinanderreihung
von entsprechenden Unterprogramm-
aufrufen. Um daraus ein lauffähi-
ges Programm zu erstellen, müssen
jetzt in einem ganz entscheidenden
Schritt die entsprechenden Unter-
programme in der Run-Time Library
gesucht, kopiert und dazugebunden
werden. Diese Aufgabe übernimmt
der sogenannte Linker. Der von
Microsoft zusammen mit dem
BASCOM-Compiler ausgelieferte
Linker hat den Namen L80 und ver-
arbeitet übrigens auch den, mit dem
F80 Fortran-Compiler erzeugten,
Code. Davon aber später noch mehr.
Weiterhin wird natürlich auch noch
die Run-Time Library benötigt. Diese

Interpreter oder Linker

Sicher ist den meisten Besitzern des
Schneider CPC's bekannt. daß ihre
Basicprogramme interpretativ ab-
gearbeitet werden. Diese Vorge-
hensweise ist gerade für Programmier-
Anfänger sehr komfortabel, er-
möglicht sie doch, Programmab-
schnitte sofort auszutesten und ent-
sprechende Verbesserungen yorzu-
nehmen. Wir werden im folgenden
noch sehen, daß das ein unschätzba-
rer Vorteil gegenüber Compilern sein
kann, andererseits jedoch nicht ge-
rade das strukturierte Programmie-
ren fördert. Ein Nachteil ist jedoch
die erheblich langsamere Abarbei-
tung eines Basicprogrammes mit
einem Interpreter, der bei jedem Be-
fehl anhälq die Syntax überprüft und
eine ausführbare Anweisung erzeugt.
Ein Compiler muß diese Aufgabe na-
türlich auch erfüllen, der erste Unter-
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Der Linker

Das compilierte Programm liegt zwar
nach erfolgreichem Ubersetzen als
Maschinenprogramm vor, jedoch
zunächst einmal nur im sogenannten
REL-Code, was soviel bedeutet. wie
,,im Speicher verschiebb ar". Weiterhin
fehlt noch die sogenannte Run-Time
Library, in der im Grunde alle sich
wiederholenden Programm-Module
schon fix und fertig stehen. Wir kön-
nen uns die Library wie eine große
Bibliothek vorstellen, aus der wir alle
benötigten Programm-Module für
unser Programm kopieren können.
Dadurch wird beim Compilieren er-
hebliche Zeit eingespart. Trifft der
Compiler z.B. in'einem der oben be-
reits erwähnten Passes auf eine belie-
bige arithmetische Operation in dem
vorliegenden Programm, wird diese
also nicht jedesmal neu übersetzt,
sondern einfach ein entsprechender
Unterprogrammaufruf vermerkt.

schon etwas mühselig, da nun erst
einmal wieder ein Textverarbeitungs-
programm, z.B. WORDSTAR, aufge-
rufen werden muß, um das fehlerbe-
haftete Basicprogramm zu verbes-
sern. Haben wir nun endlich das
Programm, das man auch als Quell-
programm oder einfach als Sour-
ce(code) bezeichnet, fehlerfrei com-
pilierl, muß in den meisten Fällen
noch ein weiterer Schritt erfolgen: das
sogenannte Linken (Binden).

ist speziell auf den jeweiligen Compi-
ler zugeschnitten und trägt beim BAS-
COM Basic-Compiler den Namen
BASLIB.REL.

Run-Time-Fehler

Nach dem Linken steht das Programm
als fertiges COM-File auf der
Diskette und kann direkt aufgerulen
werden. Es ist jetzt allerdings noch
lange nicht vor sogenannten Run-
Time-Fehlern gefeit. Versucht man,
z.B. durch Unachtsamkeit, an irgend-
einer Stelle des Programmes durch
eine Variable zu teilen, die irgend-
wann einmal den Wert 0 annimmt.
wird das nicht vom Compiler be-
merkt. Erst bei der Ausführung, also
in der Lattfzeit (Run Time)-Phase,
kommt es dann zur Ausgabe eines
Fehlers. Nun erhält man jedoch auch
keine gewohnte Fehlermeldung.
Ganz besonders fällt aui daß die An-
gabe der Zeilennummer, in welcher
der Fehler aufgetreten ist, fehlt. Das
ist natürlich keine böse Absicht. wie
vielleicht mancher vermuten wird,
sondern liegt einfach an der Tatsa-
che, daß die Zeilennummern nach
dem Compilieren und Linken nor-
malerweise nicht mehr existieren.
Diese werden durch ein entsprechen-
des Maschinenprogramm ersetzt, das
von der Struktur her nicht mehr viel
mit dem Source-Programm zu tun
hat. Da es nun ziemlich schwierig
werden kann. die Zeilennummer

CPIM
Im nun folgenden Teil soll noch ein-
mal auf die Vor- und Nachteile von
Compilern bzw. Interpretern einge-
gangen werden und anhand von drei
verschiedenen Hochsprachen, wie
BASIC, PASCAL und FORTRAN er-
läutert werden. Nach dem Compilie-
ren und Linken. das wir anschließend
noch näher beschreiben werden,
kann dabei durch das Auftreten von
sogenannten Run-Time-Fehlern ein
neues Problem entstehen.



eines solchen Run-Time-Fehlers auf-
zudecken, gibt es zwei brauchbare
Alternativen:
l. Durch Einfügen von PRINT-

Befehlen in das zu übersetzende
Programm können die aktuellen
Variablenwerte vor fehlerträchtigen
Stellen ausgegeben werden.

2. Das zu compilierende Programm
ist fehlerfrei. Da es ja ftir MBASIC
auch einen Interpreter gibt (s.a.
CPC Nr. 4), kann das Basicpro-
gramm mit diesem entwickelt bzw.
getestet werden, wobei alle Fehlerin der vom Schneider-Basic ge-
wohnten Art und Weise ausge-
merzt werden. Erst dann wird das
Programm compiliert und erreicht
jetzt die gewünschten hohen Abar-
beitungsgeschwindigkeiten. Sollte
irgendwann doch noch einmal ein
Fehler auftreten. kann dieser wieder
mit dem Interpreter gesucht wer-
den. Diese Vorgehensweise ist sehr
effizient und spart wertvolle Zeit.
Sie kann aber immer nur dann an-
gewendet werden, wenn für die ver-
wendete Hochsprache sowohl ein
lnterpreter als auch ein Compiler
vorhanden ist. Weiterhin sollte
der entsprechende Compiler mög-
lichst den gesamten Befehlsvorrat
des Interpreters beherrschen. Auch
cliese Forderung wird vom BAS-
C'OM-Compiler recht gut erfüllt.
Wie CBASIC diese Forderung er-
füllt. werden wir in der nächsten
Folge sehen.

Viele Basic-Compiler, die unter
Schneider-Basic arbeiten. akzeptie-
ren zwar einen großen Teil der Be-
fehle. rechnen in der Regel allerdings
nur m it 1 6-Bit-Integ er-Zahlen. Dabei
werden alle Nachkommastellen ein-
fach abgeschnitten, was natürlich zu
erheblichen Rechenfehlern führt.
Als Vorteil ergibt sich ein kleiner
Compiler, da sich mit 2-Byte-Integer-
Zahlen viel besser rechnen 1äß1. als
mit 4,5- oder gar 8-Byte-Real-Zahlen.
wie z.B. bei double Precision. Meist
existiert auch kein Linker, da ja die
gesamte Library ständig zusammen
rnit dem Programm im Speicher
steht.

Fehlersuche
bei Pascalprogrammen

Bei Fortran- oder Pascal-Compilern
kann das Source-Programm nicht
interpretativ abgearbeitet werden, da
es für diese beiden Sprachen keine
Interpreter gibt. Dafür sind eine
Reihe von sogenannten Compiler-
Optionen vorgesehen, die ein sehr

komfortables Austesten der Program-
me ermöglichen.
TURBO PASCAL verhält sich in die-
ser Beziehung fast schon wie ein
Interpreter. Wird beim Compilieren
ein Fehler entdeckt, wird nach Aus-
gabe der entsprechenden Fehlermel-
dung sofort das fehlerhafte Source-
Programm in den Bildschirmeditor
geladen und die fehlerhafte Zeile
markiert. Diese kann solbrt korrigiert
werden, um anschließend wieder
einen neuen Versuch zu starten. Das
geht hübsch schnell, da alle benötig-
ten Module ständig im Speicher ge-
halten werden. Der Nachteil ist na-
türlich, daß zusammen mit dem Platz
für die Fehlermeldungen nur noch
ca. 6KByte Speicherplatz übrigblei-
ben (mit der Vortex-Speichererweite-
rung sind es immerhin noch 25KByte).
Durch die Verwendung von Include-
Files lassen sich jedoch auch fertige
Module miteinander verbinden,
wodurch auch wesentlich langere
Programme erzeugt werden können,
ganz zu schweigen von der Möglich-
keit, durch Overlays fast beliebig
lange Programme zvt erstellen.
Davon. von den Besonderheiten
beim Linken und von den anderen
Pascal-Compilern, jedoch später
mehr.

Fehlersuche
bei FORTRAN-Programmen

Nicht so einfach geht es mit der schon
etwas betagten Sprache FORTRAN
4. die z.B. von Microsoft unter dem
Namen F80 angeboten wird. Hier
bleibt einem nur das Einfügen von
möglichst vielen WRITE-Anweisun-
gen, um versteckte Run-Time-Fehler
aufzudecken. Wie beim NEVADA
FORTRAN-Compiler, der übrigens
von Schneider-Data und Markt &
Technik angeboten wird, sind auch
hier nicht alle Standard-Fortran-
Befehle nach ANSI66 implementiert.

was immer dann besonders ärgerlich
ist, wenn fertige Source-Programme
als ASCII-Code von anderen Rech-
nern übernornmen wurden und nun
wegen fehlender Befehle nicht com-
piliert werden können. Dafür gibt es
einen TRACE-Befehl zum schnellen
und sicheren Aufspüren von Fehlern.
Sehr gut schneidet auch der PRO
FORTRAN-Compiler ab, der eine
gar,ze Reihe von tollen Eigen-
schaften bietet, nicht zuletzt auch da-
durch, daß der Compiler den 280-
Befehlssatz voll ausschöpft und den
gesamten ANSI66-Standard erfüllt.
Außerdem können double Precision
in einem Bereich bis 10"308 darge-
stellt werden. Durch eine bestimmte
Compiler-Option können auch bei
Run-Time-Fehlern die entsprechen-
den Zeilennummern ausgegeben wer-
den. Weiterhin sind die Fehlermel-
dungen sehr ausführlich und er-
möglichen im Zusammenhang mit
der Ausgabe von ausführlichen
Listen eine komfortable Fehlerbe-
handlung. Auch davon später mehr.
PRO FORTRAN kann allerdings
nur mit einer Speichererweiterung
betrieben werden. FORTRAN 77,
eine Weiterentwicklung von FOR-
TRAN 4, ist unter CP/M leider
nicht verfügbar.
Beim nächsten Mal werden wir noch
genauer auf die verschiedenen Com-
piler zu sprechen kommen, wobei wir
auch noch weitere. auf dem Schnei
der verfügbare Hochsprachen vor-
stellen werden. Auch das Erstellen
von Grafik unter CP/M soll in den
weiteren Folgen eine verstärkte Rolle
einnehmen. Außerdem werden wir
erklären, warum nicht alle compilier-
ten Programme gleichschnell abgear-
beitet werden. was wir auch anhand
von kleinen Beispielen verdeutlichen
wollen.
Abschließend bringen wir noch ein-
mal eine tabellarische Zusammen-
stellung aller heute besprochenen
Compiler:

Dipl.-Ing. H. Scheruhn

Sprache
BASIC

PASCAL

FORTRAN 4

Dialekt
MBASIC
CBASIC

Turbo Pascal
Hisoft Pascal
Pascal MT*

F80
Nevada Fortran
Pro Fortran

Hersteller
Microsoft
Digital Research

Borland
Hisoft
Digital Research

Microsoft
Digital Research
Prospero Software

Vertrieb
Markt & Technik
Markt & Technik
Schneider Data

Heimsoeth
Schneider
Markt & Technik
Schneider Data

?
Schneider Data
?
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User-Club in der Schweiz!
464-Club.Gründung I

lnfo bei,
Christion Strebel
Rüslerstroße 3
CH-5452 O'rohrdo#

JOYCE-Userclub
Clubgründung geplont
Heinz Houpt, 4300 Essen 'l

Fridtiof-Nonsen-Stroße I
Telefon' (0201) 4l I 020

Schneider-Com puterclub e,V.
Abt. Ostwestfolen/Lippe
lnfor Computer-Freunde/Löhne e.V
Postfoch I l0l
Telefon,05732/3396
4972 lö6ne 1

IAC - lnternotionol Amstrod Club
lnteressengemeinschoft f ür
Com pu tero nwendu ng
Kölner Stroße 66
5630 Remscheid 1 I
Tele{on, 02191/68571

Amstro d- Sch neider- Userc lub
Aochen A.S.U.C.A.
nimmt noch Mitglieder ouf
Dipl.-lng. R. Clools
ZeiBslro1e 7
51 32 Üboch-Polenberg
Telefon, (02451)46608

Styrio CPC 464 Freoks
lnfo onfordern bei'
Michoel Rothouer
Johonn-Strouß-Weg I

8641 St. Morein im Mürztol
Steiermork Österreich

CPC -Clubgrü ndun g on gestrebf
im Rourn Erftkreis (nöhe Bergheim)
Ab l6 Johre oufwörts
Bitte melden bei,
Rudolf Nitsche
Telefon. (02271) 65588

CPC-464-Userclub
Tübingen/Böblingen
sucht noch interessierte CPC- User
Kein Clubbeitrog!
Kontokt,
Andreos Kopp
Horbigstroße 79
7030 Böblingen
Telefon, 0703 I /26508
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Suche Kontokt zu Besitzern
der Vortex-Speichererweiterung
Dirk Linden
Amsterdomer Stroße 176
5000 Kaln 60
Telefon, 02 21 / 76 57 32

6128- und 664-Besitzer
schreibl on,
Michoel Decker
lm Richelnberg 36
5 I 66 Kreuzou
lnfos bei Rückschrift

Joyce Computer Clvb
sucht User und Anfönger
ous gonz Deutschlond
Bitte schreibt on'
Nicoloi Wolter
Posrfoch I 269
6242 Kronberg/ls.

, NT ER. MED,' A. CLU B SCHW EIZ
IMC Schneider CPC-Club
Urs Thöny
Posch
CH-72 l4 Grüsch

Schneider-JOYCE Anwenderlreis
Münster/Coesfeld sucht Mitglieder
lnfo,
Wolfgong Kuch
4405 Nottuln
Telefon, 0 25 02 / 15 40

CPC USER CLUB-Gründung
ongesfrebl
Bitte melden bei'
Sven Morlin
Ostpreußenstroße 3
3590 Bod Wildungen

Club zum Null-Iorif
Heinrich Louterboch
Telefon, O 21 0A / 4 26 91

Amslrod Club Sclrweiz
Kurt ln-Albon
Mühlockern
CH-3931 Eggerberg

FßEAK-SOFI.CI.UB
cPc 464,
Rolf Hopperdietzel
Theodor-Storm- StroBe 22
8670 Hof (Soole)
cPc 664, CPC 6t 28,
Michoel Eckert
Zobelsreulher Stroße 30
8670 Hof (Soole)

Clubgründung
im Roum Honou-Gelnhousen
Richord Luppert
GortenstroBe l8
6456 Longenselbold
Telefon, O 0 61 84 / 23 07

SCHNE'DER-JOYCE USER CI.UB
RHE'N.A,IA'N
A.-Reichweinweg 6
6097 Trebur 3

CPC Club Borken
Kontoktodresse,
Korslen Kommler
Heinrich- Herlz-Stroße 4
4280 Borken-Gemen

CPC Userclub Loatzen
sucht Mhglieder
Bitte melden bei,
Rolf Menn
Am Komp 29
301 4 Lootzen I

s.c.c.N-H-w
Scfineider Computer Club N-H-W
lnfos bei,
Oliver Thiele
Am Kirchweg 49
5908 Neunkirchen 5
Telefon' 0 27 35 / 31 66

sccH
Sclrneider Com puterclub Hombvrg
sucht Mitglieder in gonz Europol
Alexonder Schorf
Heimfelder Stroße 60
2100 Homburg 90
Telefon, 0 ÄO / 7 90 93 53

CPC-USER-CLUB Schweiz
Klous-Dieter Preiss
lm Hof 20
CH-8637 Loupen

Kontokt zu CPC 6128-Besilzern
im Roum lrounslein gesucht
Leopold Kromerl
Herbsdorfer StroBe I 8
8221 Aiging
Telefon, 0 86 69 / 61 35

CPC-User-Club Vogelsong
Peter Wiescher
Kosernenstroße 9
D-5 I 40 Erkelenz-4
oder,
Michoel Meuser
Am Vogelsong 14
D-5 I 40 Erkelenz-4

CPC 464 Clvbgründung
im Kreis Emslond ongeslrebt
Heinz Elbers
Würllemberger Stroße I
4460 Nordhorn

Komplette Housvorwoltung
Es können I - I50 Wohne. ven oltel

werden. Prog. enth. ouch komp.
Heizkostennebeno., Mohnschr.,

Abbuchung oller Koslen mit Dot.
und vieles mehr. lnfo' K. Fronk,

Friedhofstr. 26, 7 1 01 Löwenstein

JOYCT 8256
Softwore für olle prof. Anwendungen
z.B. DATENBANK, FIBU. AUFTRAG,

PLAN, MERGE mox. d DM ,I00,-

G.J. Rou, Regensburgerslr. 33,
8500 Nümberg-3Q Tel. 09 I 1 / 466866

Iinkonnensteucr Bor«hng. E5l86
Ausdr. Speich ouf Disk. DM 48,-
für Diskette 3" CPC on Frydmon,

Wilh-Busch-Str. I 8,8000 München 7l

*** rAlil(ilr ***
ols Bonkkontenführung, Kossenbuch
oder Einnohme-/Überschußrechnung
mox. 400 Buchungen ie Abrechnung.
Coss. 30.- DM, Disc. 40.- DM beiVo*.
od. zuzügl. NN-geb., Sofwore Thiesen,
Rothousslr. 70, 5410 Höhr-Grhsn.

Allc CPCr - 1 2 Spiele ouf Kossetle
DM 20,- (Disk. 30,-). Schein/Scheck

on H. Behrend, Neustodt 3,
3550 Morburg - keine Roubkopien

ruRBo PAS(AI 3.0 l. CK 46u6br
günstig zu verk, Tel., 08276/1728

lür den Hondwerksmeisler
Kolkulotions-Angebots-

Rechnungs-Progromm DM 800.00
lnformotion, Iel.,0Ä0/38 20 64

MALERMEISTER EGON KRAUTWALD
Julius-Leber-Str.28

2OOO HAMBURG 50

Textonoti Proli Pointer; RH-Büro
olles I /2 Preis, Tel., 02304/81 I 8l

Verk. Originol Softwore
Koss. I5,- DM, Rechnungsformulor
Koss. 15,- DM, Fighter Pilot
Koss. 15,- DM, Logerverwolt. Koss.
DM 30.- DM, CPC Text/Adress. Koss.
DM 30,- DM, Winler Sporls Disk.
DM 30,- DM, Tel.' 06331 -76197

I. (P( 40{ nril Vorlex f l-§/D
Wordstor 3.0 f. 150,- DM, dBose ll f.
I 50,- DM, 2us.250,- DM, Topword
o. Coss. 35,- DM, Bosic Compiler (C)
60,- DM. ouch Tousch 07433/l 61 83

Originol lllulti-Dotei Doto llledio
Coss.50,- DM; Tel.' 09561/63224

Viele preiswerte $iele, Mothe,
Anwend, (2.B. MINIVISICALC) von
2-28,-DMl Kotolog geg. I DM von

SCHIIIIDIRSOIT, Andreos Wogner,
Gortenstr. 4, 8201 Neubeuern

lehrer u. Ausbilder: Arbeilen u. Tests
mit Nolenberechnungen, Listungen
mit stot. Angoben u. Leistungsüber-

sichten; ie Dotei für 40 Schüler'
l0A+ r0T

Info geg. Freiumschlog, K. Broß,
Wilhelmstr. 35, 4200 Oberhousen

Softwore
SCM-85 und FCM-85 z. Zeit nicht lieferbor

l(olellönge noth Wunsrh
Druckerkobel (CPC a6a, 1,50m) 48,90
ie weit. ongef. 20cm (mox. 3m) 1,40
Stereokobel (Cinch o. DlN, 1,50m) 14,90
ie weit. ongef. 50cm (mox. I 0m) 1,40

forbbond-Regamrierung lür tlLQ 401
Der Hit. Schicken Sie uns lhr oltes Fqrbbond.
Für nur I 0 DM (Schein oderV-Scheck) er-
holten Sie lhr Forbbqnd in Topquolitöl re-
generiert (schworz oder blou) zurück.
Alle Preise incl. MwSt. Softwore und Kobel

gegen V-Scheck oder per NN
lzzg| 5,- DM Versondpouschole).

Siegmund Brcun, Tel., 081 51 / 2331 o. 2 524,
AndechserStr. 54, I I 30 Stornberg 2

0riginol Dotrmol * Textomot
v. Doto Becker ie 90,00 DM
Originol Doto Becker Bücher

ftircPc ;e 2o.oo DM - 052 6Ä/ 53oo

(oss. Progr, Iob. ousdrutken mit
NLO 401. r 5,- DM (052611 12467

III cP(46rrulilfiroil III
Kompetenle Durcfrdringung moth.

Funktionen, Kurve über belieb.
Kreuzen * Hordcopy ouf NLO/DMP

Ausgobe v. Null-, Exlremstellen
und lntegrolen; Coss. 29,- DM

O. Ponckow, Fronkenforster Str. I 4,
5060 B.-Glodbo ch 1 , 02204/69066

JOYG: TAKIURA-(0ilTR01
Fokturieren, buchen, mohnen

4200 Rechnungen und 600 Adressen
im Direkrzugriff. Auf 3"-Disk, Dtl 89,-
NN,iScheck - lndividuelle Progromme

ouf Anfroge - HASHAGE}{,
Eckslr. I l, 6l I 3 Bobenhousen 3

@ 06073/61993

DAIAMAT + IIIUITIDATA I. OC 464
fost neu zu verkouf. T;09241 /8366

* CP( t0Hll- und tlllK0tllilltllSltUtR *
Super Johresousgleich, Steuerkl.-wohl,
Monotslohnst.,Coss. 60,JDisk.75,- DM
Jahrl. Aktu. ohne Neukouf. lnfo g. RP!

H. llchen, Niederfelder Str. 44,
8072 Monching, @ OAa59/ | 669

Superprogronrne für den (P(
z.B. ELITE nur 49.00 Fr.

SPACE INVASION 29.50 Fr.
INFOS gegen 2 Fr. in Briefm.

bei, NUTRONIC'S
E. Nufer

Gortenslr. l0
CH-8580 Amriswil

***scHNflDrRe({64***
* Honnovet's *
* SOfIWARHHEK t{r. I *************
Coves of Doom/Nonterroqueuos
Formulo I /Soul o[ o Robot o.C 9.90
Worlord/Centre Court o.C 29.-
Music Composer/Deoth Pit o.C 32.-
Decothlon/Dun Doroch o.C 34.-
Gremlins/Terromolinos o.C36.-
Erik Viking/Superchess o.C 39.-
ELITE (Deutsch)
Koiser (Deutsch)

c 69.-
c 69.-

HiRise/The Devils Crown o.3'D 52,-
Textomol plusCPC 6l 28 3'D I 98.-
GRAPHICS Lightpen*Sofwore 98.-

sofort (SJ NEWS onlordern
* * $J CoillPUTERSorrJoilrGX * *
* An du Iielenriede 27, 3000 Hannover I *
* * * Iel.:0511/8863E3 * * *
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* (P( lndivid, Housholtsbuchl.-Prog. *
ln{o, Bernd Terwerth, Donziger Str. 31 ,
Postfoch I 108,4052 Konchenbroich I

* Druck. Disk 48,- DM
CPC Kontrostscheibe 32,- DM
Sc h rei b ste I I en ro ste r 8,_ DM

lncl. MwSt., zzgl. Versondkosten
IVS - D. Komp, Tel.,02A1/594323

Köllmonnstr. 13, 43OO Essen l4

TtXP^Cl( l. 664/6128 rn. llondburh
Adressverw. m. Etikettenousdruck

T. Posch, Roppenbergstr. 76,
8830 Treuchtlin gen, I. 09 1 42 /7 886

Progromme für die Arztproxis
ouf den Schneider Computer

Privotliquidotion
(o. bei stotionörer Behondlung)

Leistu ngssto tistik
A b rec hn u n g s u nte rstülz u ng

lnfo: EFFEKTA, Am Wiggert 9 c
4500 Osnobrück, @ 0541/45916

lndivid. (P( Iobellenprogromme
* spez. für die Sportverwoltung *

z.B. Ronglisten, Tobellen. Info,
B. Terweilh, Donziger Str. 31,

4052 Korschenbroich I

TIS(HIEI{NlS-TABI[[E: komfo rroble
Spieldotenerfossung, Auswertung

noch DTTB-Regeln, integr. Disketten
verwoltung, Druckfunktionen,

@ 0721/755101

* CP( SOMflARE ZU TOPPRTISEN *

Il J0YG Il logoS«ipt-Fibel Il
Prözise, systemolische, einfoche
Anleitung. I 9 DM*PortotNN
Wolter Ehlers, Rheingoldweg 5,

2000 Homburg 56, I el., 040/ Bt 37 2t

Privote Videotoss.-Verwoltung
ftir CpCt und ondere mit Zeitberechn.

O O O0(-Boustoril-SoltworcO O O
Komfortoble - benutzerfreundl.
Anwenderprogr. durch grophik-

unterslützte Eingobe.
lnfo' Tel.,09 I 1 /204619, H. Ludwig

sToct(M^sTtR il
Dos CPC-Progromm für echte Börsen-

gewinne: 485 DM/SFr bei,
Töngi Computer-Proxis, Aspeltstr. 4,

D-6500 Moinz.
F. die Schweiz' Denton Consultonts AG,
Auwisstr. I 7, CH-81 27 Forch/Zürich.

HOA|-Honorore: Spitzenprog romm
H. Bernords, T el., 02223 / 23292

Erslelle Softwore oul eigenem lcthlcr
(CPC*Joyce) zu Festpreisl
@ 06851/5727 ob I6 h.

Kpl. Spen (X{6fi Vortex Speicher 5l 2K
*2 Floppy l,4MB; div. Softwore;
NLQ 401; NP 4500,- DM VHB

3000,- DM; Dobbert 06 I 96/817 47

CPC 16{ rnit (oloraronitor 
..

Floppy DD I *Synlhesizer*DFÜ-Set
vB DM I 650,-; r ., 021 1 /27 51 33

Hörhslpreiso lür lhr Altgerät
Bei Compulerneukouf Comp. Vers.

Trier, Postf. 2106, Tel., 065116366

(K-464* Forbm.* Doto Becker Buch *
Soflwore 998,-. Tel., 071l /372362

(omputetvermifllun g 07ll 1367261

Neue * gebrouchte CPC Computer,
Dfü-Set, Floppy 3",5 1/4",
N LQ- Drucker, Joyce PCW,

Finonzbuchholtungen, Housverwol-
tungen, Soflwore, Disketten 3",

M. Kobusch, Bergenkomp 8,
4750 Unno E 02303/1 3345

JOYCE. RATTI - TRWTIITRU III,
So wird Joyce zum Superhirn

und Spitzen-PC, Houptspeicher-
Verdopplung ouf 5l 2 KB.

Einfochste Montoge für iedermonn!
Bousotz mit ousführlicher Anleitung:

198,- DItt (incl. MwSt.,
Porto * Verp.); per Vorkosse,

Verrech.-Scheck oder Nochnohme.
orBit-Versond, Postfoch 5768,

6236 Eschborn l.

Sleuern - Messen - Regoln
mit E.B.S. Schnillstellenmodulen

Kostenloses lnfo onfordern.
Griesmoyr eleclronic

Josef Griesmoyr
Musenbergstroße 33
8000 München 8l
'a (089) 95 34 03

Zu verloulen:
Schneider Printer NLQ 401

Preis' 450,- DM oder 9000 Flux
J.-Cl. Koeune, L-3285 Bettemburg

Willmorstroße I

(P( {64 (olor, Lit./Progr 790,-
V0RT[X-H.0PPY+13Disk. 590,-
Hermonn Wierl, Tel., 09Ä46/1022

CUIIIANA 5 I/{" DNUE I
für CPc 6128 'l Mon. olr

incl. l0 Disk. VB DM 500,
Angebole unter Chiffre' 020486

* I Spitfire 40
* 7 Tou Ceti-t 0 Skyfox

33DM*
34DM*
29DM*

't P Yie or Kung Fu 30 DM ** I Freitog der 13. 29 DM ** fl Spy vs Spy 34DM*.t E They sold o Million 34 DM ** U Hypersports 35DM*
* ! Street Howk 29 DM *
* M+l( S0flWARE,Meisenweg 7, *
* 7440 Nurtingen-Zizish., *
* @ 07022/681 5 Anfrogen erw. *

BÖRSENPROGRAftIM TÜR PROIIs!
0(-464, ö64, 6128: Chort, Zoom,
gl. Schnitt, Trend, Depot, Druck,

Anolyse, Disk 1 19,- Ko. 79,- DM
lnfo l,- DM i.B.; Winfried Schmitt,

Enzionweg 24, 8l 34 Packing

* *Hrrrs-P]oT * * (EPSoN Ht-80)
GRAFIKPRG mit Prg.-Generierung

Forb-Hordcopy in qllen Modi,
Ausschnitte und Forbwechsel.

Dienstprgs. Online Dokumentot.
Moschinenroulinen und Quellprg.

DSK. 35,_ DM
Hof,loosSolt

* Hftls-Kfz * 464166{16128 *
KFZ-Kostenverwoltung bis 64 KFZ

bildschirmorientierte Tobelle
Monots-Johresouswertung, online

Dokumenlotion, Hordcopy und Top
Stotistik. Koss/DSK: 25,-/35,- DM

HofloosSoh
* HMS-Bt]AilZ * 464155U6128 *

Ausgo ben/E i nno hmen- Prob leme?
Erstellen Sie lhre eigenen Prgs.
mil Monots-/Johresouswertg.,

online Dokumenlolion, eigener
Editor DSK: 35,- DM

HoMoosSolt
Tel., (07082) 8381 ob t 8.00 Uhr

Bernsteinslr.23,
7506 Bod Herrenolb 3

Org. STAR-WRIIIR I DM 140,- / DAIIT-
STAR DM 60,-/Ve rs. 86/T., 089 / 8O1 97 l

Sohwore für JOY([: Biorhythmus
in Tobelle oder Grofik ouf Bildschirm

oder Drucker.
Progromm ouf Diskette gegen

DM 38,- Vorkosse. Gerd Niemonn,
Korl-Volentin-Weg 10,

801 I Kirchheim

TERTIINKAI.ET{DTR * AIIE CPC * DiSK
30,- DM * Tel., 0202/785316

§TAR-WRITIR I , Super-Textsystem,
nogelneu, mit Sich.-Kopie vom Herst.
Neupr. 2l 8,- DM wg. Nichtgebr. zu
verk. für I 80,- DM @ 0731/30612

dBose ll L Joyce (Originol) verk.
für I 50,- DM, '4 02o l /23441 o

STAR-WRIIIR I 3 Wochen olt Orig.
mit Sicherheitskopie 150,- DM

@ (0201 ) 341 701 Stot. Stor50,-DM

I usA- PUBilC-DomAtil - rRtESofl I
! über 10.000 IREIPR0GRAMftIE von II der No.l in PUBLIC-DOMAIN, für I
I CPIM ouf CPC und Joyce!!! !I Wir sind om preiswertesten!! I
I Testel uns ruhig! I
I SUPER KATAtoc (olle progr.) II geg. ieweils3,- DM (SORRY) in I
I Morken o.V-Scheck. ES LOHNII I
I PUBLIC-DOMAIN.SERVICE, AG I
I Moier,Alpenslr. T, D-8019 Boiem I

(P(-Soltwore ous [igenentwkklung
von Fr. Neuper, PostlochT2,

8473 Pfreimd. Fordern Sie einfoch
dos Grotisinfo on.

tür Srhule und lehrer!
Notenverwoltung: Berechnung mit

Wichtung. Notenlisten - Schnitt -
Ubersichten - Klossenlisten -

Notenspiegel - Unk.-Beitr. 65,- DM
für Disc. 3". lnfo Freiumschlog.
Clous Bernhold. Rommelstr. 31,

8783 Hommelburg 2

) Progrommgenerolor!:
Erzeugt diologgefuhrt, die von lhnen

gewünschten BASIC- Progromme.
(Menüs, Ein-lAusgobe. Loden usw.)

Dr. EGE, Postfoch 82,
A-6961 Wolfurt. * 89,- DM

(P( 464 * Anwendersofiwore * CpC 46{
Plolstor 1.3 z. Ausw. v. Doten: Menüg.

vers. Liniendiogr., Hordc. Stotistik
uvo. * 3D-Kristoll & Iltolekül-Grolik

Menüge. Grofik u. 2 Winkel drehb.,
Hordc. uvo. ie Prg. (incl. Cos.)

25 DMYorz.; W. Sievers,
KleinenbergerWeg 5, 4790 Poderbom

Verk. meine Sohwore 50 0/o v. Koulpr.
z.B. Phose 4 / Textpock*Budget-
monoger*Slorwriter*50 kl. Progr.
f 2 I Anwenderprogr.*Comp.-Kurs
*umg. mit Disketten*schneider Nr.
4 - l2+Bücher usw., usw. von Priv.
lisle onfordern / geg. Rückporto.
Hess, Rotwondstr. 7, 8058 Erding

CP( [inkommensteue]progromm
Jöhrliche Aktuolisierung
Kein Neukouf
Kossetle 50,- DM
Diskette 65,- DM
lnfo, Jochen Knoblouch
Von-Humboldt-Stroße 5
5024 Pulheim

(P(-Agrorsofiwore vom Proli
ob 98,- DM, U. Helm,

Ausoniusstr. 1 4, 6802 Lodenburg

Verkoule Soft- u. Hordwore ru günstigen
l(ondilionen, ouch ROM-softwore.

VORTEX-Erweiterung SP 5 I 2
DM 448,-

Kostenlose Liste von Rolond Kunze,
Postfoch 140526,
4800 Bielefeld I d

ITXPACK originol, Diskere und
Hondbuch [ür nur DM I 40,-
ftlUlTlDATIl RoinbowArts org.-Disk.
Super-Druckousgobe kpl. DM 50,-
ItXIOitAI Diskette und Hondbuch für
nur DM 90,-
Tel., (07083) 83 81 ob 18.00 Uhr

dBose ll mit Hondburh lür 6128
(unben.), I 68 DM; T., 091 1 /6971 62

l0Y(t: "HtRMtS" fokturiert, bucht,
mohnl, verwoltet lhr Loger und lhre

Kundenkortei!
lnfo obrufen, R. Knörk, Sonnenstr.43,

5270 Gummersboch 3l

Verkoule: Hedline DM 100,-, Stor-
Writer DM I 00,-, Composer DM 20,-,
Dotomol DM 70,-, Tosword D/Tosprint
DM 70,-; Tel.,0203/340902 Ebert

* [DOS Dis«monilor, RSX-Emeiterung,
Discc. Filec, Multic Disc 3" für olle CPCt
59,- DM per NN oder Scheck 't

Hoppius * 0330 Wetzlor
* Bonnslr.2T
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JoY(E+ P(W 8512 JoYG+
! JOYCE mir 5l2KB Rom !

Argern Sie sich noch i;ber die
longen Zugriffszeilen bei longen

Texten?
Wollen Sie dBose ll * Multiplon

ouf der Romdisk einselzen?
Donn wird es Zeit für unsere

512 KB Speichererweiterung, die
Romdisk (Loufw. M') mit 368 KB.

Der Preis, 139,- DM
(incl. 6 Monote Gorontie).

Sprechen Sie mit uns,
Wogner Dotentechnik
Iel., 07 541/26024

(Frogen Sie noch Hr. Bockhous)
JoYG+ P(W 8512 .loYct+

(P( 464* Drucker* Riesen-Softwore
+ Lir.+zub. vHB 1 7 50 1061 23]|7 1 290

Lirhrgdllel mit Progromn für
CPC 464 oder CPC 664 nur DM 49.-
Versond gegen Scheck/Nochnohme

lnfo grotis! Fo. SchiBlbouer,
Postfoch I I 7l S, 8458 Sulzboch

Tel.: 09661/6592 bis 2l Uhr

{6{-Grün DM 490,- @ 0704212?821

I I SONEIDTR CPC 6128 T I
m. Forbmonilor, Wordslor, dBose ll

und Literotur für DM 1898,-
zu verkoufen.

Friedhelm Roth,
Tel.,0271/A2182 ob 'l 7.00 Uhr

(PC 6128 rnit lllQ Dru«ker 2000,- Dtl
@ 020t / 3er70t

Jürgen Merr
Elektronik - EDV-Zubehör
longerirher Stro0e 2l
{543 lienen
Telelon 05483/1 2l 9 o. 8326

§urhe §ofiwore lür CP( 46{ Coss.
o. Disk. Hobby u. ,Anwenderprog.

Angebote on T..,1öger, Kleinbohnstr. 5,
6460 Gelnhousen-2

Suthe Anwendersofiwore lür 664
H. Schröder, Kroichtolstr. 25

7519 Oberderdingen-2

Suthe Soltwore Housverwoltung
mit Heiz- u. Nebenkostenobrechnung

ouf Kossette fur C?C 16l
K. Pfolzgrof, Brouhousgosse 8,

6313 Homberg,/Ohm 1

Suthe Progrornm zur Verwoltung
von Rotenzohlungs- Kunden
CPC 6128, 2 Disc Drive 3"
Lonzinger, Hoimhouserslr. 6,

8000 München 40

Billiges DDI-l Erstloulwerk
für CPc 464 gesuchl (komplett)

Klous Neumonn, Wohnheim BVA 40,
Borborostr. l, 5000 Köln 60, Tel.,
von Mo.-Fr. ob 17 Uhr O221 /7780-

231 0 - Zimmer 40 verlongen

Surhe Drurker lür CPC 464 ind. Kobel

Angebote on Tel.' 07135/6384

Computervermi[lung @ 071 l/367261

3'rEinbouloufwerk Hitochi
3'rZweitloufwerk, onschluB{ertig
lür cPc 464
3"-Zweitloufwerk 664,/6 I 28
Anschlußkobel für Hilochi 3"
und olle 5 I /4" om CPC 464
Dno Iür cPc 66L/6128
Druckerkobel 1,5 m
Arwcn&rprogromne
Toi{un Bosic'Compiler

DM 189,-

DM 290,-
DM 280,-

DM 39,_
DM 25,_
oM29,-

(cc) DM ee,-

CP( 664 torbe, neuw., 5 Disk.
til., Pgrne. Dtl 1E00,- Lr 07306/33870

SCHIITIDTR JOYff
Originol verpockt, nogelneu

DM 1550,-
T. Schnepf, lm Blütengorten 3,

Zl59 Auenwold, 'E 07] 91/58068

§P 64-Aulrüstung um 641ft 50 DM, um
256K, 145 DM incl. Vers., Dömlond,
Sohlströuchen 29,31 80 Wolfsburg l3

(X {64 (olo*}tt0 401*Joy*Abdeck-
hquben*v. Literotur*Soflwore * ru
ve*. lür 2000 Dil * E 06758/8281 ob

tE.30 Ufu, Klein,655l Bockenou

Tosword y'6tr'D (D) DM 9e,-
Tosword 61 28 (D) DM 99,-
Minicod (3"; Dt.t 664/61281 DM 7 5,-
Mulridoro {Dr. Disc.) DM 99,-
Profipoket (Tosw., Multid, 'moil) DM 199,-
Tosword-D, Tospr, Tosc (3',1 DM rr'9,-
Versond per NN + DM 5,50 Versondkosten.

Angebot freibleibend.
Koslenlose Gesomlliste onlordern!

Drutker H[Q {01, nogelneu, günstigsl
zu verkoufen, Jürgen Longen,

Telelon, 0224Ä/80020

lieler. von Io Bouelementen zu

günstigen Preisen. Preislisle einfoch
on{ordern.

FLECK ELEKTRONIK VERSAND
5650 Solingenl, Berger Str. 1 9

Surhe Hordropy- u. Grophikprogromm
Iür cPc 464 - Seikosho GP-,l00A

Mork ll, Telr 05451/78169

Surhe lür CP( 6128 Softwore
ous Bereichen Stotik Mossiv- und

Stohlbou. W. Mortin,
Heiligenbergstr. 50, 6638 Dillingen

Suthe Softwore - 464, Steinbeck,
Postfoch 320373,5000 Kaln 30

Tousthe wegen ltk[tge.brouths
Originol dBose geg. Profi Pointer

W. Klous, I el., 07 802/369 1

Iousrhe Grün- geg. forbmorilor Werlousgl.
DM o. div. Spiele; L: 05321/50t05 ob I9.00

Toifun für 664161 28 Dr. Hondb. DM I 29,-
CBosic Compiler y'64/664/6128 lDl OM229,-

Lehrer/HS/BW/Nolenverwoltung/35 fth./
Gewichtg./Übersicht ie I Sch.

Alle Föcher od. olle Sch./l Foch/
Einzelnoten bzw. Durchschn.

Dorner, Hopfeng orten 22,
793 I Griesingen, T el., 07 39 1 / 6866

Wir suthen gule Arwenderprogromne
ous ollen Bereichen zurVermorktung.

Schriftl. Angebote on E-H-E
Computer, Schroerstr. 34,

4390 Glodbeck - Nur Disk-Soft

{64 (olor*DDl-l *Alle Schneider
Hefte*Sonderhefte incl. Dotobox*

Joystickt Disks.*Cossetten VHB
2200 DM. A. Gehnich, Fr.-Ludw.-John-
Str.2 l. 61 08 Weilerst. T., 06 I 502439

{64 Grün, Tosw., Dotei, Elite, etc.,
neuw., 690,- DM @ 06101 / 47 I 47

CPC 464 + lltQ 401 + div. Prgme.
* Bosic Compiler VB 1200,- DM

@ 09268 / le06

DDI-l 8 Mon. olt 450,- Originol-
verpockung. Mit 24 Disk+Softw. 600,-

Th. Honekomp, Von-Sondt-Pl. 4,
5000 Köln-21, Tel.' 0221/813267

(PC 16{ Gdn mil Dru.lor Dil 800,-
Cosh, Tel., 0421/257927 5

SEIKOSHA Motrixprinter, Bücher *
Sofrwore zu verk. E 07371/6277

(Pc-{6{, (olor rnir ttoPPY DDI
Drucker NLO 401 mit Troclor,

2xForbbond, Textomol, Dotomol,
6 x Doto Becker-Buch für CPC

l5 x 3"-Diskette, I Johr ofi 2.990,-
lel., 02159/291 I ob 19.00 Uhr

sHKosHA GP 100 A 200,- Dm
Tel., 0221 /763840 ob I 8 Uhr

(P( 6128 surhe Softwore lür Jurostudiun,
K. Reckewell, Gronerlondstr. 9 B,

App. 351, 3400 Göttingen

Su«he Progromm lür terhn. Aktienonolyse
louffahig ouf Pcw 8256 Joyce.
Angebote unter Chiffre I 10486

- Universelles Pld-Progromm
- Plolinenprogromm

Jeweils mil Druckerousgobe 401
für 61 28 gesuchr. Fiete Kuhr,

Rüdesheimer Str. 5, 28 Bremen I

(omputervermittlung I 071 1 /367261

Suthe DDI-l * Iroktorführung
frir NLe 4ol; Tel., 0985l/3360

Suthe gebr. NlO 401 Drutker
m. Kobel l. Ä64,rel|.,06081/3468

llas lst lhre Ghance...
schon elne !(lelnanzelge [ringt
oftmals großcn Erlolg und hlltt
ncue l(ontalde knüplen.
llutzen §le unscr Angeiot und
prolitlGren §ie von der Tatsache,
da0 unsere Zeltschtilt
,,Schneldü GPG lnternatlonal"
ieden lllonat Yor mehrclen zlg'
tausend Computet.lntetesslerten
gGlesen wlrd.

illöchlen Sle etwas uerkaulen,
tauschen odcr suchen §le das
,,füplelchen aül dem i" - dann
sollten Slc dle elgens hlerlür be-
slimmle Bestelllarte lm Helt aus-
lüllen und an unseren l,erlag
absqnden.

lhre Annonce crscheint dann in
der nächslcrreich[üen Ausga[e.

Wir möchten ausdrücklich daraul hinwei-
sen, daß wir keine Anzeigen veröffent-
lichen, aus denen ersichtlich ist, daß es sich
hierbei um Veräußerungen von Raubkopien
oder dergleichen handelt

Des weiteren machen wir darauf aufmerksam,
daß indizierte Computerspiele nicht in Form
von Anzeigen beworben welden dürfen.

Die Bedaktion

CP( 464 * forbmon.
Iel., 02235/1262 ob

Dil 800,-
18.00 Uhr

I* SPsI2KII *I
Aufrosrkit für vORTEx SP 64 ouf
512 KByte. Billigll nur 198,- DM

Eichbouer,09135/1252 ob l  Uhr

CP( 6128 (olor-illon. * 2. Iloppy 3"
RecorderFKobel, Epson RX80, AMX'
Mous, Multiplon, Wordstor, dBose,
Grofik*Literotur hierfür, Joystick*

Spiele, Leerdisk.*Box
NEU, DM 5300,-,zVK DM 3000,-VB
T.,06192/37 523 + 06121 /237292

(P( 464 Grün
128K, Floppyt DDI +FDl, Drucker
NLQ 4OI
Multiplon, Wordstor, dBose ll,
Texlomot, Dotomot, Bug.Mon., Lit.
NP 4450,- für 2500,- zu verkoufen.
Epson MX 100 750,- DM
@ 040/5 24 32 83

**

CPC {64 Ioöm. 2 Loulw. 256K8
Lir., Joyst. 3 Mon. VB 02625/6141

DDI-l kplt. Lehner R.,

Von-der-Siff -Str.' 7 3, I 450 Amberg
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DER HERR DER
RINGE
In ganz Europa schlagen die Aben-
teurerherzen höher. All jene, die
nächtelang versucht haben, aus den
dunklen Abgründen des "Globins
Dungeon" zu entkommen, oder die-
jenigen, die auf ihrer Flucht vor den
"Pale bulbous eyes" die ersten Silber-
streifen des neuen Tages haben her-
aufdämmern sehen, werden entzückt
sein.

dere Sofnvare zvm Testen zugesandt.
Weit gefehlt, denn die Box, in der der"HDR" geliefert wurde, hat alleine
eine Dicke von mehr als fünf Zenti-
meter. In dieser wirklich gediegenen
Aufmachung ist dieses Programm ein
echter Schmuck für jede Software-
sammlung. Nicht ohne Grund ist die
Packung so dick, denn es ist, wie
schon beim Hobbit, in der Ver-
packung ein Exemplar der literari-
schen Vorlage enthalten. Ein-
gefleischte Abenteuer- und Fantasy-
Fans werden nun stutzen und sagen:

lung, wie sie der HDR ist, kann selbst-
verständlich nur Stückwerk bleiben.
Trotzdem möchte ich versuchen, all
denen, die sich in der Geschichte von
Mittelerde nicht so gut auskennen,
zumindest einen Eindruck von der
Atmosphäre, die auf sie wartet, zu
vermitteln.
Im Anfang der Zeiten schmiedeten
die Elben die Magischen Ringe der
Macht, und verteilten sie unter den
Völkernvon Mittelerde. Sie sollten all
den Zwergen, Menschen, Hobbits
und Elben Schutz vor den Mächten
der Finsternis bieten. Im dunklen
Lande Mordor überlegte Sauron, der
Fürst der Finsternis, wie er sich die
Macht der Ringe zu Eigen machen
könnte.
Sauron täuschte die Elbenschmiede
und es gelang ihm, von ihnen die Fer-
tigkeit des Ringeschmiedens zu erler-
nen. Wieder nach Mordor zunickge-
kehrt, machte er sich sogleich daran,
einen Ring zu schmieden. Und alles
was dunkel und schlecht war, wurde
in diesem einen, dem Meisterring, ge-
schmiedet. Ausgertistet mit dieser
machtvollen Waffe machte sich
Sauron nun daran, alle Länder von
Mittelerde mit Finsternis zu überzie-
hen. Jedoch gelang es einem der Elben-
fürsten, Sauron im Zweikampf zu
besiegen und den Meisterring von
seiner Hand zu schlagen. Doch die
Macht des Ringes war größer als man
glaubte. Wie von einem eigenen Be-
wußtsein erfüllt, versuchte der Ring
den Geist der Person, die ihn tr:ug, ztJ
verändern. Doch bei dem reinen Ge-
wissen, das ein Elbe hat, gelang ihm
das nicht. Als dieser Fürst allerdings

Denn das Programmierer-Team um
Philip Mitchel hat wieder zugeschla-
gen. Bereits der erste Versuch dieser
Crew, die phantastische Welt Pro-
fessor Tolkiens als Computeraben-
teuer umzusetzen. kann als rroller Er-
folg bezeichnet werden. Nicht zu
Unrecht wird der "Hobbit" als der
Klassiker der Abenteuerspiele be-
zeichnet. Obwohl schon mehr als drei
Jahre alt, gelang es ihm doch, sich bei
der CPC International Wahl der be-
sten Software des Jahres il der Sparte
Abenteuer ftir Platz Eins zu qualifi-
zieren.
Stellte die Geschichte, die in "Der
kleine Hobbit" erzählt wird, die Vor-
geschichte des Herrn der Ringe dar,
konnte man sich eigentlich an zwei
Händen abzählen, wie lange es nur
dauern würde. bis jener seinen Weg i r

die Homecomputer finden würde,
Aber lange Verhandlungen um di,
Titelrechte verzögerten die Fertigstel
lung des Programmes ungemein, S,
dauerte es. nach der ersten Anküncli
gung, mehr als zwei Jahre, bis dcr
Herr der Ringe für die Computerwelr
zur Realität wurde,
Aber nun ist die Warterei vorbei - es
ist soweit. Als das Paket von Mel-
bourne House bei uns eintraf, dach-
ten wir zuerst, man hätte uns außer
der Kopie des "HDR" noch einige an-

Das Titelbild des lang-
eruatteten Herrn der
Ringe stellt von der Grortk
her eher die Ausnahme
denn die Regel dar. Die
Bilder im Programm
selbst sind Neniger
detailliert (siehe zweites
Foto).
Trotzdem ist den Pro-
grammierera von Mel-
bourne House ein aus-
gezeichnete§ Abenteuer
gelungen.

,,Was! Ein Buch nur? Der HDR
umfaßt aber doch insgesamt drei
Bücherl" Richtig erkannt. Das vorlie-
gende Programm stellt, wie das darin
enthaltene Buch. auch nur den ersten
Teil der Ringsaga dar: "Die Gefähr-
ten" bzw "The Fellowship of the
Ring" wie der Titel im englischen

l)ut c'rttt lJill i»t l'r,'
!runlilt \llh\t :ti.tt, Llqtt

ntun sich nL,hr llilltr !ih
d it' ..1 t »t r t tp h t rt u /)t't' d I tl

lt'.\l :lt (r:l?lln, kill
tL'tti.!t'r dilr(h !:utr Onr

.liltn. [ »t dit'Pltuntuttt'
dt r S p it I cr u n : urt' ! t' tl,

si nd tit' u I I trd intt t I lt
tntl qct,iqntl

Ur rgural lautet. Die fehlenden beiden
Teile befinden sich, soweit man Mel-
bourne House dahingehend trauen
kann, bereits in Arbeit.
Eine Schilderung der Inhalte einer
derart episch breit angelegten Erzäh-

auf der Flucht vor einer mörderi-
schen Orkhorde einen Fluß über-
querte, glitt ihm der Ring vom
Finger.
Von nun an war der Ring fiir
Jahrhunderte verloren. Erst ein klei-
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ner Hobbit, nämlich Bilbo Beutlin,
entdeckte ihn auf einer abenteuerli-
chen Schatzsuche tief unter den Fels-
massiven der Nebelberge. Dort hau-
ste ein Wesen, das ganz und gar der
Macht des Ringes verfallen war:
Gollum. Nachdem Bilbo ihm den
Ring abgerungen hatte, begab sich
auch Gollum auf die Suche nach dem
verlorenen Ring. Im Laufe seiner
Abenteuer, (die übrigens den Hin-
tergrund des Hobbits darstellen) er-
langte Bilbo auch den Schatz des letz-
ten Drachens. Aber auch in Mordor
ftihlt Sauron, daß der Ring wieder ge-
funden war. In den Jahren des ersten
Ringkrieges ist es ihm gelungen, all
die anderen Ringe der Macht in sei-
nen Besitz zu bringen, und deren
Natur ins Schlechte zu verkehren.
Nun stehen ihm die Ringgeister, die
Nazgul, zu Gebote. Diese sendet er
auf Dämonenrossen durch das Land,
um den einen, den Meisterring, für
ihren Herrn zurückzuerlangen. Aber
auch Elben und Menschen haben die
Gefahr, die ihnen von diesem Ring
droht, erkannt und so beschließt
man, eine kleine Truppe auszusen-
den, die versuchen soll, den Ring zu
vernichten. Aber der einzige Ort, an
dem dies gelingen könnte, ist auch
derOrt, an dem derRinggeschmiedet
wurde. In den Feuern des Schicksals-
berges, einem Vulkan im Herzen des
dunklen Landes Mordor.
Vor diesem farbigen Hintergrund fin-
det also nun die Handlung des HDR
statt. Ganz klar, daß sich eine solch
umfangreiche Geschichte nur schwerin einem Programm unterbringen
läß1. Zumal man auch noch Pro-
bleme mit den einzelnen Personen
bekommt. Immerhin sind es bereits

zu Anfang drei Hobbits, die zu der ge-
fahrvollen Reise aufbrechen. Aber
auch daran haben die Programmie-
rervon Melbourne House gedacht. So
ist es möglich, während des Spiels die
Figur zu bestimmen, die man gerade
darstellen möchte. Man gibt ganz ein-
fach "become Frodo" ein, und schon
schlüpft man in die Haut der entspre-
chenden Person. Auf diese Art und
Weise ist es möglich, mit mehreren
Personen gleichzeitig zu spielen. Na-
türlich sind die Personen, die dem
Spieler im Laufe des Abenteuers be-
gegnen, auch größtenteils interaktiv.
Das heißt, sie sind in der Lage, eigene
Entscheidungen ^t treffen. Bei
spielsweise kann es Ihnen passieren,
daß Sie eine Person fragen, ob sie Sie
vielleicht tragen könnte (Hobbits ha-
ben kurze Beine). Fragen Sie das erste
Mal, lehnt diese Person ab, beim
zweiten Mal ebenfalls. Nun gehen Sie
einen Schritt zunick, kehren dann
zur betreffenden Person zurück und
fragen abermals, und plötzlich ge-
währt er Ihre Bitte. Ganz klar, daß ein
solches Feature ungemein zur At-
mosphäre eines solchen Spieles
beitragt.
Zwarhat auch der HDR Grafiken im
Programmablauf eingebettet, jedoch
sind diese so spärlich gesät und von
der Machart so bescheiden (wahr-
scheinlich zu Gunsten eines komple-
xeren Programmes), daß man sie be-
stenfalls als leichte Unterstützung an-
sehen kann. Wie schon beim Hobbit
ist es auch hier möglich, ganze Sätze
als Kommandos einzugeben. Ein
sehr umfangreiches Vokabular ist da
schon fast selbstverständlich.
Resümierend möchte ich zum Hobbit
noch sagen, daß sich das lange War-

ten aufjeden Fall gelohnt hat. Für die
Adventures ist es sicherlich der Knal-
ler der Saison. (HS)

Gamers Message
Welcome back my Friends to the
Show that never ends...
Und wieder melde ich mich hier aus
dem CPC-Adventure-Forschungsla-
bor. Es ist einigen unserer Mitarbeiter
gelungen, auch diesen Monat wieder
einige hochinteressante Abenteuer-
tips zusammenzutragen. Und um
einen richtigen Einstieg zu bekom-
mery, gleich zu Anfang ein echtes
Leckerschmeckerchen....
GREMLINS
Das Rätseln um die Gremlins hat ein
Ende, dankMarian Kassovic, deruns
die Lösung zu Gremlins zukommen
ließ. Also nachfolgend "all about the
Gremlins", und extra für die, die es
nicht wissen wollen, auf den Kopf
ge.stellt.
LOSUNG ZU GREMLINS
Eine kleine Einschränkung noch.
Sicher istjedem von Ihnen aufgefal-
len, daß es sich bei der Gremlins-
Lösung um die englische Version
handelt, Den Besitzern der deutschen
Gremlins-Version kann ich an dieser
Stelle leider nur raten, sich mit einem
Wörterbuch an die Lösung z\ ma-
chen, und sie sich einzudeutschen.
Lösungsweg für Gremlins
(von Marian Kassovic)'E-n-IUJSJEC-'IOOd
oc - uooc oc -,{4. - N - JIVIY\- JIYIY\. - IIVIV\ - IIVIY\. _ IIVIY\
- UE^A dOUC - S -,{4. -1v\ - 1v\ - S - A
-A'IVANAdO - AdId ESNI - AdId
xrc - EdvJ JEc - Nnof, )oo'I-)fvH douc - adrd Jnc -^TV^

Activision
Byte me
Comal
Compucamp
Computer Max
Computerstudio Reis
CSE Schauties
Data Becker
Data Berger
Data Media
Data Soft
Dobbertin
D+G Datentechnik
E+C Zellmeier

I nserentenverzelc h n ls

75 EDV Effertz
11 Elektronik Center
73 ERE Informatique

133 Fricke
53 G Computerstore
31 G+W Electronic
12 GAI

l20,l2l Gerdes4l Heimcomputer Shop
104,117,L35 Integral Hydraulik

83 Mükra
53 Naujoks

113 PiZie Data
79 Probst

10 Röckrath 93
13 Rose 31
33 SFK 9
81 Sybex 95

107 Schneider Computer 68,69,136
113 Schuster 39
107 Star Division 15,56,57
85 Strecker 917 Vortex 1092 Weeske 96,97
23 Werder 9
85 WHS 83ll Van der Zalm 95,93 ZS-Soft 26,27
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F

SO'IJ - )3VH IEC - ]IUC dOUCI
- IV'Id'IIUCI -'IIUC CN'Id - TIUCI
IEC -IYTd CIT!I1Y\ -ILN8 Ssaud-^\-1!\-c-c-c-c-rrng
SSEUd - IV'Id CI'M1y\ - CICV'I
OC - CCV'I dOUCI - E - E - IV'Id
CI-IAA\ - IMg SSEUd - UOOCI
OC -1Y\ - n - E - E - IVfd CI'IEI!\ -rInB ssaud -uooc o9 -uoocr
NEdO -./y\, -,{{ - N - IV'Id CITILI -
JJng ssgud -uooc oc -uoocl
NAdO - A - n -.{A. - IV'Id C'M,{[
- E - IINg SSEUd - N -,& - IY"Id
CI-I!t1r\ - E - E - S - IJNg SSEUd
- IY-Id CI'M1y\ - E - IV-Id CI'M,{§
-1Y\ - N -äOIS OC -IJOg SSAUd- E - N - N - EdId IIIC - ECIN>I
douc - adld Inf, - IIßg SSAUd -
EIAM TAC - UVg OC - E^Vr OC
-A - E -S -JV'IdIEC -.IIYruIN:)
- SV'IC ASNI - UVdS dOUC - SV'IS
INCI - N - N - N - CICV'I IEC -
OO.Id CI.IEIY\ - )UOI INOI - ATVANEdO-S-S-,/Y\-N-n-f,uoJ
JEC - JJOg IAC - IId OC - IVISoc -a -E -a - sv'L{JEc - AsrN)r
IEC - UVdS JIIC - n - Cn'Id IAC-'rood oc -UEAE douc -uoocr
OC -,/Y\ - N -UOOC OC - CI - SV'ICrgc - hrguc -r'rDr - n * a - uvds
IEC - ,{§VUCI )OO'I - ECIN>T JAC- /Y\YUCI )OOl - rrns ssaud- ItNg SSEUd - INZTD )OO'I -

INZID IEC - INHf, )OO'I - IINS
SSAUd - IINS SSEUd - IINS
SSEUd . JINg SSEUd - IINB
ssaud - f,ID{ oc - ol^tgu IEc- IAIEUC .ITDI - UO,/Y\.S IAC - (I
HACKER - AUFGEHACKT
Zwar konnten wir Ihnen in einer
zurückliegenden Ausgabe bereits alle
Eingaben für die Security-Checks
präsentieren, nun sind wir allerdings
die stolzen Besitzer eines ausgefeilten
Hackerfahrplanes, den wir Ihnen na-
türlich nicht vorenthalten möchten.
Zterst noch einmal die Codes für
die Satelliten.
l. Magma, LTD
2. AXD-03L0479
3. Hydraulic
4. Australia
Aus unserer Liste können Sie nun
entnehmen, welcher Agent mit wel-
chem Gegenstand geködert werden
kann, und welche Gegenstände Sie
nun im einzelnen immer mitnehmen
sollten.
Mindshadow ist, obwohl es nun
schon seit einiger Zeit auf dem Markt
befindet, immer noch für ein paar
Fragen gut. So weiß Nino Acito nichts
Rechtes mit der Karte aus der Höhle
anzufangen. Hier nun ein kleiner
Wegweiser, um von der Insel herun-

terzukommen: Zuerst einmal sollten
Sie sich die Karte aus der Höhle an
der Klippe besorgen. Aber Vorsicht!
Die Liane trägt immer nur Sie und
einen einzelnen Gegenstand. Stellen
Sie sich nun vor das Schild "Quick-
sand ahead" und folgen von hier aus
denAngaben auf der Karte. Dadurch
gelangen Sie zu einem anderen Teil
der Insel. Am Strand der Insel finden
Sie eine angespülte Seekiste, die Sie
genauestens untersuchen sollten,
denn darin ist ein, für das weitere Vor-
gehen, sehr wichtiger Gegenstand.
Haben Sie diesen, so kehren Sie wie-
der an den Ausgangspunkt Ihrer
Suche zurück. Besorgen Sie sich ein
Stück Metall von dem Bootswrack,
das im Dschungel liegt. Aus dem Hüt-
tendach versorgen Sie sich mit
brennbarem Material, und entzün-
den am Strand ein kleines Feuer.
Somit haben Sie alles Notwendige in
die Wege geleitet, um von der Insel
wegzukommen.
So, das war's für heute erst einmal. Als
kleineVorschau auf das nächste Heft
möchte ich an dieser Stelle noch er-
wähnen, daß wir einige brandheiße
Hinweise zur "NeverEnding Story"
haben. Also bis zum nächsten Monat!
Tschüß! sÜArv!»

1. Pyrenäen
2. New York
3. Japan
4. China
5. Karibik
6. London
7. San Franzisco
8. Agypten
9. Athen

10. Indien

abgeben: CASH ($5000)
abgeben: SWISS CHALET
abgeben: STOCKS AND BONDS
abgeben: CLILTURED PEARLS
abgeben: JADE CARVING
abgeben: 35 mm CAMERA
abgeben: BEATLES ALBUM
abgeben: CHRONOGRAPH
abgeben: STATUETTE OF TUT
abgeben: EMERALD SCARAB

mitnehmen: SWISS CHALET; CHRONOGRAPH
mitnehmen: STOCKS AND BONDS
mitnehmen: CULTURED PEARLS; 35 mm CAMERA
mitnehmen: JADE CARVING
mitnehmen:
mitnehmen: BEATLES ALBUM
mitnehmen: -
mitnehmen: EMERALD SCARAB; STATUETTE OF TUT
mitnehmen: -
mitnehmen: -

GompuGamp-Gomputerlerien. llle ideale Uerblndung
uon Gomputing und Freizeit.

Schnelder- G o m puterlerlen bel C-ompu C.amp

- da isl der Erlolg schon programmlorl.
uon ,,Scinlld!r GPG lilmtill0[rl" urplollcn.

Die nächsten Ferien. Wäre das nicht die Gelegenheit, spielerisch in
die faszinierende Welt des Computing eingeführt zu werden? 0der

Antwort-Coupon
Bitte senden Sie mir weitere lnformationen über die
Schneider CPC Computercamps 1986 in Veltishol
(Schwarzwald)

bereits bestehendes Wissen zu festigen und auszubauen?
Wir - die Computercamp-Spezialisten von CompuCamp bieten lür
alle Kinder und Jugendlichen, die den Anschluß an die Enhilicklungen
der Microelektronik nicht verpassen wollen, das richtige Ferien-
,,Programm".
lnteressiert? Mehr lnformationen finden Sie in unserem
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o Anfänger
o Fortgeschritteoer

o leicht Fortgeschrittener
o KÖnner
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Es werden ausschließlich Schneider Computer zur Schulung eingesetzt!



Berlchte Hardware

6186

Die Kopplung des Joyce mit dem Macintosh von
Apple ist kein grofies Problem. Wir zeigen lhnen,
wie's gemacht wird!

Der Spiele-Hit "Frankie goes to Hollywood" wurde
nun auch für den Schneider konyertiert. Eine aus-
fi)hrliche Review über diesen "Renner" lesen Sie im
nächsten Heft.

Bild und Ton über Fernseher! Mit einem kleinen
Trick lassen sich die CPC's an Farbfernseher an-
schließen.

134 cPG 5 '80

PC-Emulator macht Schneider IBM-
kompatibel!
Was leistet ein Emulator - lohnt sich
die Anschaffung?

Monte-Carlo-Simulation
- Zufall oder nicht? Simulation in

Logo.

Stringverarbeitung - ein Problem?
- wir zeigen Ihnen, wie man die Gar-

bage Collection umgehen kann.

Tips & Trlcl«s

Wordstar-Patch
- das Tüpfelchen auf dem "i".

Wordstar-Patches gibt es zwar wie
Sand am Meer. doch dieser ist ein-
malig. So werden wir Wordstar eine
ständig mitlaufende Uhr einbauen.
das Schriftbild variabel gestalten
und die Bildschirmausgabe noch
verschnellern.

8 KByte mehr Speicherplatz
- unser Tip verrät, wie Sie pro Diskette

bis zu 8 KByte mehr Speicherplatz
gewinnen können. Dieses wirklich
hochinteressante Verfahren. läßt
sich sowohl unter Basic als auch
unter CP/M 2.2bzw. CPiM 3.0 ver-
wirklichen.

f oyce

Für Joyce-Anwender wird sich eine
wahre Fundgrube öffnen! Neben Tips
zum Drucker und CPiM werden Sie
erfahren. wie Joyce-Daten mit dem
Apple Macintosh getauscht werden.

Litbox
- selbsfverständlich haben wir erneut

ein tolles Anwenderprogramm für
Sie parat. Das Programm "Litbox"
ermöglicht die Erstellung und Ver-
waltung Ihrer individuellen Litera-
turkartei.

Serle

Der gläserne CPC
- Befehlserweiterung per RSX!

Zweiter Teil

Schneiderware
- zum Thema "Schneiderware gibt es

wieder viele interessante Bauanlei-
tungen für alle Hardware-Interes-
sierten. Wir stellen Ihnen u.a. eine
komplette Eprommer-Bauanleitung
vor. mit der Sie Ihre eigenen Schnei-
der-Eproms "schießen" können. Des
weiteren wird verraten. wie sich mit
einem einfachen Trick Bild und Ton
des CPC über ein TV-Gerät ausgeben
lassen.

Drucker im Test
- der KX-P 1080 von Panasonic ist

ein universell einsetzbarer Matrix-
drucker. Die genauen Testergebnisse
gibt unser Erfahrungsbericht detail-
liert wieder.

§oftware Reviews

3 D-Clock-Chess ftir Joyce
Textman
Ping-Pong
Frankie goes to Holll"wood
Three Weeks in Paradise

Programme

XBasic
- das neue, leistungsstarkes CPC-Ba-

sic. Insgesamt 20 neue Befehle stehen
zur Verfügung; alle Befehle sind
direkt in das Betriebssystem einge-
bunden. Mit diesen Basic-Tools
können Sie fantastische Software
programmieren.

cPlvt
Startdisketten
- Tips zum Erstellen von CP/M-Start-

disketten

CP/M und seine Möglichkeiten
- neue Hochsprache für die CPC's

Gratis Tools
- der Umgang mit "DDT"



DEYPAC . ASSEM BLER/DISASSEM BLER
Hisoft (Nur Keyboardgebrauch)
Ein brauchbares Programm lür Z-80 Assembler/Disassembler, ein Editor und Monitor,,DEVpAC,,.
DEVPAC erlaubt lhnen, ein Maschinen-Code-Pr0gramm zu entwicketn, mit sämtlichen Anweisungen
und Bedingungssätzen im 40 oder 80 Zeichen-l\4odus. Es erm()qlicht Assembler 0hne Freiräume,
L.istenausdrucke etc. Der Disassembler/Monitor erlaubt die Eesichtigung des Speicherinhalts im g0
Zeichen-l\4odus.

cassette Best.-Nr. 128 9g,- 0]tl 79,- Dl[
PLATINEN KIT loata ueoiay
Erstellt Layout von elektrjschen Schaltungen. Eintachste Handhabung. Eingabe der Bauteile und Ver
bindungenvom User. Der Com-
puter berechnet und zeichnet
die kotrekten Leiterbahnf üh-
rungen. Ausgabe des Platinen-
plans sowie der Lötstopmaske
aul Drucker.

Cassette Best.-Nr. 1 40
r8s,- 0r[ 99,- 0M

0iskette 3" 8est.-Nr. 240
r9s,- 0t[ 109,- 0M

SYNTH ESIZER (Data r/edia)
NeuartigeSoltware! lhrSchneiderComputerwirdzu einem modernen Synthesizer. Die Klangfülle und
Harmonie ist unübertroffen. Einen Sonderprospekt können Sie mit Einsendung eines frankierten
8ückumschlages anfordern.
Cass. Best.-Nr. 1 54

89,- Ililt 59,- 0M

StauIschutzhaube

I. Grün-Monitor
f. Farb-Monitor
I. Drucker
f. cPC 464
f. Floppy
f. 664
t. 6128

816 28,-- 37,56
817 28- 37,56
818 16,90 22,50
819 16,90 22,56
820 14,90 19,90
- 16,90 22.56
- 16,90 22,59

0hne Abbildung

Schnelder-Slereo'Iaiel
3.5 mm Klinken-Stecker/
5 pol. DIN-Stecker,150 cm lang
Best,Nr 8l2 12,40 DM t0,50 0tll

3,5 mrn Klinken-Stecker/
2 Chinch-Stecker,150 cm lang

Besr-Nr 813 12,40 DM 16,50 ltil

oruclerkabcl #xäffi
für Schneider-Drucker,'150 cm lang
Besl.-Nr.814 49,- 0M 79,- ttit

nahmegebühr (Nachnahme lns Ausland lst nlcht mögllch).
Weitere Artikel in unserem Club- oder Mailorderkatalog. Bitte anfordern (2,- DM für Rüikpprto

Dara Media GmbH, Ruhrail.55, ?ää'dt#itmuno, Tet.:(02 31) 12 50 71-3

Data Medla Mallorder und computerclub
Bestellen sle noch heute, Lleferung erfolgt umgehehdt Zah-lung perYorkasse oder Nachnahmeiuzügt. portä. bzw. Nach-



Die professionelleTextverarbeitung von Schneider für den ,,CPC..
Diese professionelle Textverarbeitung auf
Diskette, kann durch ihre Vielzahlvon Möglich-
keiten für verschiedenste Zwecke eingesötzt
werden.
Zum Programmpaket >rTexPack<< gehört neben
der eigentlichen Textverarbeitung auch eine
komfortable Adreß- und Dateiverwaltung.

Die Leistungsmerkmale des,TexPacku in Stichworten :
o Zeichen einfügen und löschen Folgende Druckausgaben sind
o Zeilen einfügen und löschen variierbar:
o Absätze einfügen und löschen o Schriftbreite
o.Begriffe suchen und ersetzen r Zeilenabstand ein-,
o Wort löschen, Zeilenrest eineinhalb- und zw'eizeiliglöschen o Formelschreibweise
o Zeilen aufbrechen und (Hoch- und Tiefstellung)anschließen o verschiedene
o Bausteinverarbeitung
o Adreßbe- und -verarbeitung
o Textbreite bis zu 24O Zeichen

pro Zeile
o Fließtexteingabe
c Randausgleich auch zur

nachträglichen Anderung der
Textbreiter Block- qder Flattersatz
wahlweise

o Freie Wahl des linken Randes
für bel iebi ge Textabschnitte

Hervorhebungsarten:
Unterstreichen. Fettdruck etc.

''ffi 8;
Damit Sie den vollen Leistungsumfang von »TexPack(( nutzen können:

"FD - 1" Diskettenlaufwerk
als zweites Laufwerk

Drucker "NLQ 401"
(Near Letter Quality)

Traktoraufsatz "SFT 401"
zum 'NLQ 401"

"CF2« Diskette

Unsere Software-Palette wird ständig enueitert. Fragen Sie lhren Händler nach den aktuellen Neuerscheinungen. :

rnmt-ut,
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0ATAB0X - jetzt auch im Abonnement erhältlich.
Bitte nebenstehende Bestellkarte benutzen!




